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Siona..
Xonatsſchrift für Jiturgie und Kirchenmuſik .

Inhalt : Wilh . Herold : Deutſche und franzöſiſche Orgelbautunſt und Orgelkunſt .
Neuregelung der Organiſtengehälter . Von der bayeriſchen Generalſynode 1909 . Litur
giſche Gottesdienſte aus der Ordnung von Paderborn (Mittwochsgottesdienſt , Montags

betſtunde , Karfreitag ). Gedanken und Bemerkungen . Literatur . Chronit .
Muſitbeigaben : Rex Christe , factor omnium . Nach der Epiſtel. 1542. Ich will gehn

in Angſt und Not (Otto Grieb ). 1907 . Zions Stille ſoll ſi
ch

breiten ( derſelbe ) . 1909 .

Du ſucheſt Ruhe ſchon auf Erden ? (Mergner ) . Schau über dich ( H
.

Rohde , dreiſtimmig ) .

-

Mbhandlungen und Auffähe .

1
. Deutſche und franjöfiſche Drgelbaukunft und Drgelkunſt .

Unter dieſem Titel hat Albert Schweißer , Organiſt der Bach
aufführungen des Chors zu St. Wilhelm in Straßburg , eine beachtenswerte
Schrift erſcheinen laſſen . ) Zunächſt e

in befremdlicher Titel ! Denn wenn
irgend etwas von alters her die Grenzpfähle überflogen und über die Scheide

wände der Sprachen hinüber und herüber einen unmittelbaren Weg in die

Menſchenherzen aller Länder gefunden hat , ſo war e
s vor allem d
ie Kunſt .

Und doch muß nun A
.

Schweißer , deffen Buch durchaus den gediegenen Kenner
der betreffenden Verhältniſſe verrät , von der deutſchen und franzöſiſchen Orgel

kunſt und Orgelbaukunſt d
ie Behauptung ausſprechen : „ E
s

iſ
t

mehr als e
in

totales Nichtwiſſen um d
ie Verhältniſſe drüben , was hier zutage tritt : es iſt

faſt eine Unmöglichkeit , ſich beim beſten Willen zu verſtehen . E
s

nüßt nichts ,

in Paris für Reger und d
ie

andern unſerer vielverſprechenden jungen

Organiſtengeneration einzutreten und in Deutſchland auf Widors 2 ) Drgel
ſymphonien aufmerkſam zu machen . Wozu ? Regers Werke ſind auf der
Drgel von Notre -Dame oder auf der von St. Sulpice 3 ) unausführbar , und
Widors Symphonien ſind auf deutſchen Orgeln auch nur mit einer gewiſſen

Vergewaltigung des Weſens und der Anlage des Inſtruments wiederzugeben . “

Woher der tiefgreifende , ſchließlich auch d
ie Orgelkompoſition , das Walten der

fünſtleriſchen Schöpferkraft beeinfluſſende Unterſchied ? Der franzöſiſche Orgel
bau blieb mehr konſervativ , der deutſche Orgelbau nugte alle techniſchen

home

1 ) Leipzig , Breittopf und Härtel . 1,20 M. 8 ° , 5
1 S
.

Herrn Prof. Ernſt Münch
gewidmet .

2 ) Charles Marie Widor , geb. 2
4
.

Febr . 1845 zu Lyon , ſeit 1896 Prof. fü
r

Kompo
ſition am Bariſer Konſervatorium .

3 ) Erbaut 1861-62 . 5 Klaviere . 100 klingende Stimmen . Das Vorbild aller
neueren franzöſiſchen Orgeln .

1
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. . .

Möglichkeiten der Pneumatik aus und gebrauchte d
ie

Elektrizität zur Erzeugung
unbegrenzter Windmengen und Winddrucke . Neben der äußerlichen Unter :

ſcheidung , daß d
ie Franzoſen Koppeln und Kombinationszüge in die Füße

legen , während d
ie

Deutſchen faſt ausſchließlich d
ie Druckknöpfe unter den

Manualen bevorzugen , tritt hüben und drüben e
in

weſentlich anderes fünſtle
riſches Prinzip auf . Es kommt hier auf die Art an , wie vom Piano zum
Forte übergegangen wird . Die deutſche Orgel ſteht unter d

e
r

Herrſchaft des

Regiſterrads oder d
e
r

Walze ; d
ie Rompoſition h
a
t

ſi
ch ih
r

ebenfalls g
e

beugt . Jede Schwellung bedeutet ſo zugleich eine Klangfarbenveränderung

und alſo – eine Monotonie ; der Drgelbauer ſchreibt uns vor – durch den
Bau des Regiſterrades wann wir 1

6
“ , wann 8 " , wann 4 " oder 2 " ,

wann Mixturen , wann Zungenſtimmen in di
e

Klangmaſſe eingeführt werden

müffen , ſobald eine Steigerung notwendig erſcheint . Ganz anders der Franzoſe .

E
r

behält fi
ch d
ie Freiheit , dem beſonderen Charakter d
e
r

Steigerung ents

ſprechend d
ie Stimmen jedesmal ſelbſt zu wählen . Dabei nimmt e
r

d
ie Un

bequemlichkeit in Kauf , eine Mehrzahl von Bewegungen ausführen zu müſſen .

Zunächft hat e
r

den Vorteil , jedes Klavier zum Ausgangspunkt einer An
toppelung zu machen ; ebenſo in der Abtoppelung : Es liegt in ſeinem
Belieben , ohne von der Hauptklaviatur herunterzugehen , zuleßt das I. , II . oder
III . Klavier zu behalten . Z

u

jedem Klavier gehört ferner e
in Tritt (Appel

des mixtures e
t

des auches ) , wodurch d
ie

nach Gutdünken auf denſelben

fü
r

jenes Klavier eingeſtellten Mixturen und Zungen in Wirkſamkeit treten .

Dazu kommt als dritte Möglichkeit das Schwellwert des III . Klaviers mit
ſeiner a

n Zahl und Kraft ſehr bedeutenden Klangmaſſe , wodurch alſo d
ie ganze

Orgel b
is

zu einem gewiſſen Grade geſteigert werden kann .

Bei alledem iſ
t

die Grundvorausſegung : d
ie

franzöfiſche Orgel fennt

keine Druckknöpfe unter der Klaviatur , fi
e hat alle Steigerungsmöglich

feiten als Bedaltritte konſtruiert . Es iſt eine wahre Erquidung , einmal
von einem Fachmann , wie Schweißer e

s iſ
t , eine ſcharfe Kritik unſerer deut

fchen Manier zu vernehmen , d
ie Orgel „ künſtleriſch “ zu ſpielen : Entweder e
s

gibt zahlloſe tleine oder große , das feine Empfinden immer peinlich berührende

Verzögerungen , unrhythmiſche Verſchiebungen , weil gerade tein Finger frei iſt ,

rechtzeitig den Knopf zu drücken – oder der Künſtler braucht zwei Helfer , die

unter Umſtänden nach dem Sprichwort von den vielen Köchen a
n einer

Suppe eine höchft bedenkliche Einheit " der künſtleriſchen Leiſtung fich leiſten !„

Dagegen e
in Guilmant , Widor , Gigout , Vierne brauchen keine Helfer ; lautlos ,

ruhig und ficher tun ſi
e alles ſelbſt . Schweißer iſ
t überzeugt , daß dem fran

zöfiſchen Syſtem der Sieg zufallen wird ; wer feine Ausführungen im Einzelnen

verfolgt , kann fich ſeinen zwingenden Gründen nicht verſchließen .

Das franzöſiſche Syſtem hatte nebenbei noch d
ie angenehme Folge , daß

d
ie

franzöſiſchen Orgeln in der Grundanlage alle fi
ch ſo ſtark gleichen , daß

man nicht erft lange mſich einſpielen “ muß , e
h
e

man d
ie

betreffende Orgel b
e

herrſcht . Saint -Saëns brauchte keine 5 Minuten , um b
e
i

offiziellen Anläffen

in Notre Dame d
ie

ihm fremde Orgel ſo zu kennen , daß e
r

darauf ebenſo
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1

heimiſch war wie auf der Orgel von St. Séverin , auf der er ſich in wunder

vollen Improviſationen zu ergehen pflegt. Am lebhafteſten aber kommt dem
Orgelſpieler Frankreichs der Vorteil zum Bewußtſein, durch Verkoppelung der

Klaviere mit dem Bedal die Klangfarbe und Stärte der Baßſtimme
jederzeit zu regeln , ohne d

ie Manuale zu ändern . Wie wichtig iſ
t

das b
e
i

Bachſchen Kompoſitionen ! „Man höre Widor ohne Veränderung der Manual
klangfarbe den großen Orgelpunkt des Pedals in der F - dur -Toccata von Bach
anſchwellen laſſen ! " 1 ) Gegen den Einwurf , daß nur die beſten Schüler ſolche

Bedaltechnik lernen könnten , erklären Guilmant und Gigout , d
ie

Lehrer der

neuen franzöſiſchen Organiſtengeneration , daß mit Fleiß auch jeder nur einiger

maßen begabte Schüler der Schwierigkeiten Herr werden kann .

Wie denkt ſich nun Schweißer d
ie Aufgabe der fünftigen Orgeltechnik ?

E
r

möchte deutſche und franzöſiſche Anlage vereinigt ſehen , wenn
man durchaus auf d

ie

deutſche gewohnte Art nicht verzichten will . In d
ie

techniſchen Einzelheiten uns zu vertiefen , verbietet uns hier der begrenzte

Raum ; aber Schweißer iſ
t überzeugt , daß ſi
ch

eine ſolche doppelte Einrichtung

auch b
e
i

einfachen unpneumatiſchen , rein mechaniſchen Orgelanlagen anbringen

läßt . S
o

würde auch d
ie Alleinherrſchaft des Rollſchwellers ge

brochen . Mag ſeine Wirkung manchmal einzigartig ſein , ſo hat e
r

doch

bereits das künſtleriſche Empfinden unſerer jungen Organiſten und Orgel
komponiſten ungünſtig beeinflußt . E

r

verführte fi
e von dem wahren , ein

fachen , ſuchenden Regiſtrieren “ hinweg auf d
ie

verkehrte Bahn , w
o

d
ie Orgel

mehr nach ihrer Fähigkeit , ſtark und ſchwach zu ſpielen , betrachtet wird , anſtatt

in ih
r

die vielgeſtaltige Einheit zu ſehen , wo jede Steigerung aus dem Zu
ſammenwirken beſtimmter Klangeinheiten ſich ergeben muß . Oder , wenn wir

e
s kräftiger ausdrücken dürfen : a
n

d
ie Stelle des freien künſtleriſchen Spiels

tritt e
in

mehr mechaniſches Dperieren mit Tonmaſſen . Wir haben keine
Möglichkeit , zu einer vorhandenen Regiſtrierung , indem wir fi

e fortbeſtehen

laſſen , auf jedem Klavier neue Stimmen je nach Bedarf einzuführen . Dieſe
elementarfte , durch die Kompoſitionen in erſter Linie verlangte Möglichkeit iſ

t

tatſächlich nicht vorhanden . Sehr o
ft

find nicht einmal die Klaviere u
n

abhängig voneinander , d
a

der Knopf , der d
ie

freien Kombinationen ermöglicht ,

oder der , welcher Tutti und Mezzoforte einführt , zugleich auf d
ie drei Kla

piere und das Pedal wirkt . Unſer ſcheinbarer Reichtum - eine furchtbare
Urmut ! Unmöglich , wenn Tutti eingeſtellt iſt , zum dritten Klavier das Pedal

zu gebrauchen , da dieſes ja auch auf Tutti ſteht ! Der ganze Façadenreichtum
der zahlloſen glänzenden Knöpfchen a

n

unfern modernen Orgeln iſ
t

ſchließlich

nur maskierte Dürftigkeit , weil er gerade die einfachen , daher künſtleriſchen
Möglichkeiten nicht enthält . ) Man leſe d

ie

betreffenden zwingenden Gründe

ſolcher Kritik b
e
i

Schweißer ſelbſt nach und informiere fi
ch über d
ie

Ver
wirklichung ſeiner geplanten Vereinigung des deutſchen und des franzöfiſchen
Gyftems , die er an der 1906 vollendeten Drgel bei St. Nikolai in Straßburg

1 ) A
.
a . D
.

S
.

1
0
.

2 ) A
.
a . D
.

S
.

1
3

1 *
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.

h
a
t

erleben dürfen ; 1 ) d
ie ganze Spieltiſcheinrichtung koſtete nur etwa 200

Mart mehr als d
ie gewöhnliche . Freilich mancher wird ſi
e zu einfach finden .

Denn die Rompliziertheit unſerer Orgeln iſ
t nachgerade , trotz einiger warnen

den Stimmen , zur Manie geworden . Wenn eine Orgel nicht ausſieht wie das

Zentralſtellwerk eines großen Bahnhofes , taugt ſi
e fü
r

eine gewiſſe Klaſſe

unſerer Organiſten von vorneherein nichts . “ „ Ic
h

geſtehe , daß ic
h

auf ſo

komplizierten Orgeln nie beſſer als auf andern habe ſpielen hören , gewöhnlich

aber d
ie Bemerkung machte , daß entſprechend dem Reichtum der fi
ch freuzenden

Reffourcen entſprechend viel „ paffiert “ war . " Die Ech ofernwerke
nennt Schweißer mit Recht eine gefährliche Spielerei , die den Geſchmack ver
dirbt . Das Drganola gar iſ

t der Sündenfall unfers mo
dernen Orgelbaus . “ „Wann werden genug Stimmen laut werden , d

ie

das Anbringen eines ſolchen Apparats zum Mechaniſch -Spielen als das , was

e
s iſ
t
: a
ls

eine Beleidigung der Orgelkunft hinſtellen ! “ „Welche
Verirrung liegt ſchon darin , daß unſer Orgelbau uns ſolche nichtsſagende

Dinge wie Echowert und Organola zu offerieren wagt ! " Eine töftliche

Satire ſchreibt Schweißer auf den Unterſchied zwiſchen „Konzertorgel “ und
gewöhnlicher Drgel . „ Was würde der alte Bach ſagen , wenn e

r das hörte ,

oder gar wenn e
r

wüßte , daß wir zwiſchen Organiſten “ und „Orgelvirtuoſen "

unterſcheiden ! Gibt e
s denn noch etwas , das höher iſ
t

a
ls

e
in guter

Drganiſt “ fein , e
in ſolcher , der ſich bewußt if
t
, nicht ſeinen

Ruhm zu ſuchen , ſondern hinter der Objektivität des heiligen
Inſtruments zu verſchwinden und e

s allein reden zu laſſen ,

als redete e
s von ſich ſelber , ad majorem Dei gloriam ? "

Eine nette Anekdote von Widor : „Denken Sie ſi
ch , “ ſagte Widor zu Schweißer ,

„man hat mich beleidigt . Man hat mich in einer Zeitſchrift einen Orgel

virtuofen genannt . Ich bin aber e
in

ehrlicher Organiſt . Ein Orgelvirtuoſe

iſ
t

nur der Wildling des Organiſten ! "

Mit Recht macht Schweißer d
ie Bachiche Orgelmuſik zum Maßſtab für

d
ie Orgelbaukunft . Von dieſem Geſichtspunkt aus tabelt e
r

d
ie Röhren :

pneumatit , denn es fehlt ih
r

das Lebendige und Elaſtiſche des Hebels "

( S
.

1
8
) . Viele , di
e

auf d
e
r

alten Mechanit gut und ſauber geſpielt haben ,

ſchmieren auf der neuen , ſpielen unpräzis , da ſt
e

den techniſchen Forderungen

der Pneumatik nicht gewachſen find . Die blinde Begeiſterung fü
r

d
ie Pneu

matik geht ihrem Ende entgegen . Man leſe d
ie Kritik der Pneumatik auf

Seite 1
8
ff . und man wird nicht mehr ohne weiteres mehr fü
r

jede Dorfkirche

Pneumatit wollen . Daß eine gute Traktur ( = altes Syſtem , Sebelzüge ) in

kleinen Verhältniſſen beſſer iſ
t

a
ls

Pneumatik , wiffen auch d
ie Drgelbauer ſchon

lange ; aber ſi
e wollen und ſollen eben billig bauen .

Endlich alles in allem d
ie Frage : „Sind d
ie Fortſchritte des Orgelbaues

der klanglichen Wirkung zugute gekommen ? Nein ! Nicht immer . Unſere

Orgeln ſind wohl ſtärker , aber nicht mehr ſo ſchön , wie d
ie

alten . Schweißer

1 ) Gebaut von den jungen Elſäſſern Darſtein und Kärpfer zu Bolchen in

Lothringen .
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ſchreibt über d
ie Periode d
e
r

letzten 4
0 Jahre des Orgelbaues : „ Kampf

des Kaufmänniſchen mit dem Rünſtleriſchen ! Sieg des Rauf
männiſchen über das Rünſtleriſche . “ Das zeigt ſi

ch beſonders auch
im Detail der Ausführung jeder einzelnen Pfeife , in der Intonation und der

Anſprache uſw. Wer d
a

e
in Künſtler ſein und bleiben will , der ftirbt arm

wie Cavaillé in Baris . Aber dafür fingen ſeine Orgeln ſeinen Namen , wie

d
ie herrlichen Werke von St. Sulpice und Notre Dame in Paris den Huhm

eines Cavaillé fingen , ſolange dort noch ein Stein auf dem andern bleibt .

Unſere Parole fü
r

d
ie Zukunft : „ Zurück zu den von Bach verlangten

polyphonen , nicht orcheſtralen Orgeln ! Feinere Grundſtimmen !

Harmoniſche Einheit d
e
r

Grundſtimmen . Viele und weiche Mixturen ! Weg

mit unſeren wenigen und ſchreienden Mixturen ! “ Das frühere arme Deutſch

land baute vollendetere , reichere Orgeln als wir . Und dann – wie die
Orgeln ſo die Organiſten . Die heutige franzöfiſche Orgelſchule iſ

t

ein

Produkt des vollendeten Orgelbaues . " In Frankreich finden wir weniger
Virtuoſenhaftigkeit b

e
i

den Organiſten . Wir in Deutſchland bringen viel zu

viel Leidenſchaftlichkeit auf d
ie Orgel , die natürliche Menſchenleidenſchaftlich

feit , nicht d
ie wunderbar verklärte objektive Leidenſchaftlichkeit der legten

großen Präludien und Fugen Bachs , und entſtellen d
ie

Werke unſeres großen

Meiſters . . . Die Orgel ſelbft foll reden . Der Drganiſt und ſeine Auffaſſung

ſollen dahinter verſchwinden . E
r

iſ
t , mit allen ſeinen Gedanken , zu klein für

d
ie

ſich ſchon im äußeren Anblick behauptende ruhende Majeſtät des Inftru

ments , das , wie uns Bach lehrte , alle Gefühle in Verklärung darſtellt ! "

Wir find a
m Ende . Möge e
s gelungen ſein , eine klare Vorſtellung von

der Reichhaltigkeit und von dem gefunden äſthetiſchen Feingefühl zu geben , die

in Schweißers Schrift d
ie

Herrſchaft führen . Im übrigen nimm das Schweiger
ſche Buch und lies ! Und dann betrachte deine alte Orgel vielleicht etwas

liebevoller a
ls

bisher , oder wenn d
u

eine neue haben mußt , geh nicht mit der
Mode ! Hüte vor allem d

ie

alten ſchönen Bäffe ! Laß auch nicht ſolchen
Vandalismus zu , wie in einer alten kleinen fränkiſchen Reichsſtadt : dort hat
man von den prächtigen , 16 - füßigen klingenden Proſpektpfeifen , um Zinn zu

gewinnen , di
e

hintere Hälfte abgeſchnitten und tote Pfeifen “ daraus gemacht ,

eine unwahre Maskerade . Alte Drgeln ſind nicht zur Bereicherung der mo
dernen Orgelbauer d

a
. Schreiber dieſer Zeilen hat in þamburg b
e
i

St. Ja
kobi d

ie

vornehme alte Drgel gehört , auf der e
in S
.

Bach noch geſpielt hat .

Sie iſ
t

noch unreſtauriert und hat eine Kraft und Vornehmheit des Tons , eine
Klarheit und Rundung der Bäffe , eine Charakteriſtik der Oberſtimmen , di

e

ihres

gleichen ſucht . Gerne nimmt man d
ie Unbequemlichkeit der harten Spielweiſe

auf ſi
ch , wenn dann im Klang in ſo wunderſamer Art das Strenge mit dem

Zarten fi
ch paart . Einen freundlichen Gruß dem Hamburger Herrn Organiſten ,

der mich damals in die Herrlichkeiten des alten Werkes eingeführt hat ! Einen
kräftigen Händedruck aber dem Verfaſſer unſerer eben beſprochenen Schrift , di

e

ſo vieles ausſpricht , was vielen ernſten Freunden heiliger Orgelmuſik ſchon
lange ſchwer auf dem Herzen lag . W. Herold .
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2. Neuregelung der Drganiſtengehälter .

Aus Bayern .

Referat des K. Kirchenrates D. Berold - Neuſtadt a . A. über den Antrag der
Organiſtenverſammlungen in Nürnberg b

e
z
. Betreffs zur Generalſynode 1909 .

Im Auftrage der beiden Organiſtenverſammlungen zu Nürnberg haben

deren Mitglieder Blant von Bommelsbrunn , Krauß von Herrnneuſes und
Seyffert von Forth d

ie Bitte a
n

d
ie Generalſynode gerichtet , di
e

Verhältniſſe

der Organiſten einer eingehenden und gerechten Würdigung unterziehen und

Maßnahmen veranlaſſen zu wollen , daß ihre Bezüge eine zeitgemäße Neu
ordnung erfahren . Die Bitte gilt dem Organiſten- oder Chordienſt , welcher
weitaus in den meiſten Fällen mit dem Volksſchulamte verbunden iſ

t
. Auch

die Vereinigung mit dem Mesnerdienfte , welcher allein den Namen des niederen

Kirchendienſtes tragen ſollte , beſteht ſe
it

alten Zeiten fort und ſeine Los
trennung iſ

t

nach Art . 7 , Abſ . 4 des Schulbedarfsgeſebes von 1902 zwar
möglich , aber mit ſoviel formellen Schwierigkeiten verknüpft , daß fi

e nur
äußerſt langſam vor fich geht und a

n

nicht zu vielen Orten bisher verwirklicht
werden konnte .

Liegt in der gleichzeitigen Führung des Mesnerdienſtes ſo manches , was

der ſozialen Stellung des Lehrerſtandes in unſerer Zeit zweifelsohne nicht mehr

entſpricht , ſo kann und will dies gegenüber dem Organiſten- oder Chordienft

in feiner Weiſe behauptet werden .

Vielmehr geben die Antragſteller die Verſicherung , daß derſelbe durchaus

nicht in andere Hände kommen ſo
ll , daß „vielmehr d
ie

Lehrer gerne bereit

ſein werden “ , ihn auch in Zukunft zu übernehmen und zu führen , wie dies

ja den fundationsmäßigen Beſtimmungen der betreffenden Stellen entſpricht .
Nur gibt man ſich der nicht unbegründeten , billigen Erwartung hin , daß mit

einer Neuorganiſation auch eine zeitgemäße Regelung der Drganiſtenbeſoldung

Hand in Hand gehen werde .

Die Vermutung , daß dieſe Beſoldung unzureichend ſei , liegt
nahe genug b

e
i

der Erinnerung , daß e
s

ſich um Gehaltsjäge handelt , d
ie b
e

reits vor einem Jahrhundert und mehr feſtgeſekt worden ſind und in der Tat

mit den heutigen Verhältniſſen in fraffeſtem Widerſpruch ſtehen . Auch das

neue Schulbedarfsgeſeß hat eine genügende Hilfe noch nicht gebracht , wenn e
s

beſtimmte , „daß d
ie Erträgniſſe des Kirchendienſtes bis zu 200 M. nicht mehr

in den eigentlichen Lehrergehalt eingerechnet werden dürfen . “ Was darüber

iſ
t , wird wie früher als Beſoldung des Lehrers behandelt und demſelben als

Beſoldungsteil des Hauptamtes in Anrechnung gebracht . Die Verpflichteten
nehmen alſo zu ihren Gunſten hier ſo viel hinweg , als über die Summe von

200 M. fü
r

den kirchlichen Dienſt angeſeßt erſcheint .

Sieht man von dieſen höheren Beträgen , d
ie

in Mittelfranken nach

genauer Berechnung lediglich fü
r

1
6 Stellen vorgeſehen ſind , ab , fo finden ſi
ch

in den weſentlich bereits 1833 hergeſtellten Faffionen Fahreshonorare von

1
0 M. , 5 und 3 M. für d
ie geſamte Tätigkeit des Organiſten .

I
.
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Nach der neuen Beſchreibung der Schulſtellen befinden ſich in Mittel
franken 448 proteſt . Organiſtenſtellen , im einzelnen mit folgenden
Erträgen :

61 Stellen ſind völlig ohne Organiſtenhonorar ,
18 liefern pro Jahr 1-5 M. ,
40 5-10 M. ,
128 10-30 M. ,
71 30–50 M. ,
78 50-100 M. ,
25 100-150 M. ,
11 150—200 M. ,
endlich 16 Stellen über 200 M.

Als Durchſchnittsbeſoldung ergibt fich für den Organiſten in Mittelfranken
der Betrag von 46 M. In Unterfranken der von 42 M. Auch die übrigen
Kreiſe Bayerns ſcheinen faum e

in

beſſeres Bild zu geben .

Wenn nun auch d
ie

Schulfaſſionen fü
r

Bayern , wie man ft
e

ſtaatlicher

ſeits im Jahre 1833 feftgeftelt hat , einer mehrfachen Kritiť bezüglich der
Ausſcheidung ) ihrer ſchuliſchen und kirchlichen Gehaltsteile unterliegen werden ,

ſo wird doch im allgemeinen der oben aufgeſtellte Sap von minimalen Arbeits :

entſchädigungen fü
r

den Organiſten unbeſtreitbar bleiben . Zur Abhilfe haben

d
ie Antragſteller eine Beſoldung vorgeſchlagen , welche ſi
ch

nach folgenden
Gäßen bemeſſen ſoll :

Für Stellen mit einmaligem Sonntagsgottesdienſt Honorar zu 300 M. ,

mit zweimaligem Gottesdienſt 400 M. , für Stellen mit höheren Anforderungen
500 M. Wäre irgendwo nicht a

n jedem Sonntag Gottesdienſt zu halten , ſo

wollen fü
r

jede gottesdienſtliche Handlung 5 M. entrichtet werden . Die Ges
bühren fü

r

Raſualien ſollen in d
ie vorgenannten Säße nicht eingerechnet

werden .

Die Mittel für Aufbringung der aus der Stelle ſelbſt nicht zu gewinnen

den Erträgniſſe werden aus der Kirchenſteuer erbeten ; nur , was auf dieſem

Wege nicht zu erzielen ſe
i
, möge von den einzelnen Kirchengemeinden geleiſtet

werden .

Hochwürdige Generalſynode erkennt Leicht , welche außerordentlich hohe

Summe erforderlich iſ
t , u
m

dieſe Anforderungen zu erfüllen . Nehmen wir

a
n , daß für jede der 448 Stellen in Mittelfranken durchſchnittlich nur 200 M.

aufgebracht werden müßten , um den gewünſchten niedrigſten Gehalt von 300

M. zu erreichen , ſo würde e
s

fi
ch um eine Zuſchußſumme von 89600 M.

handeln . Die übrigen Provinzen der Landeskirche kämen nach Verhältnis

hinzu mit ihren teils günſtigeren , teils ungünſtigeren Verhältniffen . Welche
gewaltige Summe ergibt fi

ch
!

.

I

1 ) Gerechter und hiſtoriſch richtiger würde folgende Anlage der Schulfaffionen fein :

I. Bezüge aus dem Schuldienſt . II . Bezüge aus dem Kirchendienſt . III . Gemeinſame
Bezüge .
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Die hohe Synode iſ
t gewiß mit ihrem Ausſchuß völlig eins in dem

Wunſche aller irgendwie möglichen Beſſerung der in Frage ſtehenden Verhält

niſſe . Nicht bloß im Intereſſe unſerer Kantoren , ſondern auch im Intereſſe
der Kirche felbft wünſchen wir , hiezu d

ie Hand zu bieten . Dienſte , welche

man der Kirche leiſtet , ſollen durch dieſe gebührend und zeitgemäß belohnt

werden , damit eine Verdroffenheit des Dienſtes in keiner Weiſe entſtehe . Was

vor einem Jahrhundert und früher ausreichend war , kann in der Gegenwart

nicht weiter genügen . Dazu erlaubt ſich ihr Ausſchuß mit den Geſuchſtellern

darauf hinzuweiſen , in welch mannigfachen Beziehungen im Lauf d
e
r

Zeit im

Anſchluß a
n die Entwicklung unſeres gottesdienſtlichen Lebens

die Arbeit der Organiſten gewachſen iſ
t , wie ſi
e deren erhöhte Aufmerkſam

keit , Sammlung und perſönliche Hingabe erfordert ; ein Fortarbeiten auf dem

Gebiete der Muſik und Vertiefung in den liturgiſchen Sinn der Kirche iſt für
ein tüchtige Erfüllung des Chordienſtes unentbehrlich geworden . Es liegt

nahe , a
n

d
ie notwendige , innmer mehr erſtrebte Gründung und Pflege von

Chören , Kirchenchören und Schülerchören , welche vormals in der Kirche bereits
eine große Bedeutung hatten , aufmerkſam zu machen . Die Pflege beſonderer ,

muſikreicher liturgiſcher Gottesdienſte , Einrichtung von Abendgottesdienſten ,

überhaupt die Bereicherung unſerer Gottesdienſte mit Veredelung des Choral
geſanges und Orgelſpiels gehören zu den Aufgaben unſerer Zeit ; es ſind ſehr

lohnende Aufgaben ; denn ſi
e dienen dem anbetenden Elemente und werden von

den Zeitgenoſſen b
e
i

richtiger Ausführung um ſo dankbarer gewürdigt , je mehr

d
ie dogmatiſche Zerriffenheit zunimmt . Und wie viel tröftende , heiligende , e
r

quickende Macht ſtrömt b
e
i

den Raſualhandlungen der Kirche (Taufe , Trauung ,

Todesfeier ) den Gemütern zu aus Geſang und Spiel der heiligen Muſik !

Hier überall iſt der Verwalter der Orgel und der Führer des Chors der uns

entbehrlichſte Helfer des Geiſtlichen und leiſtet der Kirche einen hochgeſegneten

Dienſt . Umſomehr kommt e
s ih
r

zu , und u
m

ſo williger entſchließt ſi
e

ſi
ch ,

billige und gerechte Wünſche , welche von jener Seite kommen , in jedem mögs

lichen Maße zu erfüllen .

So hat auch der III . Ausſchuß fich mit den in Frage kommenden Punkten ,

deren Realiſierung freilich nicht geringe Schwierigkeiten bieten wird , eingehend

beſchäftigt und iſ
t

von dem Wunſch erfüllt , ei
n

möglichſt anſehnliches Ziel zu

erreichen . Als ſehr notwendig will e
s

erſcheinen , daß eine Kirchen -

gemeindeordnung zuſtande tomme , welche e
s möglich macht , auch eine

Beſſerung der Chordienſtſtellen herbeizuführen .

Wir beantragen indeſſen :

1
. Das hohe Kirchenregiment ſe
i

zu bitten , d
ie

erforderlichen Maßnahmen
veranlaſſen zu wollen , daß d

ie fämtlichen Erträgniffe aus dem fog . Chordienft

(Rantoren- und Organiſtendienſt ) nicht mehr in di
e eigentliche Lehrerbeſoldung

eingerechnet werden , und daß dementſprechend das Schulbedarfsgeſetz in dem

Art . 7 , Abſ . 2 abgeändert und

2
.

daß für jede Chordienftſtelle e
in Mindeſteinkommen von 200 M.

(zweihundert Mark ) ficher geſtellt und d
e
r

nach d
e
r

Faſſion fi
ch etwa ergebende

2
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Fehlbetrag aus den Mitteln der Kirchengemeinden , eventuell nach Art . 2 ,

Abſ . 1 , Ziffer 1 aus dem Erträgnis der Kirchenſteuer gedeckt werde .

(Mit Bezugnahme auf d
ie

kommende Kirchengemeindeordnung einſtimmig

angenommen . )

3
. Liturgiſche Ovttesdienſte aus der Drdnung der

evangeliſchen Gemeinde ju Paderborn .

1906 .

Mittwochsgottesdienſt .

G. Lied .

P
.

Chriſte , du Lamm Gottes , der du trägſt d
ie Sünde der Welt , erbarme

dich unſer uſw.

B
.

Lettion . 6
.

Lied . P
. Anſprache . G
.

Vers .P
.

G.

P
. Fürbittengebet . G
.

Amen .

B
.

Berr , zeige uns deine Barmherzigkeit .

G
.

Laß dein Antlig leuchten , ſo geneſen wir .. Kyrie G
.

Eleiſon .

P
.

Chrifte 6
.

Eleiſon .

P
. Kyrie G
.

Eleiſon .

P
. Vaterunjer . G
.

Bers .

P
.

Rollefte . G. Amen .

. Gegen . 6
.

Amen , Amen , Amen .

Anfang des Mittwochsgottesdienſtes in der Adventszeit .

P
.

Freue dich , du Tochter Zion , Halleluja .

G
.

Und jauchze , du Tochter Jeruſalem , Halleluja .

P
.

Siehe , dein Rönig kommt zu dir , þalleluja .

G
.

Ein Gerechter und e
in Helfer , Halleluja .

P
.

Ehre ſe
i

dem Vater und dem Sohn und dem heiligen Geiſte ,

G
.

Wie e
s war im Anfang , jekt und immerdar und von Ewigkeit zu

Ewigkeit . Amen , Balleluja .

In der paſſionszeit .

P
.

Fürwahr , er trug unſere Krantheit

G
.

Und lud auf ſich unſere Schmerzen ,

P
.

Siehe , das iſ
t

Gottes Lamm ,

G
.

Welches der Welt Sünde trägt .
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Montagsbetſtunde .
Lied .

Ch . Fülle uns frühe mit deiner Gnade ,

G. So wollen wir rühmen und fröhlich ſein unſer Leben lang .
Lektion . G. Dant ſe

i

dir , o Jeſu .

Lied . Anſprache mit Gebet .

Lobgefang des Zacharias .

C
h
. Gelobt ſe
i

der Herr , der Gott Israels ;

G
.

Denn e
r hat beſucht und erlöſet ſein Volk .

C
h
. Und hat uns aufgerichtet e
in þorn des Beils

G
. In dem Hauſe feines Dieners David .

C
h
. Wie e
r vor Zeiten geredet hat

G
.

Durch den Mund ſeiner heiligen Propheten .

Ch . Daß e
r uns errettete von unſern Feinden

G
.

Und von der Hand aller , di
e

uns haffen uſw. uſw.

B. Glaubensbetenntnis .

Ch . Deine Zeugniſſe ſind mein ewiges Erbe . Halleluja .

G
.

Denn ſi
e ſind meines Herzens Wonne . Halleluja .

P
. Ryrie 6
.

Eleiſon .

P
.

Chrifte 6
.

Eleiſon .

B
. Kyrie G
.

Eleiſon .

P
.

Vaterunſer . G
.

Amen .

P
.

Der Herr je
i

mit euch

6. Und mit deinem Geiſt .

P
.

Laſſet uns benedeien den Herren .

G
.

Gott ſe
i

Dank . P
.

Segen . 6
.

Amen , Amen , Amen .G
. ,

Karfreitag .

B
.

Er ward dargegeben , weil er ſelbſt e
s wollte ,

G
.

Und unſere Sünde hat er getragen .

Pf . 22 .

P
.

und G
.

E
r

ward dargegeben uſw.

P
.

Der Herr ſe
i

mit euch .

6
.

Und mit deinem Geiſt .

Kirchenchor : Feftgruß .

P
.

Kollekte .

G
.

Amen .

6
.

Jeſu , deine Baffion . V
. 1-2 .G
.

P
.
1
.

Lektion .

G
.

Ein Lämmlein geht und trägt d
ie

Schuld . V
.
1 .

§ . 2. Lektion . Gebet .



11

G. D Haupt voll Blut und Wunden . V. 1 .
P. 3. Lektion .
Stilles Gebet der Gemeinde .

Kinderchor : D Lamm Gottes , unſchuldig .
P. 4. Lektion . Gebet .
Kirchenchor : Was habe ic

h

dir getau , mein Volk , oder : Siehe , das iſ
t

Gottes Lamm , oder : E
s

ward Finſternis .

6
.

Ich danke dir von Herzen .

P
. Kyrie G
.

Eleiſon .

P
.

Chrifte 6
.

Eleiſon .

B
. Kyrie G
.

Eleiſon .

P
. Vaterunjer . G
.

Ainen .

B
.

Segen . 6
.

Amen , Amen , Amen .G
.

Gedanken und Bemerkungen .

1
. Wie mannigfaltig und eventuell wie reich der chriſtliche Gottesdienſt

geſtaltet werden kann , iſ
t

aus 1
. Kor . 14 erſichtlich , ebenſo aus der Geſchichte

d
e
s

ſpäteren kirchlichen Gottesdienſtes . Perioden d
e
s

Überfluſſes und d
e
r

Dürftigkeit haben fich abgelöſt , wie dies allezeit und allenthalben mit dem zu

geſchehen pflegt , was Menſchen unternehmen . Was man þauptgottesdienſt

nennt , kann durch Wechſelgeſang , Muſik , Chor bereichert und belebt werden .

Der Chor iſ
t

b
e
i

fortlaufend organiſcher Eingliederung a
m richtigſten b
e

handelt : doch liegt hier eine noch wenig erfüllte Aufgabe vor . Außerdem find

d
ie ſehr dankbaren Nebengottesdienſte weit mehr zu pflegen , als e
s gewöhnlich

geſchieht ; ihre drei Faktoren Schriftlejung , Geſang und Gebet ſind d
e
r

mannig

faltigſten Verwendung fähig . Nachmittags- und Abendgottesdienſte , Sonntagss

und Wochengottesdienſte kommen hierfür in Betracht .

2
.

Nicht jeder Gottesdienſt muß mit Predigt oder Rede verſehen fein .

Die traditionelle , blind verehrte Predigtherrſchaft mag getroft fallen . In

unſerer nervös aufgeregten Zeit wäre e
s wohltuend , d
ie Feier und d
ie

Ruhe

d
e
s

Gebetes ohne alle intellektualiſtiſche Zutat und Trübung genießen zu

dürfen .
3
. Man erwidert uns : Gottesdienfte ohne redneriſche Bei .

gaben kommen ſo ſchwer in Übung . Fa eben d
ie Übung fehlt . Sie

fehlt vor allem b
e
i

der Geiſtlichkeit , di
e

hierfür während ihrer Ausbildung

weder theoretiſch etwas zu hören , noch auch praktiſch zu erleben pflegt . Die
Gemeinden laſſen fich recht wohl erziehen . Sie verzichten in wort :

reichen Tagen recht gerne auf weitere Worte , ohne — wenn man
dazu Gelegenheit gibt auf Gottesdienſte verzichten zu wollen , welche mit

größerem Reichtum und größerer Mannigfaltigkeit a
n Gefang und Gebet eine

andersartige erquidliche Andacht gewähren . Darf man nun zur Zeit nicht

2
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mehr ſicher ſein , von dein auftretenden Redner einen bekenntnismäßigen oder

bibliſchen Vortrag zu vernehmen , oder iſ
t

man (wie man ſagt ) „mit der

Richtung des Predigers nicht einverſtanden " , ſo wird man um ſo dankbarer

ſein , wenn derſelbe ſchweigt . Den Wert des gemeinſamen öffentlichen Gottes

dienſtes mit ſeiner beſonderen Kraft wird man damit nicht preisgeben müſſen .

4
. Mit Freuden lieſt man von einer Vereins- oder Feſtverſammlung : es

fand eine Morgenandacht , eine liturgiſche Andacht , e
in liturgiſcher

Gottesdienſt ſtatt . Aber , a
ch , lies weiter ! Der Herr Generalſuperintendent

oder Profeſſor oder Vorſtand N
.

hielt dabei eine ergreifende , auf das Haupt

thema des Tages vorbereitende , tiefe Anſprache . So hat fich die homiles

tiſche Diarrhoe richtig eingeſtellt , man konnte nicht ſchweigen , und eine Rede
erſchlägt d

ie

andere . Man fe
i

nicht töricht und glaube , daß das Hauptthema

hernach ohne eine ſehr gründliche Einleitungsrede behandelt worden ſe
i
. S
o

oberflächlich verfährt man ja nicht . Ift aber der Tag volbracht und ſein
grauſames Spiel mit dem kraſſen Schwall der Worte , wieviel Klarheit , wie
viel Erinnerung blieb zurück ? Welch eine Wohltat wäre e

s geweſen , inmitten

des ſtürmiſchen Meeres fich einmal auf e
in

kurzes Stündchen betend ſammeln

und im Gebete ruhen zu dürfen , liturgiſch ruhen und reich werden , auch a
n

Mufit , ohne - den redenden Quälgeiſt , der das Ganze , bekrönen " wil !

5
. Die Chineſen entdecken , daß die Vorſtellungen der Europäer nur in

Worten beſtehen . Im Theater zu Schanghai werden die Verwundeten durch

einen Soldaten mit einem ungeheuren Munde dargeſtellt , d
e
r

nichts

tut , als reden , bis e
r zulebt geköpft wird . Geſchrieben im Jahre 1900 .

6
. Die Generalverſammlung der Deutſchen Geſellſchaft für chriſtliche„

Kunſt “ hat wiederholt für dringend notwendig erklärt , daß den Kandidaten

der Theologie ein obligatoriſcher praktiſcher kunſt hiſtoriſcher
Unterricht unter fachmänniſcher Leitung und mit entſprechendem An
ſchauungsmaterial erteilt werde . Auch wurde d

ie

Vornahme kunſthiſtoriſcher

Exkurſionen verlangt , weiter d
ie Verleihung von Reiſeſtipendien a
n junge

chriftliche Künſtler empfohlen . Dem allen iſ
t

ſehr zuzuſtimmen . Noch jeßt

wird unglaublich viel Künſtleriſches verſchleudert , verſäumt , zerſtört , verloren ,

w
o

der Geiſtliche ohne kunſtgeſchichtliche Bildung iſ
t
. „Der Klerus wird zu

weilen d
ie Kirche genannt “ , gab mir einft ein katholiſcher Konfrater “ zu ;

und ſo iſ
t

e
s richtig verſtanden auch b
e
i

uns . Mag e
s zur Dogmatik paſſen

oder nicht .

7
. Einſchlägige Literatur ſe
i

erinnert : Nippold , Fr .: Das deutſche
Chriftuslied des 1

9
.

Jahrhunderts . Leipzig , Wunderlich . 398 S.

3 M. - liturgiſches Handbuch fü
r

Schleswig -Holſtein . 1898. 3 M.
Das gottesdienſtliche Fahr der Juden . Leipzig 1902 , Hinrichs .

142 S
.

1,50 M. - Böhmer , Lic . Dr .: Liturgiſches Handbuch für
evangeliſche Landlehrer . Leipzig 1902 , Strübig . Geb. 1,25 M. – 6. Herzog :G

.

Kirchliche Feſtgefänge für gemiſchten Chor . 3 Hefte . Leipzig ,

Leuckart . Eine friſche , reiche Gabe , mit vortrefflicher Zurichtung fü
r

den

gottesdienſtlichen Gebrauch . Haaſe , I. , Sup .: Kurzer Unterricht über
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-

chriſtliche Sitte und kirchliche Ordnung . Hamburg . Schlößmann .
16 S. 0,10 M. Faack , D. K. Kat : Die Teilnahme des Chriften
am kirchlichen Leben . Ein firchlicher Wegweiſer fü

r

jedermann . Schwerin ,

Bahn . 0,10 M. – Sauer , J. , Dr .: Symbolit des Kirchengebäudes
und ſeiner Ausſtattung in d

e
r

Auffaſſung des Mittelalters . Mit 1
4 Abbil

dungen . Freiburg , Þerder . 410 S
.

6,50 M. Münch , Otto : Der
bayeriſche Rlofter ſturm im Jahre 1803 . Eine Säkularbetrachtung .

Münchener Volksſchriften -Verlag . 3
2 S
.

0,15 M. – Haberl : Geſchichte
und Wert der offiziellen Choralbücher . Regensburg , Puftet .

6
3 S
. 0,50 M. – Farner , Alfred : Namens- und Gedächtnistage,

der allgemeinen chriſtlichen Kirche , dem Volt erklärt . Stuttgart ,

Steinkopf . 312 S
.

3
. M.

Literatur .

1
.

Lubrich , Friş , tgl . Muſikdirektor : Der Airchenchor . Eine Sammlung leicht ausführ
barer Motetten , Feſtgeſänge und geiſtlicher Lieder aus alter und neuer Zeit . Zum

Gebrauche fü
r

Kirchenchöre , Schulchöre und Gymnaſien , Realſchulen , Lehrerbildungs

anſtalten 2
c
. Für dreiſtimmigen gemiſchten Chor (Sopran , Att und Männer

ſtimme ) . Zuſammengeſtellt und zum Teil bearbeitet ! O
p
. 90. 2
. Aufl . Bunzlau ,

G
.

Kreuſchmer . Part . 2,70 M
.
, geb. 3 M
.

Einzelſtimmen Sopran u . Alt in 1 Heft

( 112 S
.
) 1 M. Männerſtimme ( 8
8 S
.
) 8
0 B
f
.

Der bekannte , ſehr bewährte Verf . will Hilfe für kleinere Verhältniſſe bringen , in denen

man mit beſonderen Schwierigkeiten zu kämpfen hat und b
e
i

Auswahl der Geſänge leicht

nach minderwertigen oder auch nach Stoffen , welche d
ie

Kräfte überſteigen , greift . Das
Dargebotene iſ

t gut , glüdlich bearbeitet , ordnet ſich nach dem Kirchenjahr , ohne allgemeinere
Veranlaſſungen auszuſchließen , di

e

neueren Stomponiſten überwiegen .

2
.

Bach Jahrbuch . 5. Jahrgang 1908. Im Auftrag d
e
r

Neuen Bachgeſellſchaft heraus
gegeben von Arnold Schering . Leipzig , Breitkopf u . Härtel . 156 S

.

W. Voigt : Zum Weihnachtsoratorium ; Teil 1-3 . 48 S. - F. Richter : Über Bachs
Rantaten mit obligater Orgel . Buchmayer : Cembalo oder Pianoforte ? — M

.

Schnei
der : Bearbeitung Bachſcher fantaten . - 6. Böhm und Bach : Bachſche Textauffaſſung .

E
.

Tinel über S
.

Bach u . a . Das Jahrbuch iſ
t

wieder reich a
n grundhaltiger , geſchicht

licher und theoretiſcher Auffaſſung und leiſtet beſten Dienſt fü
r

Einführung in Bachs Art
und Zeit . Zunehmende Kenntnis der gottesdienſtlichen Verhältniſſe , unter denen Bach

lebte , und damit auch mehr Richtigkeit in der Beurteilung deſſen , was Bach wollte und

tat , tritt in erfreulicher Weiſe hervor . Auch d
ie

bibliſchen Grundlagen treten immer mehr
ins Bewußtſein .

3
. Joh . Seb . Bachs Werke . (Neue Bachgeſ . , Jahrg . X , Heft 1. ) Ausgewählte Arien

für Tenor m
it

einem obligaten Inſtrument und Klavier- oder Orgelbegleitung .

Leipzig , Breitlopf u . Härtel .

1
2

Arien , eine Fortſeßung der vor einigen Jahren herausgegebenen Arien fü
r

Sopran

und Alt . Die Singſtimmen ſind nach Bachs Vorgang ohne Vortragszeichen , andere ſind
ſehr maßvod beigefügt . Ausſtattung ſehr ſchön .

4
. Breberet , E
.
(Breklum ) : gymnologiſches Gilfølexiton . Leipzig 1910 , U
.

Deichert

Nachf . 164 S
.

2,70 M. , geb. 3,50 M.
Der Verf . möchte dem unleugbaren Übelſtand d
e
r

bisherigen Biedforſchung begegnen ,

daß in ih
r

d
ie

vielen veränderten Liederanfänge und hinwieder d
ie

Verſchiedenheit d
e
r

1
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Lieder mit gleichen Anfängen zu wenig beachtet ſind . Unter 300 Fällen ſeien gelegentlich

50 erwähnt und ähnlich . Eine eigene Abteilung weiſt d
ie Beziehungen zwiſchen Liedern

und Bibel in den Liedanfängen nach . Die Teilung überhaupt iſ
t

dieſe : I. Lieder gleichen
Anfangs . II . Lieder mit verändertem Anfang . II

I
. Lieder über bibliſche Texte (Pſalm

lieder , Evangelien- und Epiſtellieber uſt . ) . IV . Gleichnamige Lieberdichter . Auch hier
werden bisher ſtattgehabte Verwechſlungen nachgewieſen . Eine dankenswerte Arbeit .

5
. Jüttner , Paul (Berlin ) : Sammlung älterer Choräle . Vierſtimmig geſeßt . Leipzig ,

M. Heſſe . 6
0 P
f
. , kart . 8
0 Þ
f
. , Stimme à 20 P
f
.

Der Herausgeber kennt d
ie Tiefe und den Wert der alten Choräle und will auf ihre

allgemeinere Verwendung hinwirken , di
e

manchmal ſogar behördlicherſeits Schwierigkeiten

begegne . Daß d
ie

Schule hierfür nicht alles leiſten kann , gibt derſelbe zu und möchte

deshalb a
n

d
ie

Chöre appellieren , di
e

nicht bloß ſelbſtändig , ſondern auch als Wechſel

geſänge mit d
e
r

Gemeinde der Sache dienen können . Der originale Rhythmus iſ
t

beis

behalten , d
ie

charakteriſtiſchen zwiſchennoten ſind nicht verliſcht , Fermaten vermieden .

Wir empfehlen dieſe Sammlung von 4
8

nach dem Kirchenjahre geordneten Kirchenliedern .

6
. Pfannſchmidt , Heinrich , Stgl . Muſikdirettor in Berlin : Sammlung der gebräuchlichſten

Choräle und geiſtlichen Lieder , für gemiſchte Kirchen- und Schulchöre vierſtimmig bes

arbeitet und herausgegeben . Berlin -Großlichterfelde , Vieweg . 6
1 S
.

4
2

Nummern , in der Regel 3 Textverſe , Ordnung des Kirchenjahres , treffliche Har
moniſierung ; di

e

Fermaten innerhalb der Zeilen würden beſſer wegbleiben . Im Intereſſe
des friſcheren Slanges ſind d

ie

meiſten (dem Brandenburgiſchen Provinzialgeſangbuch ent

nommenen ) Choräle in eine höhere Lage gebracht , dagegen wurde d
ie

Tenorſtimme ver
hältnismäßig tief gefekt , um d

ie Verwendung in Behranſtalten zu erleichtern . Möge bas

Heftchen viel gebraucht werden .

7
. Orgel -Borſpiele zu den Melobien des Choralbuche fü
r

d
ie

e
v
. Kirche der Provinzen

Rheinland und Weſtfalen . Im Auftrag des Organiſtenvereins zuſammengeſtellt von

Aug. Große - Weiſchede . Leipzig , Leuckart . 5 M. , geb. 6 M.
Enthält 169 Vorſpiele ( zu manchen Melodien mehrfach ) von anerkannten Komponiſten ,

unter welchen ſich S
.

Bach , Rühmſtedt , Töpfer , Fiſcher , Buttſtedt , Chriſt . Bach , Streba ,

Rinck ebenſo befinden , wie eine Anzahl d
e
r

beſten neueren und neuſten Autoren . E
s

ſind

gediegene Stücke , von kirchlicher Waltung , ohne Sentimentalität , meiſt von mäßiger

Schwierigkeit und Länge . Für den Vortrag ( Regiſtrierung , Tempo ) ſind kurze Winke bei
gegeben , di

e Ausſtattung iſt deutlich und geſchmackvol .

8
. Burdert , Otto , Konzertorganiſt in Brünn : Führer durch d
ie Orgelliteratur von Rothe

Forchhammer . Neu bearbeitet und erweitert . Leipzig 1909 , Leuckart . A
l
. 8
.

388 S
.

und Beilagen . Geb. 3 M.
Der altbewährte Führer darf in ſeiner neuen Geſtalt doppelt freudig begrüßt werden .

Derſelbe bietet , mit eingeſtreuten Bemerkungen über Eigenart und Wert , Schwierigkeit und

Verwendbarkeit , ob für den Kultus und für welche Konfeſſion , eine vortreffliche , weit
greifende Überſicht der Orgelliteratur . Der I. Teil behandelt nach Aufzählung der beſten
Orgelſchulen „ Übungsſtücke " (leicht , mittelſchwer , ſchwer ) , dann Stücke fü

r

den Gottesdienſt

in verſchiedenſter Art ( Choralvorſpiele , fi
g
. Choräle , Choralvariationen , Fugen ) , Choral

bücher , alte Kirchentonarten , Sammelwerke , Geſamtausgaben . II .: Sonaten , Präludien ,

Fugen , Fantaſien , zu vier Händen , mit Begleitung anderer Inſtrumente (Violine , Viola ,

Harfe , Orcheſter , Bläſer 2c . ) , Übertragungen , Geſang und Orgel , Schriften über Orgelbau
und Mufit , Zeitſchriften .

9
. Das 2
.

Jahresfeft des Verein8 zur Pflege d
e
r

Kirchenmufit in der Provinz Sachſen

zu Nordhauſen . Göttingen 1909 , Vandenhoeck u . Ruprecht . 4
8 S
.

Feſtpredigt . – Liturgiſcher Gottesdienſt ( mit Anſprache ) . - G. Bauernfeind : Men
delsſohns Muſit im Lichte ſeiner Berſönlichkeit . - Dr. Abert : Die Bedeutung der Muſik
wiſſenſchaft für die Kirchenmuſik .

1
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1
0
.

Beethoven : Missa solemnis . Eine Studie von Wilh . Weber , 1. Prof. Neue
Ausgabe . Leipzip , Leucart . 156 S

.

1
1
.

Kirchenmuſikaliſches Jahrbuch . Begründet von Dr. F. X. Haberl , herausgegeben
von Dr. A

.

Weinmann . 22. Jahrgang . Regensburg , Rom , New York 1909 , F.

Puſtet . 172 S
.

Geb. 4 M.

Eine würdige Fortſeßung der früheren Jahrgänge , welche ſtets viel Treffliches auf

dem Grunde ſorgſamer Studien gebracht haben . Vier Abteilungen enthalten Auffäße ,

kleine Beiträge , Kritiken und Referate , Beſprechung von Büchern und Schriften . F. Kenner :

Rheinbergers Meſſen . Schorer : Auguſtins 6 Bücher D
e

musica . Matthias : Die Uni
verſalität der tath . Kirchenmuſik . – Muſ . Aufgabe des Prieſterſeminars . Schule und
Voltslied . Die Anfänge d

e
r

kirchenmuſikaliſchen Reform . Die Orgel d
e
r

Zukunft . Zur
Geſchichte des deutſchen Kirchengejanges . Denkmäler deutſcher und bayeriſcher Tonkunſt

( Joh . Staden ) . 3
.

Schein : Sämtliche Werke . Naumann -Schmiş : Muſikgeſchichte . Bach ,

Jahrbuch . Riemann : Muſikwiſſenſchaft uſw. Muſiknoten illuſtrieren den mannigfaltigen

Inhalt , dem d
ie Verlagshandlung wieder eine vornehme Ausſtattung gewidmet hat . Wir

laden unſere Muſikfreunde zum Studium e
in
.

1
2
.

Schwarz , A
.
, Agl . Seminar -Muſiklehrer : Orgelbegleitung zu den Reſponſorien der

Meſſe , Litanei , Beſper nebſt den 8 Pſalmtönen ſamt Magnifikat , P
s
. In exitu Israel

(Da Israel aus Ägypten 309 ) 2c . , nach dem neuen Graduale und Veſperale 4ſtimmig

harmoniſiert u . in alle Tonlagen transponiert . Straubing 1909 , Attenkofer . 1,25 M.
und 0,75 M.
Überſichtlich , bequem und ſehr ausführlich gehalten . Was von katholiſchen Organiſten

in bezug auf liturgiſchen Wechſel nach Zeiten , Tagen und Gottesdienſtordnungen , ſowie

in bezug a
u
f

muſikaliſche Anpaſſung a
n

den Altargeſang verlangt wird , mag hieraus e
r

ſehen werden . Eine gelegentliche öftere Vergleichung möchte auf unſerer Seite nicht ohne
Nußen ſein .

1
3
.

Mufitbeilage zum „ Evangeliſchen Kirchendor " 1909. Schweizeriſcher Kirchengeſange

bund . Zürich , Berichthaus . 2
6 S
.

Behn edle vierſtimmige Säße fü
r

gemiſchten Chor von Schröter , Mendelsſohn , Fehrs
mann , Bach , Löm , Erythräus , Lvoff , Engel . Für Weihnachten u . 1

.
f . zu
m

Kirchenjahr .

1
4
.

Drath , Theodor , tgl . Muſikdirektor : Eine Sammlung von gemiſten Chören und
Sologeſängen mit Orgelbegleitung fü

r

d
ie

Feſte d
e
s

Kirchenjahres komponiert .

Bunzlau , Streuſchmer .

Nr . 1-5 . Op . 97. Oftermuſit . 1,80 M. Soloſtimme 1
0 Bfg . Chorſtimme

1
5 Bfg .

15. Rebay , Ferd .: Reicht ausführbare tirchliche Fefttantaten . Starfreitag : für gem . Chor ,

Tenors , Baße , Soloſtimme , Trompeten und Orgel . 2 M
.

Dſterkantate . 2,40 M
.

Leipzig u . Zürich , Hug u . Co.

1
6
.

Oberlander , G
.
(Schleuſingen ) : Die Lehre von den Airchentonarten u . di
e Bildungs

lehre der deutſchen Volkslieder 2
c
. Ler . 4 ° Leipzig 1909 , Klinner . 547 S
.

Mit 204 Chorälen in den Kirchentonarten fü
r

d
ie evang . Kirche . Daſelbſt .

1
7
.

Sehrfeld , D .: Geiftliche Geſänge für zwei Chor . oder Soloftimmen und Orgel tomp .

Op . 19. Löbau i . S
.

Walde .

Nr . 4 : Oſtern 4
0 P
f
. , Stimmen à 10 P
f
.

1
8
.

Drgelſtüđe “moderner Meiſter , herausgegeben von Johannes Diebold ( Freiburg

i . Br . ) . Leipzig , Brüſſel , New York 1909 , Otto Junne .

III . Band : Neue größere und kleinere Orgelſtücke zur Übung , ſowie zum gottes
dienſtlichen und Konzertgebrauch . 6 M

.
, geb. 7,50 M.

*
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.

Chronik

1
. Zum Jahre 1909. Aus den Veſpern des Areuzlirchenchores in Dresden (Otto

Richter ) : Arie aus d
e
r

Bachkantate „Alſo h
a
t

Gott d
ie Welt geliebt “ . Motette von

Crivelli : Exultate Deo ! Beckers o
p
. 6
4 , 3 : Mache mich ſelig , o Jeſu . — Händel P
f
. 100

( Utrechter Jubilate ) für vier- u . fünfftimmigen Chor , Soli , Orcheſter , Orgel u . Cembalo .

(Erſtaufführung in d
e
r

Londoner Paulskirche 7
. Juli 1713 zuſammen mit dem Utrechter

Tedeum . ) Motette von Homilius „Unſer Vater " . Händel : Arie aus „ Theodora “

( Reiner Engel heil'ge Schar ) . -- Stefano Venturi , Pſalm 150 achtſtimmig . Dem ernſten

Streben der Dresdener und ihres feinſinnigen Dirigenten e
in

herzliches Glückauf zur Arbeit

im neuen Jahre !

2
. Aus dem Württembergiſchen Bachfonds ging der Württembergiſche Bachverein

herbor . Vorſißender Oberlandesgerichtsrat Dr. 3
. Gmelin , Stellvertreter Hofprebiger

Dr. Hoffmann . Dem Vorſtand gehören a
n
: Prof. d
e Lange , Bankier H
.

Reller ,

Hofbibliothekar Prof. d . Stodmayer , Stadtvikar A. Werner , A
. Benzinger , Lehrer

a
m Agl . Conſervatorium fü
r

Muſik . Der Verein beabſichtigt , ſeine Chorvereine im Lande

dadurch zu unterſtüßen , daß er aus d
e
r

Vereinsbibliothek das notwendige Notenmaterial

Bach'ſcher Werke zur Verfügung ſtellt , gegebenenfalles auch d
ie

finanzielle Garantie größerer

Aufführungen übernimmt . Auch will der Verein ſelbſt ſolche Aufführungen in muſtergiltiger

Weiſe veranſtalten .

3
. Aus den Programmen des Leipziger Thomanerchors : S
.

Bach , „ Brich entzwei ,

mein armes Herz . " Kommt wieder aus der finſtern Gruft . Erfreuet euch , ihr

Herzen . Dir , di
r , Jehovah , will ic
h

ſingen . Es iſt euch gut , daß ic
h

hingehe .

Ich laſſe dich nicht . Singet dem Herrn ein neues Lied . Gott , der Herr , iſt Sonne
und Schild . Gib dich zufrieden . Cherubini : Et incarnatus und Crucifixus .

A
. Alanert : Wenn ic
h

mit Menſchen- und mit Engelzungen redete . Goudimel :

Agnus Dei . Fr. Richter : Kommet herzu . – Jauchzet dem Herrn . – Bargiel :

Singet dem Herrn e
in

neues Lieb . – C. Biutti : Pſalm 1
0
0
: Jauchzet dem Herrn . —

Fr. Schubert : P
f
. 9
2
. Baleſtrina : Popule meus . G
.

Schred : Wir danken
dir , Herr Jeſu Chriſt . M. Þauptmann : Ich danke dem Herrn . - F. Bachner :
Gott ſe

i

u
n
s

gnädig . - G. Schred : Das iſt ein köſtlich Ding . – Herzogenberg :
Das iſt mir lieb . F. Mendelsſohn -Bartholdy : Beati omnes . Vierling :
Herr , ſchicke was d

u willſt . F. Liszt : Kyrie und Gloria aus der Missa choralis .

W. Ruſt : Hoffe , Herz , nur mit Geduld . G
.

Schred : Aus irdiſchem Getümmel .

Leo Hasler : Agnus Dei . Giovanni Gabrieli : Ego dixi . E
.

F. Richter :

Siehe , um Troſt war mir ſehr bange . – Beethoven : Gloria aus d
e
r
C -dur -Meſſe . -

Paleſtrina : Sanctus , Benedictus , Agnus Dei aus d
e
r

Meſſe Jesu , nostra redemptio .

Franziskus Nagler : Die auf den Herrn harren . Kommet zu mir . — Fr. Doles :

Ein feſte Burg . G
.

Schreck : Wie könnt ' ic
h

ſein vergeſſen . S
.

Bach : Ein feſte
Burg . – C. Piutti : Das iſt mir lieb . – G. Bierling : Du gabſt dem ewigen Geiſt . .

S
.

Bach : Brich dem Hungrigen dein Brot . Max Reger : Mein Odem iſ
t

ichwach . Mozart : Ave verum corpus . Schred : Herr , öffne mir d
ie Herzenstür .

R
.

Boltmann : Er iſt gewaltig und ſtart . – Vierling : Turmchoral . —W. Lam
ping : Mein Heiland , reiß den Himmel auf . –- 3. Rheinberger : Nun tomm der
Heiben Feiland .

-

-

B
y
t

- -

�

-

-



Mufitbeigaben .

1. Hymnus .
Aus der alten Rirche.R #

Ex Christe fa
c
- to
r

o
m
- n
i
- u
m , re - demp - to
r

e
t

cre - de
n
- ti - um ,

pla - ca . re v
o
- ti
s sup -pli- cum te lau - di- bus co - len - ti - um . ( 6 Berſe . )

2
. Nach der Epiftel .

Eliſ . A
.

D
.

1542.

atolo

o to

T
oa 808_8 . 8 . -2 A e

Hal - le • lu 33 ja ! Lo - bet den Her - re
n
! ☺ HerP re ,

e

g 8 googectgz
-a .e
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� 8 � O
N

tu mit d
e
i
- nem Anecht nach d
e
i
• ner Barm her - zig keit .

e e 2 al e

9 � e -e

Halato

�ee E o 8

Und dei - ne3 2Sat - zung lehr mich . Ich bin dein Knecht , mach mich ver -ſtän - di
g
,

� é è to

a e

&te8 9

T
o

e po

3eug nis .ſo werd ic
h

wiſ - ſen dein

héée e

2 e

Beilage zur „ Siona “ , Monatsſchrift fü
r

Liturgie und Kirchenmuſit .

Gütersloh , C
.

Bertelsmann .

2
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3. 3d will gehn in Angit und Not .
( Leßte Strophe von : Auf den Nebel folgt d

ie Sonn ' . )

Otto Grieb . 1907.

6
4

Ich will gehn in Angſt und Not , ic
h

will gehn bis in den Tod ,

gif54

ich will gehn ins Grab hin -ein und doch a
ll - zeit fröh - lich ſein !

Wem der Stärk - ſt
e

will bei - ſtehn , wen der Höch - ſt
e

will er -höhn ,

a

1

kann nicht ganz zu grun - de gehn .

e

4
. Zions Stife .

Dem Andenken des † Prof. J. G. Herzog gervidmet .

Otto Grieb . 1909.

Ž
i
-ons Stil - le ſoll ſich brei - te
n

um mein Soc - g
e
n
, mei - ne Pein ;2

ba
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denn die Stimmen Gottes 2läu - ten Frie - de
n
, e
w - gen Frie -den ein .

( Rud . Kögel. )

5
. Du ſuheft Ruhe ſchon auf Erden ?

Fr. Mergner .

ME

01
. Du ſu - cheſt Ku - he ſchon

2
. Um d
e
i
= ner e
w - gen Ru

3
. Wo wol -teſt du auch Ru

4
. Es iſt der An - fang a
l

5
. Mit Got - tes Wil - len a
l

auf Er - den ? tö - richt Herz , was

h
e wil - len darfſt du hier n
ie -mals

h
e fi
n
- den ? in Din - g
e
n
, die wie

Yer Ru - he , e
s

iſ
t das En s d
e

ſo brin - ge dein e
ig
- nes Wol - len

th

ru =

s ne 5

1
. fällt dir e
in
? Hier kannſt du nie - mals hig wer - den ;

2
. ru - hig ſein ; nur Gott kann dei Sehn - ſucht ſt
il
- len ,

3
. Frr - lichts -ſchein dich Lok ke
n
, täu = ſchen und ent - ſchwin - de
n
, denn

4
. a
l
- le
r

Bein , daß man den Wil - len Got - tes tu e ,

5
.

Ü ber - ein ! Denn Ru h
e iſ
t in kei -- nem Din - g
e
,

be

1-5 . Ku h
e , Ru - he iſ
t in Gott a
l - lein .

8

2 *
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6. Sau ’ über did !
( Für dreiſtimmigen Frauen- oder Minderchor .)

6. Rohde, Hofgeismar.

mf
Sehr innig.

р

FE �
2

1. Schau ' ü - ber dich! Schau zu den Ber - gen
2. Schau ' ü - ber dich! Denn über d

ir

iſt's

3
.

Schau ' ü - ber dich ! Der Him -mel iſt T
o

auf , von denen dei - ne

hell ! Die e
w - g
e

Son - ne

fern , doch dei -nem Glau -ben

mf

PP mf

go

1
. Hül - fe

2
.

leuch - te
t

3
.

iſ
t

tommt !

dort .

nah !

Hier u
n
- ten iſ
t

das Land der Trä - nen , viel
Hier un ten gehſt d

u
dunk s le Pfa - d

e , dort
Du mußt noch in der Tie fe le ben , docher s

-

pp

pp

1
. Su - chen , Seuf - ze
n
, 3
r
- ren , Wähnen !

2
.

ü - Þer dir ſteht Šot- te
s

Gna - de ! Schau ' ü -ber dich , ichau ' ü ber dich !

3
. jou dein Herz nach o ben ſtre - be
n
. ) ( E
.

Fiſcher . )

pp T
o
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Siona.
Xonatsſchrift für Siturgie und Kirchenmuſik .

Inhalt : Liturgiſche Ausgeſtaltung der Baſſionsgottesdienſte . Der Organiſt im

Hauptamt (G. Bedmann -Effen a . Kuhr ), Fortſeßung und Schluß. – Beethovens Chriſtens.
tum (Wilhelm Herold ). Literatur . Chronit . - Muſitbeigaben : Karfreitagslied
„ Serr, mein Erlöſer " (A. R. Neuhofer -Augsburg ), 1908. - Bi . 143. Chr . Benede - Zerbſt .“
1909 . Schmerzenstönig , hoch erhöht (Paſſionshymnus , anglitaniſch ).

-

Sat

Hbhandlungen und Aufſäke .

1. Titurgiſche Husgeſtaltung der Paſſionsgottesdienſte .

Leitfäße.1 )

1. Die heilige Leidenszeit des Erlöfers , reich an Bedeutung und Eigenart,

darf eine beſondere gottesdienſtliche Ausprägung erwarten , und d
ie

Kirche hat

fi
e ih
r

jederzeit gewährt , d
ie

alte , d
ie evangeliſche Kirche , di
e

Landeskirche .

Unterſtüßt von chriſtlicher Gitte und bürgerlicher Drdnung .

2
. Die ernfte , ftide Trauerzeit hat eine mehr als ſonſt gemütbewegende

Richtung und weiſt uns pſychologiſch auf Erbauungsmittel hin , be
i

denen ver
ſtandesmäßige Reflexion möglichſt zurücktritt . E

s

muß deshalb neben der

Predigt kontemplation , Anbetung , Gebet in Wort und Ton zu träftigem

Ausdruck kommen . Das liturgiſche Element .

3
.

Vermehrte und mannigfaltige Gottesdienſte wollen dieſem Zwecke dienen ,

im Charakter des tiefen Ernſtes und der innigen Empfindung . Mancher her .

kömmliche ſinnige Brauch , wie Entbehrung des Halleluja , Glockengeläute zu

verſchiedener Zeit und in verſchiedener Ordnung , da und dort Schweigen d
e
r

Drgel , Wegfall des Laudamus am Karfreitag , Schließen der Altarflügel ,

ſchwarze Paramente werden d
ie Aufgabe unterſtüßen .

4
. In Frage kommt hierfür :

a ) der ſonntägliche þauptgottesdienſt ,

b ) di
e

Paſſionswochenpredigt und

c ) d
ie

Baffionsandacht .

Lektere ſollte nicht fehlen .

5
. Der Sonntag darf auch in der Bafftonszeit ſeinen Freudencharakter

nicht völlig verlieren . Aber eine Erinnerung der Paſſionszeit durch einige

Verſe eines Paffionsliedes ( a
ls Eingangslied oder nach d
e
r

Predigt ) , mit

1 ) Aufgeſtellt in der Verſammlung des bayeriſchen Pfarrervereins zu Nürnberg , 10
.

Mai
1909 .

3
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einem Baffionsverſitel in der Schlußliturgie , vielleicht auch mit einer Schluß
kollekte , iſt angemeſſen .

6
. Die paſſions - W o
ch enpredigt bleibt ohne Eingangsliturgie , hat

aber einen Altarſchlußgottesdienſt und iſ
t

charakteriſiert durch Baffionslied ,

Paſſionstext , Paffionspredigt und Baffionsgebet . Als lekteres kann auf Wunſch
als Wechſelgebet mit der Gemeinde d

ie Litanei verwendet werden , eventuell

auch eine ſpezielle Bafftonslitanei mit Aufzählung der einzelnen Leidensatte

Chriſti . So in Seckendorffichen und Crailsheimſchen Pfarreien ( f . Paſſah

S
.

102 ff . ) , vormals auch in Ansbach ; Crailsheimſche Stiftung 1707 fü
r

„ jährlich ſechs Predigten in der Faften “ und „ 6 Bethſtunden mit einer Muſic " .

7
.

Neben der Wochenpredigt ſollte oder tönnte noch e
in

zweiter Baſſions
gottesdienſt gefeiert werden , als Erbauungsſtunde mit Paſſionsbetrachtung oder

beffer in rein liturgiſcher Form (Paſſions and acht ) mit den drei Faktoren
Schriftleſung , Geſang und Gebet . In der Regel ohne homiletiſche Beigaben .

Verleſung der Paſſionsgeſchichte von Anfang a
n

nach einer Evangelienharmonie

(Bugenhagen u . a . ) oder Abſchnitte aus den einzelnen Evangeliſten ; drei oder

vier , nicht mehr .

8
.

Paffionsandacht und Paſſionspredigt beſtanden , wie bemerkt , neben

einander in Ansbach . Der tägliche Gottesdienſt in den evang . Kirchen Alt
Nürnbergs war mit Erinnerungen a

n

d
ie Paffionszeit ausgeſtattet . Sehr g
e

ſchäkte , umfaſſende Paſſions -Oratorien fanden in der vormaligen Karthäuſer

firche ftatt ( 18. Jahrhundert ) . Siona 1904 , 2 , 3 .3

9
. In ſämtlichen Paffionsgottesdienſten könnte oder ſollte e
in Rirchen :

chor mitwirten ( gemiſchter oder Kinderchor , zur Erleichterung etwa mit Drgel

begleitung ) mit Darbietungen aus dem föftlichen Schatz der Paſſionsgeſänge

und Bafftonsmuſiken , welche wir beſiken . Überraſchend wird zu
r

Zeit a
n

Gelehrten- und Mittelſchulen die Mufitpflege neu empfohlen . Nur der Träg

heit iſ
t in Stadt und Land alles Ding unmöglich .

10. Von weitaus ergreifendſter Wirkung iſ
t

d
ie liturgiſche Andacht am

Nachmittag oder Abend des Rarfreitags , zu
r

Todesfeier d
e
s

E
r

löſers . Hier übertrifft ft
e

ohne Vergleich d
ie

ſonſt gebräuchliche „ Betſtunde "

und d
ie nochmalige Predigt . Die Paſſionsgeſchichte wird , nach ihrer zweiten

Hälfte , etwa von der Şinführung zu Pilatus a
n , einfach verleſen ( in jährlich

nicht ganz gleicher Auswahl ) mit Eingliederung geeigneter Gemeindegeſänge ,

wenn möglich mit einigem Chorgeſang , ohne redneriſche Zutaten außer einer

kurzen Einleitung zum Beginn .

11. Nach den Worten „ E
r

neigte das Haupt und verſchied " ftille Gebets
pauſe mit Geläute einer Glocke . Der Wechſel von Lektionen und Gefängen ,

Gemeinde und Chor in richtiger Entwidlung und Steigerung wirkt ganz

mächtig und läßt wie Nichts empfinden , daß Gottesdienſt þandlung iſ
t
. Zwei

mal vier Lektionen , um einen größeren Zuſammenhang zu gewinnen , wie e
r

ſonſt n
ie

in d
e
r

Paſſionszeit dargeboten wird ( nicht etwa zehn und zwölf ) .

Mäßigung in Liedertexten und in Melodien ! Ein häufiger Fehler iſt , nach
jeder Lettion e
in lang gedehntes Drgelſpiel einzuſchalten mit Zerreißung des
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Zuſammenhangs . 4–5 Afforde genügen . Bialmengeſang (ohne viel Schwierig .
teit , ftehe Neuendettelsau , Schwabach ) kann den muſikaliſchen Teil bereichern .
Für Gründonnerstag und Karſamstag iſ

t

beſondere Anordnung zu treffen .

Vgl . m . „ Þaſſah “ und „ Veſperale “ ( 3. Aufl . 1907 ) mit allen Erläuterungen

und Vorſchlägen . Kein Kirchenkonzert iſ
t

imſtande , den Eindruck einer richtig

organiſierten , mit Gemeinde und Chor durchgeführten liturgiſch -muſikaliſchen
Paſſionsandacht zu erreichen .

1
2
.

Hilfe fü
r

den Chor bieten d
ie

zahlreichen Geſangsſammlungen von

Schoeberlein , Herzog , Lübel , Mergner , Zahn , Schletterer , Hohmann uſw. ,

ſowie d
ie

um wenige Pfennige zu erhaltenden Chorhefte unſeres Kirchengeſang

dereins (des bayeriſchen und des deutſchen ) , d
e
r

Muſikanhang zu
r

Agende und

zum Veſperale . Die Rarfreitagsandacht iſ
t in die Agende 1901 mit 1907

aufgenommen .

13. Vollſtändige Paſſionsoratorien aber in den Gotteshäuſern , wie vor
mals , muſikaliſche Vorführungen der Paſſion in dramatiſcher Form , verteilt

a
n

verſchiedene Perſonen , Paſſionskantaten und reine Geſangsgottesdienſte b
e

zeichnen d
ie Aufgaben , welche d
ie Zukunft löſen wird , nicht nur für e
in

Publikum , ſondern für die Gemeinde . D
.

M. Herold .

2
. Der Drganiſt im Hauptamt .

Theſen

im Auftrage des Vorſtandes des Evang . Kirchengeſangvereins für Deutſchland "

aus Anlaß ſeiner 22. Tagung zu Deffau aufgeſtellt

vom Königlichen Muſikdirektor Guſtav Bedmann - Eſſen (Ruhr ) .

Unter den nachfolgenden Haupttiteln hat der Verfaſſer fein Thema ein

geleitet : A
.

Die Notwendigkeit eines ſolchen Amtes . B
.

Die Aufgaben des

felben . C
.

Erforderliche Vorbildung . D
.

Notwendig zu ſtellende Bedingungen

b
e
i

Übernahme eines ſolchen Amtes . E
.

Welche Vorbereitung und Fort
bildung erfordert e

in

ſolches Amt immer wieder aufs neue ? 1. Als Organiſt .

2
. Als Chordirigent . Unſere Zeitſchrift hat im vorigen Jahrgange Nr . 11

und 1
2 d
ie bezüglichen Theſen mitgeteilt und gibt hiermit Fortſeßung und

Schluß .

F. Außere Stellung des Amtes .

Damit d
e
r

Organiſt im Hauptamt in vollem Segen zu wirken vermag ,

iſ
t

e
s wünſchenswert , daß ſein Anſehen auf jegliche Weiſe gehoben , ins :

beſondere feine muſikaliſche Bildung jeder anderen akademiſchen Bildung

gleich gewertet werde , umſomehr , al
s

ſi
e

noch neben d
e
r

allgemeinen Bildung

eine beſondere Veranlagung vorausſeßt . Die Stellung , welche d
ie Kirche den

Rirchenmuſikern zuweiſt , iſt dieſer meiſtens durchaus unwürdig und bewirkt ,

daß die beſten unter ihnen ſich ſchämen , fich als Diener der Kirche " zu be

kennen . Daß fi
e daneben von ihren nach außen in glänzenden Stellungen

N

3 *
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wirkenden Kollegen noch zuweilen mitleidig über d
ie

Achſel angeſehen werden ,

trägt auch dazu b
e
i
, ihnen Luft und Liebe zum Amte zu rauben . Im be

ſonderen iſ
t dringend zu wünſchen , daß er

I. Sitz und Stimme im Presbyterium (Kirchenrat ) und in de
r

Gemeinde

vertretung von Gefeßes wegen erhält , daß er

II . als muſikaliſcher Berater in Kreis- , Provinzials nnd ſelbft General :

fynode hinzugezogen ,
III . nach einer gewiſſen Brobezeit als untündbar angeftellt und ihm

d
ie vollſtändige Selbſtändigkeit des Amtes nach allen Seiten garantiert

werde .

IV . Bei außergewöhnlichen Feftfeiern in der Gemeinde , wie beis
ſpielsweiſe Kirchengeſangstagungen , Guſtav Adolf - Feiern , Miſſionskongreſſen ,

Einweihungsfeiern von Kirchen uſw. , d
ie

muſikaliſch reicher ausgeſtattet werden ,

ſe
i

e
r Mitglied d
e
s

Feſtkomitees . Bei den aus dieſen Anläſſen ſtattfindenden
Feſtgottesdienſten iſ

t

ſein Name als Organiſt wie der des Feſtpredigers auf

das Programm zu ſeken .

V
. Im Intereſſe feines Amtes iſ
t

e
s wünſchenswert , daß man ihm mit

einer Abſtufung diene , ſelbſt wenn ſi
e nur im Titel Ausdruck findet , ſei es

a
ls Hauptorganiſt (Ober- , Stifts- , Münſter- , Dom- , Hoforganiſt ) , al
s

Kirchen

muſikmeifter , Kirchenmuſikdirektor , (Kaiſerlicher , Königlicher , Großherzoglicher ,

Herzoglicher , Fürſtlicher ) Muſitdirektor und Profeſſor . Zugleich iſ
t

ihm mit

der Ernennung e
in beſtimmter Hang einzuräumen , der ihm ſeinen Platz in

der Geſellſchaft von vornherein anweiſt .

.

G
.

Einfünfte eines ſolchen Amtes .

I. In finanzieller Beziehung müßte dem Drganiſten im Hauptamt e
in

hinreichend austömmliches Gehalt gewährleiſtet werden , damit e
r nur ſeinem

hehren Berufe a
ls

Kirchenmuſiker leben könne und nicht auf allerlei zeits und

kraftraubende Nebenverdienſte angewieſen wäre , d
ie

zudem nicht penſionsfähig ,

durchgängig viel zu gering , großen Schwankungen unterworfen , ſchrankenloſer
Konkurrenz von Unberufenen ausgefekt und mit manchen Verdrießlichkeiten
verknüpft find . Sein Gehalt ſe

i

dem der Gemeinderendanten , Oberſtadtſekretäre

oder Volksſchulrektoren mindeſtens gleichgeſtellt .

II . Entweder ſe
i

ihm eine freie Dienſtwohnung zur Verfügung geſtellt ,

oder eine ausreichende Mietsentſchädigung nach Maßgabe der örtlichen Ver
hältniſſe gewährt .

III . Neben dem geſeßlich ihin zuſtehenden Ruhegehalt iſ
t

ihm auch d
ie

geſebliche Reliktenverſorgung zuzufichern .

H
.

Inwieweit entſprechen in etwa die obwaltenden Verhältniſſe des
Amtes den aufgeſtellten Forderungen ?

I. ad A
.

Die Kirche vergibt leider noch heute in großen Städten viel
fach d

ie hervorragendſten Stellen , die einſt nur von Künſtlern von Hang b
e
:

feßt wurden , im Nebenamt . Und dabei iſt nicht einmal immer die Tüchtig :
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11

.

teit b
e
i

ſonſt gleichen Vorbedingungen allein ausſchlaggebend . Von

idealgeſinnten und kunſtbegeiſternden Kirchenmuſikern wird in dieſer Stellung

unter Aufopferung ihrer geiſtigen wie phyfitfchen Kräfte noch Schönes und

Erhebendes , ja Großes geboten , und das ſowohl in ihrer Eigenſchaft als
Drganiſt wie als Chorleiter . – Vielfach bekümmert ſich d

ie

Kirche nicht nur

nicht um d
ie für ſi
e geſchaffenen Werke ( auch um d
ie

ihres größten und g
e

waltigſten Sohnes , des findlichen , ſittenreinen , tief religiöſen Bach “ nicht ) ,

ſondern ſucht ſogar d
ie Tore ihrer „religiöſen Konzerthallen “ der Vokal- und

Inſtrumentalmuſik in verſtändnisloſer , feindſeliger Abſicht zu verſchließen .

II . ad B. Es iſ
t

fröntend für den Organiſten , wenn zur Abnahme von
Orgeln und Gloden e

in fremder Organiſt , oder gar der Städtiſche Muſit
direktor , d

e
r

vielfach nicht einmal auf d
e
r

Drgelbank geſeffen hat , berufen
wird . Nur zu o

ft wird ſein fachmänniſches Urteil b
e
i

Orgelneubauten

(Stellung und Größe der Orgel ) nicht einmal eingeholt , geſchweige denn b
e

achtet , noch als maßgebend erachtet . Auf die Darbietungen kleinerer Chöre

ſowie Boſaunenchöre hat e
r gar keinen Einfluß , ja er muß e
s

fi
ch gefallen

laſſen , daß d
ie unreinen Wiedergaben in Wechſelwirkung mit der Orgel

begleitung treten , daß d
ie

ſeichteſten , füßlichſten und unkirchlichſten Chorſäte

d
ie Wirkung der Muſik im Gottesdienſt direkt zerſtören . Um das Maß b
e
i

ſolchen Gelegenheiten aber voll zu machen , hat er dann noch in manchen Ges

meinden d
ie Orgelbegleitung zu „ Ic
h

bete a
n
“ , „ S
o

nimmm denn meine

Hände “ , „Wenn ic
h

ihn nur habe " u . a . im Gottesdienſt zu liefern !

Daß z . B
.

b
e
i

Konfirmationsfeiern den Kinderchor ftellenweiſe d
ie

drei oberen

Stimmen eines vierſtimmigen , fü
r

gemiſchten Chor geſetzten Sabes fingen , ſe
i

nur nebenbei geſagt .

III . ad C. Nach den Statiſtiken entſprechen ungefähr drei Viertel der
Organiſten iin Hauptamt den fü

r

ihre Vorbildung geſtellten Anforderungen .

IV . ad D
.

Die Prüfungskommiffionen find nach ihrer Zuſammenfeßung

und nach den von ihnen zu dienenden Intereſſen nicht immer einwandfrei .

Deshalb ſollte b
e
i

Vergebung hervorragender Stellen eine ſtaatliche
Prüfungskommiſſion , in Preußen etwa das Lehrerkollegium des Königlichen

Atademiſchen Inſtituts fü
r

Kirchenmuſit in Berlin , in Aktion treten . - Die
Orgeln werden ihnen zu Übungszwecken vielfach nicht frei zur Verfügung g

e

ſtellt , Noten und Zeitſchriften nicht geliefert , Vertreter in Krankheitsfällen

nicht geſtellt , di
e

Lieder nicht zugeſandt , d
ie Anzahl der zu ſingenden Strophen

nicht angegeben und , wenn doch , nicht inne gehalten . Die Einfügung einer
Chordarbietung in d

ie Liturgie wird nicht vorher geregelt , ſondern nicht wenig

Zufälligkeiten überlaſſen .

V
.

a
d E
.

Zur gründlichen Vorbereitung und gar zur erforderlichen

Fortbildung findet der Organiſt im Hauptamt nicht immer genügend , ja viel
fach nur wenig Zeit und Kraft , da er wegen des unzulänglichen Einkommens
auf Nebenverdienſt angewieſen iſ

t
. Dennoch gibt e
s

noch manche Künſtler

in der Kirche , di
e

voll und ganz , ja ftellenweiſe in geradezu hervorragender

Weiſe ihrer hohen Aufgabe in der Muſit , der zweiten Theologie “ , gerecht
werden .

N
I
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VI . ad F. Die äußere Stellung des Drganiſten im þauptamt iſt in

den meiſten Fällen durchaus unwürdig , indem man ihn vielfach zu den

niederen Kirchenbeamten zählt , d
ie

eben im Gottesdienſte nebenſächliche ,

mechaniſche Funktionen zu verrichten haben , ihm auch weder Sit noch
Stimme im Presbyterium (bezw . Kirchenrat ) einräumt , ihn auf drei Monate

Kündigung anſtellt , be
i

Beratungen von Fragen kirchenmuſikaliſcher Natur in

Kreis- , Provinzial- und Generalſynoden überſieht und ſi
ch nicht immer leicht

dazu entſchließt , ihm auch durch Verleihung entſprechender Titel und Orden
Anerkennung fü

r

ſeine aufopfernde und nervenaufreibende Tätigkeit zu zollen .

Von Rang verhältniſſen iſ
t b
is jeßt überhaupt keine Rede geweſen b
e
i

den

Kirchenmuſikern .

VII . ad G. Die Gehaltsbezüge der Kirchenmufiter find bis jeßt nicht
geſeklich geregelt ; deshalb herrſcht a

u
f

dieſem Gebiete große Mannigfaltigkeit ,

d
ie nur darin gleich iſ
t , daß d
ie Gehaltsbezüge durchaus unzureichend find und

nicht ben teuren Lebensverhältniffen entſprechen . Nach einer dem Oberkirchen.

ra
t

im Jahre 1907 überreichten Zuſammenſtellung beträgt das Höchſteinkommen

(inkl . kirchlicher Nebeneinkommen ) b
is 900 M
.

jährlich b
e
i

13,6 % ; 1500

b
is

1800 M. b
e
i

1
2 % ; 2400 b
is

2700 M. b
e
i

1
2 % ; 3900 b
is

4200 M
.

b
e
i

3
,5

% . Eine Wohnung haben nur 1
2 % der Kirchenmuſiker im Haupt

amt ; Wohnungsgeldzuſchuß beziehen nur 17,2 % ; 70,8 % haben weder Woh
nung noch Wohnungsgeldzuſchuß . Hinſichtlich der Benfion und Fürſorge für
die Hinterbliebenen gilt z . B

.

in Preußen das Geſetz vom 7
. Juli 1900 , das

den Organiſten , di
e

im kirchlichen Amt ihre hauptſächliche Beſchäftigung finden

und e
in

Dienſteinkommen von mindeſtens 900 M. beziehen , Ruhegehalt und
Fürſorge ihrer Hinterbliebenen zuſichert .

3
.

Beethovens Chriſtentum .

Der unvergeßliche Wilmar , der ſtrenge Kirchenmann , welcher alle Ums
neblungen des tirchlichen Lehrbegriffs durch d

ie ſtürmiſche Kraft eines engen

Gewiffens zu zerſtäuben wußte , war zugleich der weitherzige , feinſinnige

Beobachter genialer , künſtleriſcher Naturen . Dafür liefert ſeine klaſſiſche Dar
ſtellung d

e
r

Religioſität eines Goethe und eines Schiller 1 ) den deutlichen

Beweis . Währeud die eine Partei der ernſten Chriſten in den beiden Säulen

der deutſchen Dichtkunſt nichts anders ſehen wil und ſehen zu dürfen glaubt

als reine Heiden und in der Begeiſterung für ihre Werke nichts als wider :

chriſtlicher Heroenkultus , ſucht eine andere Gruppe , der e
s nicht ſo leicht fällt ,

die tauſend Bande zu zerſchneiden , welche auch den Freund der Kirche mit

Fauſt und Maria Stuart , mit Torquato Taffo und Wallenſtein , mit Iphigenie

und Braut von Meſſina , mit der Jungfrau von Orleans , dem Lied von der

Glocke u . a . m . aufs innigſte verkettet haben , einen bis ins Kleinſte und

1 ) Geſchichte der deutſchen Nationalliteratur . Driginalausgabe . 21. Aufl . S
.

435 ff .

Marburg , Elwert .
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Rleinlichſte gehenden Beweis von Schillers und Goethes Chriftentum zu führen .
Im ſcharfen Gegenſat zu ſolchen Einſeitigkeiten ſteht d

ie große Schar derer ,

von denen Vilmar ſagt , daß fi
e

„ ſcharfſinnig , mutig und ehrlich genug g
e

weſen ſind , den angeblichen Prozeß bis zu Ende durchzudenken , mithin auch

d
ie

Lehren des Chriſtentums im modernen Bewußtſein für aufgehoben zu e
r

flären . " Dieſe berufen ſich auf die größten Geifter des Jahrhunderts , auf

Goethe und Schiller , al
s

ihre Autoritäten , daß e
s mit dem poſitiven , hiſtoriſchen

Chriſtentum nichts fe
i
. " Bald findet man in Schiller den Typus der allein

wemvigen " allgemeinen Heligion (Gott , Tugend , Unſterblichkrit ) , in Goethe
etwa den Vertreter eines pantheiſtiſchen Monismus ; bald fegt man aus den

beiden jedes tiefergegründete religiöſe Bewußtſein hinweg und macht ſi
e zu

leuchtenden Sternen eines titaniſchen Übermenſchentums , das teiner Gottheit
bedarf und teine Gottheit auf d

ie Dauer ertragen kann . Vilmar lehrt uns

d
ie Augen nicht verſchließen gegen d
ie

ſcharfen Bfeile , welche aus Goethe und
Schiller häufiger aus legterem wider das geſchichtlich gewordene

Chriſtentum heranſchwirren . E
r

öffnet unſer Ohr für den ſchreienden Miß
ton in den bedeutendſten Boeſien beider , welcher von dem vorübergehenden

Glockenklang im Fauft “ und im Glodenliede nicht übertönt wird . Aber er

heißt uns auch fragen , ob nicht trotz der Stürme , welche d
ie

Oberfläche in

unruhigen Wellen auf- und niederſtoßen , dennoch etwa in der Tiefe des
Elements , wohin das ſtumpfe Auge nicht reicht , eine Stille herrſche , welcher
die Stürme der Zeit nichts anzuhaben vermochten . Und er bejaht dieſe Frage .

Die aus der Tiefe herausgewachſene Dichterblüte gleicht d
e
r

Waſſerlilie , hin
und hergeſchautelt von den Wogen , aufs und niedergetrieben von Gedanken :

wellen und Gedankenſtürmen , mit ihren Wurzeln aber feſtgewachſen auf dem

ewigen Grunde , der gelegt iſ
t , e
h
e

denn der Welt Grund gelegt war . Sind

nicht Goethes Dichtungen als eine Art weltlich Evangelium " durch d
ie Welt

gegangen ? Haben's nicht viele durch fi
e gelernt : Werde wie ein Rind a
n

Einfalt und dankbarer Anſpruchsloſigkeit , wie ein Kind a
n jubelnder Freude

über das kleinſte Schöne und a
n ehrfürchtigem Staunen vor dem unermeßlichen

Wunderbaren !? fa , wer mit treuem , einfachen Sinn wie der Natur , ſo dem
Recht und der Sitte , den Taten und d

e
r

Sprache d
e
r

Völker gelauſcht , wer
gerade dann a

m

meiſten a
n

ihnen fi
ch freuen gelernt , wenn e
r

einſah , daß

fi
e

eben nicht waren , wie wir fi
e uns dachten - , der öffnet auch ſein Dhr

wohl gleich hingebend einem Geſpräche mit d
e
m
, der einft mitten in der

Natur auf dem Berge geſeſſen hat , das Volt zu lehren ; ihm tritt auch wohl

d
ie Geſtalt deſſen , der allerdings teine Schönheit hat , die unſern Augen g
e
s

fiele , auch d
ie allerverachtetfte und unwertefte Geftalt am Kreuze in ihrer

ganzen , in ihrer einfachen Wahrheit v
o
r

d
ie

Seele , in di
e

Seele . ? ) ja , weit
hinaus über das Gebiet der Poeſte trägt den Dichter der tiefe Inſtinkt der
Wahrheit : daß Gottesoffenbarung und Boefte in ihrer Wurzel und ihrem
legten Weſen eins feien . Schließlich gilt von uns allen d

ie Erfahrung , daß

N

1 ) Ebendort S
.

439. 440 .
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nicht das , was wir am klarften zu erkennen meinen , was wir am beharrlichſten
verfolgen , was wir mit dem nüchternften Bewußtſein a

ls

unſer Ziel erreichen
und ergreifen , ſondern das , was wir unbewußt , aus dunkelm , aber göttlichen

Triebe , ja wider unſere augenblicliche und zeitliche Neigung tun , das Frucht
barſte , das Dauerndſte , das Ewige und Göttliche unſeres Wirkens ift.1 )

Was Vilmar von d
e
r

Poefte und vom Boeten ſo ſchön zu ſagen weiß ,

dürfen wir e
s nicht ohne weiteres auf d
ie Muſik und ihren großen Meiſter

Beethoven anwenden ? Ja , gilt e
s denn nicht von jedem Künſtler , der mit

ganzer Kraft und aus tiefſter Seele heraus Künſtler war ? AQüberall , wo die

Kunſt wahrhaft groß , aus den edelſten Trieben des Menſchenherzens heraus
geboren , den höchſten Zielen der menſchlichen Schönheitsſehnſucht entgegen

fliegend hinter ſich läßt im weſenloſen Scheine das , was uns alle bändigt ,

das Gemeine – wie Goethe von Schiller rühmen durfte – , da wird ft
e

der

Menſchheit ein weltlich Evangelium " , da führt fi
e uns ganz nahe a
n

die

þeimat der Seele droben im Licht .

Die Freude a
n

dieſer Bundesgenoffenſchaft d
e
r

reinen , wahren Kunſt

darf dem Chriften , darf der Kirche Chriſti von jenem geſchwäßigen Phraſen
geklingel nicht vergällt werden , womit e

in hohlköpfiges Literatentum des

Wagnerianismus oder die überſchraubten Straußanbeter der Gegenwart die

Äſthetik a
n

d
ie Stelle d
e
r

Ethik , di
e

Runft a
n

d
ie Stelle d
e
r

Religion bringen

wollen . Wir brauchen uns als Chriſten über ſolche Torheiten auch gar nicht

ſo ſehr erregen ; denn erfahrungsgemäß veranſtalten ft
e

auf ihrem ureigenſten ,

dem äſthetiſchen Gebiete eine ſolche heilloje Verwirrung aller Grundbegriffe ,

daß ihnen ftets auch fernab von der Kirche bald unerbittliche Richter erſtehen .

Nein - , wie d
ie alte Kirche einſt in der heidniſchen Philoſophie eines Plato

d
ie verwehten Samenkörner göttlicher Offenbarung erkannte , liebend vom

Wege aufgeſammelt und in den fruchtbaren Boden des Reiches Chrifti gelegt

hat , ſo zertreten wir nicht mit blindem , plumpen Fuße , was im Geifte der

Gegenwart keimträftig Wurzel geſchlagen hat und noch irgend eine duftende

Blüte , irgend eine goldene Frucht verheißt . Unſer Gott iſ
t

auch in dieſem

Ginne noch e
in Gott des Lebens , nicht des Todes . Wollten wir da mit dem

eiſernen Beſen der Puritaner hineinfahren , es erginge uns wahrlich immer

wieder nicht anders a
ls

b
e
i

mancher „ Domfreiheit “ , d
ie man geſchaffen : da

ftarren die leeren Mauerflächen ſteif und kalt in die Höhe ; ft
e

ichreien nach

dem Efeu , der ſi
e erwärmen , nach den alten Friedhoflinden , di
e

ſi
e

noch ums

rauſchen ſollten , nach freundlichen Nachbarkapellen , nach Giebeln und Mauern

und zierlichen Pförtlein , d
ie

man abgeriſſen hat . Ja was das Mert
würdigſte iſ

t

die große , ftolze Rirche , die man recht groß und erhaben der

Welt darſtellen wollte , fie iſ
t

inmitten der gepflaſterten Leere , die man zur

höheren Ehre Gottes ſchuf , fü
r

das meſſende Auge gar nicht größer , ſondern

kleiner geworden .

Umgekehrt wird unſer Chriſtenglaube nicht kleiner , ſondern größer dadurch ,

S
1 ) Ebendort S
.

441 .
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daß er alles Menſchlichgroße beftehen läßt, nicht verdunkelt , ſondern heller

Leuchtend dadurch , daß er alle glühenden Farben und glänzenden Lichter edlen

Menſchentums ruhig weiterleuchten läßt, deſſen gewiß , daß er ſi
e alle über

ſtrable . „Ja , alle einzelnen Strahlen der großen Menſchheitsſehnſucht , die

durch alle Zeiten geht , wollen endlich wie in einem Brennpunkte zuſammen
gefaßt ſein in ihm , der d

a ſagt : Wer nicht mit mir fammelt , der zerſtreuet .

Was d
ie

Menſchheit a
n

wahrhaft großen Gedanken erfaßt , was ſi
e a
n wirk

lich ewigen Gütern in ihrem Wert erfannt und erſtrebt hat , das kann niemals

etwas ſein , was Chriſti Wort und Willen dauernd widerſpräche ! " 1 )

Der Geiſt aus der Finſternis , der große Chriſtusfeind , kleidet ſi
ch nicht

in Töne , wie ſi
e e
in

Beethoven gefekt hat . E
r

hat ſeiner Zeit zu Wien im

Gewande eines Roſſini d
ie

Beethovenſche Muſe verdrängt . 1822 ſagte Beet
hoven zu Rochlik , der den 5

0 Fährigen in Wien beſuchte : „Von mir hören

Sie hier gar nichts . Was ſollten Sie hören ? Fidelio ? Den können ſi
e

nicht geben und wollen ihn auch nicht hören ? Die Symphonien ? Dazu

haben ſi
e nicht Zeit . Die Konzerte ? Da orgelt jeder nur ab , was e
r ſelbſt

gemacht h
a
t
. Die Soloſachen ? Die ſind hier längſt aus d
e
r

Mode , und d
ie

Mode tu
t

alles . Leider war e
s aber nicht d
ie Mode nur ; es war der Geiſt

d
e
r

Oberflächlichkeit , das Bedürfnis zu genießen ; was d
ie

leicht geſchürzte

italieniſche Geſangsvirtuoſität an ſinnlichem Kikel zu bieten wußte , das war

dem lebens- und genußſüchtigen Wienertum , überhaupt dem ſchlaffen Epigonen

tum , welches auf eine große Zeit gefolgt war , gerade recht . 1824 am 7
. Mai

brachte man doch einen Teil der Missa solemnis und d
ie

9
. Symphonie

Beethovens zur öffentlichen Aufführung ; Stürme des Beifalls umjubelten den

Meiſter noch einmal . Aber 1
4 Tage ſpäter fand die Wiederholung einen

halbleeren Saal.2 ) B
.

hatte ſchon lange erkannt , daß ſeine Zeit vorüber war .

(Fortſeßung folgt . )

Literatur .

1
. Die Behre von den Airchentonarten und d
ie Bildungslehre der deutſchen Volkslieder

nach den Kunſtgeſeßen der urgermaniſchen Dichtermuſikſchule aus vorhomeriſcher Zeit ,

geſchöpft aus deren Kunſtwerten in der Beiſpielſammlung : 204 Choräle in den
Kirchentonarten für d

ie evangeliſche Kirche von G
.

Oberlander . Leipzig 1909 ,

Verlag von 8
.

Klinner . 547 S
.

8
º
.

Zweifelsohne ruht dieſes Wert auf einer großen Kenntnis der vorhandenen in das

Gebiet der älteren Muſik und Poeſie einſchlägigen Literatur und iſ
t

mit feuriger Bes

geiſterung fü
r

das Ideal geſchrieben , das ſi
ch

d
e
r

Verfaſſer in den Erzeugniſſen der

„ urgermaniſchen Dichtermuſitſchule " dentt . Auch finden ſich in einigen Abſchnitten , ſo

2
. B
.

in dem Kapitel , das vom Orgelſpiel handelt , ſehr beherzigenswerte Winte und
Forderungen . Wir erkennen dieſelben voltommen a

n
. Aber leider folgen überall d
ie

gewagteſten Übertreibungen den richtigen Anſchauungen a
u
f

dem Fuße ; ſo z . B
.

wenn

d
ie Klage überflüchtige dem Rhythmus des Chorales widerſprechende , die Andacht

1 ) Bgr . di
e Synodalpredigt bes Berf.8 über Matth . 12 , 30. Rothenburg o . T
.

1909 .

) Bgl . A
.

B
.

Mary , L. v . Beethoven , Leben und Schaffen . II . Band . S. 268 ff .

Leipzig 1902 .
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1

I

ſtörende Zwiſchenſpiele in d
ie Mahnung ausklingt , überhaupt alle Zwiſchenſpiele abzu

ſchaffen und dergleichen . Die ganze Darſtellung des Buches wird in hohem Grade un
erquidlich durch d

ie gehäuften leidenſchaftlichen Ausfälle gegen andere Anſichten ; und d
ie

eingeſtreuten Abſchweifungen auf alle möglichen mit dem Hauptthema kaum zuſammen

hängenden Gebiete erſchweren das Verſtändnis der Beweisführung des Verfaſſers . Dieſe
Beweisführung ſelbſt ſcheint uns auf ſehr ſchwachen Füßen zu ſtehen . Da iſ

t

vor allem

d
ie $ ypotheſe von einer ,urgermaniſchen Dichtermuſiticule aus vors

homeriſcher Zeit “ ei
n

tühnes Wagnis .

Hierbei iſ
t

nicht etwa a
n

das alte Deutſchland zu denten , ſondern Dberlander leitet

das Wort „ Germania “ von Caramannia a
b , dem Namen eines Landes , „ das in Iran

a
m

Berſiſchen Meerbuſen lag “ ( S
.

399 ff . ) . „ Dort ... liegt das ſchöne Land heiliger
Arbeit , de

r

Kunſt , das Land d
e
r

Kraft und Geſundheit , de
r

unerſchütterlichen Hoheitsvollen

Ruhe , di
e

Heimat der größten , erleuchtetſten Geiſter , di
e

je auf Erden walteten und in

ihrem Wirten einen unermeßlichen Kunſtſegen über alle Länder der Erde verbreiteten “ ( ? ) .

Dieſer angeblichen erhabenen „ urgermaniſchen “ Kunſt gegenüber haben d
ie

alten Griechen

nicht nur nichts Ebenbürtiges aufzuweiſen , ſondern vielmehr haben ſi
e

das heilige Erbe
verwahrloſt , ſo daß zur Zeit des Ptolemãos Philadelphos ( † 247 v . Chr . ) „ die muſis
Paliſche Kunſt bereits den Tiefſtandpuntt erreicht hatte , auf dem ſie
heute fteht “ ( ? ! ) . Dieſer Verfall hatte ſchon mit d

e
r

ſapphiſchen Strophe ( 7. Jahrh . )

und mit Pindar ( 6. - 5 . Jahrh . ) begonnen , und zwar lange vorbereitet durch das Schwinden
der Körper- und Geiſteskräfte d

e
r

Griechen . „ Infolge d
e
r

mangelnden Geſundheit verlor
man d

ie

Gedächtnistraft und d
ie

Freude a
m guten , ſcharfen Denten " ( S
.

405 ) . Dagegen

, die Urgermanen müſſen e
in

äußerſt arbeitsträftiges und arbeitsfreudiges Bolt geweſen

ſein , deren Körper und Geiſt durch innerliche Krankheiten niemals ( ? ) an der Arbeit g
e
s

hindert wurde “ ( S
.

406 ) . Das erſte Kunſtgeſek von der „ſchönen Bewegung im

Kaume " – leiteten ſi
e

von d
e
r

Beobachtung d
e
r

Bewegungen a
b , d
ie

d
e
r

Mond um d
ie

Erde , di
e

Erde ſelbſt ( ! ) nebſt Mars , Jupiter und Saturn machten ( S
.
407 ) . Von ihren

tünſtleriſchen Erzeugniſſen empfing David , der jüdiſche Garfenſpieler und Bialmenfänger ,

ſeine Schulung . Die Germanen tamen ja auf ihren Wanderungen zu den Israeliten .

Alſo „ germaniſche Melodien waren e
s , d
ie

den böſen Geiſt d
e
s

Saul beſänftigten "

( S
.

427 ) . Sogar d
ie Baufünſtler eines Königs Hiram und Salomo ſind Germanen g
e
s

weſen . Wer noch mehr von dieſen Geſchichtsphantaſien vertragen kann , der leſe S
.

430 ff . über den Einfluß der urgermaniſchen Geſänge auf d
ie Umbildung der Sprachen

in den romaniſchen dern ! Ja , ſogar der Yankee doodle der Nordameritaner verrät

d
e
n

Muſiker d
e
r
„ urgermaniſchen Kunſtſchule “ ( S
.

436 ) . Wenn dagegen d
e
r

römiſche

Geſchichtsſchreiber Tacitus von den Kriegsgeſängen der deutſchen Frauen und Kinder e
rs

zählt , daß „ das Geheul d
e
r

Weiber und das Gewimmer d
e
r

Kinder herüberſchallte “ , ſo

bezeichnet das „recht deutlich den niedrigen Bildungsſtandpuntt eines Römers in d
e
r

muſitaliſchen Kunſt “ ( S
.

446 ) . Vergeblich ſucht d
e
r

Leſer nach den Beweiſen fü
r

ſolche ,

der ganzen bisherigen Geſchichtsauffaſſung ins Angeſicht ſchlagende , willtürliche Be
hauptungen . Wer Beweiſe haben will , der gehe nach dem Lande am Perſiſchen

Meer und veranſtalte dort Ausgrabungen ( S
.

402 ) !

Wie kommt nun aber d
e
r

Verf . auf ſeine angeblichen Erzeugniſſe einer „urgerma

niſchen Dichtermuſitſchule " ? Das erfahren wir auf Seite 4
.

222. 536 : E
r

hat ſi
ch

nach

ſeiner Theorie der Kirchentonarten zuerſt d
ie Melodien ,, erarbeitet “ , d . 6. di
e

überlieferten

„mittelalterlichen “ Melodien uſw. zurecht gemacht , bi
s

ſi
e

ihm a
ls

rein erſchienen . Dar
nach wurden dann auch d

ie

Texte d
e
r

Lieder „ verbeſſert “ ; manchmal ergaben dann d
ie

verbeſſerten Texte erſt wieder d
ie endgültig , urgermaniſche " Melodie . Allerdings kann

d
e
r

Verf . das Recht fü
r

ſi
ch beanſpruchen , Melodie und Text nach ſeiner Meinung träfs

tigſt zu reſtaurieren ; aber dieſe Ergebniſſe eigener und noch dazu höchſt anfechtbarer Kunſt

arbeit a
ls
„ urgermaniſch " zu bezeichnen , iſt eine derartige Zumutung a
n

wiſſenſchaftlich
gebildete Leute , daß e
s uns ſchwer fällt , di
e

Darlegungen des Verf . überhaupt noch ernft

1

1

1
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1

11
.

zu nehmen . Sobald der Verf. hiſtoriſchen Boden betreten will, ſchwebt er ſofort wieder
in allen Lüften der eigenen Gedankenkombinationen . Man leſe z. B. S. 473 und 486
über Luther und „Ein feſte Burg “, oder S. 6 d

ie Vorſtellung , di
e

ſi
ch

d
e
r

Verf . von dem
Entſtehen der Varianten macht . Und auch d

a , w
o

e
r lediglich Eigenes bieten will , fordert

das Ergebnis häufig den ſchärfſten Widerſpruch des guten Geſchmads heraus , ; B
.

S
.

505 d
ie Umarbeitung von dem Texte „Ich will dich lieben , meine Stärte “ , oder

S
.

524 : „Warum ſoll ic
h

mich denn grämen ? " Auch d
ie ganze muſitaliſch -äſthetiſche Be

trachtungsweiſe O.'s krankt an Einſeitigkeiten , di
e

in einem wiſſenſchaftlich gefärbten Buche
ausgeſchloſſen ſein ſollten . Was iſ

t

das für e
in Saß : „ Ale Künſte bringen ihre Werke

im Raume zur Darſtellung “ ( S
.

122 ) ? Was für eine ſonderbare feindliche Gegenüber

ſtellung der „ſchönen Bewegung im Raume " und der Bewegung mit der
geit ! “ „ Di

e

Zeit iſ
t niemals eine Freundin der Künſte geweſen , im Gegenteil ſi
e

ſchädigt d
ie

Kunſtwerte und d
ie Kunſt “ ( S
.

126 ) . „ D
ie Bewegung in der Zeit iſ
t gerade

T
o flüchtig wie d
ie Zeit ſelbſt . “ Aber „ de
r

Raum iſ
t

das ewig Seiende , iſ
t

d
ie Wohnung

Gottes und daher unvergänglich wie Gott ſelbſt . Alle Bewegung in dieſem Raume iſ
t

der zur Tat gewordene Gedante des Ewigen . “ Dieſe Theorie ſoll beweiſen , daß jene

„ urgermaniſchen " Geſänge d
ie hervorragendſten feien , w
o

d
ie Bewegung im Haume " di
e

alleinige Herrſchaft habe , alſo kein Wechſel von Längen und Mürzen vorkomme . Schließlich

aber kommt d
e
r

Verf . mit ſeiner „ſchönen Bewegung im Raume " doch nicht zum Ziel ; er

muß a
ls
„Aushülfe- und Notgeſet “ doch d
ie ,, Bewegung mit d
e
r

Zeit “ einführen ( S
.

177 .

178 ) . E
r

verwechſelt durchwegs d
ie

bildliche Darſtellung d
e
r

Melodie in Noten , das
bildlich in unſerer Redeweiſe jo bezeichnete „ Steigen und Fallen “ der Melodie mit der

tatſächlichen Wirkung d
e
r

erzeugten Töne . Das wirkliche Hören d
e
r

Muſik h
a
t

mit dem

„ Raum “ im eigentlichen Sinne des Wortes doch rein gar nichts zu tun . Malerei , Plaſtir ,

Arõõitektur wirten im Raume auf d
ie Sehorgane . Aber d
e
r

Ton oder d
ie

Tonreihe wirkt

durch d
ie Schwingungen der Tonwertzeuge auf das Gehör ; eine Differenzierung ber

ſchiedener Töne wird im Hörer nicht durch Abmeſſung von Raumverhältniſſen , ſondern

durch den unbewußten Vergleich d
e
r

Schwingungszahlen d
e
r

Intervalle hervorgebracht .

Je raſcher d
ie Schwingungen ſind , deſto höher der Ton . Alſo gerade d
ie
„ Bewegung mit

d
e
r

Zeit “ iſt das Urprinzip der ganzen muſikaliſchen Kunſt . Wer das verkennt , kommt
notwendigerweiſe zu ſolchen verworrenen Anſichten über Rhythmus und Melodies
bildung , wie ſi

e

ſi
ch

durch das ganze Buch D.'8 hindurchziehen . E
s

iſ
t

doch d
ie

reine

Willtür , zu behaupten , der Muſiter könne d
ie

raſchere Bewegung b
e
i

d
e
r

Erfindung von

Chorälen nicht ſelbſt nach Wahl in di
e

Melodien einfügen , ſondern ſe
i

a
n

d
ie Silbenzaýl

der Dichtung gebunden ( S
.

176. 178 ) . Oder gar : ,, de
r

Worttakt der Dichtung muß den

Taft der Muſik beſtimmen “ ( S
.

197 ) ? Dann gäbe e
s ja ſchließlich für jede Dichtung

nur eine einzige mögliche rhythmiſche Geſtalt d
e
r

Melodie - eine Annahme , welche d
e
r

ganzen Muſilliteratur einſchließlich der klaſſiſchen Kirchenmuſit ins Angeſicht ſchlüge ! Ja ,

e
s

mußten alle Kirchenlieder , d
ie

dasſelbe Versmaß und im weſentlichen gleiche Silben .

bewegung haben , auch im Rhythmus gleich ſein ! Aber Gott behüte uns vor der entſeks
lichen rhythmiſchen oder beſſer rhythmusloſen Langweile , welche z . B

.

in Oberlanders
204 Choralmelodien eine qualvolle Herrſchaft führt ! Wir müſſen offen ſagen : Was Ober

lander S
.

416 ff . 420 über d
ie Einführung d
e
r
„ Bewegung m
it

d
e
r

Zeit “ in di
e
„uralte

Kunſtſchule " a
ls

über eine greuliche Entartung ſagt , di
e

von „ Verworfenen , aus d
e
r

Prieſterſchule Ausgeſtoßenen " in d
ie

alte heilige urgermaniſche Muſit hereingebracht worden

ſe
i

uſw. , gehört zu den verſchrobenſten Behauptungen , d
ie wir je über Kirchenmuſit g
e
s

leſen haben . Die gründlichen Studien der lezten Jahrzehnte , wie Succos Wert ,, Rhyth

miſcher Choral , Altarweiſen und griechiſche Rhythmen " (Gütersloh 1906 ) u . a . (vgl . di
e

Literaturangaben in unſerem Aufſat über Choralrhythmus Siona 1908 ) ſcheinen a
n

dem Verfaſſer ſpurlos vorübergegangen zu ſein . Daher ſeine ſchiefen Urteile über d
ie

Geſangbuch reform ſolcher Männer wie v . Tucher , Layriz , Winterfeldt , und ſein
völliger Mangel a
n Verſtändnis fü
r

d
ie Melodien mit rhythmiſchem Wechſel . ( S
.

2
0 ff . ) .

1



32

1

1

1

! .

1

1

1

1

Eine d
e
r

ſchönſten vorhandenen Rhythmiſierungen , nämlich d
ie Melodie ,,Schmüde dich , o

liebe Seele “ (bayr . Choralbuch N
r
. 150 ) , wird von O
.

a
ls

abſchredendes Beiſpiel h
in

geſtellt . Dabei behauptet O
.
, d
ie

deutſchen Voltsſtämme , denen e
in gutes , ficheres Kunſts

gefühl vererbt iſ
t , hätten folche Rhythmiſierungen abgelehnt ( S
.

2
5
) . Weiß der Verfaſſer

nicht , daß in Bayern ſeit 6
0 Jahren ein im weſentlichen nach Tucherichen Grundſäßen

gebildetes offizielles Choralbuch (von D
.

Joh . Bahn ) allgemein gebraucht wird und daß

d
ie Geſangbuchreform d
e
r

übrigen deutſchen Stämme von ſachkundigen Kirchenmuſitern

mehr und mehr in dieſelben Bahnen geleitet wird ? Nicht jachtundiger und nicht gerechter

ſind Oberlanders Urteile über d
ie mittelalterliche Kirchenmuſit . Die mittelalter

liche Kirche habe „faſt nichts “ fü
r

d
ie Muſit getan . Der , Gregorianiſche Geſang "

ſe
i

ein , unheimliches Machwert " ( S. 305 ) . Auch in dieſer Hinſicht heißt e
s

b
e
i

D .: Rückwärts , rüdwärts , Don Rodrigo ! Die Urgermanen haben ja ſchon den Kontras
punkt im modernen Sinne “ ( ? ! ) gekannt und „ polyphonen Chorgeſang " gehabt . Freilich

„ polyphon “ war e
r

doch wieder anderem Sinne als d
ie ſpätere und d
ie

neuzeitliche

Muſit es will ; denn d
ie
„ polyphone " Muſit ſpäterer Bildungsart , beſonders Fuge , Ranon ,

ſtelle einen wahrhaft niedrigen Standpunkt d
e
r

muſikaliſchen Kunſt d
a
r
( S
.
8
3
) ! Über

haupt ſind d
ie

meiſten berühmten „ Komponiſten " alter und moderner Zeit recht zweifel

hafte Größen . Nämlich d
ie

mittelalterlichen Komponiſten haben lediglich d
ie

alten Melo
dien , das Erbe d

e
r
„ Urgermanen “ , zuſammengeſtellt und ganz mechaniſch kontrapunktiert ;

Neues zu erfinden , dazu waren ſi
e unfähig . Auch Orlando und Paleſtrina werden nicht

geſchont ( S
.

357 ) . Sie konnten ja teine Melodien bilden , ſie „ hatten e
s

nicht gelernt " ;

ſi
e

konnten nur „ komponieren “ d . h . zuſammenſeßen ! Paleſtrina h
a
t

vermutlich ſeinen

reichen Melodienſchaß von Claude Goudimet ( † 1562 ) geerbt ( S
.

359 ) , über den d
ie

alte

Legende wieder erneuert wird , er ſe
i

in Rom päpſtlicher Kapellmeiſter geweſen und in

Lyon verbrannt worden . Aber auch d
ie
„ehrlichen , d . h . ſelbſtbildenden Muſiker , S
.

Bach ,

I. Haydn , Mozart , Beethoven , R. Wagner , Liszt . Brahms u . a . “ haben nach Obers

lander nichts geſchaffen , was e
in Alter von 500 Jahren erreichen dürfte ; denn ihre Werke

ſind nicht nach denjenigen Geſeßen gebildet , d
ie

eine hohe Lebensdauer gewährleiſten

( ? ! S
.

9
9
) . Welche Rolle d
ie Fuge und der Kanon in der geſamten Kompoſition ſeit

Fahrhunderten ſpielen , darüber ſcheint dem Verf . ebenfalls noch tein Licht aufgegangen zu

ſein . Denn e
r

rechnet d
ie

„ Komponiſten “ ſolcher „ ärmlicher “ ( = Kanon ) oder „ trants
hafter " ( Fuge ) Gebilde ohne weiteres in Bauſch und Bogen zu den geiſtloſen Sands

wertern , von denen auch nicht einer ſi
ch

d
ie Mühe gegeben habe , di
e

Geſeße der guten

Melodienbildung zu erforſchen und zu üben , ja di
e

ih
r

muſitaliſches Daſein lediglich a
n

dem reichen Tiſche d
e
r

urgermaniſchen Dichtermuſikſchule friſteten . S
o

wörtlich zu leſen

S
.

362 ! Und welches oberflächliche höhniſche Urteil über das epochemachende Buch des
berühmten Hanslick „ Vom Muſikaliſch -Schönen “ ſteht auf S

.

138 ! Die ganze reiche Ent
widlung d

e
r

muſitaliſchen Kunſt , und zwar ſowohl d
ie

mittelalterliche a
ls

d
ie

neuzeitliche ,

iſ
t

dem Verf . ei
n

verſchloſſenes Buch . Daß d
ie Harmonie , alſo d
ie

vertikale Richtung d
e
r

Muſit (nach $ . Riemann ) neben der Melodie , der horinzontalen Entfaltung derſelben ,

eine ſelbſtändige Bedeutung a
ls

zweiter Grundpfeiler aller Kompoſition beanſpruchen darf ,

ſieht D
.

nicht oder will e
s

nicht ſehen . Alle einſchlägigen Probleme , der Konflikt von

Harmonie und Melodie , d
ie Löſung desſelben und d
ie

dadurch bedingte notwendige

Änderung d
e
r

alten Mirchentonarten exiſtieren fü
r

D
.

einfach nicht . E
r

ſtellt ſi
ch fortgeſegt

ſtarr und ſteif auf den einſeitigen Standpunkt einer angeblichen Alleinherrſchaft der Me
lodie (vgl . ſeine Lehre über d

ie Dominantharmonie S
.
5
8
) . S
o

arbeitet e
r

auch in ſeinem

Choralbuch nach ſeinen „ feſſeltoniſchen " Gefeßen häufig ganz ohne Rüdſicht auf Wohlrlang

und Schlußtraft der Akkordfolgen , ohne Rückſicht auf di
e

geſunde Theorie des vierſtimmigen

Saßes . Dieſe Mängel und unſchöne Sextatfordverwendung , häßliche Terzenperdoppelungen

und Quartſextattordſtellungen , geſpreizte Baßführungen , unmelodiſche Fortſchreitungen

laſſen b
e
i

der Mehrzahl der Choralſäße faum eine Befriedigung des Dhres aufkommen .

Wir zweifeln nicht , daß jeder gründliche Leſer d
e
r

O.ſchen Schriften dem Urteil bei
ſtimmen muß : Sowohl d
ie

theoretiſchen Ausführungen des Lehrbuchs a
ls

d
ie prattiſche
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Geſtaltung der 204 Choräle ſind für den durchgebildeten Kirchenmuſiter größtenteils einfach
ungenießbar . Wir bellagen das Erſcheinen dieſer Werte a

u
f

dem Büchermarkt ; denn ſi
e

ſind ganz geeignet , di
e

ernſthafte Beſchäftigung mit den Kirchentonarten und der älteren

Kirchenmuſit b
e
i

den Theoretitern und Komponiſten wieder in Verruf zu bringen .

W. $ .

!

.

1

W. H
.

1

2
. Cremona . Eine Charakteriſtiť der italieniſchen Geigen bauer und ihrer

Inſtrumente von Friedrich Niederheitmann . 4. verbeſſerte Auflage von Dr.
Emil Vogel . Leipzig 1909 , C. Merſeburger . 4 M.
Dieſe hervorragende Schrift eines bekannten ausgezeichneten Kenners d

e
r

italieniſchen

Geigenbautunſt h
a
t

bereits ſe
it

Jahrzehnten einen Namen . Bei der Neuauflage blieb d
e
r

re
in

techniſche Teil d
e
s

Buches von weſentlichen Änderungen fr
e
i
, nur wurden aus dem

Handexemplare des leider verſtorbenen Verfaſſers erläuternde Zuſäße 'nachgetragen . Eine
umfaſſende Umarbeitung erfuhr der hiſtoriſch - biographiſche Teil . Was d

ie

italieniſche

Spezialforſchung durch d
ie

Arbeiten von Giov . de Piccotellis , Angelo Berenzi , Giov . Siri

u . a . zutage gefördert , wurde gewiſſenhaft benüßt . Desgleichen wurden d
ie Kataloge b
e
c

deutender Sammlungen berüdſichtigt . Die Redaktion dieſes Teils beſorgte d
e
r

Bibliothekar

d
e
r

„ Muſitbibliothek Peters . “ Eine überaus inhaltr eiche , inſtruktive Schrift . über alle
erdentlichen Fragen des Geigenbaues , charakteriſtiſche Merkmale hervorragender echter alter
Geigen uſw. gibt ſie uns , zum Teil a

n

der Hand von Abbildungen und Maßen , genaue

Auskunft . Dem Muſikdilettanten wird ſi
e

über manche Tatſache d
ie Augen auftun , die

im Inſtrumentenkauf o
ft

zum Schaden der Käufer oder Verkäufer überſehen wird .

Den Künſtler kann ſi
e

b
e
i

der Wahl eines paſſenden Inſtruments führen . Dem Verband

deutſcher Geigenbauer , dem ſi
e gewidmet iſ
t , wird ſi
e

e
in ſachkundiger Ratgeber „ zur

Förderung der Geigenbautunde “ werden .

3
.

Frauenchöre mit Orgel- (armonium- , Klavier - Begleitung tomponiert von Wilhelm
Berger : O

p
. 4
9 , C
. N
r
. 1 dreiſtimmig : „ Wenn unſer Herz der Liebe denkt " ;

O
p
. 4
9 , C
. N
r
. 2 vierſtimmig : „ Selig ſind des Himmels Erben . " Berlin , Carl

Simon . 1,40 u . 1,60 M.
Hervorragend ſchöne , fein und ſinnig erdachte , muſikaliſch reiche und religiös wahrs

haft erbauliche Stompoſitionen , di
e

alle Beachtung verdienen .

4
. Heinrich van Eyken : Dieder und Geſänge . O
p
. 4
0 , 2 : Recordare , Jesu pie . Leipzig ,

C
.

Leucart . 1,20 M
.

Für eine Singſtimme mit Begleitung des Klaviers oder der
Orgel . Text lateiniſch und engliſch .

Ein geiſtliches Lied von großer Klangſchönheit , in d
e
r

folgerichtigen Durchführung

charakteriſtiſcher Motive und den wirtungsvollen modulatoriſchen Steigerungen den g
e

reiften Tonſeßer verratend .

5
. Das tirgliche Feſtjahr . Eine Sammlung von gemiſchten Chören und

Sologeſ ången mit Orgelbegleitung . N
r
. 1
. O
p
. 97. Oſtermuſik . 1,80 M.

N
r
. 2
. O
p
. 9
8
.

Pfingſtmuſit . 2 M
.

N
r
. 3
.

Erntedankfeſt -Muſit . 1,80 M
.
, tomp .

0
. Th . Drath . Bunzlau , Verlag von Areuſchmer .

Guttlingende , flüſſig geſchriebene Muſit , aber im allgemeinen wenig tief und wenig

tirchlich , im Stil des weſtlichen Händeloratoriums , doch ohne den muſikaliſchen Reichtum
desſelben .

6
. Pſalm 126. ( „Wenn d
e
r

Herr d
ie Gefangenen Zions erlöſen wird “ . ) Für dreis

ſtimmigen Frauenchor , Solovioline , Solobratſche ( oder Klarinette ) mit
Orgel tomponiert von Richard Bartmuß . Op . 49. Bart . 2 M. Soloſtimmen
1,50 M

.

Sede Chorſtimme 0,20 M. Leipzig , Gebr . Hug u . Co.
Eine fein durchgearbeitete , an Klangſchönheit reiche , vornehme Kompoſition . Zur

Ausführung gehören gutgeſchultean den modernem raſchen modulatoriſchen Wechſel geübte ,

Kräfte ; aber dann wird d
ie Wirkung eine tiefgehende ſein . W. $ .

7
. Bermann , der Befreier . Vaterländiſches Schauſpiel , eine Feſtgabe zur 19. Jahr

hundertfeier d
e
r

Teutoburger Schlacht , von Dr. Mar ! Rörig , Hannover . Leipzig

G
.

Böhme . 1,20 M.
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Ein nationales Feſtſpiel voli pacender Straft. Von Szene zu Szene ſteigert ſich das

Intereſſe ; immer plaſtiſcher heben ſich die Hauptcharattere heraus , immer lebendiger ge

ſtalten ſich d
ie

dramatiſchen Momente , b
is

zuleßt deutſcher Freiheits- und Gerechtigkeitsſinn

mit unverbrauchter phyſiſcher und moraliſcher Kraft d
ie

welſche Umgarnung zerreißt . Die
Darſtellung iſ

t

u
m

fo wirtjamer , als jede tendenziöſe Färbung ferngehalten bleibt , ſowohl

das Germanentum a
ls

das Römervolt gleichmäßig nach ſeinen guten und ſchlechten

Seiten menſchlich wahr gezeichnet iſ
t
. W. H
.

8
. Der 2
2
.

deutſche evangeliſche Kirchengeſangvereinstag zu Defau vom 1
8
.

b
is

1
9
.

Olt .

1909. Leipzig 1909 , Breitkopf und Haertel . 6
1 S
.

Bringt wie d
ie

meiſten Berichte des deutſchen Vereins gehaltvolle , beachtenswerte Vor
träge und Referate , d

ie Ordnung des Feſtgottesdienſtes (Liturg Hofprediger Hoffmann ,

Anſprache Paſtor Jahr - Halle a . S
.
, Chordirigent Dir . Urban , Herzoglicher Singechor ,

Kapelle des Anhalt . Inf . -Heg . Nr . 93 , Organiſt Prof. Bartmuß . Kompoſitionen und
Choralſäße von I. S. Bach ) . Kirchenkonzert . Zentralausſchußfißung mit den Leit
jäßen „der Organiſt im Hauptamt “ (Bedmann ) . Hauptverſammlung mit Vortrag von

D
r.

Wuſtmann -Bühlau über „Bachs Muſit im Gottesdienſt . “ Der Vortrag ſe
i

beſonders

empfohlen , di
e

ſi
ch

anſchließende Diskuſſion war ungemein anregend ; d
ie richtige Auf

faſſung von Bachs chriſtlichem Glauben bol Empfindungstiefe ohne Serfahrenheit , in dogo

matiſcher und bibliſcher Beſtimmtheit , deutſcher Voltstümlichkeit und entſchiedener Kirchlich
teit wurde mehrſeitig mit Glück hervorgehoben . Warum wir einen Hauptgottesdienſt nicht

haben ſollen und was a
u
f

dem Wege erneuter Nivellierung d
e
r

Gottesdienſtarten zu g
e

winnen wäre , iſ
t

nicht erkenntlich . Die Darbietung ganzer Kantaten im Hauptgottesdienſt

wird gegenüber d
e
r

viel kleineren Geduld unſerer dermaligen Stadtgemeinden ſi
ch

immer

a
ls ſchwierig erweiſen , und o
b

d
ie

Aktivität d
e
r

Gemeinde durch den Altar oder durch
Orgel und Chor in unevangeliſcher Weiſe eingeſchränkt wird , läuft wohl auf e

in Ding

hinaus .

-

1 !

Chronik

1
.

Chemnik , Staufmänniſches Vereinshaus 1
6
.

Ott . 1909 , (warum am Sonnabend ? )

Sinfonie - Stonzert der ſtädtiſchen Kapelle , dabei der Kirchenchor von S
. Salobi ,

Bernhard Pfannſtiehl Organiſt zu S
.

Petri , Leitung Kirchenmuſikdirektor Franz Mayerhoff .
Heilige Nacht : Paſtorale fü

r

Streichorcheſter und Orgel . Komm heilger Geiſt , erfülle :
Feſtgeſang für gemiſchten Thor , Soloſtimmen , Orcheſter und Orgel (Uraufführung ) .

Die Berliner Barthíche Madrigal - Vereinigung (Dirigent Arthur Barth ) ſang

in der Burg Dankwarderode zu Braunſchweig , dann in den ſüddeutſchen Städten Heidel .

berg , Karlsruhe , Freiburg i . B
r
. , München , Augsburg uſw. Die Vereinigung ( A
.

U
.

Harzen -Müller , Schöneberg -Berlin , Apoſtel Paulus - St
r
. 3 ) warnt in einem Ausſchreiben

vor der Konzertvermittlung von Hans Schmidt -Karlsruhe .

2
. Man ſchreibt uns aus Amſterdam : Die aus 400 Mitwirkenden beſtehende Dras

toriumvereinigung unter Leitung des perrn Mufitdirettor Johann Schoonderbeer brachte

im großen Saale d
e
s

Konzertgebouw das neue dramatiſche Oratorium „Quo vadis “ von
Felix Nowowiejsris Berlin , Tert nach dem gleichnamigen Roman von Henryk
Sientiewicz (Schauplaß d

e
r

Handlung : Rom 6
5

nach Chriſtus unter Kaiſer Nero ) , zur
erfolgreichen erſten Aufführung .

Als Soliſten wirkten mit : Frau Kubbenga -Burg , Amſterdam (Lygia ) , di
e

Herren

Gerard Salsman , Haarlem ( Petrus ) , Jacob Caro , Utrecht (Oberſter d
e
r

Brätorianer ) .

Orgel : Louis Robert , Saarlem , ſowie das große Orcheſter des Konzertgebouw .

Das dramatiſch überaus wirkungsvolle Wert hinterließ b
e
i

den über 2000 Zuhörern

des ausverkauften Hauſes gewaltigen , tiefgehenden Eindruck .

3
. Am 1
6
.

Oktober fand in Leipzig eine Sißung des Direktoriums und der Ausſchüſſe

d
e
r

Neuen Bachgeſellſchaft ſtatt . E
s

wurde beſchloſſen , das fünfte Deutſche Bachfeſt
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in der Zeit vom 4. b
is

7
. Juni 1910 unter Leitung des Königl . Muſirdirektors Herrn

Walther Joſephſon in Duisburg abzuhalten .

Über d
a
s

Programm werden demnächſt weitere Mitteilungen erfolgen . Aufführung

des Dratoriums Gottes Kinder “ von Wilh . Blaß am 25. Januar 1910 in

Speyer durch den Liedertafel -Cäzilienverein unter Leitung des Muſitdirektors Schefter .

4
. Der Weltruf der Orgelbauanſtalt von E
. F. Walder und Co. in Ludwigsburg

hat eine neue Anertennung durch d
ie ih
r

in größerer Stonkurrenz übertragene Ausführung

d
e
r

neuen gewaltigen Orgel für die S. Michaelistirche in $ amburg erfahren .

Am 3
. Juli 1906 wurde dieſe Kirche , die al
s

beſonderes Wahrzeichen dem Bild der Stadt

ſein Gepräge gab , durch Feuer zerſtört . Die Kirchengemeinde von S
.

Michaelis , ſowie
der Senat und d

ie ganze Bürgerſchaft Hamburgs erachteten es als eine heilige Pflicht , di
e

Kirche in ihrer urſprünglichen Geſtalt wieder aufzubauen und mit einem monumentalen
Orgelwert zu ſchmüden , das in ſeinen Grundzügen nach dem Muſter d

e
r

alten , aber mit
allen Errungenſchaften der modernen Orgelbaukunſt erſtellt werden ſolle . Die Bereits
ſtellung außerordentlicher Geldmittel aus einer reichen Stiftung ließ den Plan einer
Rieienorgel bon 140 Regiſtern reifen , di

e
bezüglich ihrer Größe und ihrer großartigen

Dispoſition alle ſeither bekannten Orgelwerke der Welt hinter ſi
ch

laſſen wird . Die Orgel

wird mehr als 1
1

000 Pfeifen enthalten . Der tiefſte Ton im Prinzipalbaß des Pedals

wird von einer Orgelpfeife aus engliſchem Zinn erzeugt , d
ie

eine Höhe von 1
1

m und

einen Durchmeſſer von 5
5

cm aufweiſt ; di
e

Pfeife ſelbſt wiegt etwa 1
0 Ztr . Sämtliche

Metallpfeifen des Orgelwerkes werden aus 1
4

lò
t
. engliſchem Zinn gefertigt . Im Profpett

der Orgel ſtehen als ſichtbare Pfeifen diejenigen eines 3
2
' , 1
6
' und mehrere 8 ' Regiſter ,

fü
r

welche alle 1
5 lö
t
. engliſches Sinn zur Verwendung kommt . Zur Herſtellung dieſes

einzigen Regiſters , des Prinzipalbaffes , find 7
6 3tr . von engliſchem Zinn erforderlich .

Das ganze Orgelwert umſchließt 5 Manuale und hat im Pedal einen Taſtenumfang von

3
2

Noten . Vom 5
. Manual aus wird das Fernwerk geſpielt , das allein 2
1 Regiſter

zählt , worunter ſich auch ein Pedalregiſter mit einem 32füßigen Baß befindet . Die nötige

Drudluft zum Gebläſe der Orgel liefern zwei Luftſchleudermaſchinen , d
ie

von je einem

Motor mit acht Pferdeträften in Bewegung geſeßt werden . Bei dem Bau einer ſolch
großen Orgel tann nur d

ie

elektriſche Trattur in Betracht kommen . Im Frühjahr 1912
ſoll d

ie

neuerbaute Kirche mit der neuen Orgel fertiggeſtellt ſein und dem Gebrauch über
geben werden . Faſt am gleichen Tag erhielt d

ie

Waldkeriche Firma auch den Auftrag

zu einem 9
1 Regiſter umfaſſenden elettriſchen Orgelwert nach Berlin .

5
. Rothenburg 0
. Ibr . Durch den Kirchenchor dahier gelangten im nachmittägigen

Feſtgottesdienſt des Reformationsfeſtes zwei große Kantaten zur Aufführung : „ Ein
fefte Burg “ von I. S. Bach und „ Nun jauchzt dem Herrn alle Welt “ von R. Hildes
brandt . Die Soli waren beſeßt mit Frau Amtsrichter Bruder (Sopran ) , Frl . l . Stark
aus Würzburg ( A

rt
) , Rtgl . Reallehrer Heßla -Nürnberg (Baß ) , fü
r

den Tenor mußte in

leßter Stunde der Dirigent ſelbſt eintreten . Im Cantus firmus der Bachtantate wirtten

d
ie

Chortlaſſen des Progymnaſiums und der Realſchule mit . Die große St. Jakobstirche

war dicht beſeßt . Die geiftesmächtige Predigt des Herrn Konſiſtorialrates Lic . theol .

Hofſtätter -Ansbach erhielt durch d
ie Darbietungen des Kirchenchores unter Leitung des

Mufitdirettors E
.

Schmidt die würdigſte Umrahmung . Alle beteiligten Kräfte entledigten

ſi
ch ihrer Aufgabe mit feinem , künſtleriſchem Geſchmad .

6
. Dienstag , den 16. November , wurde in Mindabad (Mittelfranken ) bas bayeriſche

Pfarrwaiſenhaus , das vor Jahresfriſt durch e
in gefährliches Feuer zerſtört worden war ,

glüdlich wieder eingeweiht nach bortrefflicher Wiederherſtellung in erweiterter Geſtalt .

Vormittags fand Feſtgottesdienſt ſtatt , dann e
in

Feſtatt im Hauſe . Möge in demſelben

auch d
ie heilige Muſir ſtets eine gute Stätte finden . Direktorium : Detan Hermann , Rektor

des Brogymnaſiums Steinbauer , Snípettor Riedelbauch , Dekan Saußleiter , Diatonus

Reiſer ( Neuendettelsau ) , Pfarrer Sabel , Pfarrer Geßlen .

Samm (Weſtfalen ) : Sonntag 1
.

Advent , 28. Nov. 1909 abends 6 Uhr in der großen

Kirche Innere Miſſions - Feier des Kindergottesdienſtes , mit ſchönem Gefangeswechſel . –

1

.
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1

1 1

1 .

Am gleichen Tage abends 84/4 Uhr in der Dreifaltigkeitskirche zu Speyer durch den prote

ſtantiſchen Kirchenchor unter Leitung bon Sauptlehrer Steßler e
in

Kirchentonzert unter

Mitwirkung von Konzertſänger Ernſt Schörry in Mannheim , Affeffor Theodor Römer in

Speyer ( Violine ) und Organiſt Fatob Budenbender in Speyer . Reihenfolge : 1. Bräludium

für d
ie Orgel von Mendelsſohn (1809-1847 ) . 2. Warum ſollt ' ic
h

mich denn grämen ?

Choral fü
r

gemiſchte Stimmen 6. G
. Ebeling ( geſt . 1696 ) . 3. a ) Ich weiß , daß mein Er

löſer lebet . Arie a . d . Drat . „Meſſias “ v . G
.

F. Händel (1685–1759 ) . b ) Geiſtliches
Lied aus „Der Evangelimann " . Kienzl (geb. 1857 ) . 4. „ Führe mich “ , fü

r

gemiſchten

Chor v . Dr. Guſt . Schreck (geb. 1849 ) . 5. a ) Preludio aus d
e
r

8
. Sonate fü
r

Violine

und Orgel v . Arcangelo Corelli (1653–1713 ) . b ) Air fü
r

Violine und Orgel b . Joh .

Mattheſon ( 1681—1764 ) . 6. ,, Sei getreu b
is

in den Tod ! " Motette fü
r

gemiſchten Chor

B
.

Felix v . Woyrſch (geb. 1860 ) . 7. Gott , ſe
i

mir gnädig " , Arie aus dem Orat . „ Paulus "

b . Mendelsſohn . 8. Sonate in C -moll ( 1. Sab ) fü
r

d
ie Orgel o . M
.

Koch (geb. 1862 ) .

9
.
„ Jauchzet dem Herrn ! " Feſtgefang für gemiſchten Chor 1. Reinhold Lichen (geb. 1879 ) .

Eintrittspreis fü
r

d
ie Perſon 1 M
.
, fü
r

Schüler 3
0 P
f
. Für Mitglieder freier Eintritt .

7
. Günzburg . Am 21. Nov. abends 8 Uhr Konzert zum beſten des evangeliſchen

Kirchenbaufonds . Fräulein Ida Steinberger (Sopran ) , Eduad Lerch (Violine ) , Fräulein
Martha Zinn (Klavier ) und Ernſt Hadmann (Cello ) . Stücke von I. Haydn , Cornelius ,

Mozart , Wagner (Tannhäuſer ) , Spohr , Brahms , Grieg . – Nördlingen . 28. Nov.
nachmittags 4 Uhr in der St. Georgs -Hauptkirche 1

2
.

Kirchenkonzert ( 4
6
.

Konzert ) , ver
anſtaltet vom Evangeliſchen Chorberein , Leitung Muj . -Dir . F. W

.

Trautner . Weihnachts

oratorium von Heinrich Schüß , bearbeitet und ergänzt von A
.

Mendelsſohn . A
n

ver
ſchiedenen Stellen vernünftigerweiſe mit Genieindegeſang . - Effen . Samstag (warum.
Samstag ? ! ) , 4. Dez. abends 8 Uhr in der neuerbauten Erlöſerkirche I. S. Bach -Abend .

Dirigent R
. Muſ . -Dir . Guſtav Becmann . Drgelſoli , 4 Chöre a capella , Alts und Cello

ſoli . Edle , ſchöne Stücke in wohl durchdachter Ordnung .

Pandorganiſten Vereinigung . Am 1
8
.

Dez. wurde in Nürnberg eine Ber
einigung d

e
r

Landorganiſten fü
r

Bayern , beide Konfeſſionen umfaſſend , gegründet 1909 mit
dem Zweck innerhalb des bayeriſchen Lehrervereins und in ſteter Fühlung mit deſſen
Hauptausſchuß d

ie Frage des geſamten Kirchendienſtes eingehendit zu behandeln und zu

betreiben , beſonders dahin zu wirten , daß d
e
r

Mesnerdienſt vom Schuldienſt getrennt und

d
ie Bezahlung des Chordienſtes angemeſſen geregelt werde . Die Organiſation hat einen

ſechsgliedrigen Ausſchuß gewählt , d
e
r

in nächſter Zeit a
n

d
ie

einzelnen Bezirtslehrervereine

eine Zuſchrift hinausgehen laſſen wird , di
e

über Sweck und Ziel genaueſten Aufſchluß gibt .

Die bayeriſche Generalſynode h
a
t
, wie bereits mitgeteilt , dieſelben Angelegenheiten 1909

wiederholt behandelt und ſi
e

zu fördern geſucht .

Liturgiſche Weihnachtsfeiern wurden uns zugeſandt aus Fürth i . B. , Sees
heim in Heſſen , Eſſen (Kreuzeskirche ) , Nürnberg uſw. - Ein groß angelegtes Weihnachts
ronzert , a

n

welchem die beiden Orgeln und ein Chor von 2000 Rindern b
e ,

teiligt waren , wurde in de
r

S
. Lorenzłir ch
e

in Nürnberg am zweiten Weih
nachtstage nachmittags veranſtaltet ( R. Muſ . -Dir . Carl Hirſch ) und auf allgemeines
Verlangen a

m

nächſten Sonntag wiederholt , beidemal in vortrefflicher Ausführung ,

Weihnachtstantate mit Einlagen . Der großen Freude des Eindrucs gab Kom . - Rat Ley

tauf , Nachbar der Lorenzkirche , durch eigens geprägte und a
n

alle attiven Teilnehmer ver
teiſte Dentmünzen bleibende Geſtalt .

Wir müſſen nur wieder fragen , warum man nicht a
n einigen Stellen den Geſang

von Gemeindechorälen eingefügt , dadurch zweifellos das Ganze gehoben und etwas dar
geboten hat , was bei uns in Süddeutſchland d

ie Verſammlung mit großer Be
friedigung ausgeführt haben würde . Sollte überdies e

in

mehr gottesdienſtlicher Charakter

d
ie

Feftfeier beeinträchtigt haben ? Die altehrwürdige Lorenztirche freute ſich gewiß , als
eine a
n

d
ie vor Jahrhunderten regelmäßig ſtattfindenden mufitaliſch reichen Gottesdienſte

erinnernde Feier in ihren Mauern wieder abgehalten wurde . Und wie viel Stoff und

Anlaß hiefür tönnte weiter d
ie Paſſionszeit bieten .

1

s

2 1



Muſikbeigaben .

1. Paffonshymnus .

(Chorgeſang .) Anglitaniſch.

1. Schmerzens - tö - nig, hoch er - höht ,mei - ne Seel hier trau ernd ſteht ;
2. Stil - le durch drei ban ge Stund rangſt dumit der Höl le Grund,
3. Horch , wie laut e

in Angſt - ſchrei tönt , wie d
ieBruſt ſo ſchmerz - voll ſtöhnt :

4
. Herr ,wenn Angſt und Sorg mich drückt , nirgends Licht mein Aug blickt ,

DC 8

ers

T
o
le

T
T
O
N � � � d
e

* 1. Nacht um -hüllt dein A
n
- ge - ſicht , dun - fe
l

d
e
i
-ner Au - gen Licht ; wer kann

2
. Trugſt a
l - ſein der Men - ſchenSünd ,ret - te
n

wollſt du Men - ichen - kind , bis d
ie

3 . d
u , des Va - ters e
in
- ger Sohn , du des Himmels Licht und Stron , d
u rufſt

4 . d
u , von T
o
- d
e
s
-graun e
r - faßt , als d
u trugſt de
r

Sün - den laſt , zeigſt mir

�

so

O
n 28

men .

men .

& men ..

1
.

zähl'n der Schmer- zen Heer , auf dir la- ſtend ſtumm und ſchwer ? A

2
. heil - g
e

Stund war d
a , da das Lamm den Tod nahn ſah . A

3
. laut - wer kann e
s

faſſen ?-Gott ,Gott haſt du mich ber - laſſen ? A

4
.

in dein'm Jam -mer - ſchrei , daß ic
h

nicht ver s la
ſ

ſen ſe
i
. A s men .

Überſ. von Fürſtin E
l
. Reuß .

b
e
a

8 # 3� �

Beilage zur „ Siona “ , Monatsſchrift fü
r

Liturgie und Kirchenmufit .

Gütersloh , C
.

Bertelsmann .

4
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2. Karfreitagsfied . M

e
t
. von M. f .Neuboſer .1908 .A
.
K
.

.

Satz Rudolf Bolkmann.

3

4
1
. Herr , mein E
r
- ló - ſe
r ,

Herr , Al - er - bar -mer ,

3
. Herr , du Wort Got - te
s
,

d
u

Mann der Schmerzen ,

dein gro - ßes Lie - ben
du ew'ge Wahrheit ,

du haſt ge
hat dich ge
durchdring d

ie

344

925 3P42 3
4 HE

1
. lit

2
.

trie

3
. Welt

ten
ben
mit

Hohn

in

dei

und Spott . Ans Kreuz g
e
- ſchla - g
e
n
,

den Tod . Die Welt in Sün - den
nem Geiſt , führ uns in Gna - den

was
konnt

zu Er

b
o
b
o

2

b
e

1
.

muß - teſt d
u tra

2
.

nicht den Sinn fin

3
. fenntnis und Ta

gen , ver - la
j
- ſen fühlſt

den des Le - bens , das

te
n , wo -durch ſich Glau

d
u

dich von Gott .

ſich birgt in Gott .

bens - kraft b
e - weiſt .

PP |

si 1

Nach dem Vorſchlag der Komponiſtin kann auf jeden Vers e
in

Choral vier- oder zweiſtimmig eingefügt werden , und zwar auf Bers 1

des Sologeſanges : Herr , ſtärke mich , dein Leiden zu bedenken . (Mel .

Herzliebſter Jeſu . )

Auf Vers 2 : Heiland , deine Menſchenliebe war d
ie Quelle .

(Mel . Schmücke dich , o liebe Seele . )

Auf Vers 3 : So gib denn Glauben deinem Streiter , der durch

d
ie Liebe tätig ſe
i

(aus „ Verlaß mich nicht , bi
s

ic
h

ertalte “ . Mel .

Wie groß iſ
t

des Admächtgen 2
c . ? ? ) .

Und zwar ſou dieſer leşte Vers von Kirchenchor und Gemeinde
zuſammen geſungen werden . Hierauf das Amen .

A - men .



- 39

3. Pſalm 143 .
Zugerichtetund mitgeteiltdurchChr. Benede-Zerbſt. 1909.

otoofprozod
Er - hör mein Gbet,2 0 Her- re Gott, ver nimm mein Fle

to
Her - re Gott , verEr - hör mein Gbet , 0 nimm mein Fles

166 o e 9

me De - us,Au - di pre- can tem

Er - hör mein Gbet,
me
per

is
nimm

fa
meinHer0 re Gott,

8 Kepler
Er- hör mein Gbet, o Her re Gott, ver -nimm mein

a o0.02 tea o
hen in ber Not : Er hö - re mich zu die ſer

� plano e

hen in der Not : Er - hö re mich zu die - ſe
r

8

6 oo to02
fle

in

AU - d
i

veque
Flehen

rusti- bus :

der Not : E
r
- hö

be
re
nig - ne ,

mich zu

ve
die ſer2o aaA fo

g

Fle - hen in der Not : Er h
ö $ re mich zu die - ſe
r

Friſt ,

6 e
la

ta a

Friſt , denn d
u

g
e

recht , wahr haf ti
g

biſt , geh nicht

to d
e

2

Friſt , denn d
u ge recht , wahr -haf tig biſt , geh nicht

a

ta ta to
stus - que : ne ' tu um vees , j

u

Friſt , denn bu g
e

recht , wahr

lis
biſt ,haf tig

fo

gehe

oop
haftig biſt ,denn du g

e

recht , wahr $ geh nicht

4 *
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6

ins Se richt mit dei nem Atnecht, denn

ins Ge - richt mit δεί nem Knecht, denn

6
a 5

ro - sismi nis
ins Ge- richt

trum
mit

te
nemnicht

re, te
Anecht, denndei

9 a

e
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2
. Me torquet hostis impie ,

Meamque vitam pessime
Prosternit , umbris obruit ,

Functum sepulcro u
t

obruit :

Turbatus in me spiritus ,

Cor dissipatum angoribus .

3
. Prisci memor sum temporis ,

Tuisque d
e miraculis

Dico ; loquor tua omnia
Facta , has manus a

d sidera
Expando : te desidero ,

Tellus u
t

imbres arida .

2
.

Der Feind verfolget meine Seel ,

Schlägt mein Leben zu Boden ſchnell ,

Legt mich ins Finſter mannichfalt ,

Gleich wie die Toten in der Welt :

In mir geängſtet iſt mein Geiſt ,

Mein Herz im Leib verzehret iſ
t .

3
. An die vorigen Zeit ic
h

bent ,

Sag von den Werken deiner Händ ,

Ich red von deinen Taten a
ll ,

Breit aus mein Händ zu d
ir

ohn Zahl ,

Mein Seele dürſtet , Herr nach d
ir ,

Wie ein Land , das heiß iſ
t

und dürr .
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Monatsſchrift für Jiturgie und Kirchenmuſik .

:- -
Jubalt : Reichere Ordnung d

e
r

Baffionsgottesdienſte (Herold ) . – Karfreitagsandacht

(Bayern ) . – Liturgiſche Baſſionsfeier ( Frantfurt a . M. ) . — Siturgiſche Andacht fü
r

die
öfterliche Zeit (Eſſen a . R

.
) . Der Herr iſ
t

auferſtanden ! Freiere Oſterliturgie von V
.

Kirchner - Benshauſen ( Thüringen ) . – Bachfeft . - Literatur . — Muſitbeigaben : Am Streuze8
ſtamm ( Ic

h

ſteh mit der Gemeine ) , 2
.

Krauß -Gera . – Auf den Karfreitag : Siehe , dasL.

if
t

Gottes Lamm (Simon -München ) .

Hbhandlungen und Huffäke .

1
. Reichere Drdnung der Daffionsgottesdienſte .

( S
.

Siona 1910 , 2. )

Diejenige Zeit des kirchlichen Jahres , welche dem Gedächtnis des Leidens
und Sterbens unſeres Erlöfers in hervorragender Weiſe gewidmet iſ

t , bedarf

auch gottesdienſtlich einer beſondern Pflege und Ausprägung , und ſi
e hat d
ie .

ſelbe jederzeit innerhalb der chriſtlichen Kirche empfangen . Auf d
ie

alte Kirche

ebenſo wie auf d
ie evangeliſche Kirche darf hierfür verwieſen werden , und

was in der bayeriſchen Landeskirche in fraglicher Richtung beſteht , wird über .

dies von guten volkstümlichen Sitten und zwar weit mehr als anders

wärts getragen , auch durch d
ie bürgerliche Gefeßgebung unterſtüßt .

Ich erinnere a
n

d
ie Abneigung gegen Eheſchließungen in dieſer Zeit , ſowie

a
n

d
ie

vorhandenen , nicht gering anzuſchlagenden Verbote der öffentlichen und

lärmenden Vergnügungen vom Afchermittwoch a
n
.

In gottesdienſtlicher Hinſicht kommen fü
r

d
ie

Baffionszeit d
ie

b
e
i

uns
allgemein beſtehenden Paffionsgottesdienſte unter der Woche , in der Regel

Freitags , ausnahmslos , Predigtgottesdienſte , in Betracht ; daneben ſind a
n

einigen Drten noch ſo
g
. Baffionsbetſtunden im Gebrauch .

Keine Zeit iſ
t

aber fü
r

eine liturgiſche , alſo gebetsmäßig feiernde Pflege

geeigneter und erſehnt ſi
e mehr , a
ls

d
ie heilige Leidenszeit , d
ie

eine tiefe ſe
e

liſche Aufnahme forbert und weit weniger a
n

Reflexion , als a
n inniger

Gemütsbewegung und Gemütshingabe ſi
ch genügen läßt . Mit Zurückftellung

verſtandesmäßiger Reflexion muß deshalb neben d
e
r

Predigt Rontemplation ,

Anbetung , Gebet in Wort und Ton zu kräftigem Ausdruck kommen . Das
liturgiſche Element .

Ein reicher Vorrat bibliſcher Leſeſtoffe , feelenvoller Gebete in mannig
faltigen Drdnungen und herrliche muſikaliſche Schäße aus älteſter und neuſter

Zeit liegen hierfür bereit . Ade Rünfte haben fich von je bemüht , dem leiden

den Seiland ihren Schmuck in heiliger Andacht darzubringen .

5
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.

In charaktervoller Weiſe geſchah dies auch in der evangeliſchen Kirche ,
und wie ſehr dies vormals durch eifrige Kunſtübung von Jugend a

u
f
, durch

eine weit größere Zahl von Gottesdienſten , durch offene Kirchen und eine viel

intenſivere Mufitpflege in den Gelehrtenſchulen und fonft unterſtübt wurde , iſt

Geſchichtskundigen bekannt . Was in dieſer Beziehung einſt in Alt -Nürnberg
geboten war , mag auf Nürnberger Boden erinnert ſein und wollte in der

Gchrift des referenten „ Alt -Nürnberg in ſeinen Gottesdienſten " (1890 ) ſeiner
zeit ausführlicher dargeftellt werden .

Noch ftehen als ſtumme Zeugen d
ie Singpulte , um d
ie

fich d
ie Sänger

ſcharten , be
i

S
.

Sebald und Lorenzen hinter dem Hochaltar .

Sie möchten uns fagen von ihren Chören , den Chorgeſängen der lateis

niſchen Schulen und Gymnaſien , von den Chormuſiken , ſpeziell von Baffions
Muſiken und Kantaten , von den „ Muſikaliſchen Andachten ( 1685 ) in der
Frauentirche “ a

u
f

dem Markte , di
e

ſi
ch b
is

ca
.

1804 in evangeliſchem Ges

brauche befand ; gedructe Texte von den Jahren 1680 , 1725 uſw. liegen vor .

Regelmäßig wurde in den Vefpern die Leidensgeſchichte des Herrn figuraliter
geſungen “ , in mehrftimmigem Vortrag , abteilungsweiſe , mit mancherlei Zutat ,

dabei auch d
ie Predigt . In ſehr verſchiedener Form tehrten „ Erbauliche

mufitaliſche Betrachtungen “ , wie man ſi
e nannte , auch anderwärts wieder in

Süd- und Norddeutſchland in finniger , volkstümlicher Anlage , di
e

Vorgänger

der in der neueren Zeit wieder zu Ehren gebrachten Geb. Bach'ſchen und

anderen Paffionsoratorien .

Hierzu find mir Drude ( Textbüchlein ) aus Nürnberg , Sof , Münchberg ,

Hegensburg , Dettingen , Uffenheim vorgelegen ; in großer Auswahl find ſolche

in der Stadtbibliothet Nürnberg vorhanden .

Für unſere Gegenwart wäre von früher Geeignetes herüberzunehmen b
e
i

tüchtigem Studium und unter Vorausſegung regelmäßiger Chorübungen , woran

e
s meift leider fehlt . In dieſem Stüde find wir wie andere auch außers

ordentlich rückwärts getommen . Gonft hat fich mancher finnige Brauch für
Ausprägung der Baffionszeit b

e
i

uns forterhalten oder auch neu eingebürgert ,

wie d
ie Entbehrung des Halleluja , ſpezielles Glockengeläute zu verſchiedenen

Stunden und in verſchiedener Ordnung , da und dort Schweigen d
e
r

Orgel ,

Wegfall des Laudamus am Karfreitag , Schließen der Altarflügel , Anwendung
ichwarzer Paramente .

Für d
ie Art d
e
r

liturgiſchen Uusgeſtaltung nun tommen in Frage :

a ) der ſonntägliche þauptgottesdienſt ,

b ) die Bafftonswochenpredigt und

c ) die Baffionsandacht .

Lektere ſollte nicht fehlen .

Gegenüber dem Sonntag ſoll nicht der Fehler begangen werden , daß
man ihm ſeinen Freudencharakter vollſtändig nimmt . E

r

darf denſelben auch

in der Baffionszeit nicht ganz verlieren . Aber eine Erinnerung der gegens

wärtigen Paſſtonszeit wird angemeſſen ſein ; ſte tann durch einige Verſe eines

Bafftonsliedes (als Eingangslied ( „Wir danten d
ir , Herr Fefu Chrift “ ] oder
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nach der Predigt ) , mit einem Paffionsverſikel in der Schlußliturgie ( „Gott

hat ſeines eigenen Sohnes nicht verſchonet “ ) ohne Halleluja , vielleicht auch
mit einer Schlußtolette geſchehen .

Die Paſſions - Wochenpredigt bleibt b
e
i

richtiger Behandlung

ohne Eingangsliturgie , hat aber einen Altarſchlußgottesdienſt und iſ
t

charak

teriftert durch Baffionslied , Baffionstext , Baffionspredigt und Paffionsgebet .

Als lekteres kann , wo e
s gewünſcht wird , die Litanei verwendet werden , das

Lebensvolle Wechſelgebet mit der Gemeinde . Dieſe Sitte beſteht ſeit langer

Zeit in Neuſtadt a . A
.

Eventuell mag man eine ſpezielle Paſſionslitanei g
e

brauchen mit Aufzählung der einzelnen Leidensakte Chrifti . Solche Paſſions
litaneien finden ſich in Seckendorff'ſchen und Crailsheimiſchen Pfarreien , vor :

mals gebrauchte man ſi
e

auch in Ansbach ; ic
h

habe eine ſolche in meinen

Paffionsandachten ( Paſſah , S
.

102 ff . ) nach einem Formular von Weingarts
greuth verbreitet . Man vergleiche d

ie
bekannte „ Dankſagung fü

r

das Leiden

Chrifti “ . Eine Crailsheim'ſche Stiftung vom Jahre 1707 verordnete fü
r

Ansbach „ jährlich ſechs Predigten in d
e
r

Faſten “ und zugleich „ ſechs Bet
ftunden mit einer Mufit . “ Nach der Baffionspredigt e

in

ſtatariſches LiedMuſik

wie „ D Lamm Gottes unſchuldig “ regelmäßig ſingen zu laſſen , iſt gewiß zu

empfehlen . A
n

manchen Orten iſ
t

e
s Sitte , dies Lied ganz oder teilweiſe

ohne Orgelbegleitung zu ſingen . Stets fou das Drgelſpiel den getragenen ,

ernften Paffionston bewahren . Derſelbe wollte ſeinerzeit durch das berüchtigte

Tremulantenregiſter unterſtüßt ſein , welches , wie ſo vieles närriſche Zeug der

Rationaliften vorausſichtlich wieder feine Auferſtehung feiern wird .
Neben der Wochenpredigt ſollte oder könnte noch e

in zweiter Baffions
gottesdienft gefeiert werden als Erbauungsſtunde mit Baſſionsbetrachtung oder

beffer in rein liturgiſcher Form , als Baſſions and acht . Wo zwei Bet
ftunden unter der Woche gebräuchlich ſind , begegnet d

ie

Sache ohnehin feiner

Schwierigkeit . Die Baffionsandacht bildet ſi
ch aus den drei Faktoren der

liturgiſchen Nebengottesdienſte Schriftleſung , Geſang und Gebet . In der Regel
ohne homiletiſche Beigaben . Mit einfacher Verleſung d

e
r

Baffionsgeſchichte

von Anfang a
n , entweder nach einer Evangelienharmonie (Bugenhagen u . a . ) ,

oder nach Abſchnitten aus den einzelnen Evangeliſten . Drei oder vier Ab

ſchnitte und nicht mehr möge man gebrauchen , mit eingefügten Geſängen . In

meinen Paffionsandachten ſind ausführliche Vorſchläge gemacht ; ebenſo Gebete
und Kollekten , di

e

ſich a
n

einzelne Leidensſtationen anſchließen , gegeben .

Je mehr d
ie

Lieder von Verurteilung , Kreuzigung und Golgatha ſprechen ,

deſto mehr werden fi
e für Karwoche und Karfreitag aufzubehalten ſein . Die

Leidensgeſchichte läßt ſi
ch herkömmlich in 30-40 deutliche Abſchnitte zerlegen

und würden

Leidensverkündigung , Salbung in Bethanien , Dſterlamm , Abendmahls
ftiftung , Fußwaſchung , Bezeichnung des Verräters

in der erſten Reihe ftehen .

In dem ſeinerzeit weitverbreiteten þaus- und Kirchenbuch von Bankratius

( gof ) find folgende Teile eingehalten :

5 *
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I. Vorbereitung zum Leiden Chriſti .
II . Sandlung am Ölberg.
III . Sandlung vor dem geiſtlichen Gericht.
IV . Handlung vor dem weltlichen Gericht.
V. Sandlung an d

e
r

Schädelſtätte .

Intereſſieren würde d
ie Mitteilung der fü
r

d
ie muſikaliſchen ſechs „ Bet

ſtunden “ in Ansbach ( 1707 ) angeordneten Lieder und Chöre , doch müſſen
wir heute darauf verzichten .

Wie derartige Paſſionsandachten mit Paffionsleſungen ohne Druckzettel

für die Gemeinde und ohne Schwierigkeit einzurichten ſein möchten , habe ic
h

in meinem „ Baffah “ vorzuſchlagen geſucht . Ebendort iſ
t

d
ie Ordnung d
e
r

Crailsheim'ichen Andachten in Ansbach angegeben ( S
.

105-106 ) .

Paſſionsandacht und Paſſionspredigt beſtanden dort , wie ſchon bemerkt ,

nebeneinander ; auch anderwärts . Sie beftehen in Ansbach in gewiſſer Art
noch gegenwärtig und haben durch d

ie muſikaliſche Bearbeitung der bezüglichen

ſechs Hauptchorgeſänge von Muſik - Direktor Hohmann dortſelbſt eine Erneuerung

erfahren .

In dem alten Nürnberg fand d
ie Paffionszeit ihre liturgiſche Er

innerung durch Abänderungen und Einfügungen , welche man zu den tagtäg

lichen Gottesdienſten machte .

Es mag gelegentlich d
ie lange vergeffene Tatſache wieder konſtatiert ſein ,

daß in Nürnberg wie auch ſonſt a
n größeren Orten täglicher Gottesdienft in

allen Kirchen außer den Kapellen ſtattfand , ja daß täglich ſogar mehrere
Gottesdienſte in derſelben Kirche gehalten wurden . Abgeſehen von den Feiers
tagen , deren Zahl größer war als jeßt , wurden wöchentlich 4

2 Predigten g
e
s

halten ( 2
2

am Sonntag und 2
0

unter der Woche ) , außerdem täglich unter
der Woche 20—24 predigtfreie Gottesdienſte . Erſt 1789 begann d

ie Ab
ſchaffung der Chöre , Tagämter uſw. , 1805 erfolgte d

ie Abſchaffung der

Apoſteltage , des Gründonnerstags und Epiphaniasfeſtes.1 ) 1801 befanden fich
noch 3

7

Geiſtliche in Nürnberg .

Ungemein geſchäßt waren d
ie muſikaliſchen merbaulichen " oder geiſtlichen

Betrachtungen über das bittere Leiden und Sterben unſeres Herrn Jeſu
Chrifti " - in unſerem Sinne tleinere Baffionsoratorien - , welche in der“

Karthäuſerkirche ( im jekigen Germaniſchen Muſeum ) abgehalten wurden und

wovon noch viele Tertbüchlein vorliegen , herausgegeben von Rapellmeiſtern

und Kantoren . Da traten der Evangelift , Betrus , Jeſus , d
ie Jünger , d
ie

Kriegsknechte auf – alles muſitaliſch aufgeführt “ , dazwiſchen fang d
ie Rirche ,

d . i . Gemeinde . S
.

eine Ausgabe 1736 (Organiſt Schwarz bei S
.

Fatob ) ,

2
2 Betrachtungen . Am Montag und Mittwoch in der Karwoche oder ſonft .

(Siona 1904 , Nr . 2. 3. )

M

.

N

1 ) Sur Charatteriſierung jener Beriode mag d
ie

Motiz dienen , daß man das tunſt

reiche Metallgitter von Beter Biſcher im Mathausſaale zerſchlug , den Neptunbrunnen v
e
r
,

taufte , das Sebaldusgrab behufs Vertaufes nach dem Gewicht abſchäßte und ſonſt frei

von Poeſie jeder Art ganz unglaublich hauſte .
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Was allen dieſen Maßnahmen beſonderes Leben und erhöhten Wert ver :

lieh , ſollte auch unter uns weit mehr gewürdigt, gepflegt und verwendet
werden , nämlich d

ie Tätigkeit des tirchlichen Sängerchors . Mit ſeiner
reichen Vergangenheit , ſeinen edlen Erzeugniffen , wahren Kleinodien des Ges
bets ( 1. d

ie

ftattlichen Chorgeſangbücher ) , feiner hohen Wertſchäßung in der

evangeliſchen Kirche zu befter Zeit . Und das Röftlichfte , was der fromme

Glaube und das Gebet fü
r

ihn geſchaffen hat , liegt gerade auf dem Gebiet

der Bafftonsgeſänge und Baffionsmufit . Genannt ſeien die kunſtreich edlen
Rompoſitionen von Pfalmen und Pfalmteilen , das Miſerere ( P

f
. 51 ) , d
ie

Bußpſalmen , Lamentationen (Klagelieder des Jeremia ) , d
ie

weltberühmten

Improperien (nach Micha Rap . 6 , Klagevorwürfe des Meffias ,,Was habe

ic
h dir getan , mein Volt " ) , das vieltomponierte Tenebrae factae sunt „Und

e
s ward Finſternis “ , einft in Nürnberg b
e
i

S
.

Sebald a
n jedem Freitag g
e

ſungen , wie auch Tristis est anima mea ( Tiefbetrübt iſ
t

meine Seele ) , und

Christus factus e
st pro nobis (Chriſtus ward fü
r

uns gehorſam ) , b
e
i

S
.

Lorenz ; dazu viel andere herrlich ernfte Chöre , herab bis zu den Kompoſitionen

neuerer und neufter Zeit , darunter d
ie

vortrefflichen Baffionschoräle in manniga

faltiger Runftarbeit . Genannt ſeien noch Vere languores nostros ( z . B
.
in

der Bearbeitung von Lotti , † 1740 ) , Fürwahr , er trug . Adoramus te ,

Christe in verſchiedenen prächtigen Weiſen . Agnus Dei ( D Lamm Gottes ) .D
Ecce quomodo moritur justus (Siehe , wie dahinftirbt der Gerechte ; Gallus ) .

Und wie viel Röftliches von Baleſtrina , Vittoria , Eccard , Schüß , Prätorius ,

Frand , Bach , Haydn , Händel u . f . f . Man denke a
n

d
ie

Pafftonschoräle :

Ein Lämmlein geht , Du großer Schmerzensmann , Herzliebſter Jeſu , D hilf
Chrifte , Ach wir armen Sünder , D þaupt voll Blut und Wunden . Vergl .

d
ie Zuſammenſtellungen der älteren Paſſionskompoſttionen nach Kade , Schoebers

leins Schat , Teil II , Chorordnung von Liliencron .

Hier überal if
t

überfließender Vorrat für den Chor , in ſeiner volls

kommenſten Geſtalt a
ls

diers oder mehrftimmiger gemiſchter Chor , a capella ,

oder dreiftimmig , eventuell nur als zweiftimmiger Rinderchor oder noch beſſer
Anabenchor , der einen nicht geringen , eigenartigen Wert beſikt ; zur Erleichs
terung , wenn nötig , kann d

ie Orgel d
ie Begleitung geben .

Nachdem dermalen überraſchend ſchnell d
ie

frühere Mufitfeindſchaft oder
Mufitgleichgültigteit b

e
i

Erziehung der fo
g
. beſſeren Fugend fich dahin vers

flüchtigt hat , daß man den Wert d
e
r

Muſik fü
r

Fugenderziehung wieder

rühmt und fü
r

Gelehrten- und Mittelſchulen d
ie Mufitpflege neu empfiehlt ,

dürfen wir alle Verzagtheit und unnötige Beſcheidenheit in mufitaliſchen Fors
derungen für den Gottesdienſt abftreifen .

Wir ſagen deshalb getroft : in ſämtlichen Paffionsgottesdienſten könnte

oder ſollte e
in

Kirchenchor mitwirken . Dergleichen iſ
t

auch a
n

vereinzelten

Orten (Städten ) der Fall , wie z . B
.

in Hegensburg b
e
i

jedem Bafftongs

predigtgottesdienſt der Kirchenchor tätig iſ
t
.

Nur der Trägheit iſ
t

in Stadt und Land alles Ding unmöglich . Sie
Lernt nichts und will nichts lernen , fie tut nichts und will nichts tun , fie
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bindet d
ie gebende Hand und d
ie fingende Zunge . Sie iſt unſer ſchlimmſter ,

o
ft einziger Feind . Umgekehrt muß dem Eifer und dem Geſchick in Stadt

und Land alles Ding gelingen , wofür e
s a
n Beiſpielen nicht völlig fehlt .

-

-

Von weitaus ergreifendſter Wirkung iſt di
e

liturgiſche Paſſions andacht
am Rarfreitag zur Todesfeier des Erlöſers , nachmittags 24-3 Uhr oder
abends . Hier übertrifft fi

e – und nicht wenige unter uns dürften dies aus
nicht mehr kurzer Erfahrung beſtätigen – ganz ohne Vergleich d

ie

ſonſt g
e
s

bräuchliche ſog . „ Betftunde “ und ebenſo d
ie nochmalige Predigt .

Vor dem Geheimnis des Todes Chrifti muß menſchliche Beredſamkeit
zurüdtreten ; fte genügt hier weniger , denn je . Was man gegen die Sünd
flut des Redens “ geſagt hat , trifft vor allem hier zu , und viele werden a

m

Rarfreitag dem Bekenntniffe Löhes in ſeiner Epiftelpoſtille beipflichten : „ Þeute

möchte ic
h

a
m

allerliebſten vor dem Kreuze ſtehen , ſtill betrachten , ſchweigend
beten Heute iſ

t

kein Tag zum Predigen und zum Heden . "

Die Predigt , füge ic
h

hinzu , wird dadurch keineswegs verlieren , daß man

neben fi
e in beſonnenem Wechſel d
ie

Paffionsandacht ftellt . Im Gegenteil :

durch d
ie

Konkurrenz gewinnen beide . Man beſucht nicht bloß d
ie

Andacht ,

fondern auch die Predigt und umgekehrt .

Am Rarfreitag nun vertraue man der einfachen Größe und Macht
der evangeliſchen Berichte und verleſe ft

e , und zwar in ihrer zweiten

Hälfte , alſo etwa von der Hinführung Jeſu zu Bilatus a
n bis zur Ver

fiegelung des Steines . Man leſe mit Nachdruc , betend , würdig . Nicht gleich
gültig und nicht affektiert . Man halte d

ie Auswahl der Lettionen jährlich

nicht ganz gleich und benuße , wie oben , eine Evangelienharmonie , d
ie

den
volftändigſten Leidensbericht bietet (alſo von Bugenhagen oder andern ) oder
man leſe nach Abſchnitten aus den einzelnen Evangeliften . Eingegliedert

werden geeignete Gemeindegeſänge , di
e

fich auf den vorausgegangenen
Leſeabſchnitt beziehen ; wenn möglich (und dies iſt nach meiner Erfahrung auch

auf dem Lande möglich ) mit einigem Chorgeſang .

Daß der Chor abſolut nötig ſe
i
, fol dainit nicht geſagt werden . Die

Lebendigkeit und Eindringlichkeit des Ganzen aber wird e
r

mehren . Altar
gefang kann gleichfals unterbleiben , ebenſo liturgiſche Verſiteln , obwohl dieſe

wiederum größere Friſche bringen und d
ie Aktivität der Gemeinde ftärken .

Redneriſche Zutaten ſollen ſich auf eine kurze Einleitung zum Beginn der
erſten Lektion beſchränken .

Ich mache noch einiges namhaft .

Nach den Worten ,, E
r

neigte das Haupt und verſchied “ tritt (nach

älteftem Vorgang ) eine ſtille Gebetspauſe e
in , während eine Glocke läutet .

Mit großem Eindruck . Hic pausatur aliquantulum .

An fich wirkt der Wechſel von Lektionen und Geſängen , Gemeinde und

Chor in richtiger Entwidlung und Steigerung ganz mächtig und läßt wie

nichts empfinden , daß Gottesdienſt Sandlung iſt .
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Die Zahl d
e
r

Schriftabſchnitte möge fi
ch auf 2 X 4 beſchränken , ihre

Länge ſe
i

mäßig . Nicht 1
0 , nicht 1
2

Lektionen .

,,Mich dürftet " umringt und erdrückt von Geſängen darf doch

nicht im Ernfte als eine richtige ausreichende Lettion gelten ; wurde aber nach

weislich als ſolche verwendet .

Mit etwa acht Lektionen wird a
m Karfreitag e
in größerer Zuſammenhang

der Baffionsgeſchichte Chrifti ermöglicht , als ſonſt während der Paffionszeit .

Ein weiterer hat iſ
t
: nicht zu vielerlei lied , nicht zu vielerlei Melodien .

Nicht eine Unruhe und e
in Hüpfen , wie e
s

dem zerſtreuenden Konzerte ans

ſtehen mag , aber nicht dem Gottesdienſte . Erbauung wird geſucht und nicht

Kunſtgenuß . In meinen Vorſchlägen find je 3—4 Melodien für d
ie

Ges

meinde genannt .

Ein häufiger Fehler liegt darin , daß man nach jeder Lektion durch e
in

längeres Drgelſpiel den Zuſammenhang zerreißt ; 4-5 Akkorde genügen und
legen ſi

ch einem richtigen Gefühl des Organiſten , welcher aktuell urteilt , nahe .

Die Schwierigkeit der Ausführung im ganzen iſ
t

nicht zu groß . Der
Liturg beſpreche alles mit ſeinem Rantor , bezw . Chorregenten , und e

s muß

gelingen . E
r

halte auch für das erſte Mal eine Probe a
b in der Rirche .

Das Formular , welches Sie heute in Händen haben ( S
.

4
8
) , bedarf nicht

einmal durchaus der Aushändigung a
n

d
ie

Gemeinde ; es iſ
t

bereits mit dem

einfachen Gemeindegeſangbuch und einer guten Nummerntafel ausführbar .

Wil man vor dem Beginn der Lektionen (vom Altar oder der Kanzel
verleſen ) einen kurzen Pfalm nach einem der neun Bialmtöne ( in 2 Wechſels

chören ) einſchalten , ſo wäre dies eine muſitaliſche Bereicherung . Gleichfalls
ohne beſondere Schwierigkeit . Mit Erfolg iſ

t

e
s geſchehen in Neuendettelsau ,

in Schwabach und noch anderwärts .

Für Gründonnerstag und Rarſamstag iſ
t

beſondere Anordnung

unſchwer zu treffen .

In meinem Baffah ( Paffions- und Dſterandachten und im Vefperale

( 3
. Aufl . 1907 ) habe ic
h

ausführliche Vorſchläge mit Erläuterungen für alles

zu geben verſucht .

Im Blick auf das Ganze der Sache muß geſagt werden , daß kein Kirchens
konzert imftande iſ

t , den Eindruck einer richtig organiſterten , mit Heſponſorien ,

Gemeinde und Chor durchgeführten liturgiſch -muſikaliſchen Baffionsandacht zu

erreichen .

Intereffant war mir die Beobachtung , wie der Verfaffer des beachtengs

werten Artitels Paffions - Kirchentonzerte “ im geiſtlichen Korreſpondenzblatt

für Bayern 1909 , Nr . 15 , voll überraſchung dergleichen in Augsburg ent
bedte und erlebte , ein nachgeborener Columbus und richtiger Bayer , der das
nicht tennt , was man Gutes bei uns längft befitt .

Woher der muſikaliſche Stoff im einzelnen entnommen werden

tann , ift betannt ; e $ find d
ie Werte der Autoren , di
e

in vortrefflichen Auss
gaben und in Auszügen erſchienen find und immer neu erſcheinen . Außerdem

d
ie Geſangesſammlungen von Schoeberlein , Şerzog , Lübel , Mergner , Zahn ,

N
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Schletterer , Hohmann u . a . , dazu d
ie

Chorhefte unſeres Kirchengeſangvereins
(des bayeriſchen und des deutſchen ) um wenig Pfennige zu beziehen . Ferner

die Muſitanhänge zur Agende (erweitert 1907 ) und zum Veſperale ( lekterer

um 1,50 M. auch geſondert zu beziehen ) . Die Rarfreitagsandacht des ,, Baffah "

hat in di
e

Agende 1901 mit 1907 Aufnahme gefunden ( f . u . ) .

Volftändige Baffionsoratorien aber nicht in Ronzertfälen , ſondern in

den Gotteshäuſern , wie vormals , mufttaliſche Vorführungen der Baffion in

dramatiſcher Form , verteilt a
n

verſchiedene Perſonen mit einem oder mehreren

Chören , Baffionstantaten und reine Gefangsgottesdienſte bezeichnen d
ie Aufs

gaben , welche eine reichere Zukunft löſen wird , und nicht nur für e
in Publis

tum , ſondern fü
r

d
ie

Gemeinde . ) Sie kommt zu
r

Feier und zum Gebet .

Beides wird fi
e

finden .

N. a . A
.

M. Serold .

2
. Karfreitagsandacht . ? )

Die heilige Paſſion nach den vier Evangeliften mit eins
gelegten Altar :, Gemeinde- und Chorgeſängen .

I.

Lied : Jefu , der du wollen büßen . P
. 1-3 .

(Oder : Wir danken d
ir , Herr Jeſu Chriſt . Oder : Seele , mach dich heilig auf ,

B
. 1-3 . Jeſu , beine Baffion . ]

V
.
(Geiftl . ) Gott hat ſeines eigenen Sohnes nicht verſchonet .

R
.
(Gem . ) Sondern ih
n

fü
r

uns alle dahingegeben .

V
.

Siehe , das iſ
t

Gottes Lamm .

R
.

Das der Welt Günde trägt .

V
.

Der þerr ſe
i

mit euch . R
.

Und mit deinem Geiſt .

Kolleftengebet . R
.

Amen .

[Pialmengejang deß Chor $ ( B
i
. 3
8 , 2
.

5
.

22. 2
3
.

1
. Ton ) mit der Antiphone : E
r

ward dargegeben , weil er ſelbſt es wollte , und unſere Sünden hat er ſelbſt getragen .

Mel . 8. Loſſius . S
.

Schoeberleins ,,Schap " II , S. 488. )

II .

Leſung der heiligen Paſſion .

1
. Jeſus vor Pilatus . (Lut . 23 , 1-12 . )

Lied V
.
4 : Rede durch dein Stillefchweigen .

(Oder : Jeſu , meines Lebens Leben . V
.

1
.
)

2
. Die Geißelung . (Joh . 19 , 1-11 . )

Lied V
.
5 : Laß mich Freudenroſen brechen ... Von den Dornen , die dich

ftechen . ( 97 , 2. )

3
. Ecce homo ! Die Verurteilung . (Foh . 19 , 12--17 . )

Chor : Herzliebſter Jeſu , was haſt d
u

verbrochen . B
. 1-3 .

Lied V
.
6 : Seile des Gewiffens Striemen . ( 97 , 3. )

1 ) S
.

Siona 1904 , N
r
. 2
.

3
.

1891 , 3
.

1901 , 3 .

) zu beziehen vom Verlag der Siona .
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4. Der Kreuzesweg gen Golgatha . (Luk. 23 , 26–32 .)
lied v . 7-9 : Ach , laß deine tiefen Wunden friſche Lebensbrunnen ſein .
Laß mich fanft von hinnen wallen . (97 , 4-6 .)

.

V. Siehe , das iſt Gottes Lamm . R
.

Das der Welt Sünde trägt .

Rollette . R. Amen .

5
. Die Rreuzigung . (Luk . 23 , 33–38 . )

Chor oder Gemeinde : D Lamm Gottes , unſchuldig . V. 1 oder 1-3 .

6
. Der Schächer a
m Kreuze . (Luk . 23 , 39 - 43. )

Chor : Mit Freud ' fahr ' ich von dannen . V
. 2-3 .

Lied : Chriſte , du Lamm Gottes . V
. 1-3 . Oder : O Lamm Gottes .

7
.

Gottverlaſſenheit und Tod Jeſu Chrifti . (Mart . 15 , 33–37 . )

Stilles Gebet ( Vat . U
.
) b
e
i

Glodengeläute . Alsdann Chorgeſang vom Ver
ſcheiden . „ Und e

s ward Finſternis “ u . a .

8
. Die Kreuzabnahme , Grablegung , Verſiegelung . ( Matth . 27,57-66 . )

Lied : Es iſt vollbracht ! V
. 3–5 : Es ift vollbracht ! Fhr , meine Sünden ,

verdammet nun mein Herz nicht mehr .

(Mel .: Wer weiß , wie nahe mir mein Ende . ) Oder e
in

anderes Lied von Jeſu
Begräbnis .

Chor ( öſterlich weisſagend ) : Und wann d
u

einſt , du lebensfürſt , Die Gräber mächtig

öffnen wirſt , Dann laß uns fröhlich auferſtehn Und dort dein Antlig elvig ſehn .

III .

V
.

Mußte nicht Chriftus folches leiden :

R
.

Und zu ſeiner Herrlichkeit eingehen ?

Gebet . Bater Unſer . R
.

Amen .

Gruß . Benedicamus . Gegen . R
.

Amen .

Anm . 1 ) Ader Chor- und Altargejang kann unterbleiben .

2 ) Die Paſſionsleſung kann auch nach einer Baffions - Harmonie aus den Evangelien
geſchehen . Dieſelbe vergleiche nebſt Gebeten , liturgiſchen Erklärungen und a

lt
-Eirchlichen

Beilagen in :

Pafiah . Anbachten für d
ie heilige Rarwoche und das Auferftehungsfeft , ſowie für d
ie

Paffione . und Dfterzeit überhaupt . Von Mar Herold . Gütersloh , C
.

Bertelsmann .

Hierzu d
ie Muſiknoten in ,,Mitteilungen N
r
. 6 " des Hirchengejang

bereins für Bayern ( 40 P
f
. , Mitglieder 2
0 P
f
. ) , zu beziehen vom Verein .

2

3
. Titurgiſche Paſfinsfeier

in der Matthäuskirche zu Frantfurt a . M. Rarfreitag , den 9
. April 1909 ,

nachmittags 4
1
% , Uhr .

Drgelvorſpiel .

Gemeinde : Ein Lämmlein geht und trägt die Schuld 2
c
. Das Lämmlein

if
t

der große Freund 2
c
. Ja , Vater , ja don perzensgrund zc .

Geiftlicher : Eingangsſpruch .

Chor : ,,Siehe , das iſt Gottes Lamm " (Michael Brätorius , 1571-1621 ) .

Siehe , das iſ
t

Gottes Lamm , welches der Welt Sünde trägt .

Geiſtlicher : Gebet .
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Goloquartett : „ Kyrie eleison “ (Michael Brätorius ).
Kyrie , eleison ! Christe , eleison ! Herr, erbarme dich ! Chriſte , erbarme dich !

Kyrie , eleison ! þerr , erbarme dich !

Schriftlejung : Jeſus v
o
r

Raiphas .

Gemeinde : Wer hat dich ſo geſchlagen , mein Heil , und dich mit Plagen
ſo übel zugericht ? 2c . Jch , ich und meine Sünden 2
c
.

Schriftleſung : Petri Verleugnung .

Gemeinde : Wenn alle untreu werden , ſo bleib ic
h

dir doch treu , daß

Dantbarkeit a
u
f

Erden nicht ausgeſtorben ſe
i
. Für mich umfing dich

Leiden , vergingſt für mich in Schmerz ; drum geb ' ic
h

dir mit Freuden

auf ewig dieſes Herz . (Novalis 1772-1801 . )

Schriftlejung : Jeſus vor Pilatus .

Soloquartett : „ Christus factus est “ Felice Anerio ( 1560-1630 ) .

Christus factus est pro nobis obe- Chriſtus iſ
t geworben für uns gehor

diens usque a
d

mortem , mortem au- ſam bis zum Tode , ja zum Tod am

tem crucis , propter quod e
t Deus Streuz . Darum hat ihn Gott erhöhet

exaltavit illum e
t

dedit illi nomen , und ihm einen Namen gegeben , der

quod est super omne nomen . ' über alle Namen iſ
t
.

Schriftlejung : ,,Seht , welch e
in

Menſch ! "

Gemeinde : D Haupt voll Blut und Wunden zc .

Du edles Angeſichte , davor das Reich der Welt erſchrickt und wird zu

nichte , wie biſt d
u

ſo entſtelt ! Wie biſt d
u jo erbleichet ! Wer hat

dein Augenlicht , dem ſonſt kein Licht mehr gleichet , ſo ſchändlich zu
s

gericht ?

Schriftlejung : Die Kreuzigung .

Gemeinde : Welt , fieh hier dein Leben am Stamm des Kreuzes ſchweben 2
c .

Schriftleſung : Der begnadigte Schächer .

Soloquartett : , 0 bone Jesu “ . Giovanni Pierluigi da Paleſtrina ( 1524-1594 ) .

O bone Jesu ! Miserere nobis , quia O guter Jeſu ! Sei uns gnädig , denn d
u

tu creasti nos ! Tu redemisti nos haſt uns geſchaffen ! Du haſt uns ec

sanguine tao pretiosissimo . löſet mit deinem Blute , dem koſtbarſten .

Schriftlejung : Jeſu Sterben .

Chor : „Wenn ic
h

einmal ſol ſcheiden “ . Tonſaß von F. S
.

Bach (1685-1750 ) .

Geiſtliches Lied fü
r

Mezzoſopran mit Begleitung der Drgel : „ Jeſus neigt

ſein Haupt und ſtirbt “ . Joh . Wolfg . Franc (1641--1688 ) .

Feſus neigt ſein Haupt und ſtirbt , hauchend aus fein hehres Leben . Ach ! d
a

Chriſt am Areuz verdirbt , muß in Angſt d
ie Welt erbeben . Wo iſ
t

nun , der Sieg

uns wirbt ? Jeſus neigt ſein Haupt und ſtirbt .

Jeſus neigt ſein Haupt und ruht endlich aus von Schmerz der Wunden , d
ie

ihm Menſchenhohn und Wut ſchlug in dieſen Marterſtunden ; ausgelitten hat ſeint
Mut , Jeſus neigt ſein Haupt und ruht .

Jejus neigt ſein þaupt und ſtirbt , bange Welt , was fou dein Beben ? Sage

nicht , daß e
r

verdirbt . Chriſti Sterben iſ
t

das Leben ; daß e
r uns das Heil e
rs

wirbt , neiget er ſein Haupt und ſtirbt .

n



51

Schriftleſung: Die Grablegung .
Goloquartett : „ Ecce, quomodo moritur “ . Fac . Gallus (1550—1591 ) .

Ecce , quomodo moritur justus , et Siehe, wie der Gerechte ſtirbt , und nie
nemo percipit corde . Viri justi tol . mand nimmt es zu Herzen . Die Ges
lanto et nemo considerat. A facie rechten werden hinweggenommen , und
iniquitatis sublatus est justus et erit niemand achtet darauf. Vom Angeſicht

in pace memoria ejus. In pace factus der Ungerechtigteit iſ
t hinweggenommen

est locus ejus , et in Sion habitatio der Gerechte , und e
s wird ſein in

ejus . Frieden ſein Gedächtnis . In Frieden

iſ
t

bereitet ſeine Stätte , und in Zion

iſ
t

ſeine Wohnung .

Gemeinde : Wir danken dir , Herr Jeſu Chriſt , daß d
u für uns geſtorben

bift 2c . Und bitten , wahrer Menſch und Gott zc . Chr . Viſcher † 1600 .

Anſprache .
Paſſionsgebet für zwei Soloftimmen mit Begleitung der Drgel : „ D hilf
Chriſte , Gottesſohn “ . Heinrich Schüt (1585–1672 ) .

D hilf Chriſte , Gottes Sohn , durch dein bitter Leiden , daß wir di
r

ſtets unters

tan , a
li Untugend meiden , deinen Tod und ſein Urſach fruchtbarlich bedenken , dafür ,

wie wohl arm und ſchwach , bir Dankopfer ſchenken .

Chor : „ Dank ſe
i

unſerm Herrn “ . Heinrich Schük .

Dant ſe
i

unſerm Serrn Jeſu Chriſto , der uns erlöſet hat durch ſein Leiden ,

durch ſein Sterben a
n

dem Streuze .

Gebet und Vaterunſer .

Gemeinde : Amen ! Deines Grabes Friede wird auch unſer Grab durchwehn ,
wann wir , von der Wallfahrt müde , ruhn , um froher aufzuſtehn . Amen !
Fürft der Auferftehung , der des Grabes Siegel brach , zeuch durch Grab
und Tod uns nach zu der Heiligen Erhöhung , wo dem Lamm , das uns
verföhnt , aller Himmel Loblied tönt ! S

.

Bernh . Garbe (1763-1841 ) .

Segen .

Unmittelbar a
n

dieſe Feier ſchließt fich d
ie Beichte und das heilige

Abendmahl an .

4
. Liturgiſche Indacht

fü
r

d
ie öſterliche Zeit abends 81/4 Uhr in der Areuzeskirche zu Eſſen .

Gemeinde : 1. Gelobt ſe
i

Gott im höchſten Thron 2
c
. 2
. E
r

iſ
t

erſtanden

von dem Tod 2
c
. 3
.

Nun bitten wir dich , Jeſu Chriſt 2
c
. 4
. Damit

von Günden wir befreit 2c .

Geiſtlicher : Im Namen uſw. Gelobt ſe
i

Gott und der Vater unſres
Herrn Feſu Chriſti , der uns nach ſeiner großen Barmherzigkeit wieder
geboren h
a
t

zu einer lebendigen Hoffnung durch d
ie Auferſtehung Jeſu
Chriſti von den Toten .
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.

Chor : Jauchzet dem Herrn , alle Welt .
Dienet dem Herrn mit Freuden , tommt vor ſein Angeſicht mit

Frohloden !

Ertennet, daß d
e
r

Herr Gott iſ
t
! E
r

hat uns gemacht , und nicht
wir ſelbſt , zu ſeinem Volt und zu Schafen ſeiner Weide .

Gehet zu ſeinen Toren ein mit Danken , zu ſeinen Vorhöfen mit
Loben ; dantet ihm , lobet ſeinen Namen !

Denn der Herr if
t

freundlich , und ſeine Gnade währet ewig , und
ſeine Wahrheit für und für .

Geiftlicher : Gebet .

Gemeinde : Chriſt la
g

in Todes Banden . Für unſre Sünd ' gegeben 2 .

Den Tod niemand bezwingen konnt Bei allen Menſchenkindern zc .

Geiftlicher : Chriſtus iſ
t

um unſrer Sünden willen dahingegeben und um

unſrer Gerechtigkeit willen auferwedet .

Chor : Jeſus Chriſtus , Gottes Sohn An unſrer Statt ift tommen , und hat

d
ie Sünde abgetan , Damit dem Tod genommen Au ſein Recht und ſein

Gewalt , Da bleibet nichts denn Tod's Geſtalt , Den Stach'l hat er der
Loren . Halleluja !

Geiftlicher : Schriftverleſung . Feſaia 5
3 , 8
.
- 1
2
.

Chor : Wir loben Chriſtum mit Freuden , Halleluja ! Denn e
r , der durch

ſein Blut uns erlöft hat , iſt erſtanden , wie er ſagte , Halleluja ! O ſe
i

uns gnädig , Chriſte . Halleluja ! ( Tonſatz von F
.

Suriano . )

Seiftlicher : Schriftverleſung . Mart . 16 , 1-8 .

Gemeinde : Auf , auf , mein Herz , mit Freuden Nimm wahr , was heut
geſchicht zc . E

r

war ins Grab geſenket , Der Feind trieb groß ' Geſchrei zc .

Ich hang und bleib auch hangen An Chrifto als ein Glied 2
c
.

Geiftlicher : Schriftverleſung . Joh . 20,19-23 .

Chor : Wir wollen alle fröhlich ſein in dieſer öſterlichen Zeit , Denn unſer
Heil hat Gott bereit . Halleluja ! Gelobt ſe

i

Chriſtus , Mariens Sohn !

E
s

if
t

erftanden Jeſus Chriſt , Der a
n

dem Kreuz geſtorben iſ
t ,

Dem ſe
i

Lob , Ehr ' , zu aller Frift . Halleluja ! Gelobt ſe
i

Chriftus ,

Mariens Sohn ! ( Tonſaß von Mich . Prätorius . )

Geiſtlicher : Schriftverleſung . 1
. Kor . 15 , 12—20 .

Gemeinde : Erſchienen iſ
t

der herrlich Tag zc . Die alte Schlange , Sünd '

und Cob 2
c
.

Sein Raub der Tod mußt geben her , Das Leben fiegt und ward

ihm Herr , Zerftöret iſ
t

nun a
ll

ſein Macht , Chriſt hat das Leben

wiederbracht . Halleluja !

Geiſtlicher : Schriftverleſung . 1. Kor . 15 , 42-44 , 53-57 .

Chor : Chriſtus iſ
t

auferſtanden , den Tod hat er beſtegt . Tod , w
o

iſ
t

nun

dein Stachel ? Hölle , w
o

iſ
t

dein Sieg ? Lob und Preis ſe
i

Gott . In
deiner perrlichkeit , gerüftet mit Gewalt und Stärte , herrſcheft d
u , o Herr ,

auf deinem Throne . ( Tonſaß von E
.

A
.

Grell . )

Geiſtlicher : Schriftverleſung . Rol . 3 , 1-4 .
.

.
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Gemeinde : Lacht der finftern Erdenkluft 2c. Nur daß ihr den Geiſt

erhebt 2c.

Geiſtlicher : Offb . 11 , 15 . Es find d
ie Reiche der Welt unſeres Herrn

und ſeines Chriftus worden , und e
r wird regieren von Ewigkeit zu

Ewigkeit .
Chor : peut triumphieret Gottes Sohn , Der von dem Tod erſtanden ſchon :

palleluja ! 2c .

Dafür wir dant'n ihm alle gleich Und ſehnen uns ins Himmelreich .

Halleluja ! 2c .

D ſüßer Herre Jeſus Chriſt . Der d
u

der Sünder Heiland biſt ,

Halleluja ! 2c .

Gott Vater in dem höchften Thron Samt ſeinem eingebornen Sohn ,

Halleluja ! (Tonſaß von Joh . Seb . Bach . )

Geiftlicher : Gebet .

Gemeinde : Chriſt iſt erſtanden von der Marter alle ; Des foll'n wir alle
froh ſein , Chriſt wil unſer Troft ſein . alleluja !

Wär ' er nicht erſtanden , Die Welt d
ie wär ' vergangen ; Seit daß

e
r

erſtanden iſ
t , So Lob'n wir den Herrn Jeſum Chriſt . Halleluja !

Halleluja , Halleluja , Halleluja ! Des foll'n wir alle froh ſein ,

Chrift wil unſer Troft ſein . Halleluja !

Geiſtlicher : Baterunſer .

Gemeinde : Denn dein iſt das Heich , und d
ie Kraft , und die Berrlichkeit

in Ewigteit . Amen .

Geiftlicher : Gegen .

Gemeinde : Amen , Amen , Amen .

3

5
. Der Herr iſt auferffanden !

Freiere ſterliturgie zum erſten Feſttage
von Lic . Dr. V

.

Kirchner , Paſtor in Benshauſen ( Thüringen ) .

1
.

Dftern , Freude , Frühling . 2. Die altteftamenti . Lettion . 3. Die beiden
Evangelien . 4. Die beiden Epifteln .

I.

Gemeinde ) : P
r
(ovinzial ) -Geſangbuch ) der Provinz Sachſen , das nur a
ls

Beiſpiel für d
ie

auch ſonſt fich findenden Lieder genannt iſ
t
: Nr . 82 ,

1-3 ) : Wandle leuchtender und ſchöner von Spitta .

Paftor ) : Im Namen des Vaters und des Sohnes undund des heiligen
Geiftes . Amen .

W (echſelgeſang ) : Der Herr iſ
t

auferftanden , Halleluja !

6 .: Er ift wahrhaftig auferſtanden , Halleluja !

C
h
( o
r
) : Br . -Gef . Nr . 68 , 1-3 : Chriſt iſt erſtanden von der Marter alle

(alte Kirche ) .

G .: R
I
. M. N
r
. 56b , 1-3 : D du fröhliche , o du ſelige , gnadenbringende
Dfterzeit .
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8 Kinder, auf beide Seiten des Altars verteilt , tragen vor : + Dbertonj.-Nat
D. Albert Kirchner , Oſterlieder aus dem Nachlaß , d

ie

ic
h

auf Wunſch

gern zur Verfügung ſtelle : Frühlingsdüfte , Dfterlüfte .

Ch .: RL . M. Nr . 98 , 1–4 ) : Dftern , Dftern , Frühlingsmehen von Schentendorf .

II .

P .: Pſalm 118 , 14 , 15 .

6 .: Pr . -Gef . N
r
. 8
3 , 4 aus „Widtommen , Seld im Streite “ von B
.

Schmold :G .

In der Gerechten Hütten .

P .: Pſalm 118 , 16 .

6 .: Br . Geſ . Nr . 79 , 4 aus D Tod , wo if
t

dein Stachel nun " ? von

Juft . Geſenius : Des Herren Hechte , di
e

behält den Sieg und iſ
t

erhöhet .

P .: Pſalm 118 , 17 .

Ch .: R
I
. M. Nr . 123a , 1 : Die Sach ' ift bein , Serr Jeſu Chriſt , von

Preiswert und Zaremba , Melodie von M
.

Haydn .

P .: Pſalm 118 , 18—24 , doch nur bi
s
„ d
e
n

der Herr macht “ ( W ) .

6 .: Laßt uns freuen und fröhlich darinnen ſein .

P .: 1. Petri 2 , 4-8 .

7 Minder tragen vor : + A
.

Kirchner , Jauchzt , ih
r

Chriften , Jeſus lebt !

III .

G .: Br . -Geſ . Nr . 75 , 1-4 , ficher Str . 1 : Ich geh ' zu deinem Grabe von
2. Schmold .

C
h
.: R
I
. M. N
r
. 131 , 14-5 : Auferftanden , auferſtanden iſ
t

d
e
r
Herr (Gläſer ) .

G .: P
r
. -Geſ . N
r
. 81 , 4 aus Wach auf , mein Herz von L. Laurentii : Quält

dich e
in

ſchwerer Sorgenftein ! 5 : Geh ' mit Maria Magdalen und
Salome zum Grabe .

P .: Mart . 16 , 1-8 .

W .: Chriſtus iſ
t

um unſrer Sünden willen dahingegeben , Halleluja .

G .: Und um unſrer Gerechtigteit willen auferwedet , Halleluja .

G .: Pr . -Gef . Nr . 78 , 1–3 : D auferſtandner Siegesfürſt von F. $ . Böhmer .

P .: Matth . 28 , 1-10 .

G .: Br . -Geſ . Nr . 76 , 1-3 : Jeſus lebt , mit ihm auch ic
h

von Chriſtian
Fürchtegott Gellert .

6 Kinder tragen vor : + A
.

Kirchner , Fubelt , Chriſtus if
t

erſtanden .

IV .

P .: 1. Korinther 5 , 76. 8 .

M .: Das Lamm , das erwürgt iſt , iſt würdig zu nehmen

6 .: Kraft und Reichtum und Weisheit und Stärke und Ehre und Preis
und Lob .

C
h
.: K
l
. M. Nr . 36 , 1 (Die heilge Liebe ) : Heil'ge Liebe , Fimmelsflamme ,

reinen Serzen nur bewußt , Ausfluß aus dem Opferlamme .

.

1 ) Nach Belieben und Bebürfen zu kürzen .
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.

.
.

P .: 1. Rorinther 15 , 12-15 .
4 Minder tragen vor : + A. Kirchner , Wär ' Chriſtus nicht erſtanden (1. Kor.
15 , 14. 15 ) .

P .: 1. Kor . 15 , 16-20 .
W.1 ) : Tod , wo iſ

t

dein Stachel , Hölle , w
o

iſ
t

dein Sieg , Halleluja .

6 .: Gott ſe
i

Dank , de
r

uns den Sieg gegeben h
a
t
, Halleluja .

6 .: Br . -Geſ . N
r
. 7
9 , 1–3 : D Tod , wo iſt dein Stachel nun ( Juft . Geſenius ) .

P .: Röm . 6 , 4-6 ; 2. Tim . 1 , 10 ( in Form eines Hauptſakes : Chriftus
hat dem Tode d

ie

Macht genommen ... ) .

6 .: Pr . - Ge
f
. N
r
. 7
9 , 6 (aus D Tod , w
o

iſ
t

dein Stachel nun ) : Wer täglich

hier durch wahre Meu mit Chrifto auferſtehet .

C
h
.: K
l
. M. Nr . 122 , 1-3 : Wenn ic
h

zu Zeiten traurig b
in
.

G .: P
r
. -Gef . N
r
. 7
7 , 1
.
2 : Jefus , meine Zuverſicht von Luiſe Henriette von

Brandenburg ( ? ) .

P .: Vaterunſer (event . in einer d
e
r

Paraphraſen meines vorläufigen „Das
Vaterunſer in der relig . Literatur “ , Ernſt Röttger , Raffel ) . Wenn nicht :

6 .: Doxologie .

P .: Segen (auch in der Form : RI . M. Nr . 133 ) .

6 .: (Die beiden Folgen der Auferſtehung : „ Freude “ und „Reinheit “ zuſammens
faffend ) : Br . -Gef . Nr . 77 ( 1. oben ) , 9. 10 .

2

Bachfeft .

Für das Fünfte Deutſche Bachfeft , welches in den Tagen vom

4
. - 7 . Juni d . J. unter Leitung des Kgl . Mufitdir . Walter Jofephſon

in Duisburg ſtattfindet , iſt der äußere Rahmen nunmehr in folgender

Weiſe feſtgeftellt :

Am Sonntag den 4
. Juni findet in der ſtädtiſchen Tonhalle e
in

Ronzert geiſtlichen Charatters ftatt , in welchem vornehmlich Rantaten

zu
r

Aufführung gelangen . Am Sonntag den 5
. Juni iſt Feſtgottesdienſt

in der vor zwei Jahren vollſtändig renovierten Salvatorkirche ' ; daran a
n
:

ſchließend e
in Kammermuſikkonzert und abends e
in Kirchenkonzert .

Montag den 6
. Juni findet vormittags e
in hiftoriſches Ronzert mit

Benußung von alten , zu Bach's Zeiten gebräuchlichen Inftrumenten ſtatt , für
welches die bekannte Cembaliftin Frau Wanda Landow sta aus Paris
gewonnen worden if

t . Abends if
t

in der Tonhalle ein Shor- und
Orcheſtertonzert weltlichen Charatters . Am Dienstag den 7. Juni
vormittags hält d

ie

Neue Bachgeſellſchaft ihre Generalverſammlung a
b ,

und nachmittags wird das Feft durch eine Feftfahrt auf dem Rhein
abgeſchloffen .

1 ) Gegen Schluß erſcheint a
ls Übergang e
in Hinweis auf d
ie Epiſtel des zweiten

Feſttages angezeigt und hebt d
ie Bedeutung des großen Auferſtehungskapitels 1
. for . 15

gebührenb herbor .
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Iiteratur .
1. Bier Motetten für geiniſchten Chor von Franziskus Nagler . Op . 46. 1. Gott iſt di

e

Liebe . 2
. Die a
u
f

den Gerrn harren . 3. Rommet zu mir ( zu Bußtag , Karfreitag ,

Abendmahl ) . 4. Ewigen Frieden g
ib
, o Herr , den Müden (Totenſonntag , Beerdic

gung u . dgl . ) . Berlin - Großlichterfelde , Chr . Vieweg , 6
.
m . 6
. H
.

Bart . 60 B
i
.

Stimme à 15 Pf .

Dieſe Geſänge wirten faſt ausſchließlich durch d
ie

reiche Farbengebung überraſchender

harmoniſcher Wendungen und durch d
ie Art der Stimmengruppierung . Beſondere Klang

ſchönheiten und ergreifende Steigerungen tommen dadurch zuſtande . Vor allem in

großen Kirchen wird d
ie

erbauliche Wirkung der vollen Artorde , di
e

a
n

manchen Stellen

b
is

zu acht Stimmen ausgeſeßt find , zur Geltung gelangen . Bei aller Anertennung ,

welche wir den gediegenen Arbeiten N.'s immer gezollt haben und auch dieſen Motetten

nicht vorenthalten , möchten wir doch auch b
e
i

türzeren Chorgeſängen eine reichere tontras

punttliche Saßweiſe a
ls

das gdeal der Kirchenmuſit und das Grundprinzip ihres Fort
ſcritte feſtgehalten wiſſen .

2
. Feftuotette fü
r

gem . Chor , Mezzoſopranſolo und Orgel , tomp . von Rudolf Mäder .

O
p
. 2
2
.

Orgelpart . 2 M
.

Jede Chorſtimme 3
0 B
f
. Soloſtimme 5
0 P
f
. Leipzig

u . Sürich , Gebr . Hug u . Co.
In flüſſiger Melodit geſchrieben und dem Lobpreiſenden Terte entſprechend weſentlich

fröhlichen Charatters . Nach unſerem Gefühl dürfte d
ie Textvertonung doch mehr Inner

lichteit haben und d
e
r

muſitaliſche Ideenvorrat im Verhältnis zu
r

Ausdehnung d
e
s

Ganzen

ein größerer ſein .

3
. Drei geiftliche Bieber für eine mittlere Singſtimme mit Orgel tomp . von Joſef Saas .

O
p
. 1
3
.

1
. Vater , hör mein Flehn . 2. Pilgerſpruch : Laß dich nur nichts nicht

dauern . 3
. Der Einzige , der allen alles , alles iſ
t
. Leipzig , C
.

Leudart . 1,80 M
.

Ade drei Lieder zeugen von dem natürlichen Feingefühl d
e
s

componiſten fü
r

ſchöne

melodiſche Wirkungen und einen ſtilvollen Orgelſaß . Wir empfehlen N
r
. 1 und 2 zur

ernſtlichen Beachtung ; ſie werden in ihrer edlen Einfachheit Freude machen . N
r
. 3 ſtört

unſer Empfinden durch d
ie aufdringlichen , marſchartigen Rhythmen der Orgelbegleitung .

Nur ja teine „ himmliſche Wachparade “ , wie mein guter Freund N
.

N
.

ſolche Töne einmal
genannt hat !

4
. Die geiftliche Kontrafattur im Jahrhundert d
e
r

Reformation . Ein Beitrag zur
Geſchichte d

e
s

deutſchen Bolts- und Kirchenliedes im 16
.

Jahrhundert . Inaugural

diſſertation uſw. von Rurt Hennig . Halle a . S
.

1909 .

Die geiſtlichen Umdichtungen weltlicher Lieder (contrafacta ) ſind noch niemals Gegens

ſtand einer eigenen , zuſammenhängenden Unterſuchung geweſen . Nur gelegentlich haben

Forſcher dazu Stellung genommen . Der Verf .griff d
ie Zeit d
e
s

1
6
.

Jahrhunderts heraus ,

weil ſie a
ls

d
ie

Blütezeit d
e
r

Kontrafattur zu gelten hat . In ſechs Kapiteln werden d
ie

Quellen der Kontrafattur der tatholiſchen , der evangeliſchen Kirche , der Reformierten , de
r

Wiedertäufer (Schweizer Brüder , Mennoniten , Mähriſche Brüder ) , der böhmiſchen Brüder

und der Schwentfeldianer behandelt . Als Anhang folgt e
in genaues Liederverzeichnis .

Eine fünftige Fortſeßung d
e
r

Arbeit , welcher wir viel Glüd auf den Weg wünſchen ,

beſpricht die 300 weltlichen Lieder ſamt ihren Umdichtungen im 16. Jahrhundert . Biele

intereſſante Einzelheiten werden d
ie

Lettüre lohnen .

Aonfirmationsſchein . Das heilige Abendmahl nach Lionardo d
a Vinci in farbigem

Steindrud . Preis 5
0 P
f
. Verlag Georg Siemens , Berlin .

Ein farbenſchönes , in breitem flachigen Frestoton wiedergegebenes , durch ſeine pſycho
logiſche Individualiſierung ergreifendes Bild . Daß der Morghenſche Stich zu Grunde
gelegt worden iſ

t , wird jeder billigen , der deſſen Wert tennt . Der Konfirmationsſchein ,

der zum Volte ſpricht , ohne in Trivialität zu fallen , darf beſtens empfohlen werden .

9.5 .

1



Muſikbeigaben .

1. Am Sreuzesftamm .
Getragen. L. Arauß -Gera.

1. Ich ſteh mit der Ge - mei - ne an Chriſti
2. Ich ſt

e
h
? am Kreu - zes - ze
i
- chen und prei - ſe

3
.

Ich mag den Blick nicht wen - den von dir und

Kreu - zeg - ſtamm ; ic
h

dei - ne Lieb , die
dei - nem Blut ; in

1
.

ſeh dich a
n und wei - ne , du

2
.

aus des Him -mels Rei - chen dich

3
.

dei = nen wun - den Hän - den

heil - ges Op

in dies E
mei - ne Hoff

fe
r
- lamm ! Ich

lend trieb . Dir
nung ruht ! Dieall

1
2

p
ia
to1
.

ſteh ' und ſehund

2
. jauchz ' ich un . ter

3
. Lippe dein , d
ie

wei- ne um
Trä - nen , dir
blei che , fie

mei - ne
mei - nes

Schuld und Not , für

Le « bens Licht , blick
lei je zu : ESruft mir II

breit.

� o
l

1
. wel - che d
u , der Rei

2
.

mit g
e
- walt - gem Seh

3
. bringt im Him -mel - re
i nen

n
e , dich gibſt in

dir in dein

ch
e

mein Areuz dir
ge

Pein und Tod !

An ſicht .

em ge Ruh ! "

( Emil . Quandt . )

Beilage zur „ Siona “ , Monatsſchrift für Liturgie und Kirchenmuſir .

Gütersloh , C
.

Bertelsmann .

6
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2. Auf den Karfreitag .
Herrn Kirchenrat D. Herold in Hochachtung und Verehrung .

Narl Philipp Simon -München.
P

SH HE be
22.

Sie he, das iſ
t

Got tes Lamm ; ſi
e

P

PE �
Sie - he , das iſt Sot tes Lamm ;

P

ſies

P .

e pe
Got tes Lamm ; ſie h

e , fie - he , riesSie - he , das iſ
t

PoAP
Sie - he , das iſ

t Got tes Lamm ; ſi
e - he , fie

AP1 �

h
e , fi
e

h
e , das iſ
t Got - te
s

Lamm , wel - ches der Welt Sün - de+ !

1

h
e , fi
e 1 беh
e , das iſ
t Got - te
s

Lamm , wel - ches der Welt Sün
mf.

o

8

h
e , das iſ
t Got - te
s
, Got - te
s

Lamm , wel - ches der Welt
mf

Dobitne

h
e , wel - ches

trägt , wel -ches der Welt Sün d
e

trägt .

trägt , wel ches , wel - ches der Welt Sün d
e

trägt

e

WeltSün d
e trägt , wel -ches der Sün s de trägt .

Debate 2

der Welt Sünde trägt , der Welt Sün - de trägt .
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В рр Cmf+

Sie -he, das iſt Got - te
s

Lamm , wel - ches d
e
r

Welt Sün - de trägt . Fürwahr e
r

PP

pp

o
f

Sie - he , das iſ
t Got - te
s

Lamm , wel - ches der Welt Sün - de trägt .

ppe95 m f
p
o

Für

1 he

u
n
- ſe - re Frank $trug

mf
heit und lud auf ſich u

n
- ſe- re

Für - wahr er trug 2u
n

-ſ
e
- re Arank - heit ,

m s

Für -wahrer trug u
n - ſe
-
ce

E

E �
wahr er trug un - le - re frant heit und lud auf

. P*

Schmer - ze
n
, un s - je sre Schmerzen . Die Stra - fe liegt auf

P

*

lud auf ſich Schmerzen . Die

P3 f te � 1

Arank heit , lud auf ſich Schmerzen .
�

fich , lud auf ſi
ch un- ſe - re Schmerzen .

6 *
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ihm , die Strafe liegt auf ihm , liegt auf ih
m , auf ih
m , auf

CAUZ

Stra - fe liegt a
u
f

ih
m , liegt a
u
f

ih
m
, liegt , au
f

ih
m , auf ihm , auf

E
Die Stra - fe liegt auf ihm , auf

Dopo
Die

рtoB
pp

ihm , auf ihm ; PP p

J.

ihm , auf ihm ; die Stra - fe liegt auf ihm ; die Stra - fe liegt aufpp

ihm , auf ih
m ; pp P1

Emf
Stra- fe liegt auf ihm ;

, F mfFE
mf mf undFA

ih
m , auf d
a
ß

w
ir

Frie - Se h
ấ
t
- ten , Frie - de h
ä
t
- te
n , und durchmf imf

26

7D HP ta
und durch ſeismf imf� ta5 b

IP6 a

e
PP

durch ſe
i
- ne Wun-den ſind wir g
e
- hei let .

PP

1

ſe
i
= ne Wunden pp

7

P 1

ne Wun den ſind wir g
e
- hei let .

PPFle 12
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ll
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iſ
t
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-

Abhandlungen und Aufſäke .

1
. Beethovens Chriſtentum .

Von Wilh . Serold .

( Fortſeßung . )

Doch tam ſeine Zeit wieder . Seit zwei Jahrzehnten etwa iſ
t

eine ernfte

Beethovenbegeiſterung in Deutſchland groß geworden , ſo groß , daß führende

Männer nicht mit Unrecht über d
ie Vernachläffigung klagen , di
e

andere ,

3
. B
. Haydn und Mozart , dadurch erleiden . Wir ſprechen deswegen aber

noch nicht von „ Beethovenmanie " , 1 ) ſondern wir freuen uns , daß unſere Zeit
trok aller Entartung einer vielfach irrenden Kultur noch einen ſolchen Beſtand

a
n

künſtleriſchem Ernſt und hochfliegendem Idealismus hat . Wenn e
s einmal

wieder anders geworden ſein wird , dann werden wir erft fühlen , was wir

verloren haben werden . Die Beethovenſche Kunſt kann nicht Mode fein , wie

fonft Mode " entſteht und fich hält . Denn e
s fehlt ih
r

der raffinierte Auf
puß , Puder und Schminke . Denn fü

r

ihn ſelbſt war d
ie Muſik eine fittliche

Macht . Sie ſol dem Manne Feuer aus dem Geiſte ſchlagen ; wem fi
e

fich

verſtändlich macht , der muß frei werden von a
ll

dem Elend , womit andere

fich ſchleppen , " ſo bemerkt B
.

gelegentlich ſelbſt.2 ) Da iſt es nicht zufällig ,

daß ihn neben Homer und Shakeſpeare gerade Klopſtock fo lebhaft anregte :

„ E
r

iſ
t groß und hebt die Seele ! " Und von Goethe hat ihn das Größte

und Gedankentieffte , was dieſer geſchaffen , „ Fauſt " , ſo begeiſtert , daß e
r

daran ſein beſtes Können ' ſeben wollte : „Das wäre e
in

Stück Arbeit ! Da

tönnte e
s was geben ! 3 ) " Bei allem gerechten Stolz , den ſein Bewußtſein ,

etwas Rechtes zu tönnen , ihm wohl ſtärken durfte , wird B
.

nicht der felbſts

gefällige Egoiſt . E
r

tann gegen ſeinen leichtſinnigen Neffen e
in wahrhaft

1 ) Bgl . Von der Bordten , Beethoven 1907. S
.

136 .

2 ) Köftlin , Geſchichte d
e
r

Muſit . 5. Aufl . S
.

428 .

8 ) Mart II , 222 .

7



62

-

väterliches , der äußerſten Aufopferung fähiges Pflichtgefühl beweiſen , eine
Liebe , die immer wieder des Undanks vergißt , den ſi

e erntet . In vielen
ſeiner Briefe ſpricht ſich e

in

heißes Sehnen nach Liebe und Ergänzung aus ;

aber e
r zwingt e
s nieder ; denn du darfſt nicht Menſch ſein , für dich nicht ,

nur für andere ; für dich gibt's tein Glück mehr als in dir ſelbſt , in deiner

Kunſt – o Gott , gib mir Kraft , mich zu beſtegen , mich darf ja nichts ans

Leben feffeln , " ſo ſchreibt e
r ins Tagebuch von 1812. So wil er ganz

ſeiner Kunſt dienen , denn ſi
e iſ
t

ihm „ höhere Offenbarung als alle Weisheit
und Philoſophie " .

Aber e
r

macht ſeine Kunſt doch nicht zum Göken . Mehr und mehr
lernt e

r

Goethe verſtehen und ſchäßen . Er lernt von ihm , mit dankbarem ,

treuem , findlichen Sinn alles aufzunehmen , womit das vielgeſtaltige Leben
der Welt uns innerlich bereichern kann . E

r

liebt d
ie Natur . Seine Paſtoral

fymphonie ( di
e

ſechſte , F -dur , o
p
. 68. 1808 ) if
t ,,die muſikaliſche Feier jenes

ſympathiſchen Widerhaus , den die Natur in ihrer Größe und Hoheit , in

ihrem heiligen Frieden und in ihren tobenden Stürmen dem Menſchengemüte

zurückgibt , jener Sympathie , welche freilich der Menſch in di
e

Natur und in

ihre Laute erft hineinträgt , die aber der Natur jene heilende und ethiſch
befreiende Kraft verleiht , durch d

ie

das franke Gemüt geſundet , welches ſi
ch

in ihren mütterlichen Schoß flüchtet . “ 1 ) Beethoven ſchreibt : „ Kein Menſch
kann das Land ſo lieben , wie ic

h
: geben doch Wälder , Bäume , Felſen den

Widerhad , den der Menſch gibt , iſt es doch , als wenn jeder Baum zu mir

auf dem Lande ſpräche : Heilig ! Heilig ! " S
o

bleibt e
r vor dem Wahn

behütet , der die Muſik als höchſte Dffenbarung in den Tempel der Religion

a
n Stelle der Religion feßen wollte . Die Schöpfung darf zu ihm vom

Schöpfer ſprechen : „Almächtiger im Walde , ic
h

b
in felig glücklich im Walde ,

jeder Baum ſpricht durch dich ! D Gott , welche Herrlichkeit in einer ſolchen
Waldgegend , in den Höhen iſ

t Ruhe , Rube ihm zu dienen ! " 2 )

Eindringlicher noch als d
ie Natur ſprach das los der Menſchen zu

ſeinem Innerſten . Sein eigenes herbes Geſchick , die wachſende Vereinſamung

ſeiner feinempfindenden Seele , d
ie

doch die Liebe der Menſchen bedurfte wie

d
ie Blume den lachenden Sonnenſchein , – die überreiche Ernte von Ents

täuſchung , womit ihm ſein undankbarer , leichtfertiger Neffe d
ie

unermüdliche

Gaat von Wohltaten vergalt - , ſein unheilbares Dhrenleiden , das ihm
zuleßt die Taubheit brachte , ſeine wiederkehrenden Sorgen um das tägliche

Brot , di
e

wachſende Verſtändnisloſigkeit gegenüber ſeinen tiefſten Kompoſitionen ,

dies alles mußte ihm eine Schule des Verſtändniſfes der übrigen kämpfenden ,

ſorgenden , leidenden Menſchen werden . Der Beweis hierfür liegt in ſeiner

wundervollen Dper „ Fidelio “ . Und in dem allen ſa
h

e
r

nicht nur das

„ Schickſal , das a
n

d
ie Pforten pocht “ , wie e
r

den Gehalt ſeiner C -moll
Symphonie gelegentlich zu bezeichnen pflegte , ſondern e

r

erkannte in den

ſcheinbar unperſönlichen Kräften und über ihnen den perſönlichen Herrn der

n

1 ) Köftlin , a . a . D
.

S
.

433 . 2 ) Köſtlin , S
.

429 f .
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weiſen Vorſehung , der väterlichen Liebe und des gerechten Gerichtes . „ Heiliger
Dankgeſang eines Geneſenen " , ſo überſchreibt er ſeine herrliche Canzonetta

fü
r

Streichorcheſter . In einem Briefe a
n Peters ( 1822 ) fteht : „Die Kon

kurrenz u
m

meine Werke iſ
t gegenwärtig ſehr ſtark , wofür ic
h

dem All
mächtigen danke ! " E

r

weiß ſich ſeinem Gott verantwortlich . Die Rekurs :

ſchrift a
n

das Appellgericht - in betreff der Vormundſchaft über ſeinen
Neffen ſagt : „Ich kenne feine heiligeren Pflichten a

ls

d
ie Dbſorge b
e
i

der Erziehung und Bildung eines Kindes . “ Seinem Neffen ſchreibt e
r

am

2
2
.

Mai 1825 : „ Ic
h

überlaffe e
s d
e
r

göttlichen Vorſehung ; das Meinige

habe ic
h

getan , und ic
h

kann deswegen vor dem allerhöchften Richter

erſcheinen . “ Und was d
ie

Theorie des Dramas und d
ie

kühle Kritik a
n

der
Dper „ Fidelio “ tadelt , nämlich daß der bekannte „Deus e

x

machina " der

griechiſchen Tragödie auch hier d
ie Entſcheidung bringe , der Konflikt nicht

gelöſt , ſondern durchhauen ſe
i
, gerade das iſ
t ungemein charakteriſtiſch für

B.S Auffaſſung des Menſchenlebens : Ein Kampf des Schwächeren mit dem
Starten , ei

n

Leiden und Unterliegen , aber endlich der Sieg der Unterliegenden

unerwartet nur für den , der den göttlichen Arm nicht fennt . ) „ Es waltet
noch e

in heilger Wille , nicht blindem Zufall dient d
ie Welt ! " , ſo ſpricht d
ie

wundervolle Cavatine in Webers „ Freiſchüß “ dieſen Gedanken aus . Eine
innere Löſung geht ſchließlich doch auch b

e
i

dieſer dramatiſchen Geſtaltung

neben der äußeren her : d
ie außergewöhnliche Leiſtung der rettenden Leonore

wird nur denkbar durch d
ie außergewöhnliche Kraft des Vertrauens auf d
ie

Macht , di
e

von oben eingreifen wird , und der Zuſchauer empfindet e
s dann

als ganz natürlich und lebenswahr , daß ft
e eingreift . Sie griff e
in

nicht nur

in dem äußerlichen Trompetenſignal , das den Minifter ankündigt , ſondern
zugleich in dem lähmenden , böſen Gewiſſen , das Bizarro entwaffnet .

Auch die neunte Symphonie gehört in dieſen Zuſammenhang unſerer
Darſtellung .

Ungelöſte Rätſel des irdiſchen Daſeins , klagende Erkenntnis der Freude
Loſigkeit der diesſeitigen Welt , e

in

ſcharfes Aufbliken eines erzwungenen

menſchlichen oder höhnenden dämoniſchen Humors im zweiten Sake , eine
Vorahnung himmliſcher Verklärung im dritten Sake - , aber noch fehlt d

ie

Freude , die geſuchte , von allen erſehnte reine , ungetrübte Freude . Aber e
s

gibt ein ſolches Glück , ſo gewiß als der Cherub ſteht vor Gott " . Suchet

e
s

betend vor dem Allerhöchſten : „ Ihr ſtürzt nieder , Millionen ? Ahneft d
u

den Schöpfer , Welt ? " Laßt e
s wirklich und lebendig werden auf Erden :

des Vaters Liebe ſchaffe e
in

Reich der heiligen Menſchenliebe auf der liebes

armen Erde : „ Seid umſchlungen , Millionen , dieſen Kuß der ganzen Welt ! "

Ich meine , es liegt doch mehr in dieſem Schluß der 9. Symphonie als nur
das „ Evangelium der Humanität “ , wie Köſtlin ſagt.a ) Der ſtarke religiöſe

1 ) Vgl . di
e

überzeugende Darlegung in der reichhaltigen , begeiſternden und begeiſterten

Schrift : Beethoven von $ . von der Pfordten . Leipzig , Quelle u . Meyer . 1
4
2

S
.

Preis geb. 1,25 M. S
.

6
9 ff .

2 ) A
.
a . D
.

S
.

433 .

7 *
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Einſchlag iſ
t

unverkennbar , und ſolche fieghafte Kraft des Ideals der Liebe
konnte ſi

ch nur a
n

dem chriſtlichen Gottesbegriff entzünden .

Aber freilich , wenn wir von Beethovens „ Chriſtentum “ reden wollen ,

fehlt uns noch das wichtigſte , nämlich die Beantwortung der Frage , wie fich

B
.

zu ſpezifiſch chriſtlichen Stoffen und zur Kirchenmuſik geſtellt hat . In
Betracht kommen ſein Oratorium , di

e

Gellertſchen geiſtlichen Lieder und vor
allem ſeine Missa solemnis .

Die ſechs geiſtlichen Lieder ( Dichtungen von Gellert ) op . 48 geben
uns in doppelter Richtung einen Fingerzeig , zunächſt durch d

ie Auswahl der

Texte , fodann durch d
ie Art der Textvertonung . Der Inhalt der gewählten

Terte bietet nichts , was über d
ie Gedanken des erſten Glaubensartikels und

ihre ethiſche Anwendung hinausginge . Das erſte Lied ( „ Herr , deine Güte

reichet , ſoweit der Himmel iſ
t
“ ) preiſt Gottes helfende Barmherzigkeit und

bittet den Fels d
e
r

Hülfe u
m Erhörung des Gebets ; das zweite ( ,, S
o

jemand ſpricht : Ich liebe Gott “ ) enthält eine moraliſierende Betrachtung des
inneren Zuſammenhangs von Gottesliebe und allgemeiner Nächſtenliebe ; das

dritte ( „ Meine Lebenszeit verſtreicht , ftündlich e
il

ic
h

zu dem Grabe " ) erinnert

den Menſchen a
n

den Tod , darum „ fäume nicht , denn Eins iſt not ! " ; das
vierte erhebt d

ie

Herrlichkeit des Schöpfers ( ,,Die Himmel rühmen des
Emigen Ehre " ) , desgleichen das fünfte ( „ Gott iſ

t
mein Lied ' ' ) ; das ſechſte

( „ An di
r

allein hab ic
h geſündigt “ ) bleibt mit ſeinem tiefen Sündenbekenntnis

immerhin noch auf dem Boden der altteftamentlichen Gottesanſchauung ſtehen .

Dieſe Tertauswahl könnte als eine zufällige erſcheinen , wenn nicht Beethoven

in den weiteren Strophen von Nr . 3 eine deutlichere Rennzeichnung des

„ Einen , was not if
t
“ , vorgefunden hätte . Im vollen chriſtlichen Sinne wird

uns d
a

von Gellert geſagt , daß „ nur e
in

Herz , das Feſum liebet “ , den Tod

wirklich überwinden kann , und d
ie Mahnung gegeben :

,,überwind ihn durch Vertrauen ,

Sprich : Ich weiß , an wen ic
h

gläube ,

Und ic
h

weiß , ic
h

werd ihn ſchauen

Einſt in dieſem meinem Leibe .

E
r
, der rief : E
s

iſ
t volbracht !

Nahm dem Tode ſeine Macht . "

Dieſe neuteſtamentlichen Vorſtellungen hat B
.

offenbar abſichtlich weggelaſſen ,

obwohl ſi
e

eine reiche muſikaliſche Ausbeutung , ja erft d
ie volle künſtleriſche

Abrundung des dritten Liedes ermöglicht hätten . Dadurch , daß e
r nur d
ie

erfte Strophe benutt , erhebt e
r

fich auch in dieſem Liede nur infofern ein

wenig über d
ie

altteſtamentliche Vorſtufe des Chriſtentums , a
ls

das „Eine ,

was not if
t
“ , not für d
ie Ewigkeit , für e
in jenſeits des Grabes liegendes

individuelles Fortleben der Menſchenſeele , ſcharf betont wird . Beethoven folgt

hier dem Zuge ſeiner Zeit , welche die poſitiven chriſtlichen Glaubens .

vorſtellungen hinter der natürlichen Religion " der angeborenen Begriffe

Gott , Tugend , Unſterblichkeit zurücktreten ließ , eine allgemeine religiöſe

Gefühlsſeligkeit a
n

die Stelle der ſcharfgezeichneten bibliſchen Anſchauungswelt

zu ſeben pflegte . In dieſen Zuſammenhang gehören auch jene Beethovenfchen
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M

Äußerungen , worin bereits d
ie Ideen des ſpäteren 19. Jahrhunderts im

Reime vorhanden ſind : di
e

Kunſt iſ
t Religion , d
ie Offenbarung des Göttlichen

in der Welt , berufen , d
ie

höchſten Rätſel des Daſeins zu löſen oder über ſt
e

hinweg zum reinen , unmittelbaren Genuß des wahren , überſinnlichen Glückes

zu führen . Dennoch wäre e
s verkehrt , Beethoven jene nebelhafte Anſchauung

unterzuſchieben , die man mit dem Namen Deismus “ zu bezeichnen pflegt .

Worin liegt denn das Weſen des , Deismus " ? Doch wohl darin , daß der
perſönliche Gott in einer Weiſe vorgeſtellt wird , d

ie

zu dem farbloſen und

lebloſen philoſophiſchen „Abſoluten " , dem lekten Urgrund alles Seins " ,

kaum etwas Nennenswertes hinzuzufügen weiß . Der Gott des Deismus ,

dem Namen nach noch d
e
r

perſönliche Gott , h
a
t

fi
ch

doch in unendlichen

Fernen weitab von d
e
r

einzelnen Seele und ihrem Sehnen zu
r

Ruhe gefekt .

Die Kraft und das Glück der Frömmigkeit wird nicht in der Herzens
gemeinſchaft mit dem Geifte Gottes , ſondern in der Befolgung des dem
Menſchen immanenten Sittengeſetes gefunden . An Gottes Statt regieren

ewige Weltordnungen ; das auch in dieſer Weltanſchauung gebliebene Schattens

bild „Vorſehung " iſ
t

nicht der „ lebendige Gott “ der Bibel , nicht der Gott ,

der Gebete erhört , nicht der fortſorgende liebende Vater ſeiner Rinder .

Allerdings gibt e
s Aufzeichnungen von B.s band , welche a
n

den Deismus

der ſogenannten „ Aufklärung “ anklingen . Unter Glas und Rahmen ſtanden

in ſeinem Zimmer drei Inſchriften eines ägyptiſchen Tempels :

„Ich bin , was d
a

if
t
. Ich bin alles , was iſ
t , was war und was ſein wird .

Kein fterblicher Menſch h
a
t

meinen Schleier aufgehoben . E
r

iſ
t einzig von ihm

ſelbſt , und dieſem Einzigen ſind alle Dinge ih
r

Daſein ſchuldig . "

Im Tagebuche von 1815 findet ſich der Eintrag :

„ Gehüdt in Schatten ewiger Einſamkeit , undurchdringlich , unzugänglich , uns

ermeßlich , geſtaltlos ausgebreitet . Ehe Geiſter waren eingehaucht , war nur ſein

Geiſt , wie ſterbliche Augen – um Endliches zu vergleichen mit Unendlichem , in lichte
Spiegel zu ſchauen . "

Aber näher zu Gott führt ſchon das folgende :

„ Gott iſ
t

immateriell , deswegen geht er über jeden Begriff . Da er unſichtbar

if
t , ſo kann e
r

reine Geſtalt haben . Aber aus dem , was wir aus ſeinen Werten
gewahr werden , können wir ſchließen , daß er ewig , allmächtig , allwiſſend , allgegen

wärtig iſ
t
. " ( Tagebuch 18.6 . )

Und allen Zweifel beſeitigen ſolche Worte , w
o

e
r in myſtiſcher Betrachtung

über ſein eigenes Tun und Schaffen ſchreibt ( Tagebuch 1815 ) :

,, Aus Gott floß alles rein und lauter aus . Ward ic
h

nachmals durch Leidenſchaft

verduntelt , tehrte ic
h

nach vielfacher Beſſerung und Reinigung zur erſten erhabenen
und reinen Quelle , zur Gottheit zurüd und zu deiner Kunſt . Mein Eigennuß

beſeelte mich dabei ; fo le
i

e
s jederzeit ! "

Namentlich zur Zeit des Todes feines geliebten Bruders ( 5. Nov. 1815 )

ergriffen ihn echt religiöſe Gedanken tiefſter und ernſteſter Art . E
r

nährt ſi
e

aus ſeinem Lieblingsbuche , Chr . Sturms ,,Betrachtungen über d
ie Werte

Gottes im Reiche der Natur und der Vorſehung " (Chr . Sturm geb. zu

Augsburg 1740 , † 1786 ) , und e
r

wendet ft
e

auf das ſchwere Verhängnis

!
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11

ſeines eigenen Lebens , d
ie

zunehmende Taubheit , in einer herzlichen , auf
richtigen , frommen Ergebung a

n
:

„ O leite meinen Geiſt aus diefer ſchweren Tiefe ! "

„Hart iſ
t

dein Zuſtand ießt für dich , doch der droben , o er iſ
t , ohne ihn iſt

nichts . " (Tagebuch 1816. )

„ Gott wird wohl meine Bitte erhören und mich noch einmal von ſo vielem

Ungemach befreien , indem ic
h

vertrauensvoll ihm von Kindheit a
n gedient und Gutes

getan , wo ic
h

nur getonnt , ſo vertraue ic
h

auch ganz allein auf ihn und hoffe , der

Alerhöchſte wird mich nicht in allen meinen Drangſalen aller Art zugrunde gehen

laffen . " ( A
n

Erzherzog Rudolf 1817. )

Wie aus ſeinen Briefen e
in

tiefes Gefühl feſten Gottvertrauens und findlicher
Hingebung ſpricht , ſo erſcheint ganz beſonders bemerkenswert im Tagebuch

von 1818 die Anwendung jener Worte des erſten Gellertſchen Liedes ( o
p
. 48 ) :

„Gott , Gott , mein Hort , mein Fels , o mein Alles , du ſiehſt mein Inneres .

o höre , ſtets Unausſprechlicher , höre mich , - deinen Unglüdlichen , Unglüdlichſten
aller Sterblichen ! "

Was hier Beethoven mit dem bloßen Worte , auch mit den höchften
Superlativen , taum zu ſagen vermag , das klingt mit überzeugender Inbrunft

aus den Tönen jener herzandringenden Stelle der Rompoſttion , w
o

B
.

zu

den Worten : „ Herr , meine Burg , mein Fels , mein Hort , vernimm mein

Flehn , hör auf mein Wort ! " eine ſo wunderſame Steigerung des muſikaliſchen

Ausdrucs gefunden hat , daß e
s uns if
t , als wollte er betend ſeinen Gott

umfaſſen : „Ich laſſe dich nicht , du ſegneft mich denn ! " In hervorragendem
Maße ſpricht dieſelbe glühende perſönliche Frömmigkeit aus dem bekannten

Bubliede ( op . 48 , Nr . 6 ) . Wenn auch d
ie Klavierbegleitung vielleicht in

manchen Bartien über d
ie

konventionellen Formen d
e
s

gleichzeitigen weltlichen

Liedes nicht hinausgeht und nach unſerem Gefühle d
e
r

Tiefe d
e
r

führenden

Melodie nicht immer ganz gerecht wird , ſo liegt doch in der Singſtimme

ſowohl a
ls

in den Harmonienfolgen eine überwältigende Schilderung deffen ,
was der Text enthält . Das iſ

t

durchaus echtes , eigenes Empfinden , nicht
nur e

in

mühſames Sichhineinfühlen und Ýineindenken in fremde religiöſe

Vorſtellungen .

Freilich Chriſtentum im ganzen und vollen Sinne iſ
t

alles das noch

nicht , was unſere Darſtellung bis jekt a
n Zügen aus Beethovens Innenleben

zuſammengetragen h
a
t
. Auch das hartgetadelte Oratorium „Chriſtus a
m

Ölberg ' ( op . 85 aus dem Jahre 1800 , erſchienen 1811 ) bringt wohl nichts ,

was Beethoven als einen im Allerheiligſten des chriftlichen Glaubens ſtehenden

Briefter des Gottesjohnes tennzeichnen könnte . In ſeinem Tagebuch erſcheint
Chriſtus auf einer Stufe mit dem alten griechiſchen Weltweiſen : „ Sokrates
und Chriſtus waren mir Muſter . " Aber B

.

ſteht doch auch nicht außerhalb

des Gottestempels . Sein unwiderſtehliches religiöſes Bedürfnis hat ihn in

den Vorhof geführt , ſollte e
s ihn nicht noch weiter führen , dorthin , w
o

Chrifti heiliges Dpfer das Größte offenbart und das Höchſte gibt , das alle

Welt nicht geben kann ? Wenn wir leſen , daß B
.

noch e
in Oratorium ,,Der

Gieg des Kreuzes " geplant hat , – wenn e
r

zu den beiden vorhandenen
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Meffen ( de
r

Meſſe in C -dur o
p
. 8
6

und Missa solemnis in D -dur o
p
. 113 )

noch eine dritte in cis -moll ſowie e
in Requiem zu ſchreiben gedachte ,

wenn e
r

in einem Briefe a
n Peters (20. Dezember 1822 ) ſagt : „Wäre mein

Gehalt nicht eigentlich ohne Gehalt , ſo ſchriebe ic
h

nichts a
ls große

Symphonien , Kirchenmuſik , höchſtens noch Quintette , " ſo ſehen wir darin
gewiß mit vollem Rechte deutliche Anzeichen dafür , wohin fich mehr und

mehr der Zug ſeines Herzens gerichtet hat . Tu fecisti nos a
d T
e
, e
t

cor

nostrum inquietum e
st
, donec requiescat in T
e
! ( Auguſtin ) . Das iſ
t

der Weg , den Beethoven gegangen : „Ich glaube , Herr , hilf meinem

Unglauben ! " ( Fortſeßung folgt . )

2
.

Die Tugend im Kirchenlied .

Zum 27. Auguſt 1909 gewidmet .

Die erſte einſchlägige Liedzeile , die in Brauns Konkordanz (zunächſt zum
Bayreuth . G.-B. , Erlangen u . Leipzig 1769 ) angeführt iſ

t , kommt in Paul

Gerhardts Lied ( Fiſcher - Tümpel III , Nr . 470 ) vor : Herr , aller Weis -

heit Quell und Grund . Dort 12. 4 : An Tugend und a
n

Gaben

reich . Das Lied geht auf I. Arnds Gebet um Weisheit im Paradies

Gärtlein zurück . Dies Betbüchlein nennt fi
ch „ B
. G
.

voller Chriftlicher

Tugenden , wie ſolche zur Übung des wahren Chriſtentums durch andächtige ,

lehrhafte und troftreiche Gebete in d
ie

Seele zu pflanzen . “ Im Vorwort
betont A

.
, der Glaube müſſe fich üben und Frucht bringen , und das geſchehe

durch alle chriſtlichen Tugenden , di
e

eben ſind des Glaubens Frucht . Im
Gebet um Weisheit iſt geſagt : Ihre Arbeit iſt eitel Tugend , fie lehret Zucht ,
Gerechtigkeit und Stärke . Dies iſ

t

wörtlich aus Weish . Sal . 8 , 7 genommen .
Die LXX haben : οι πόνοι ταύτης εισιν αρεται .

P
.

G
.

ſingt in Zeuch ein zu deinen Toren (F.-T. III , Nr . 413 ,

1
0
.

7 ) : Mit Gottesfurcht und Tugend . Auch hier denken wir a
n Arnds

Saß von dem Glauben und ſeiner Betätigung .

Desſelben Sängers Frauenlob aus Spr . Sal . 31 Lob eines

tugendjamen Weibes hebt (F.-T. III , 437 , 1. 1—2 ) an : Ein Weib , das
Gott den Herren liebt und ſi

ch ſtets in der Tugend übt . E
r

weiß (daſelbſt

414 , 10. 4 ) , wie der Geiſt Gottes das beſucht , was niedrig iſ
t , was

Tugend ehrt .

Zu dieſen Beiſpielen aus P
.

G
.

b
e
i

Braun treten nach Brods Ronk .

folgende hinzu (aus : Voller Wunder , voller Kunſt , III , 482 , 10. 1 ) :

Ihrer Tugend werter Ruhm . Fiſcher , Kirchenliederl . II , 305 , ſagt von
dieſem Lied : E

s

iſ
t

tein Kirchenlied , obwohl e
s in einigen Gegenden b
e
i

Hochzeiten gebraucht wird . Bei Brock iſ
t

d
ie angeführte Zeile bezeichnet :

661 , 1
0 , alſo aus Geſetz 1
0

des Liedes , dieſes iſ
t

demnach nur teilweiſe
berückſichtigt , und zwar weil e

s in einigen Geſangbüchern auf 1
5 Gej . vers

kürzt worden .

-
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Die Zahl der Fälle , in denen P. G. das Wort Tugend verwendet , ift

im Vergleich zu der Zahl ſeiner Lieder und der Länge der meiſten von ihnen
gering . Außer den beſprochenen möge eine Stelle , di

e

mir gerade vor Augen

tommt , aus Du liebe Unſchuld d
u
(425 , 4
.
1 ) herausgegriffen werden :

Du ſprichft , di
e

Tugend ſe
i

der Chriſten ſchönſte Kron .

Der gleichen Zeit entſtammt Neumarts Morgenlied : Es hat uns
heißen treten ( IV , 364 ) . Der Schluß lautet : Glüc folgt der Tugend nach .

Etwas früherer Zeit gehört Heermanns Lied zum Pfingſtmontag a
n
:

Alſo hat Gott geliebet ( I , 375 ) . 6
.

6 lautet : Und der Tugend fich

ergibt . In desſelben Lied voin heiligen Abendmahl ( I , 338 ) 7. 3 : Und was
fonft if

t

von Tugend mehr . Vgl . im Paradiesg . II , 12 : Vertreibe aus
meinem Herzen alle Untugend .
Der gymnus Nun tomm , der Şeiden þeiland zeigt , daß auch

dordem unſer Wort Bürgerrecht im kirchlichen Geſang hatte . Luther der :

deutſcht dort 3
.
3 : Leucht herfür manch Tugend ſchon , im la
t
. Veni redemptor

gentium iſ
t

das ſo gegeben : Vexilla virtutum micant . Die Expositio
hymnorum (Röln 1494 ) erklärt : Vexilla virtutum i . e . Sancta miracula ,

micant i . e . fulgent scz . per totum mundum , vel : virtutum quarum
Deus est vexillum i . custos .

Aus dem 17. Jahrhundert find noch zu nennen : Dank ſei Gott in

der şöhe . 4
.
6 : Tugend und Ehrbarkeit . Bewahr mich Gott mein

$ erre in dieſer Morgenzeit . 6.5 : Mein Ziel d
ie Tugend ſe
i
. Zwei

mal iſ
t

der Ausbrud angewandt in Hilf Gott , wie hat die Eitelteit .

2
. 8–9 : Wenn nun d
ie

Zucht und ſcharfe Kut ihm Unterricht zur Tugend

tut (das ſprichwörtliche : Jugend hat teine Tugend ) , und 3. 8 : Auf Zucht
und Tugend man nicht denkt .

Rifts Andächt . Lied um d
ie Nachfolge Chrifti in der wahren Gottſeligkeit

und allen guten Werken (vielleicht an Barad . - g . V , 4 angelehnt , wo es heißt :
Deine Demut a

ls

d
ie Wurzel und den Grund der Tugend , und : Du höchſte

Zierde aller Tugend ) Folget mir , ruft uns das Leben ( II , 201 )

enthält (15. 6 ) die Zeile : Bis ins Alter mir die Tugend .

Das mir nicht zugängliche D Jefu , wenn ich denke , in Brauns
Ronk . Nr . 138 , welcher als N

r
. 137 das Lied D Jefu ſüß , wer dein

gedenkt vorausgeht , mag mit dem Jubilus Bernhardi , wie dieſes , zu
s

ſammenhängen , in deſſen Verdeutſchung a
m Schluß des Parad . - g . das 43. Geſ .

beginnt : Der Tugend König und der Ehr . Vergleiche den wichönen Lobſpruch

Jeſu Chriſti “ S
.

213 des Barad . - g . (Stuttgart 1905 ) , Mein ſüßer Troft ,

Herr Jeſu Chrift , worin : D Chriſte , aller Tugend Glanz .

Reuſcher Jefu , hoch don Adel (über das 1. Gebet zum 6
.

Gebot

im Barad . - g . gedichtet ) enthält im 1
. Geſ . (das lekte wiederholt dies ) d
ie

Stelle : Du Liebhaber meiner Tugend . Die Grundlage bilden d
ie Worte : Du

Krone aller Ehre und Tugend .

Starck , Sandbuch , hat nach einem Gebet frommer Eltern für ihre Kinder

den Gefang : Du haft , o großer Gott . 4.1 : Laß fi
e in Tugend . Dies

:
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erinnert an das , mir unbekannte, Lied in Brauns R .: Demnach du mich
entbunden , 6. Gef.: Laß mich's zur Tugend halten . Ebenſo ſelten iſ

t

Schmolds : Wer will dich einer Sünde zeiben , darin 6. Gef .: Mit
Tugend widerlegen mag .

Sehr bekannt ift dagegen : Die Tugend wird durchs Kreuz ges
übet , aus der Wandſchr . des Dichters Nehring in das Freylingh . GB . 1704
übergegangen . Schon der Anfang enthält unſer Wort , es tehrt in 3

. 5 (So

wird d
ie Tugend auch gedrücket ) wieder . Der Geiſtl . Liederſchat ſchreibt über

das Lied den Spruch 2
. Petr . 1 , 5. 6 (von ihm nachher ) . Die in Braun

folgenden Lieder : Schmolds Mein Gott , ich tomm zu deinem Tempel

und Schau , Bräutigam , auf dieſe zwei , in denen das Wort vorkommt ,

ſind mir nicht zur Hand . Jeſu , du mein liebſtes Leben von Rift
weiſt den Gat auf ( II , 206 , 10. 6–7 ) : Die ihr Leben in der Ruh und

der Tugend bringen zu .

[Sogleich im nächſten b
e
i

F.-T. (207 , 1 ) : D großes Wert ge
heimnisvoll begegnet das Wort wieder : Wert , das in uns vermehren

fo
ll – aller Tugend Zahl , o Abendmahl ! ]

Aus dem 17. Jahrhundert iſ
t

noch das Morgenlied am Dienstag von

V
.

Thilo : Auf , auf mein erz , zu Gott dich ic
h wing . 5. 6 : Von

Tugend fruchtbar werden .

Später iſ
t
: Herbei mein Herz zur Weisheitslehre von F. G
.

Wolf , in G
.
5 : Wer wahre Tugenden ausübet .

Brock führt noch fünf Stellen unter Tugend auf . Die 1. aus Behms
Wie lieblich iſ

t

der Maien . 4 , 4
f
.: Die Blümlein laß aufgehen von

Tugend mancherlei . Zwei aus : Geiſt vom Vater und vom Sohne ,
beide aus Geſ . 5 (nach dem neuen þannos . GB . , anders im Bayriſchen ) :
Das zur Tugend Schwache ftärket - Nie auf meine Tugend bau . Die 4 .
aus : Sorge doch für meine Kinder , di

e

Lesart , di
e

nicht im Bayr . G
.

aufgenommen if
t
: In der Tugend (für : In der Gnade ) bringen zu . Die

5
. aus : Gott ruft der Sonn und ſchafft den Mond , 6. 3 : Daß

Tugend und Zufriedenheit .

Als Stellen mit Tugendbahn find b
e
i

Braun angegeben : 1. (Gef . 7

von : Folget mir , ruft uns das Leben , II , 201 a
ls
2 Worte ( Tugend

Bahn ) geſchrieben ) : Wandeln in der Tugend . 2. ( G
.
9 von Schlaf ſanft

und wohl , ichlaf liebes Kind ) : Dies Kindlein ging die Tugend .

3
.
(Geſ . 4 aus dem Bußlied : Du biſt mein höchſter Troft ) : Sich

wenden zu der Tugend , und eine mit Tugendbild aus Mein Gott , daß

e
s

dich erb . (wird zu leſen ſein erbarme ) : Deiner Fünger T.

Ferner aus Braun : 1. Biſt du , der da tommen ſoll , 4. 6 : Fördre
wahren Tugendlauf . 2

.

8
. Geſ . des mir unbeť . Lieds uch füßes Wort

für arme Sünder : Mein Tugendtlang ſe
i

immer ſchon . 3. Mir nach ,

ſpricht Chriftus , unſer eld , 2. 2 : Mit heilgem Tugendleben .$

4
.

18. Geſ . aus : fefu , dein iſt dieſer Tag : Und ſein Tugendleben .

5
. Jeſus iſt der ſchönſte Nam , 8.2 : Voller edler Tugendfrüchte .
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.

Tugendhaft ( tugendlich ) weiſt Brock in zwei Stellen nach : 1. $ öchſter
Tröſter fomm hernieder , Gej . 6 ( im Bayr . 8 ) 3. 3 u . 4 : Tugendhaft
und gerecht zu leben . 2. A ch höchfter Gott , verleihe mir ( II, 203),
3. 7 : In tugendlichen Dingen . In Heermanns Lied , dem das Riſtſche nach
gebildet iſ

t , wird a
n

der gleichen Stelle ( I , 325 ) di
e

Tugend nicht erwähnt .

Untugend wird b
e
i

Braun dreimal angeführt : 1. Chriftus , der
uns ſelig macht , 8. 4 : Ad Untugend meiden . 2. (ebenfalls von M. Weiß )

Gottes Sohn if
t

kommen , 8,6 : Ihr Untugend büßen . 3
. Selig ,

felig ſind zu preifen (mir unbekannt ) : 5. Gef .: Wird verleitet zur
Untugend .

Brock gibt d
ie

zwei Stellen aus Weiß und als dritte d
ie

aus Herr
Fefu Chrifte , mein getreuer Hirte ( I , 337 , 9. 3 ) : Daß ic

h

nun aus

mir a
l

Untugend reiße . Dies geht auf d
ie

ſchon zu I , 338 angezogene Stelle

im Parad . - 8 . II , 12 zurück , wenn auch ſonſt dem Lied I , 337 das Sebet

II , 11 zugrunde liegt (darin heißt e
s
: Ein Herz , das leer iſ
t

von allen

wahren gründlichen Tugenden ) .

Soviel über d
ie in beiden Werken verzeichneten Kirchenlieder . Anderes

möge b
e
i

dieſem Überblick außer Betracht bleiben . Ziehen wir das Ergebnis

daraus , ſo ſind d
ie

Lieder , d
ie das Wort und den Begriff Tugend enthalten ,

nicht gerade zahlreich . Hat dies etwa in der bibliſchen Anwendung des

gleichen Wortes ſeinen Grund ? Luther behält e
s a
n

den gar wenigen Stellen
bes 2

1
.

8
.

b
e
i
. 93eigh . 5 , 14 αρετής μέν σημείον ο
υ

δεν έσχομεν δείξαι .

8 , 7 (vorhin angeführt ) . 1
. Makk . 8 , 14 ( nicht im Griech . und in Bezas

la
t
. Bib . ) : Und war ſolche Tugend b
e
i

ihnen . 2
. Makt . 6 , 31 uvnuóovvoy

αρετής καταλιπών . 1
5 , 1
2

εκμεμελετηκότα πάντα τ
α

της αρετής οικεία .

3
. Staff . 6 , 1 πάση τ
η

κατά τον βίον αρετή κεκοσμημένος . Sedgt . im

π . Σ . Βhil . 4 , 8 εί ' τις αρετή . 1
. βetr . 2 , 9 τας αρετάς του .

καλέσαντος . 2
.

βetr . 1 , 3 του καλέσαντος ημάς ιδία δόξη και αρετή ..

1 , 5 επιχορήσατε την αρετήν , εν δε τη αρετή γνώσιν . Σας bebr .

N
.

T
.

von Delikich , 12
.

A
.
, hat in d
e
r

vorletzten Stelle ist , in der letzten

)

הָקָדְצַהיֵׂשֲעַמ.

1

Jugendfam findet ſich in folgenden Bibelſtellen : (Ruth 3 , 11 ) Ich

weiß , daß d
u

e
in tugendfam Weib b
iſ
t

Bo nux ) . (Spr . 31 , 1
0 ) Wem(30 . .

ein tugendfam Weib beſcheret iſ
t
. Im þebr . ebenſo wie vorher . Vgl . Gers

hardts beſprochenes Lied . Sir . 26 , 1. 3. 21. Endlich 4
. Efr . 16 , 50 : Wie

eine tugendſame Frau eifert . S
o

nach Lankiſchs Konk . , auch b
e
i

Beza mulier

honesta e
t proba valde , anders d
ie Wittenberg . Bib .: Über e
in

ſehr züch :

tiges und frommes Weib (nicht das Weib eifert nach dieſer Bib . , ſondern
dies if

t Gegenſtand fremden Eifers ) .

Untugend kommt nach Lankiſch 17mal in der deutſchen Bibel , aber

davon nur 4mal im N
.

T
.

vor , hier - Matth . 23 , 28 ; 1. Joh . 1 , 9 und

5 , 17 ; Hebr . 8 , 12 – iſt der griech . Ausdruck údrxin .

Der Umſtand , daß die deutſche Bibel unſer Wort fo wenig gebraucht ,

erklärt mir den ſeltenen Gebrauch im Kirchenlied . Die Frage , die uns



71

beſchäftigt, nötigt nicht, auf tügen ( taugen ) und tüchtig einzugehen , doch
wollen wir beachten , daß tugen im Nibelungenliede nach Zarncke gut ſein ,

taugen , ziemlich ſein , tugent Tüchtigkeit in jeder Beziehung , b
e
f
. feine , höfiſche ,

ritterliche Sitte , Ritterlichkeit ( ebenſo tugenthaft , tugentlich ) bedeutet .

Wie verwenden unſere Bekenntnisſchriften das Wort ?

Die Apol . Conf . (Müller S
.

9
1
) verwirft d
ie Gerechtigkeit des natür

lichen Menſchen , obwohl ih
r

Redlichkeit und Tugend (dies Wort fehlt im

Lat . ) an fich hochſtehen , „wie denn Gott folche Tugend ( im Lat . nur eam ,

nämlich justitiam ) mit leiblichen Gaben belohnt . “

Dieſelbe Lehre S
.

113 (hier ſteht auch im Lat . virtutes ) , und 125 , w
o

a
ls virtus – gegenüber der v . , die nach dem Geſetz erfolgt – der Glaube

gilt , der d
ie Verheißung in Chriſto annimmt , worin ja gleichfalls e
in Gehors

ſam und Dienſt gegen Gott einbegriffen ſe
i
. S
.

439 : Und iſ
t

ſonderlich eine

feine , edle Tugend . S
.

125 von menſchlicher Tugend : Unſer Tugende find

unrein . Daher ſind d
ie Tugenden nicht Urſache unſerer Erwählung S
.

720 ,

machen nicht gerecht S
.

529 f . , 616 ff . , machen nicht würdig zum heiligen
Abendmahl , 541. Die rechte Tugend wirkt der heilige Geiſt , 605 , er zündet
den Glauben und andere gottſelige Tugenden in uns a

n

( fidem aliasque

pietatis virtutes ) . In den chriftlichen Tugenden ( in omnibus virtutibus ,

homine christiano dignis , in omni vid . pietate uſw. ) ſollen d
ie Gläubigen

fich üben , um ihren Beruf und Erwählung ( in ihrer Vergewiſſerung ) feſt zu

machen , 719 .

Das tatholiſche Lied (vgl . Scheffler ) und , im auffälligen Unterſchied von
Luther , das verdeutſchte N

.
T
.

der Gebrüder v . E
ß , ziehen das Wort öfter vor ,

w
o
„ gerecht “ u . d
g
l
. geſagt werden konnte . 2
. Petr . 1 , 3 iſ
t

aber a . a . D
.

überfekt : Nach ſeiner herrlichen Gnade , – und 1. Petr . 2 , 9 : d
ie

Erhabens

heit . Nach der katholiſchen Lehre ſind d
ie
7 Sakramente den 7 Tugenden.

gemäß , den 3 theologiſchen (Glaube , Hoffnung , Liebe : Taufe , Firmung ,

Euchariftie ) und den 4 politiſchen oder formalen (Klugheit , Mäßigkeit , Tapfer

keit , Gerechtigkeit : Prieſterweihe , Ehe , lekte Ölung , Buße ) .

Bei gleichlautender Benennung find doch virtus mit Bezug auf Gott

( B
j
. 21 2 7 ) und virtus , von menſchlicher Tüchtigkeit verſtanden , nicht ein

und dasſelbe . In der Sequenz auf St. Andreas ( Sequ . c . comment . 1494 )

Deus in tua virtute iſ
t

dies zu erkennen . Der Comment . ſagt zu dieſer

Anfangszeile : J. ( e . ) in magnificientia divina , und zu d
e
r

Zeile (Miraculis )

virtutibus (doctrinis ) : J. ( e ) (cum signis ) meritis e
t

bonis operibus

(praedicationibus ) . Angedeutet iſ
t

d
ie Ableitung von vir ( ávne , 'Avdpéas ) :

viriliter egit – in der Saßung ſelbſt : bonum se ostentans militem ( im

Comm . nach jener Ableitung ſo erklärt , – geht a
u
f

1
. Kor . 16 , 13 zurück ) ,.

und betont d
ie

Ähnlichkeit des martyrium Chriſti und des Andreas ſowie
deffen Verſchiedenheit : Beatus Andreas vocatur frater ( in der Sequenz

fraterculus ) Domini , quia similis erat e
i

non similitudine maiestatis

sed in similitudine virtutum e
t

miraculorum sanctam fidem praedicando

e
t

crucis martyrium suscipiendo . Sit Jehova Omnipotens Nobis
Auxilium ! V
. Hertel - Großneundorf .

--

2
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3. Hufgefahren gen Himmel , fikend zur Rechten Ovttes !

Skizze zu einer liturgiſch - oratoriſchen Himmelfahrtsfeier .
Von Lic . Dr. B. Stirchner , P. in Benshauſen (Prov . Sachſen ).

Stichwörter für die vier Teile : 1. AT . 2. Segen . 3. Rönig . 4. Himmelan !

.

.

I.

G (emeinde ): Br (ovinzial )-Geſangbuch ) (nur al
s

Beiſpiel genannt ) , N
r
. 9
8 , 1 :

Auf Chriſti Himmelfahrt allein (von F. Wegelin ) .

C
h
( o
r
) : K
l
(eine ) M ( iffionsharfe ) [Gütersloh , C
.

Bertelsmann . 1893 , 53. Aufl . ] :

Nr . 117 , 1. 2 : Ergrünt , ihr Siegespalmen Die Engel und die

Thronen

P (aſtor ) : Wechſelgejang ) : Gott fähret auf mit Fauchzen , Halleluja .

6 .: Der Herr mit heller Poſaune , Halleluja .

P .: P
i
. 147 , 1-10 .

G .: P
r
. -Geſ . N
r
. 9
1 , 1 : Gott fähret auf gen Himmel ( vo
n

G
.

W. Sacer ) ;

Melodie : Aus meines Herzens Grunde .

2 Kinder ( zu den beiden Seiten des Altars ) deklamieren : Mit Fauchzen
biſt d

u aufgefahren (aus dem Nachlaſſe des 22. 10. 1900 in Magdeburg

heimgegangenen Ober -Ronſ . -Rat D
.

Albert Kirchner ) , Str . 1 und 2
. Die

Gedichte werden auf Wunſch den Darſtellenden gern zur Verfügung geſtellt .

P .: Pf . 68 , 19 .

Hind : Ephef . 4 , 8-10 .

3 Kinder deklamieren Str . 3—5 des begonnenen Liedes .

P .: Pf . 110 , 1-4 .

Ch .: R
I
. M. Nr . 118 , 2-4 : Er fißt zur Rechten Gottes -Hand Nun

iſ
t

erfüllt , was gichrieben iſ
t .. E
r

fißt beim Herren Davids øerr .

.

.

II .

6 .: Pr . -Gef . Nr . 98 , 1 : Wir danken d
ir , Herr Jeſu Chriſt ( Verfaſſer

unbekannt , 1611 ) , Melodie : Erſchienen iſ
t

der herrlich Tag .

P .: Lut . 24 , 50-53 .

3 Kinder deklamieren ( Ober -Konſ . -Nat Kirchner ) : Als d
u , Jeſu , von der

Erde gingeſt , Segneteſt d
u

deine Füngerſchar .

6 .: Br . -Gef . Nr . 95 , 1. 2 von R
.

B
.

Garve : Ihr aufgehobnen Segens
Ihr ſegnet Chriſti Schar hienieden Melodie : Die

Tugend wird durchs Kreuz geübet .

C
h
.: R
I
. M. Nr . 118 , 1 : Gen Himmel aufgefahren iſ
t , Halleluja .

hände

III .

6 .: Br . - Gef . Nr . 90 , 1 : Einer ift Rönig , Immanuel fieget (von I. 2 .

K
.

Adendorf ) , Mel .: Jeſu , hilf fiegen , du Fürfte des Lebens .

P .: Mart . 16 , 14-20 .

Chor der Kinder : R
I
. M. N
r
. 2
1
: Jeſus Chriſtus herrſcht a
ls König

(von Hiller ) , Str . 1-4 . 7-9 werden ſo dargeſtellt :
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Der Knabenchor fingt jedesmal von Str. 1. 3. 7 den erſten Teil

der Strophe, der ſchwächere und zartere - Mädchenchor den zweiten Teil
derſelben Strophen, der dieſelbe Weiſe hat und den Eindruck des in ihren

Seelen geweckten Echos hervorrufen ſoll. Str. 2. 4. 8 fingen alle :
Knaben und Mädchen . Str . 9 wird zuerft Golo , dann von allen
zuſammen noch einmal geſungen, mindeſtens d

ie

zweite Hälfte im Chor .

P .: W .: Siehe , ich bin b
e
i

euch alle Tage , Halleluja .

6 .: Bis a
n

der Welt Ende , Halleluja .

P .: Apg 1 , 1-11 .

C
h
.: (wegen V
.

1
0
.

1
1 ) : K
l
. M
.

N
r
. 2 , 1
.

2
. 4 : Wo iſ
t Jeſus , mein Ver

langen ... Ach , ich ruf vor Bein und Schmerzen .. Liebſter Jeſu ,

laß dich finden !

6 .: Br . -Gef . Nr . 321 , 1 : Sieh , hier bin ic
h , Ehrenkönig (von F. Neander ) .

P .: W .: Erhaben , o Serr , über alles Lob , über alle Herrlichkeit , Halleluja .

G .: Herrſcheft d
u

von Ewigkeit zu Ewigkeit , Salleluja !

P .: W .: Welcher iſ
t

zur Rechten Gottes in den Himmel gefahren , Halleluja .

G .: Und ſind ihm untertan d
ie Engel und d
ie Gewaltigen und d
ie Kräfte ,

Halleluja .

G .: P
r
. -Gef . N
r
. 9
6 , 1 : König , dem kein König gleichet (von I. I. Rambach ) .

C
h
.: Ebenda Str . 5 : D Monarch in dreien Reichen .

6 .: Ebenda Str . 6 : Herrſche auch in meinem Herzen .

Solo : Br . -Gef . Nr . 97 , 1 : Siegesfürfte , Ehrenkönig (von 6
.

Terſteegen ) .

.

.

.

IV .

P .: Hebr . 8 , 1 ; 1. Joh . 2 , 1 b . 2 (vgl . d
ie agendariſchen Sprüche und

Gnadens Ankündigungen zu Himmelfahrt ) .

G .: P
r
. -Geſ . N
r
. 9
2 , 1
.

2 : Großer Mittler , d
e
r

zu
r

Rechten ſeines großen

Vaters fikt (von J. F. Rambach ) ... Dein Geſchäft auf dieſer Erden .

Gtr . 2 if
t unumgänglich , ſonſt Kürzungen a
d

libitum .

P .: Joh . 17 , 11-26 .

6 .: Br . -Gef . Nr . 92 , 3. 4 (Schluß : bitteft in des Vaters þaus Ihnen eine
Wohnung aus ) .

P .: W .: Der Herr ſpricht : In meines Vaters Sauſe find viele Wohnungen ,

Halleluja .

G .: Ich gehe hin , euch d
ie Stätte zu bereiten , Halleluja .

4 Kinder deklamieren (Ober -Konſ . -Kat Kirchner ) : Ich gehe , euch d
ie Stätte

zu bereiten , wie ſtets je eine Strophe .

Ch .: R
I
. M. Nr . 81 , 1. 2. 5 : Fort , fort , mein Herz , zum Himmel (darin :

iſ
t

eine Stätt ' bereitet ) Fühlſt d
u

dich noch gebunden . Jedoch

foll mein Verlangen

P .: Rol . 3 , 1-4 .

1
0 Kinder deklamieren (Ober -Konſ . -Kat Kirchner ) : Sucht nicht , was auf

Erden iſ
t ..

P .: Pf . 84 , 11 .

. .
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Ch .: KI . M. Nr . 80 , 1. 2. 4 : Einen Tag im Himmel Leben (von Hiller ,
Melodie von Dölker ) ... Hier iſ

t

Seufzen , hier ſind Schmerzen
Gott zu ſchauen , Gott zu dienen ...

P .: Offb . St. Joh . 3 , 21 .

C
h
.: R
I
. M. N
r
. 4
8 , 5 : Nun banket dem Herren Jeſu Chriſt .

P .: Vater unſer (wohl auch in einer der Paraphraſen meiner vorläufigen

Sammlung : Das Vaterunſer in de
r

religiöſen Literatur . Kaffel , Röttger ) .

6 .: Amen .

P .: Pf . 67 ( ftatt des Gegens ) .

G .: K
I
. M. N
r
. 133 : Segne und behüte uns durch deine Güte , Herr , erheb

dein Angeſicht über uns und g
ib

uns Licht ! (Event . auch Str . 2 u . 3. )

Literatur .

W. $ .

1

1
. Ferdinand Mebay . Op . 32 , Nr . 1. Karfreitagstantate . Op . 32 , N
r
. 2
.

Dſterkantate .

Leipzig , Gebr . Hug u . Co. Part . je 2 M
.

Stimmen je 0,20 M
.

N
r
. 1 erfordert zur Orgel einen Solotenor und einen Solobariton . Sie behandelt

d
ie

Schacherſzene und Chriſti Tod nach Lut . 23 , 33 ff . in kirchlich würdiger und muſi .

taliſch vornehmer Weiſe . Wirkungsvoll ſind 2 Choräle eingefügt : „ O Lamm Gottes " und

„Wenn ic
h

einmal ſou ſcheiden . " — N
r
. 2 verlangt noch 2 Trompeten , 2 Poſaunen und2

a
d

libitum Þauten . Auch dieſe Kantate hat manche erbauliche Abſchnitte , erſcheint uns
aber im Ganzen als zu lärmend , d

ie

weltliche Eigenart der Händelſchen religiöſen Muſir

nachahmend . Der chriſtliche Glaube d
e
r

Stirche braucht nicht ſo viel Effette , um ſeine
Majeſtät zur Geltung zu bringen .

2
. Die Dentſdrift des 8
. bayeriſchen Kirchengejangfeftes in gof mit Jahresbericht des

Vorſtandes 1906–1908 , Referat des Muſitdir . Ernſt Schmidt : „ Gedanken und Be
mertungen zur Pflege evangeliſcher Kirchenmuſit in Bayern " nebſt Auszügen aus den

Lateinſchulordnungen des alten Rothenburg o . Tbr . erſcheint ſoeben .

3
.

Beicht ausführbare kirchliche Feftmotetten von Ferd . Hebay . O
p
. 2
9 , Nr . 2 Totenfeſt

kantate für gem . Chor , Baritonſolo , Soloquartett und Orgel . Part . 2 M. Sede
Chorſtimme 2

0 B
f
. , Baritonjolo 2
0 Bf .

Mit Bewußtſein in den Grenzen tirchlicher Ruhe und Weihe gehalten , klangſchön und
erbaulich , durchaus empfehlenswert .

4
. Seligpreiſung (Matth . 5 , 10—12 ) fü
r

3 ſtimmigen Frauen- bezw . Atnabenchor und

3 ſtimmigen Männerchor tomp . bon Richard Sdeumann . Op . 7. Berlin - Großlichters

felde , Chr . F. Vieweg . Part . 1 M. Jede Chorſtimme je 2
0 þ
f
.

In flüſſigem , wohlllingendem Saße geſchrieben ; doch erſcheint uns d
e
r

Tertinhalt

(Selig ſind , d
ie

um Gerechtigkeit willen verfolgt werden ) in der Kompoſition nicht zu

ſeinem vollen Rechte gekommen und der Aufwand von 6 Chorſtimmen im Vergleiche zum

muſitaliſchen Gehalt etwas reichlich bemeſſen zu ſein .

5
. Bier geiſtliche Lieder für g
e
m
. Chor , tomp . bon farl Suſchneid . O
p
. 7
6
.

1
.

Himmels

fahrtsgeſang . 2
. Hinauf zu jenen Bergen . 3. E
s

iſ
t

noch eine Ruh vorhanden .

4
. Wenn mein Stündlein vorhanden iſ
t
. Berlin - Großlichterfelde , Chr . Vieweg . Bart .

6
0 P
f
. Jede Stimme je 10 P
f
.

Dieſe dem „ Röthig -Quartett “ in Leipzig gewidmeten Geſänge ſcheinen uns dem b
e
s

kannten auf d
e
r

Höhe d
e
r

kirchenmuſitaliſchen Beſtrebungen ſtehenden Künſtlerquartett doch

nicht ganz angemeſſen zu ſein . Sie entbehren des tieferen muſitaliſchen und tirchs
lichen Ernſtes .

1

1
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6. Geiſtliche Gefänge für 2 Chor- oder Soloſtimmen und Orgel oder Pianoforte tomp .

von D. Zehrfeld . Op . 19 , Nr . 4 Dſtern .

Wir können uns nicht entſchließen , dieſe Moinpoſitionen ernſt zu nehmen .
7. Baſſet d

ie Kindlein zu mir kommen (Mart . 10 , 14–16 ) , für eine mittlere Singſtimme

mit Begleitung d
e
r

Orgel ( oder des Klaviers ) tomp . von Mar Stange . Berlin
Großlichterfelde , Chr . F. Vieweg . 1,20 M

.

Eine gewinnende Vertonung der Jeſusworte , in melodiſcher und harmoniſcher Hin
ſicht dem befſerem Geſchmade huldigend , fü

r

d
ie

kirchlichen Feiern d
e
r

heil . Taufe und d
e
r

Konfirmation ſehr brauchbar .

8
. Chor aus dem Pſalm 4
2
( „ Gleichwie d
e
r

Hirſch lechzend ſchreit “ ) fü
r

gem . Chor und
Orgel tomp . von N

.

Tobias . Text deutſch und eſtniſch . Leipzig , Leucart . Part .

2 M
.

Chorſtimme je 2
0 Pf .

Dieſe compoſition bietet einen originellen Stimmungsausdruck und zeugt von dem

Talent des componiſten , ei
n

gewiſſes , einmal gewähltes Kolorit b
is

ans Ende feſtzuhalten .

Aber d
ie Orgelſtimme enthält doch zu wenig muſitaliſche Erfindung und iſ
t

zu einſeitig

orcheſtral gedacht , a
ls

daß wir d
ie Kompoſition ohne Vorbehalt empfehlen tönnten .

9
. Ofterſonntag , Terzett für Frauenſtimmen von 8
. Sadle . Roſtod , 2. Trutſchel . 80 B
f
.

E
s gibt keine Worte , di
e

ſcharf genug wären , folche Nichtigkeiten gebührend zu geißeln .

1
0
.

Zwei Trauergeſänge fü
r
4 ſtimmigen Männerchor tomp . von R
.

Unger . O
p
. 2
3
.

Erheben ſich nicht über den herkömmlichen Liedertafelſtil .

1
1
.

Gebet fü
r

eine Soloſtimme , gemiſchten Chor und Orgel (Harmonium ) tomp . von
Georg Klintott . Leipzig , Gebr . Hug u . Co. 8

0 P
f
. Stimmen je 15 P
f
.

Eine anſprechende Melodie wird zuerſt von der Soloſtimme , dann vom Chor vor
getragen . Für einfache Bedürfniſſe gedacht und genügend .

Chronik .

1
. Zur Aufführung der Chriſtoph Graupnerſden Adventstantate in der Stadttirche

zu Darmftadt 1909 war daſelbſt folgende zweckmäßige Einleitung veröffentlicht worden ,

welche Nachahmung verdient . Wenn der evangeliſche Kirchengeſangverein am nächſten

Sonntag Vormittag in der Stadttirche nach der Predigt eine Graupnerſche Adventskantate

aufführt , ſo erfüllt e
r

damit in erſter Linie eine Ehrenpflicht gegen einen Muſiter , de
r

gerade für d
ie

Kirchenmuſfit in unſerer Stadt außerordentlich viel getan hat , und deſſen

Werte , ſeiner Zeit im Gottesdienſt der hieſigen Softirche wie der Stadttirche aufgeführt ,

unverdient in Vergeſſenheit geraten ſind . Aber auch nach d
e
r

künſtleriſchen Seite tann e
s

nur begrüßt werden , wenn mit den vom Airchenvorſtand in dantenswerter Weiſe zur

Verfügung geſtellten Mitteln dieſem hervorragenden Zeitgenoſſen Joh . Seb . Bachs im

Hauptgottesdienſt d
e
r

Stadttirche einmal nach d
e
r

Predigt zur Erbauung d
e
r

Gemeinde

das Wort geſtattet wird . Neben dem Kirchengeſangverein , der Orgel (Herr Profeſſor

Mendelsſohn ) und kleinem Orcheſter (meiſt Streichinſtrumente , einige Holzbläſer ) haben

ſo hervorragende tünſtleriſche Kräfte , wie Herr Alfred Stephani (Baß ) und Fräulein
Gertrud eyersbach (Sopran ) , ihre Mitwirtung gütigſt zugeſagt . Einige Worte der
Orientierung über d

ie

Kantate ſeien hier geſtattet . Dem Chor fällt neben den 2 Verſen
aus Paul Gerhardts Adventschoral „Warum willſt d

u

draußen ſtehen “ , welche in der für
den damaligen Gemeindegeſang charatteriſtiſchen ausgeglichenen Weiſe (mit muſitaliſchen

Zwiſchenſpielen nach jeder Seile ) ausgeführt werden , der ſchwungvolle Eingangschor über

Worte des 9
5
.

Pſalms : „ Kommet , laſſet uns anbeten “ zu . E
s folgt als Rezitativ (Baß )

d
ie Aufforderung a
n

d
ie

Gemeinde , dem großen Adventskönig Bahn zu machen . Die
folgende Baßarie : „ Herr und König , reich a

n

Gnaden " , bringt in hymnenartigem Ton
dem großen Davidsſohn d

ie Bitte dar , daß e
r

im Herzen ſeinen Gnadenthron aufrichten

1
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1

M

möge , welcher Gedante in dem erſten Vers des erwähnten Chorals durch den Chor ſeinen

Abſchluß findet. Rezitativ und Arie für Sopran geben nun im Namen Zions in inniger

Weiſe dem Gedanten Ausdruck , daß , wenn d
e
r

Adventstönig , kommt , aller Jammer
weichen muß , aller Troſt und Segen Eintehr hält ; Dants und Freudenpſalmen ſind das

Opfer , das e
in

von ihm erfreutes Herz ihm darbringt Der Schlußchoral ſpricht es noch .

mals freudig aus , daß Chriſtus über alle Sünde und alles Leid den Sieg davonträgt .

Die muſitaliſchen Ausdrudsformen Graupners find ſchlicht , verſtändlich und dem gottes

dienſtlichen Empfinden entſprechend , aber von lebendigem Fluß und großer Innigteit , ſo

daß gerade dieſe Adventstantate ſi
ch zur Einordnung in einen adventlichen Gottesdienſt

ſehr wohl eignet .

2
. Um 4
.

Dezember 1909 , Samstag , wurde durch den Evang . Kirchenchor , Effen

in der neuerbauten Erlöſertirche e
in
„ I. S
.

Bachabend “ ( ſonderbarer Titel ) nach folgender
Ordnung veranſtaltet : Dirigent : Agl . Muſitdir . Guſtav Bedmann , Soliſten : Frl . Grete
Rautenberg , Effen ( A

lt
) , Ferd . Anger , Effen (Cello ) , Franz Knöner , Langendreer (Orgel ) .

Programm : 1. Orgelſolo : Grave aus der Fantaſia " in G - dur . 2. Altfoli : ( Begleitung

der Altfoli : gl . Muſirdir . Guſtav Bedmann ) a ) , tommt , Seelen , dieſer Tag " , b ) .Ich
bin ja , Herr , in deiner Macht . “ 3

.

Celloſolo : Adagio in E -dur . 4
. Chor a capella :

Gib dich zufrieden und ſe
i

ſtille “ ( 1
. Kompoſition ) . 5
. Orgelſolo : Choralvorſpiel über

„Von Gott will ic
h

nicht laſſen “ (Melodie im Baß ) . 6. Altfoli : a ) „ Gib dich zufrieden
und ſe

i

ſtille “ ( 3
. Kompoſition ) , b ) „ Liebſter Gott , wann werd ic
h

ſterben . “ 7. Chor

a capella : „ Liebſter Herr Jeſn , w
o

bleibſt d
u

ſo lange ? " 8. Celloſolo : Sarabande in

D -dur . 9. Swei Chöre a capella : a ) „ Komm , ſüßer Tod “ , b ) „ O Ewigkeit , du Donner

wort . " 1
0
.

Orgelſolo : Fantaſie und Fuge in G -moll .

3
. In der Lorenztirche zu Nürnberg am 26. Dezember 1909 ( 2. Weihnachtsfeiertag )

nachmittags 4 Uhr Weihnachtsronzert , veranſtaltet und geleitet vom Kgl . Muſitdir .

Carl Hirſch m
it

einem Kinderchor von 2000 Stimmen , dem Lehrerinnen -Singchor , dem
Lehrergeſangverein , einem Violinchor von 6

0 Spielern , den beiden Orgeln (Herren Georg

Lotter I und Georg Lotter II ) und den Soliſten : Frl . Sophie Geyer , Sopran , Fri. Elſe
Krauſer , Mezzo -Sopron , Frau Betty Mlier , Alt . Programm : 1. Orgel Einleitung b . F. A

.

Guilmant . 2. Weihnachts -Kantate nach Worten d
e
r

Heil . Schrift und mit Verwendung

alter Kirchengeſänge fü
r

Kinder- und Frauenchor , Soli , Orgel und Violinen v . Carl Hirſch .

Einlagen : Das älteſte deutſche Weihnachtslied ,,Nu fiet willtomen , Herre Ariſt " aus dem

dem 11. Jahrhundert für Anaben- und Männerſtimmen ; ,,Stille Nacht , heilige Nacht ! "

fü
r

Männerſtimmen . Gruber . 3. „Maria . " Solojzene fü
r

Sopran mit Orgel d . I.v

Rheinberger . 4
. Altes Kindheit - Jeſu -Lied für zwei Soloſtimmen , Flöten , Harfe und Orgel

1
. Carl Hirſch . 5. Weihnachtshymne für Alt -Stimmen , Kinders , Frauen- und Männers

chor , Harfe und Orgel v . A
.

Adam .

4
. Die vom Stettiner Mufitverein unter Leitung von Prof. Dr. Lorenz gebotene

Uraufführung d
e
r

Chortantate „ Die güldne Sonne “ ( fü
r

Soli , Chor und Orgel )

von Ulrich Sildebrandt brachte dem Komponiſten einen großen Erfolg e
in
. Die Rette

von Chören , Arien 2c . , di
e

das Gepräge d
e
r

Bachſchen Kantate bedeuten , wird hier durch

d
ie geſchloſſene modern - ſymphoniſche Form erfekt . Den beiden Teilen iſ
t

d
ie Choral

melodie von F. G
. Ebeling (1666 ) geiſtiges und muſitaliſches Rüdgrat ; und was d
e
r

Komponiſt , au
f

ih
r

fußend , mit großer Meiſterſchaft aufgebaut , iſ
t

von abgeklärter Schönheit .

Aber auch d
ie

zwiſchen den Choralſtrophen liegenden Säße , denen Betrachtungen aus
Natur- und Menſchenleben zugrunde liegen , berraten große geiſtige Straft , mutigen Schwung

und eigenartigen Ausdrud . Das Wert iſt lebensträftig ; alſo wird ihm auch eine längere
Lebensdauer beſchieden ſein .



Muſikbeigaben .

1. Der Eltern Abſpied .
(Berlichingenſches Geſangbuch .)

Innig . Momp. $. Serold, 25. 2. 1910.

1. So geh nun h
in

dem Gra - be zu , d
u lie - bes Kind , ſo hold und fein !

2
. Wohl d
ir , du ſchloſ - fe
ſt

früh den Lauf in d
ie - ſem a
r -men Fremdlingsland !

3
. Dich hat noch nie d
ie Welt b
e
- trübt mit ih - rer fa
l
= ſchen Sün - de
n
- luſt ;

8 �

-1 .
2 .
3 .

Geh hin und ſchlaf in ſtil = ler Ruh in dei- nem en - gen
Die See - le eil - te him - mel auf . Z

u ru - hen in des

nun haſt d
u , was dir Won - ne gibt , d
u

ruhſt a
n dei - nes

1
. Räm - mer - lein ! Schlaf , bi
s

d
e
r

T
o
- te
n

Schar e
r - wacht ; )

2
. Her - ren Hand . Schlaf ,bis der To - ten Scharer - wacht ; 1-5 . ſchlaf

3
. Je ſu Bruſt , und ſchläfſt , bis al le Welt wacht !ers

&

1–5 . ſanft , ſchlaf ſanft , viel tau ſend g
u
- te Nacht !

é d
e.

-Z

Beilage zur „ Siona “ , Monatsidhrift fü
r

Liturgie und Kirchenmufit .

Gütersloh , 6
.

Bertelsmann .

8
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4. Dich hat des Vaters Herz verſorgt , 5. Ihr Engel, ſtehet um d
ieGruft ,

d
u

lebſt in ſeinem Himmelshaus ; bewahret freundlich dies Gebein ,

hier hat e
r

deinen Leib geborgt bis dermaleins die Stimme ruft :

der Érd , daß ſi
e ihn geb heraus , „Komm her , mein Mind , ach komm herein ! "

wann wieder alle Welt erwacht ! Nun ſchlaf , bis alle Welt erwacht ,

Schlaf ſanft zc . chlaf ſanft 2c .

6
.

Geh hin , ic
h

folge dieſer Bahn ,

die Seligkeit mit dir zu ſehn !

Da werd ic
h

neu dir zugetan ,

erfreut vor meinem Heiland ſtehn !

Wohl mir , wenn ic
h , di
r

gleich gemacht ,

gut ' Nacht der Welt darf geben . Gute Nacht !

2
. Willkommen , Seld im Streite .

(Oſtern . ) W. Schrader.

�

�

oder :

puppet

1
0

6

3
.

Chrift , Áberwinder .

(Dreiſtimmig . )

cresc .

mf

A

1
2 �

1 . in Tod g
e
s

ſChriſt , Ü - be
r
- win - der , fü
r

uns a
r - me Sün - der ,

die wir der - lo ren , biſt du Menſch g
e - bo

Am brit - te
n

Ta - g
e , nach der Schrift Weisſa g
e ,

biſt d
u

e
r - ſtan - den von des ro - des Ban - de
n
. )

- ren ,

2 . haſt d
a
- durch

5 €

mf cresc.
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mf

s gen,1. gans
2. e

gen , haſt am Kreuz ge - han
ben das e wi - ge Le

d
ie Höll ' g
e
- fan

uns wie der g
e gen .

3 s ben ben .

1

mf

3
. Lob , Breis und Ehre ,

Jeſu , lieber Herre ,

ſe
i

dir geſungen
mit fröhlichen Zungen
für deine Gnaden ,

daß d
u uns entladen

von allem Schaden .

4
. Laß uns ohn ' Leide

dieſe Oſterfreude
chriſtlich begehen ,

daß wir endlich ſtehen
vor deinem Throne
und die Oſterkrone
uns werd zum Lohne .

Böhm . Brüder .

4
.

Chriftus if
t

heut gen Himmel g'fahr'n .

(Mit Orgelbegleitung . ) Mel . Böhm . Brüder .

mf f3

-8

cresc.

�

1
. Chriſtus iſ
t

heut gen Him -mel g’fahr'n ,Hal - le - lu - ja ,

2
. Den Gläu - b
i
- gen hat e
r b
e - reit , Hal - le lu - ja ,

3
. Für d
ie - ſe gna - den - re
i
- ch
e

Zeit , Hal - le - lu - ja ,

Hal - le

Hal - le

Hal - le

lu - ja !

lu - ja !

lu - ja !
34 -2

cresc.ms !

cresc .

8 .

1
. Ein Kö - nig , von Gott aus

2
.

den Weg zur e
w - gen Se

3
.

ſe
i

dir , Gott ,Dank in E

e
r - korn ,

lig - keit ,

wig -keit ,

Hal - le lu ja !

mf cresc .

8 *
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5. Himmelfahrt.
Mel . 1546. Tonſ. von I. 6. Herzog.f � ***

1. Nun freut euch Got- te
s

Min - de
r

a
ll ; d
e
r

Herr fährt auf mit großem Schall .

Lob - ſin - g
e
t

ihm , lob - ſin - g
e
t

ihm , lob - ſin - g
e
t

ihm mit h
e
l
- le
r

Stimm !

2
.

Der Herr hat uns d
ie Stätt bereit ,

bei ihm zu ſein in Ewigkeit .

Wir erben nun das Himmelreich ,

wir ſind ben lieben Engeln gleich .

3
. So dantet nun dem lieben Herrn

und lobet ihn von Herzen gern ;

lobſinget mit der Engel Chor ,

daß e
s

zum Himmel ſchall empor .

( Erasmus Alberus . )

6
. Gen Himmel aufgefahren iſ
t
.

(Dreiſtimmig . ) Mel . von Melch . Frand .

mf

1
. Gen Him -mel auf - g
e
- fah ren iſ
t , Hal - le lu ja !

*
mf

der E
h

-rens - t
o nig Je ſus Chriſt , Hal - le - lu ja !3 4mf

2
. E
r

fißt zur rechten Gottes Hand ,

Halleluja !

herrſcht über Simm'I und alle Land ,

Halleluja !

3
. Nun iſ
t

erfüllt , was g'ſchrieben iſ
t ,

Salleluja !

in Pſalmen vom Herrn Jeſus Chriſt ,

Halleluja !



1910 . Rr. 5 .
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Monatsſdrift für Liturgie und Kirchenmufik .

Inhalt : W. Herold : Beethovens Chriſtentum (Schluß ). - F. 23. Trautner : KirchenW.
mufitaliſches von der bayeriſchen Generalſynode 1909. - Bach - Feiern 1910. – Vom
Berliner Tontünſtlerverein . Literatur . Chronit . Muſitbeigaben : Unſer Leben

währet (W. Grabow ). – Somm , Tröſter , tomm hernieder (Auf Pfingſten . Fr. Mergner ).( ,

Hbhandlungen und Huffäße.
1. Beethovens Chriſtentum .

Von Wilh . Herold .

(Schluß .)

Bis in d
ie

neueſte Zeit herein find d
ie widerſprechendſten Anſichten über

Beethovens Chriſtentum laut geworden . Alfred Schnerich 1 ) ſucht den
großen Komponiſten fü

r

den Ratholizismus zu retten . Daß B
.

einem geiſt

lichen Staate entſtammte , ebenſo wie Mozart , - daß er bis zur Mannesreife
dort blieb und wie Mozart eine ausgeſprochen katholiſche Erziehung genoß ,

daß e
r vor ſeinem Tode „als guter Katholik " d
ie Sterbefatramente a
n

dächtig empfing , muß für Schnerich als Beweis der konfeffionellen Beſtimmt

heit d
e
r

B.'ſchen religiöſen Überzeugung dienen . Die Missa solemnis ( D -dur )

Op . 123 wird geradezu e
in ausgeſprochen konfeſſionelles Kunſtwerk genannt . 2 )

Einerſeits habe , ſo meint Schnerich , der Indifferentismus der Kunſtverſtän

digen , andererſeits d
ie

frömmelnde Tendenzmacherei der katholiſchen cäci

lianiſchen Breffe das wahre Verſtändnis der D -dur -Meffe verhindert ; j
a die

Lettere ſe
i

eigentlich noch konſervativer als d
ie vorausgehende C -Meffe . Das

gegen ſchreibt Rleinerts ) : „Der Text feines „Chriftus a
m Ölberg “ ( v
g
l

.

Siona , Nr . 4 , S
.

6
6
) iſ
t

eine kräftige Fluftration der Beobachtung , wie das

voraufgegangene Übermaß religiöſer Gefühligkeit ſi
ch ſelbſt verzehrend ſchließlich

bei einer Leere angelangt iſ
t , di
e

mit hochtönenden Worten fich zu verhüllen

dergeblich trachtet , und deren Mangel a
n realen Inhalt auch den großen

Willen des Mufiters lähmt . Und das Rieſenwert feiner Missa solemnis - ,

durchweg entfaltet e
s vor dem Hörer e
in

hohes Können , das bedeutſame

Gemütsworte in d
ie Muſik legen möchte ; und doch wil der Geſamteindruck

über das titaniſche Ringen der gequälten Kreatur nicht hinausgelangen zu der

in fich geftilten þarmonie , die dem religiöſen Kunſtwerk die verklärte Geſtalt

M

1 ) Meffe und Requiem ſeit Haydn und Mozart . Wien - Leipzig 1909 , S
.

5
9 ff .

2 ) A
.
a . D
.

S
.

6
3
.

3 ) Muſik und Religion , Gottesdienſt und Voltsfeier . Leipzig 1908 , S
.

7
9 f .

9
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Das

und verklärende Gewalt gibt . Nur an einzelnen Stellen wie etwa im

Benedictus – blinkt ft
e

wie e
in großes Ahnen herein ; aber das Ganze weiß

uns nichts anderes und nicht mehr zu ſagen , als was e
in

finnendes Gemüt

auch aus ſeinen letzten Sonaten und Duartetten , aus der Eroica , der C -molls

und d
e
r

9
. Symphonie herauszuhören vermag . Während d
ie Thayer'ſche

Beethovenbiographie 1 ) dem „Katholizismus “ B.'B neue Stüßen zuträgt , be

hält doch im allgemeinen die ältere , von Mart 2 ) vertretene Auffaſſung den
breiteſten Boden : Beethoven war tein Mann der Kirche . Seit ſeiner erſten

Meſſe ( C -dur Op . 86 ) hatte e
r

ſich auf Kirchenmuſit nicht mehr eingelaſſen .

Von ſeinem Dratorium ſagte e
r

ſelbſt , daß e
s teine Kirchenmufit ſe
i
. E
r

hatte fich , im Vergleich mit Bach , Händel , oder auch Saydn , Cherubini in

d
ie Kirchentompoſition nicht eingelebt . Nicht der eigene Glaube noch d
ie Hins

gebung a
n

den Dienft der Kirche , ſondern allein d
ie ganz freie ſchöpferiſche

Phantaſte konnte B.'s Meſſe hervorbringen . $ . von der Pfordten 3 )

erklärt aufs beſtimmteſte : Beethovens Religion war weder tatholiſch noch
proteſtantiſch , nicht einmal rein chriſtlich im allgemeinſten Sinn . “

Chriſtentum , ſpeziell auch im katholiſchen Gewande , wird nicht als d
ie Heligion

felbft aufgefaßt , ſondern als eine religiöſe Erſcheinungsform mit heiligen

Symbolen , d
ie

zum Ausdruck der höchſten Idealität befähigt ſind . Die
Missa solemnis iſ

t überhaupt nicht tirchlich , nicht chriſtlich ... Sur gottess
dienſtlichen Verwendung eignet ft

e

fich weder äußerlich , nach Umfang und
Schwierigkeit , noch innerlich nach Auffaſſung und Ausdrud . Eher kann man
ſagen : E

s

iſ
t

eine gewaltige dramatiſche Phantaſie , zu der Beethoven durch
den Meffetext angeregt wurde . “

Dhne Zweifel liegt allen dieſen und ähnlichen Urteilen eine richtige Bes
obachtung zugrunde . Wir ſprechen ſi

e mit den Worten Webers aus 4 ) :

„ Beethoven wollte und tonnte ſeiner ganzen Naturanlage wie feiner geiſtigen

und religiöſen Verfaſſung nach weder e
in Wert aus der Kirche noch ein Wert

für d
ie

Kirche , im landläufigen Sinne des Wortes geſprochen , ſchreiben . “ E
s

handelt ſich nicht nur um formelle liturgiſche Rückſichten , wie ſt
e

fich in der

kirchlichen Gruppierung des Textes (Kyrie , Gloria , Credo , Sanctus , Bene

dictus , Agnus ) auszudrücken pflegen , ſondern mit dieſer liturgiſchen Drdnung

iſ
t

e
in

unveräußerlicher Glaubensinhalt aufs innigſte verwachſen . Die not
wendige Forderung der Objektivität “ des Kirchenſtils ergibt fich ganz natürlich

aus dem bleibenden , d
ie

wechſelnden Tagesmeinungen und Zeitſtrömungen

überdauernden Bekenntnis der Kirche . Die individuellen Neigungen und

ſubjektiven Gefühle des einzelnen Romponiften haben ihre Gchranten , oder

beffer geſagt , ihren feftigenden Salt und ihre klärende , deredelnde Kraft

a
n

dem ewigen Offenbarungsinhalt der kirchlichen Texte . Daraus folgt

1 ) Alexander Wheelod Thayer , Beethovens Leben . 4 Bde . Srøg . b . Hugo Riemann .

9 ) A
.
a . D
.

Bd . II , S. 193 ff .

3 ) Beethoven . Leipzig 1907. Verlag von Quelle u . Meyer . 6
.

101 f .

4 ) Wilhelm Weber , Beethovens Missa solemnis . Leipzig , Leudart . Neue , erweiterte
Ausgabe . 1908 .
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fü
r

den Kirchenkomponiſten d
ie

Pflicht , „ di
e

Worte nach ihrem Glaubensgehalt
Schritt für Schritt zu faffen und zur Geltung zu bringen , ſo wie die Kirche
ihren Glauben denkt und gedacht haben will " (Mary ) . Ganz von ſelbft wird
dann der Geſang d

ie Hauptſache , di
e

Inſtrumentalmuſit zur untergeordneten

Gehülfin ; und zwar wird dem Geſang d
ie Polyphonie , im wahren Sinne des

Wortes , d
ie Gegenüberſtellung und organiſche Verbindung wirklicher ſelbs

ftändiger Stimmen , di
e

rechte Ausdrucksform werden , welche feinem erhabenen

Zwecke auch mit den edelften Kunſtmitteln zu dienen weiß . 1 ) In dem Sinne
dieſes kirchenmuſikaliſchen Ideals war Beethoven gewiß kein Kirchenmuſiker .

Aber wenn wir gerecht urteilen wollen , ſo müſſen wir d
ie Frage ſtellen : Hat

denn dieſes Ideal in der Kirche zu Beethovens Zeit überhaupt d
ie

Herrſchaft
geführt ? Hat nicht erft das 19. Jahrhundert durch d

ie Arbeit eines Thibaut ,

Winterfeld und anderer , durch die Beſtrebungen der Cäcilienvereine und

Kirchengeſangvereine , durch ernfte Studien über d
ie

Bach'ſche und vor Bach

vorhandene Kirchenmuſik , durch erneutes Verſtändnis für Paleſtrina , Drlando

u . a . und vor allem durch Erftarken des kirchlichen Bewußtſeins admählich

wieder Klarheit über das Ideal echter Kirchenmuſik ſchaffen müſſen und g
e

ſchaffen ? Bedeutete im Gegenſatz zu dieſem Ideal nicht ſchon d
ie Saydns

Mozart - Periode der Kirchenmufit , insbeſondere , der tatholiſchen Meſſe , eine
Zeit der Erſchlaffung und Erweichung des ernſten Kirchenſtils ? Wer dieſe

Fragen , wie wir e
s tun , mit sa beantwortet , der wird in den ſubjektiven

Eigentümlichkeiten der Beethoven'ſchen Meſſen auf keinen Fall einen be
wußten Gegenſat gegen das kirchliche Ideal erblicken , wie e

s
ihm zu

ſeiner Zeit und gemeinſam mit dem Fühlen der Kirche ſeiner Zeit
vorſchwebte . ) Ja , einen bemerkenswerten Fingerzeig gibt uns B.'s Äußerung :
über Generalbaß und Religion ſoll man nicht disputieren , beide ſeien fertige

und in fich abgeſchloſſene Dinge . " 3 ) B
.

wollte alſo keineswegs den kirchlichen

oder unkirchlichen Neuerer ſpielen , etwas anderes in den Meffetert hinein
tragen , was dieſem nicht wäre zu eigen geweſen . Im Gegenteil , er beab ,

ſichtigte , der Kirche ſein Beſtes zu geben , um ſie damit nach
ihrem Sinn und Geifte zu bereichern . Sein intimer Freund und

Schüler , Erzherzog Rudolf von Öſterreich , Bruder d
e
s

Kaiſers Franz , wurde

am 24. April 1819 Kardinal , und im Jahre 1820 erfolgte deſſen Inthroni
ſation als Erzbiſchof von Olmüß . Im Januar 1819 ſchrieb B

.

a
n

ihn :

Der Tag , w
o

e
in

Hochamt von mir zu den Feierlichteiten fü
r I. K. § . foll

aufgeführt werden , wird für mich der ſchönſte meines Lebens ſein , und Gott wird

mich erleuchten , daß meine ſchwachen fräfte zur Verherrlichung dieſes feierlichen

Tages beitragen . "

Unterm 8
. Juni 1818 zeigt B.'s Tagebuch den Eintrag :

1 ) Beethoven ſelbſt nennt d
e
n
a capella -Stil in einem Brief a
n Zelter vom 2
5
.

3
.

1823

vorzugsweiſe den einzig wahren Kirchenſtil . Mary II , S
.

218 .

) Schnorich , a . a . D
.

S
.

6
3 ff . betont mit Glüc , in wie vielen Stüden B
.

ſehr

tonſervativ d
ie

feit Haydn übliche Form der Inſtrumentalmeſſe gewahrt hat .

3 ) Weber , a . a . D
.

S
.

4
5
.

9 *
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„Um wahre Kirchenmuſit zu ſchreiben , alte Choräle der Stirche uſw. durchgehen ,

wo auch zu ſehen , wie d
ie

Abſäße in richtigſten Überſeßungen nebſt voltommener

Proſodie alter chriſtłatholiſcher Pſalmen und Geſänge überhaupt . “

Aus derſelben Zeit iſt auch das Innere einer Brieftaſche B.'s aufbewahrt ,

deſſen innere Umſchlagſeite auf roſa Glanzpapier mit kräftigem Stift in das
widerſtrebende Material eingegraben das Halbenmotiv des Ryrie der Missa

solemnis mit dem Worte „Elei “ aufzeigt . 1 ) Und im gleichen Jahre ſchreibt

e
r

a
n Frau Streicher :

„Ich habe dieſe Nacht öfters a
n

meinen Tod gedacht , unterdeſſen ſind mir dieſe

Gedanten am Tage auch nicht fremd . “

Wenn wir ferner erfahren , wie ſich B
.

den lateiniſchen Text der Meſſe

Wort für Wort ins Deutſche Überſeben und auch die Quantität der Silben

und ihren Afzent genaueſtens beſtimmen ließ - , wenn ſein Freund Schindler
erzählen konnte :

„ Gleich von Beginn d
e
r

Arbeit an ſchien fein ganzes Weſen eine andere Geſtalt
angenommen zu haben , was beſonders ſeine älteren Freunde wahrnahmen , und ic

h

muß geſtehen , daß ic
h

B
.

niemals vor und niemals nach jener Seit mehr in einem

folchen Zuſtand abſoluter Erdenentrüdtheit geſehen habe , als dies vorzüglich 1819

der Fall war — “ ,

ſo geben dieſe und viele anderen Einzelzüge das Bild eines Mannes , der mit

ganzem Ernſte und größter innerlicher Anſpannung in den tirchlichen Text fich

verſenkt und a
n

ihm gearbeitet hat . Und wenn wir hören , daß B
.

fünf

Jahre lang (1818-1822 ) ſeine beſte Kraft a
n

dieſes Wert gewendet , auch

nachdem der Termin der Enthroniſation des Erzherzogs längſt vorüber

gegangen war und der eigentliche Zweck der Meffe zu exiftieren aufgehört

hatte , ſo ſchließen wir auch aus dieſer Tatſache nicht mit Unrecht , wie eng

B.'s religiöſes Innenleben mit ſeinem Stoffe verwachſen blieb ; ja , wir ſagen

wohl nicht zuviel : B.'s Glaubensleben iſ
t

a
n dieſem Stoffe erſtartt

und groß gewachſen . Daß e
s ihm nicht nur Arbeit , ſondern auch heißen

inneren Kampf getoftet , dafür zeugen eine ganze Reihe merkwürdiger Begebens

heiten , welche ſeiner Umgebung den Meiſter a
ls
„ Narren " erſcheinen ließen 2 )

und doch nichts anderes bewieſen , a
ls

daß B.'s Denten und Fühlen damals

ſo nach innen getehrt war , daß e
r

die Wirtlichteiten des äußeren irdiſchen

Lebens darüber vergaß . Die Meffe beginnt mit dem Ryrie . 3 ) Schon dieſer)

Sak enthält Abſchnitte von großer Ausdrudstraft . Beſonders der zweite
Abſchnitt (Chrifte eleiſon ) wird zu einer rührenden Ausſprache des perzens ,

das d
ie Bitte u
m göttliches Erbarmen mit ganzem Ernſte und tiefer Emps

findung hervorquellen läßt . Die äußeren Säße ( 1 u . 3 ) haben etwas von
fefllicher Freudigkeit ; d

ie liturgiſche Situation des Pontifitalamtes iſ
t

d
ie

des

Feſttages . A
.

Kienle 4 ) ſchreibt : „Das Kyrie ſe
i

a
n Feſttagen hell und

freudig . “ Soffnungsvoll und zuverſichtlich wie das „Vater unſer “ tlingen

hier B.'s Töne , aber doch nicht ohne in den p . und p
p
. -Stellen d
ie

ſi
ch ſelbft

1 ) Weber , S
.

1
3
.

— 9 ) Vgl . Weber , S
.

3
5
f . Mary II , S. 193 ff .

8 ) Vgl . Weber , S
.

8
3 ff . Von der Pfordten , S
.

103 ff . Schnorich , S
.
6
4
.

4 ) Maß und Milde in tirchenmuſitaliſchen Dingen . Freiburg 1901 .

.
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beugende Demut des gnadebedürftigen Sünders zur Geltung kommen zu laſſen .

-- Wie e
in farbenprächtiges und formenreiches Kuppelgemälde Leuchtet das

Gloria . Die Almacht Gottes in ihrer niederſchmetternden Größe , der
keine Gewalt der Erde Widerſtand halten kann , und in ihrer alles Menſch

liche überbietenden , beſeligenden Wonne und Herrlichkeit erſtrahlt im blendens

d
e
n

Glanz aller muſikaliſchen Mittel . Zwiſchenhinein tlingt in heiligernſter

Sabbatſtille mit einer Zartheit und keuſchen Innigkeit , wie auf den Mienen

d
e
s

Kindes a
m Einſegnungstag das gratias agimus ; und a
u
f

d
ie

höchſte

Steigerung omnipotens folgt weich und tröftlich domine fi
li unigenite Jesu

Christe , di
e

Bitte zum Sohn , der als Mittler zu ſeinen Brüdern ſpricht :

„ Kommet her zu mir alle , di
e

ihr mühſelig und beladen ſeid ! " E
s

iſ
t

mehr

als e
in

äſthetiſcher Rontraft , was B
.

hier in Töne tleidet ; es iſ
t

wirkliches

Verſtändnis der chriſtlichen Gedanken : „Der d
u trägſt d
ie Sünd der Welt ,

nimm auf unſer Gebet ! “ Eine herrliche Durchführung des miserere nobis
ausklingend in einen herzzerreißenden Aufſchrei , d

e
r

wie e
in

lekter Hilferuf
etwas gewaltſam , faſt aufdringlich erſcheint , aber doch ein flarer Ausdruck

der unabänderlichen Überzeugung wird : Wenn d
u

nicht hilfft , dann ſind wir
ewig verloren ! Im Credo , ſo ſagt Mary mit Recht , iſt jeder Rom
poniſt gezwungen , vielleicht ohne e

s ſelbſt zu wollen oder zu ahnen , den

Worten ſein perſönliches Glaubensbekenntnis unterzulegen . S
o

wird e
s ſo

fort auffädig und caratteriſtiſch , wie B
.

beginnt : credo --- credo . Gicherlich

haben jene Beurteiler das rechte Gefühl beſeſſen , welche gleich im Anfang des

B.'ſchen Glaubensbekenntniſſes hinter dem zuverſichtlichen Wort credo = „ ich

glauben den drohenden Zweifel zu erkennen meinten : „Glaube ic
h
? Glaube

ic
h

nicht ? " Aber dieſer Feind iſ
t niedergerungen worden : Was ſeit Jahr

tauſenden Millionen von Menſchen als ih
r

Beftes feſtgehalten , wir dürfen e
s

nicht aufgeben , wir müffen glauben und — wir wollen glauben . Dazu paßt

fehr gut d
ie Tatſache , daß gerade das Chriſtus bekenntnis ganz hervorragend

ſcharf und deutlich gezeichnet if
t . Die Präexiſtenz des Sohnes (ante omnia

saecula saeculorum ) tritt im „muſikaliſchen Lapidarſtil “ (Weber ) hervor .

Und in den entſcheidenden , einſt gegen d
ie Arianer gerichteten Textſtellen

(Deum d
e

Deo , ... genitum , non factum ) ift B. entſchieden kirchlicher ,

als mancher andere Meßtomponift . Man achte auf das non factum (nicht
geſchaffen ) und das consubstantialem ( gleichen Weſens ) . In einer wunders
vollen Muſik wird das Wunder verkündigt : et incarnatus est (Foh . 1 , 14 ) ,

Leuſch und geheimnisvoll : de spiritu sancto e
x Maria virgine , fröhlich

leuchtend wie helle Weihnachtsterzen nach dem erwartenden Zwielicht d
e
r

Adventsſtimmung (Weber ) : et homo factus est , mit einer hinreißenden
Gefühlswärme und Innigkeit in Töne gefekt - : fa , ich wiederhole e

s

euch ,

factus est , factus est , das if
t

tein Traum , es ift Geſchichte . Weit über
alles tonventionell gleichgültige „ Komponieren “ hinaus ragt d

ie Klage passus ,

crucifixus est , sepultus etiam pro nobis , ragt d
ie Schilderung der Er

höhung Chrifti bis zum höchften Buntt ſeiner Berrlichkeit cujus regni non

erit finis , wo wieder e
in mächtiges non ! non ! jedes Bedenken niederſchlägt .

-
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Wir können hier aus dem gewaltigen Credo Beethovens nur Einzelnes
hervorheben , was uns a

ls

beſonders bezeichnend erſcheint . Über d
a
s

Ganze

urteilt Weber ( S
.

123 ) wie folgt : „Finden wir in der früheren ( C -dur )-Meffe
noch eine des Staunens volle , manchmal in fcheuem Tone fich äußernde Bes
wunderung , ſo iſt der Grundcharakter des Credo der neuen Meffe der eines

ſouveränen Schaltens und Waltens über den Tert , einer ſtolzen , ſicheren Bes
herrſchung d

e
r

Situation in jedem Punkte , wie ſi
e

dem Prediger über ſeinen

Tert , und zwar dem ftreitbaren , eigen ſein muß . “ Das Ganze hört fich in

ſeinen pathetiſchen Säßen a
n , wie wenn e
s ſeinen Text gegen eine Welt von

Widerſpruch mit allen Mitteln tampfgerüfteter Dialektit , mit allem Feuer d
e
r

Beredſamteit verteidigen wollte . "

Man hat B.'s Missa solemnis eine „ rationaliſtiſche Eregefe " des Meffe :

textes genannt . Wen das Credo noch nicht eines anderen belehrt , der fühle

doch unter den Klängen des Sanctus d
ie geheimen Schauer beffen , der als

Sünder vor dem Heiligen , dem Erhabenen und Reinen im Staube liegt .

Was B
.

hier malt , iſ
t

nicht jene hausbackene Gottesvorſtellung , w
o

der liebe

Gott als der gemütliche , alles verzeihende , die ſchwachen Menſchen hätſchelnde
Großvater gedacht wird . Nein , hier empfindet man d

ie ganze bibliſche Kraft

des „ Heilig , heilig , heilig iſ
t

der Herr Zebaoth ! " und lernt mit Jeſajas

ſprechen ( Je
ſ
. 6 ) : „ Wehe mir , ic
h vergehe ; denn ic
h

bin unreiner Lippen ! "

So wird das Benedictus , qui venit in nomine Domini zum inbrün
ſtigen , weihevollen Gebet des Gläubigen , der von oben Alles empfängt und
empfangen will und dafür fich felbft zum lebendigen Opfer gibt . Doch - wir
find noch nicht ganz Eines mit dem Höchften geworden ; wir ſind noch immer
auf der Erden , w

o

jeder Tag fein Elend hat und ſeine bittere Erkenntnis :

Der Übel größtes iſ
t

d
ie Schuld . Darum Agnus Dei , d
e
r

d
u trägſt d
ie

Sünd der Welt , erbarm dich unſer , gib uns deinen Frieden ! Der da kommt

im Namen des Herrn , tommt als der Geopferte in eine Welt des Verderbens .
Mit einer unerhörten , den Gottesdienſt faft gewaltſam zerreißenden realiſtiſch
dramatiſchen Ausmalung drohender Gefahr wird das Elend der Menſchheit
geſchildert , damit dann umſo berückender d

ie

himmliſche Welt des Friedens ,

d
ie im dona nobis pacem erſcheint , d
ie

hoffende Seele des Gläubigen

ergreife . Der Friede vom Jenſeits verſcheucht das Getümmel der Welt , und
mit ruhiger Gewißheit gedenkt der Chriſt der Feſusworte : Den Frieden
Laſſe ic

h

euch ; nicht gebe ic
h

euch , wie d
ie Welt gibt ! "

Wir eilen zum Schluſſe unſerer Darſtellung . Wir ſind unſerem Meiſter
mit offenem Dhre des Herzens dorthin gefolgt , w

o

e
r

ſein Innerftes aufs

ſchloß und ſein Beftes gab . Sollten wir wirklich noch der Meinung ſein ,

daß e
r

n
ie

das Aderheiligſte des chriftlichen Glaubens betreten , n
ie darin fich

heimiſch gefühlt habe ? Ja , gewiß , es iſt nicht die mütterliche Kirche — darin
haft Röftlin recht 1 ) - es iſt nicht d
ie Salbung und Weihe der einen , in

fi
ch ſelbſt gefeftigten gläubigen , anbetenden Gottesgemeinde , di
e

durch B.'s

M

.

1 ) Muſitgeſchichte , S
.

435 .
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Töne zu uns redet . Es iſt ei
n

anderer a
ls

Baleftrina , fü
r

den kein Zweifel

mehr exiſtiert und exiſtieren darf . E
s

iſ
t

auch kein S
.

Bach , der mit Luthe
riſcher Treue (manchmal wohl auch mit.dogmatiſcher Umſtändlichkeit ) Wort

für Wort als etwas Selbſtverſtändliches nicht erſt beweiſt , ſondern erbaulich
umſchreibt . E

s

iſ
t

e
in Fauft ähnlicher Geiſt , d
e
r

nach viel Enttäuſchung

einer irrenden Weltanſchauung erft jedes Wort des hl . Glaubensbetenntniſſes

neu erwerben und erkämpfen muß . Aber e
r

hat e
s

auch erkämpft , und der

ſchönſte Siegespreis , der ihm ward , iſ
t

d
ie

Tatſache , daß Andere , welche gleich

ihm tämpfen müffen , an ſeiner ſtegesgewiſſen Tonſprache den Weg zum eigenen
Siege finden können .

Freilich B
.

malt in ſcharfen Rontraſten . Es ift mufitaliſcher Barockſtil ,

e
s ſind unruhig bewegte Glieder , im Sturme fliegende Gewänder , in heißer

Sehnſucht nach oben blickende Augen . E
s

iſ
t

eine Beredſamkeit , ei
n

Mienen
ſpiel , welche den Eindruck machen können , als wollten ſi

e mit viel Aufs

wand äußerer Mittel d
ie

innere Leere verdecken . Aber wer über dieſen ober

flächlichen Eindruck nicht hinaustommt , dem iſ
t

wahrlich nicht zu helfen . Ein
ſeitige muſikaliſche Gewöhnung oder vorgefaßte ſtarre Stilprinzipien hindern

ihn am gerechten Urteil .

Wir wollen B.'s Missa solemnis nicht als tirchenmuſitaliſches Vorbild
hinſtellen , wenn auch in Preßburg b

is

auf dieſen Tag d
ie Missa solemnis

im Gotteshaus und Gottesdienſt aufgeführt wird ; di
e

anbetende Gemeinde aus

allerlei Volk braucht andere Roft . Aber wir freuen uns , daß wir auch heute
noch die Adreſſe des Jahres 1824 unterſchreiben können , wo geſagt iſt :

„ in der ( sc . der Meffe ) Sie d
ie Empfindungen einer von der Kraft des Glaubens

und vom Licht d
e
s

Überirdiſchen durchdrungenen und vertlặrten Seele verewigt haben . “

.

2
.

Kirchenmuſikaliſches von der bayeriſchen
Generalfynode 1909 .

Nachdem der bayeriſche Kirchengeſangverein bereits im vorigen

Jahre ſi
ch mit einer wohl motivierten Petition um rechtliche und materielle

Befferſtellung d
e
r

evangel . Kirchenmuſitdirektoren , Stadtkantoren und Organiſten

im þauptamte a
n

d
ie

oberſten kirchlichen und ſtaatlichen Stellen in München
gewendet hatte , hat derſelbe gemeinſchaftlich mit dem inzwiſchen gegründeten

Verein Evangeliſcher Rirchenmufiter Bayerns " an die in der
Zeit vom 1

5
. - 28 . September v . F. in Ansbach ſtattgefundene proteſtantiſche

Generalſynode folgende Anträge zu d
e
r

neuen , demnächſt zu erwartenden
Rirchengemeindeordnung geſtellt :

Anträge : Begründung :

a ) Art . 12 A
b
. 1 Ziff . 3 wolle Zu a , b u . c . Die in der noch in

folgende durch d
ie

unterſtrichenen Kraft ſtehenden Allerh . Verordnung vom

Worte angedeutete Veränderung

, bezm . 3
0
.

Dez. 1810 üblichen Bezeichnungen
und Normen erſcheinen allgemein als

Ergänzung erhalten :

nicht mehr zeitgemäß . Sie ſind ja auch

.
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„Die Aufbringung des Dienftein- in einer Zeit entſtanden , d
ie fü
r

die
tommens der Rirchenbeamten muſikaliſche Kunft im Gottesdienſte den

und Kirchenbedienfteten ( b
e
is
· traurigſten Tiefftand vertörpert .

d
e
s
: ftatt niederen Kirchendiener ) , dern Liebe zu ihrem Berufe läßt die

Nicht Überhebung und Düntel , ſon

das bei den Kirchenbeamten evang . Kirchenmufiter Bayerns r . d .Rh .

(Kirchenmuſikdirektoren , Stadtkantoren lediglich im Intereffe der evang . Kirchen

und Organiſten im Hauptamte ) der muſit d
ie Bitte u
m Abänderung der

Vorbildung und der Dienſteß oben erwähnten Aderh . Verordnung
ſtellen . Schon das Schulbedarfsgeſetaufgabe entſprechend nach
vom Jahre 1902 unterſcheidet zwiſchen

Analogie verwandter Rates Mesner- und Chordienſt . In Breußen ,

gorien des Staatsdienftes ge- Sachſen und den meiſten übrigen deut
regelt werden ſoll . " ſchen Staaten find die Kirchenmufiter

im Hauptamt Kirchenbeamte " .

b ) In den dritten Titel " Auch der Pfarrerverein der prot .

des V
.

Abſchnitts Art . 93-96 Landeskirche hat ſich den Beſtrebungen
Abänderung anderer Ge- der Evang . Kirchenmufiter in höchft

feke " wolle ein Artikel über dankenswerter Weiſe mit der Maßgabe

eine zeitgemäße Umgeſtaltung Begriffes " „ niedere Kirchendiener “ unter
angeſchloffen , daß eine Scheidung des

der Allerh . Verordnung vom Wegfall desſelben Platz greife , ſo daß
30. Dezember 1810 : Die Bes in Zukunft d

ie ſeminariſtiſch oder künft

feßung der Stellen des ſubalternen leriſch gebildeten Kirchendiener als

Kirchenperſonals betr . “ eingefügt „ Kirchenbeamte “ , di
e

Mesner und Rals

tanten 2
c
. dagegen a
ls
„Kirchenbedienwerden .

ftete “ entſprechend dem Staatsbieners

c ) Bei Art . 5 Abſ . II Ziff . 1 , reglement bezeichnet werden . (Vgl . Dent .

Art . 14 Abſ . II , Art . 16 Abſ . II
I

ſchrift des Pfarrervereines d
e
r

prot .

Ziff . 2 u . 3 , Art . 26 Abſ . II
I , ds . Rh . zu
r

Beratung d
e
s

Gefeßentwurfs

d

Ziff . 2 u . 3 , Art . 2
6 A
b . III . Landeskirche fü
r

d
a
sRgr . Bayern 8 .

Art . 85 A6 . I , Art . 89 Abſ . I u . einer R.-G.-D. S. 9 u . 10. )

V , Art . 96 a , Art . 112 CII wolle Die Gehaltsbezüge der e
v . Kirchens

ftatt „ niedere Rirchendiener " muſiker ſind in den wenigſten Fällen

entſprechend dem Antrage zu Art . 1
2 der Dienſtesaufgabe und der Vorbildung

Abf . I Ziff . 3 ( sub a ) „ Kirchen : bindung d
e
r

Stadttantoratsſtellen m
it

entſprechend . Nur d
a , wo eine Vers

beamte und Kirchenbedienſtete " der Funktion eines Geſang- oder Muſits
gefekt werden ; b

e
i

Art . 112 C III Lehrers a
n

einer Mittelſchule noch b
e

wollen d
ie Worte der niederen ſteht , ſind diefelben zwar beffer , bleiben

Rirchendiener " geſtrichen werden . aber immer noch hinter den Bezügeit
derwandter Rategorien des Staats- :

dienſtes zurüc . Wiemohl bei den meis

ſten Stadtkantoraten eine ſtiftungs
gemäße Zugehörigkeit der genannten

Nebenfunktionen von altersher nachs
gewieſen werden könnte , iſt dennoch der
Gejang- und Muſikunterricht a

n den

betr . Mittelſchulen häufig in anderen
Händen . Infolge des Mangels a

n

Penſionsrechten waren nämlich ältere

im Dienſte ergraute Stadtkantoren g
e
s
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nötigt , bis an ihr Lebensende im þaupts

amte zu verbleiben , d
ie Nebenfunttionen

als Geſanglehrer zc . aber niederzulegen .

Eine Folge davon war eine Lockerung ,

ja Trennung des Dienſtverhältniffes .

Die Gewährung von Penſionsrechten
und eine finanzielle Gleichſtellung etwa
mit den Muſiklehrern a

n

den Lehrers
bildungsanſtalten oder a

n

den huma
niſtiſchen Gymnaften dürfte angezeigt

ſein (Klaſſe XII bezw . XIV der Gehalts
ordnung der bayer . Staatsbeamten ents
ſprechend ) , zumal die prot . Stadts
tantoren in Bayern teils eine abs
geſchloſſene ſeminariſtiſche Vorbildung
mit Anſtellungsprüfung , teils eine hu
maniſtiſche , ſämtliche aber außerdem
eine hörere muſikaliſche Bildung haben .

d ) zu Art . 12 Abſ . I wolle fol- Z
u
d . Zumeiſt finden ſich allents

gender Zufat sub Ziff . 7 gemacht halben Schülerchöre , manchmal gemiſchte
werden : Chöre (wenn auch nur in zwei- oder

dreifacher Quartettbefekung ) , des öfteren

„Die Unterhaltung eines auch „Alumneen “ . Dieſe Inſtitute
kirchlichen Sänger chores d

a , ftehen häufig im Genuß von Stiftungen ,

wo ein ſolcher bereits vors entbehren aber o
ft

einer rechtlichen

handen oder deſſen Neubildung Unterlage und ſollten ausdrüdlich a
ls

als Bedürfnis erachtet wird . „ Inſtitute der Kirchengemeinde “ a
n

" ertannt werden .

e ) Art . 104 , 46. 3 wolle fol- Zu e . Die Kirchenmufiter im Haupt

gende durch d
ie

unterſtrichenen Worte amte widmen ihr Rönnen und ihre

angedeutete Ergänzung erhalten : ganze Kraft der Kirche . Man erwartet
von ihnen mit Recht regſtes Intereſſe

find in Kirchengemeinden
am tirchlichen Leben . Nach Art . 104

mit mehreren Pfarrern dieſe fämtlich 46. I fou der Rirchenverwaltung auchAbſ
ſowie die Kirchenbeamten ſtimmirchenbeamten ſtimm- die Funktiond

ie

Funktion des Kirchenvorſtandes

berechtigte Mitglieder der Kirchens übertragen werden tönnen . Es hat fich
perwaltungen dann fünftighin d

ie Kirchenverwaltung

auch mit der muſikaliſchen und liturs
giſchen Ausgeſtaltung der gottesdienſts

lichen Feiern zu befaffen . Daß die
Rirchenmufiter lebhaftes Intereffe daran
haben müſſen , in dieſer Korporation
beratend und abſtimmend mitzuwirten ,

dürfte e
in

nicht unberechtigtes Verlangen
fein . Auch den Lehrern wurde Git
und Stimme in den Schulkommiſſionen
gewährt .

Godte jedoch d
ie Rirchengemeinde

ordnung in abſehbarer Zeit nicht zum
Geſetz erhoben werden , ſo wolle wenig

ftens d
ie Bitte um Aufnahme in den

Kirchenvorſtand ſchon jest ins Auge
gefaßt werden .

N
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Auf Grund des ausführlichen Referats hierüber ſeitens des Serrn Detans

Bödth -Schwabach , aufs wärmſte befürwortet und unterſtüßt von den Generals
fynodalmitgliedern Herrn Kirchenrat D. Herold -Neuſtadt a . A. , Herrn Seminar
direktor Helm -Schwabach und Muſikdirettor Trautner -Nördlingen wurde folgen

der Ausſchußantrag angenommen :

„ Hochwürdige Generalſynode wolle das R. Dbertonfiftorium bitten

1. Beim K. Staatsminiſterium dahin vorſtellig zu werden , daß im Entwurf

d
e
r

Kirchengemeindeordnung e
in

Unterſchied gemacht werde zwiſchen Kirchens
beamten und Kirchenbedienfteten (Mesner , Raltanten , Türmer ) , daß

d
ie

Kirchenmuſiker im Hauptamt zu den Kirchenbeamten gezählt werden , daß

alſo der Ausdruck „ niedere Kirchendiener " ganz beſeitigt werde und demgemäß

auch d
ie Aderhöchfte Verordnung vom 30. Dezember 1810 eine Umgeſtaltung

erfahre . 2. Dafür Sorge zu tragen , daß im Art . 12 des Entwurfs der
Kirchengemeindeordnung zum Ausdruck gebracht werde , daß b

e
i

den Kirchen

beamten Kirchenmuſikdirektoren , Stadtkantoren und Organiſten im Şauptamt )

das Dienfteinkommen d
e
r

Vorbildung und den Dienſtesaufgaben gemäß g
e
s

regelt werden ſoll . 3
. Im Entwurf der Kirchengemeindeordnung im Abl . 1

des Art . 12 d
ie Beifügung der Ziffer 7 zu beantragen , durch welche d
ie

Unterhaltung eines firchlichen Singchores oder deffen Neubildung zu den

Drtskirchenbedürfniſſen gerechnet werden darf . “

Dagegen wurde das weitere Verlangen , daß d
ie evang . Kirchenmuſiker

mit Sik und Stimme im Kirchenvorſtande , bezw . in der Kirchenverwaltung
eingegliedert werden möchten , abgelehnt , nachdem der Dirigent erklärt

hatte , Mitglieder , d
ie e
o ipso zum Kirchenvorſtande gehörten , gebe e
s außer

den Pfarrern nicht , ebenſowenig gebe e
s Mitglieder mit nur beratender

Stimme . Beiziehung der Kirchenmuſiker als Sachverftändige zu den Sigungen

des Kirchenvorſtandes ſe
i

unverwehrt .

Ein anderer Antrag „Neuregelung der Kantoren- und Orga :

niftengehälter " betr . ( de
r

Lehrer- Kantoren und -Drganiſten ) fand eben
falls wärmſte Unterſtüßung und Befürwortung ſeitens des Herrn Kirchenrats

D
.

Herold -Neuſtadt a . 2
.

und des Herrn Oberlehrers Ries -Trautskirchen .

Erwägungen rechtlicher Art1 ) veranlaßten Freiherrn von Bechmann
München , einen Modifikationsantrag einzureichen , der den Ausſchuß
antrag , wie e

r

von Kirchenrat D
.

Serold der Generalſynode vorgelegt war ,

faft wörtlich mit aufnahm und der folgendermaßen lautet : „ l . Eine durch
greifende Neuregelung d

e
r

Bezüge d
e
r

Organiſten wird a
ls

e
in tirchliches

Bedürfnis dringender Art anerkannt . 2
.

Nach dem Entwurfe einer
bayeriſchen Kirchengemeindeordnung fällt dieſes Bedürfnis unter d

ie Ortss
kirchenbedürfniſſe ( Art . 12 ) , alſo unter d

ie

den Kirchengemeinden und

dem ortskirchlichen Stiftungsvermögen geſetzlich obliegenden örtlichen Vers

pflichtungen , auf deren Erfüllung fich d
ie Handhabung der Staatsaufſicht zu

erftrecten hat (Art . 74 ) . Ausdrücklich iſ
t

in dem Entwurf vorgeſehen , daß

1 ) Welche beſonders zu betonen nach Lage der Verhältniſſe entbehrlich ſcheinen durfte .

D. Herausg .



91

das Dienſteinkommen d
e
r
„niederen Kirchendiener “ oder d
e
r

Kirchenbedienfteten ,

das d
ie Kirchengemeinden aufzubringen haben , wangemeſſen ſein ſoll “ (Art . 12

Ab . I Ziff . 3 ) . Die Generalfynode fteht fich daher gedrungen , auch in

dieſem Zuſammenhang mit allem Nachdruď zu betonen , wie notwendig und

wie unaufſchieblich e
s iſ
t , daß entweder der vorliegende Kirchengemeindes

ordnungs - Entwurf derabſchiedet oder e
in für d
ie proteſtantiſche Landeskirche

allein beftimmter neuer Entwurf aufgeftellt und mit jeder nur möglichen

Beſchleunigung zum Geſet erhoben wird . 3
. E
s

muß mit d
e
r

Tatſache

gerechnet werden , daß nicht alle Kirchengemeinden imftande ſein werden , d
ie

ihnen durch d
ie Kirchengemeindeordnung aufzuerlegende Verpflichtung aus

reichend zu erfüllen , und die in Art . 2 Abſ . I Biff . 1 des Kirchenſteuergeſetzes
vorgeſehene Unterſtüßung überbürdeter Kirchengemeinden wird nur in Aus
nahmefällen Abhilfe ſchaffen können . Die Generalſynode richtet daher a

n

das hohe Kirchenregiment d
ie Bitte , zu prüfen , ob , unter welchen Vorauss

feßungen und in welchem Umfange e
s möglich und angezeigt ſe
i
, d
ie Auf

bringung eines angemeſſenen Dienfteintommens der Kirchenbedienfteten auf dem

durch Art . 2 Abſ . II des Kirchenſteuergeſekes bezeichneten Wege auch unter

d
ie

tirchlichen Bedürfniſſe allgemeiner Natur aufzunehmen , für welche d
ie

Landeskirchenſteuer in Anſpruch genommen werden kann . 4
. Auf Vorſchläge

im einzelnen muß d
ie Generalſynode verzichten . Sie richtet indeffen a
n

das

hohe Kirchenregiment d
ie Bitte , jedenfalls dahin zu wirten , daß a ) di
e

geſamten

Bezüge aus dem Chordienft (Kantoren- und Organiſtendienſt ) nicht mehr in

die Bezüge aus dem Schuldienft eingerechnet werden , daß alſo Art . 7 Abſ . II

des Schulbedarfsgeſekes entſprechend geändert werde , und daß b ) fü
r

jede

Chordienſtſtelle e
in ſelbſtändiges nicht einzurechnendes Mindeſteintommen

von 200 M. fichergeſtellt werde . “ Dieſer Modifitationsantrag wurde nach
turzer Begründung einſtimmig angenommen .

Die zur Zeit in München tagende Rammer der bayer . Abgeordneten wird

fi
ch wohl in Bälde mit d
e
r

neuen Kirchengemeindeordnung “ beſchäfs

tigen . Şoffentlich finden dann endlich d
ie berechtigten Wünſche und Anträge

der bayer . Kirchenmufiter geneigtesGehör und wohlwollende Berüdfichtigung .

Trautner - Nördlingen .

-

3
.

Bach - Heiern .

Fünftes deutſches Bachfeſt zu Duisburg .

Für das fünfte deutſche Bachfeſt der Neuen Bachgeſellſchaft , welches vom

4
. - 7 . Juni unter Leitung des tg
l
. Mufitdirettors Walter Joſephſon in

Duisburg ſtattfindet , iſ
t

das Programm nunmehr feſtgeſtellt . Neben Johann
Gebaſtian Bach wird diesmal nur ſein älteſter Sohn , Friedemann Bach ,

deffen 200jähriger Geburtstag in dieſes Jahr fält , becüdfichtigt werden . Die
Programme für die einzelnen Konzerte find folgende :

Samstag , den 4. Juni , abends , Chors und Drch eftertonzert in

der ftädtiſchen Tonhalle : die Rantaten „Gott fähret auf mit Jauchzen "
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und „Wachet auf , ruft uns d
ie Stimme “ von F. S. Bach und „ Erzittert

und fallet " von Friedemann Bach . Präludium und Fuge C -moll für Orgel ,

Violintonzert G -moll .

Sonntag , den 5
. Juni , vormittags , Feſtgottesdienſt in der

Salvatorkirche : Rantate Der Herr iſ
t

mein getreuer Şirt “ . - Im
Anſchluß daran Rammermufit -Ronzert : Rantate für Sopran , Streich
orcheſter und Flöte „Non sa che si

a

dolore “ . Sonate fü
r

zwei Violinen
und Kontinuo C -dur . Suite E -dur für Violine allein . Klavierſtüde von

I. S. Bach und Friedemann Bach .

Sonntag , den 5
. Juni , abends , Kirchenkonzert in der Salvator :

kirche : Rantate „ Schauet doch und ſehet “ . Solokantate „Mein Gott , wie
lange “ . Motette „ Jeſu , meine Freude “ . Choral „ O Jeſu Chrift “ , mit 6

Blasinſtrumenten . Drgelſtücke von F. S
.

Bach und Friedemann Bach .

Montag , den 6
. Juni , Hiftoriſches Ronzert auf alten Inftru :

menten . – Abends : Chor : und Drch efterkonzert in der ſtädt ..

Tonhalle : Rantaten „ Schleicht , ſpielende Wellen " ( in einer Umdichtung von

W. Voigt ) und „Phöbus und Ban “ . Erſtes Brandenburgiſches Konzert . Konzert
für drei Klaviere in C -dur . Konzert fü

r

Flöte , Violine und Klavier in A -moll .

Dienstag , den 7
. Juni , vormittags : Generalverſammlung der Neuen

Bachgeſellſchaft , mit Vorträgen und Diskuſſionen . Nachmittags : Feftfahrt

in den Duisburger Häfen und auf dem Rhein .

Ein begeifterter Bachverehrer , Mitglied der Neuen Bachgeſellſchaft , hat

dieſer in opferwilliger Weiſe Mittel zur Verfügung geſtellt , durch d
ie

einer

Anzahl unbemittelter Kantoren und Organiſten durch Gewährung von Reiſe
beihilfen der Beſuch des fünften deutſchen Bachfeſtes , das bekanntlich in den

Tagen vom 4
. - 7 . Funi d . I. in Duisburg ſtattfindet , möglich gemacht

werden ſoll . Anträge zur Gewährung ſolcher Reiſebeihilfen , d
ie , je nach d
e
r

Entfernung vom Feſtorte , in Höhe von 50—100 Mart bemeſſen werden
ſollen , find b

is

zum 1
0
.

Mai an den Vorſigenden d
e
r

Neuen Bachgeſellſchaft ,

Geh . Kirchenrat Profeffor D
.

Rietſchel , Leipzig , Univerſitätsſtraße 1
5 , zu

richten . Berücfichtigt werden nur folche Geſuche , die von einem Mitgliede

der Neuen Bachgeſellſchaft oder von dem Drtskirchenvorftande unterſtüßt werden .

Jubelfeier des Bachvereins und des atademiſchen Gefang .

vereins in Heidelberg (beide gegründet im Frühjahr 1885 ) am 23. , 24 .

und 2
5
.

Oktober 1910 , mit Werten von F. S
.

Bach .

I. programm (Entwurf ) .

I. Gonntag , den 23. Oktober 1910 , nachmittags 5 Uhr in der Stadthalle :

Die hohe Meffe in H -moll .

II . Montag , den 24. Oktober 1910 , abends 8 Uhr in der Stadthale :

1
.

Orcheſterſuite . 2. Klavierkonzerte für 2 Klaviere . 3
. Violintonzert .

4
. Brandenburgiſches Konzert Nr . 6. 5
.

Bauern -Rantate .
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.

III. Dienstag, den 25. Oktober , vormittags 11 Uhr in der Aula des neuen
Rollegienhauſes : Kammermuſit , Geſang : Drgelfonate , Violinſuite (mit
Chaconne ), Sopran -Golo -Rantate ,,Non sa che sia dolore ", Brandens
burgiſches Ronzert Nr. 5 uſw. uſm .

IV . Dienstag , den 25. Oktober , abends 7 Uhr in d
e
r

St. Peterskirche :

1
. Drgel . 2. Kantate : Chriſtus , der iſ
t

mein Leben . 3
.

Rantate : D

Ewigteit ( 2. Bearbeitung ) . 4. Geſänge mit Orgelbegleitung . 5. Rantate :

Wachet auf .

II . Mitwirkende .

Der Bachverein und akademiſche Geſangverein , ein Knabenchor , das vers

ſtärkte ftädtiſche Orcheſter -Heidelberg , Frau Aaltje Noordewier -Heddingius

Hilverſum , Frau Luiſe Lobſtein -Wirz -Heidelberg (Sopran ) , Fräulein Maria
Philippi -Baſel ( A

lt
) , Richard Fiſcher -Berlin ( Tenor ) , Dr. Felix . Kraus

München (Baß , noch unficher ) , e
in

weiterer Baß , Profeffor Carl Fleſch

Amſterdam (Violine ) , Dr. Max Reger -Leipzig und Dr. Philipp Wolfrum -Heidels
berg (Rlavier , Orgel ) , Univ . -Muſikaffiftent Hermann Poppen - Heidelberg ( Orgel ) .

Dirigenten : Generalmuſikdirektor Dr. Philipp Wolfrum -Heidelberg .

Şofoperndirettor Felix Mottl -München hat ſich freundlichft
bereit erklärt , den zweiten Tag zu übernehmen .

4
.

Dom „ Berliner Tonkünſtler -Verein “ .
Der „ Berliner Tonkünftler - Verein “ , welcher d

ie

ideellen und d
ie

materiellen Intereſſen ſeiner Mitglieder zu fördern den Zweck hat , verſendet

foeben den von dem Vorfigenden Adolf Göttmann verfaßten Bericht über das

65. Vereinsjahr . Wir entnehmen demſelben , daß in dem abgelaufenen Fahre

5 Vortragsabende , 1 außerordentlicher Vortragsabend , 8 muſikwiſſenſchaftliche
und 1 mufttpädagogiſcher Abend ſtattgefunden . Allein im Laufe der Vortrags

abende tamen 3
8 Manuſkriptwerke und 3
8 Erſtaufführungen gedruckter neuer

Werte von 1
5 Komponiſten und 1 Komponiſtin unter gütiger Mitwirkung

von 4
0

Künſtlern und Künſtlerinnen , ſowie eines gemiſchten Chores zu Gehör .

Geine große Bibliothet hat der Verein in den Dienſt der Augemeinheit

geftellt und dieſelbe ſeit dem 1
.

November 1908 zur Voltsbibliothek erweitert .

Im Laufe des Jahres fanden 2706 Ausleihungen ſtatt . Die Einrichtung

einer Stunden- und einer Konzertvermittlung haben bereits ebenfolche ſegens

reiche Früchte getragen , wie d
ie

ſeit Jahren ſtart in Anſpruch genommene

Krantentaffe und Unterſtüßungs . und Darlehnstaffe . Das Geſamtvermögen

des Vereins betrug am Ende vorigen Jahres nahezu 7
5 350 Mart . Die

Mitgliederzahl des a
n

attiven Mitgliedern größten Vereins Deutſchlands

betrug 8 Ehrenmitglieder , 521 ordentliche und 5
1

außerordentliche , insgeſamt

alſo 580 Mitglieder . Das Verbandsorgan ,,Die Deutſche Tonkünſtler -Zeitung “ ,

Schriftleiter Adolf Göttmann , vertritt die Intereffen des geſamten Tontünftlers

ftandes und erſcheint in einer Auflage von 2200 Exemplaren .
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Literatur .
1. von d

e
r

Pfordten , H .: Beethoven . Leipzig , Quelle u . Meyer . ( 143 S
.
) Geh . 1 M. ,

geb. 1,25 M
.

Mit einem Beethovenporträt von F. Stud .

Dieſe ausgezeichnete Schrift gehört zu den beſten ihrer Art . Auf inappem Raum
wird mit anſchaulichen , träftigen Sügen e

in Bild von Beethovens menſchlichen und fünſt :

leriſchen Eigenſchaften gezeichnet , das ſowohl lebenswahr ohne Schminte und Buber , ohne

d
ie

üblichen Phraſen einer überſpannten Künſtlervergötterung , als getragen von einer

echten und tiefen Beethovenbegeiſterung den Beſchauer feffelt und innerlich fü
r

den großen

Meiſter gewinnt . Neben einer vortrefflichen Charatteriſtit der traftvollen Berſönlichteit
8.8 geht eine feinſinnige Würdigung d

e
r

Sonaten und Kammermuſit , d
e
r

Symphonien ,

insbeſondere d
e
r
„ Neunten “ , de
r

Oper „ Fidelio “ u . a . einher ; ganz beſonders eingehend

wird d
ie Missa solemuis beſprochen , ja dieſer leßtere Abſchnitt iſ
t geradezu e
in

kleines

Meiſterſtud factundiger Einführung in d
ie

Schönheiten des Stunſtwerts . In der
Beurteilung von B.s Chriſtentum ſtimmen wir nicht ganz m

it

dem Verf . überein (vergi .

unſeren Aufſaß im Text dieſer Zeitſchrift ) . Sehr wertvoll find d
ie

reichen Literatur
angaben . W. H

.

2
. Soneridh , Alfred , Cuſtos a
n

der Univerſitätsbibliothek zu Wien : Meſſe und Requiem

leit baydn und Mozart . Wien - Leipzig 1909 , 6
.

W. Stern .

Die Bedeutung dieſer 178 Seiten faffenden inſtruttiven Schrift liegt in ihrem Reichtum

a
n

hiſtoriſchem Material . Von J. Haydn b
is Brudner , alſo b
is in di
e

Gegenwart herein

reicht d
ie fachkundige Darſtellung ; eine turze , treffende Charatteriſtit der Meſſe und des

Requiem ſamt dem lateiniſchen und deutſchen Text dieſer liturgiſchen Stüde reihen ſich
der Beſprechung der einzelnen Komponiſten a

n
. Damit ſind wir aber auch a
m

Ende

unſerer Anertennung ; denn im großen und ganzen zeigt fich d
ie ganze Abhandlung als

eine Tendenzi chrift von höchſt einſeitiger Urt . Weder fü
r

d
ie großen prote

ftantiſchen Meiſter Händel , S
.

Bach , Mendelsſohn , Brahms und für den Geiſt der evan
geliſchen Kirchenmuſit überhaupt , noch für die idealen und erfolgreichen Beſtrebungen der

patholiſchen Cäcilienvereine um Wiederbelebung d
e
r

klaſſiſchen tatholiſchen Kirchenmuſit

( Paleſtrina u . a . ) ſcheint der Verf . ei
n

Verſtändnis zu haben . E
r

erkennt d
ie

weſentliche

Eigenart eines Kirchenſtils überhaupt nicht an , und d
ie

Grenzen zwiſchen Kirchenmuſir und

weltlicher Muſit zerfließen ihm daher faſt völlig . Franz X
.

Witt wird mit oberflächlichem

Hohne abgetan , d
ie

Cäcilienvereine a
ls
„ d
ie Unbiederung a
n

den Proteſtantismus “

( S
.

127 ) gebrandmarkt . Vom „Proteſtanten Thibaut “ weiß der Verf . nichts zu ſagen ,

als daß e
r die großen tatholiſchen Meiſter zeczauſt , und zwar in der abgeſchmadteſten

Weiſe “ . Wir fürchten ſehr , daß dann , wenn Schnerich unter einflußreichen Perſönlichkeiten
viele Geſinnungsgenoſſen haben ſollte , in abſehbarer Zeit wieder eine Glanzperiode der

tatholiſchen Rumpelmeſſen " beginnen möchte , di
e ja leider beſonders im Süden noch

nicht ausgeſtorben ſind .

3
.

Weber , Wilhelm , t . Profeffor , Officier d'Académie française : Beethovens Missa

solemnis . Eine Studie . Neue , durch einen Anhang erweiterte Ausgabe . (155 S
.
)

Leipzig , Leudart .

Dieſe hervorragende Arbeit erſchien zum erſten Male im Jahre 1897. Daß nun
eine 2

. Auflage notwendig wurde , war durch d
ie

reiche Anerkennung veranlaßt , welche

d
ie Schrift b
e
i

Fachleuten und Dilettanten finden durfte . Webers Arbeit iſt eine nach
jeder Richtung gründlich durchdachte Zeichnung des tiefen Innenlebens , das Beethoven

unter herben dußeren Sügen verborgen trug , eine wirklich tongeniale Schilderung der

großen Münſtlernatur und ihres größten Wertes , der Missa solemnis . Hand in Hand

mit einer ſchwungvollen , bilderreichen , von einer idealen Lebens- und Kunſtauffaſſung
getragenen Darſtellung geht d
ie jachtundige Einführung in di
e

techniſchen Einzelheiten des

Wertes . Ganz beſonders heben wir das feine Verſtändnis hervor , welches W
.

d
e
r

tatholiſchen Meßliturgie -- die ja auch d
ie Grundlage des lutheriſchen Gottesdienſtes-

W. $ .

1
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W. H.

1

1

1

geworden iſ
t - , und dem Weſen der tirchlichen Muſit überhaupt entgegenbringt . Nicht

ganz frei von Widerſprüchen erſcheint uns d
ie Beſchreibung d
e
r

religiöſen Überzeugung

8.8 . Ohne d
ie Annahme einer aufſteigenden , gerade a
n

der D -dur -Meffe fi
ch

entfaltenden

Entwicklung B.s werden dieſe Widerſprüche nicht zu löſen ſein .

4
. Die Mitteilungen der Mufitalienhandlung Breitkopf und Bärtel in Leipzig

begehen e
in

kleines Jubiläum : N
r
. 100 iſ
t

ſoeben erſchienen ! Seit faſt 3
4 Jahren

unterrichten dieſe Veröffentlichungen , di
e

a
n

alle Intereſſenten toſtenlos abgegeben werden ,

d
ie

muſitaliſche Welt von a
ll

den großen und grundlegenden Unternehmen , denen d
e
r

Verlag in dieſer Zeit nähergetreten iſ
t , di
e

e
r fortgeführt und vollendet h
a
t
. Das vor

liegende Heftchen gibt einen Abriß zunächſt über d
ie

d
e
r

muſikaliſchen Renaiſſance

gewidmete Tätigkeit , über d
ie Verlagsarbeit , d
ie

den Kirchenpätern d
e
r

Muſit gegolten

h
a
t
, den deutſchen Klaſſitern , den Altmeiſtern d
e
r

Oper , den Altromantitern , den Meiſtern
des Tanzes , den Neuromantitern , den in den „ Denkmälern deutſcher Tonkunſt “ zuſammen
getragenen Werten muſitgeſchichtlicher Meiſter uſw. Ein kurzer Bericht über d

ie

techniſchen

Betriebe zeigt , wie auch dieſe immer weiteren Umfang angenommen haben . Mancher
Komponiſtenname , der heute guten Klang hat , iſ

t

durch d
ie Mitteilungen “ zum erſten

Male in di
e

weiteſten muſitaliſchen Kreiſe d
e
r

ganzen Welt getragen worden , a
u
f

manches

bedeutende Wert iſ
t

in ihnen zum erſten Male hingewieſen . Auch d
ie N
r
. 100 bringt

einen Komponiſtennamen , der vielleicht bald öfters genannt werden wird , bisher aber nur

von wenigen gekannt iſ
t
: Roſaria Scalero . Und weiter berichtet es von der Uraufführung

von Otto Taubmanns ,Deutſcher Meſſe “ , eines d
e
r

bedeutendſten Chorwerte d
e
r

leßten

Fahrzehnte , von Carl Reineckes leßtem Werte , das wie ſo viele ſeiner Schöpfungen d
e
r

Jugend gewidmet iſ
t , den neuen Geften der Scholander -Programme , von einer unbekannten

Sinfonie W
.

A
.

Mozarts und von einer Geſchichte des Deutſchen Liedes , d
ie Sermann

Streßichmar fi
ch anſchict , de
r

Öffentlichteit zu übergeben .

5
. Berliner Tontünſtler - Verein . Bericht über das 6
5
.

Vereinsjahr , von Adolf Göttmann .

Samt Mitgliederverzeichnis . ( 36 S
.
) Berlin SW . 68 , Berliner Muſitalienbruderei .

6
.

Achter Vereinstag des Airchengeſangvereins für d
ie Evangeliſch lutheriſche Airche

Bayerns zu of a . S. 1908. Herausgegeben im Auftrage des Vereinsausſchuſſes
von Mar Herold . Drud von 5

.

Bertelsmann in Gütersloh . Selbſtverlag des
Vereins . ( 90 S

.
)

Liturgiſche Morgenandacht . Feſtverſammlung . Jahresbericht d
e
s

Vereinsvorſtandes

D
.

M
.

Herold - Neuſtadt a . A
.
fü
r

1906–1908 . Referat von E
.

Schmidt -Rothenburg o . T .:

„ Gedanken und Bemerkungen zur Pflege evangeliſcher Kirchenmuſir in Bayern . “ Feſt
hauptgottesdienſt mit Liturgie , Chor und Bredigt (Weigel -Bad Steben ) . Bericht über d

ie

zugehörigen Kirchenchöre (Bayerlein -Nürnberg ) . Unhang : Bon Rothenburgiſchen Schuls
ordnungen aus älteren Tagen ( E

.

Schmidt ) .

7
. Die Orgel . Sentralblatt für Kirchenmuftter und Freunde tirdlicher Loukunft mit

Mufitbeilagen.Red . Bubrio , L. Muſ . D
ir
. in Sagan -Schleſien . 1
0
.

Jahrgang .

Leipzig , C. Klinner .

Nr . 3 : Die Chorwerte von Max Reger . Zwei neue Orgeln , Fauſt in Barmen .

Bafſionsgottesdienſte , D
.

M
.

Gerold . – Die Orgel a
ls

Simmerinſtrument . — Vereins
tätigteit . uſw. - Muſitbeilagen : P. Claußnißer , E. Flügel . Womit ſoll ic

h

dich wohl

loben : Fr. Lubrich .

Nr . 4 : Das internationale Regulativ für den Orgelbau . Theſen über „ Der

Organiſt im Sauptamt " . – Schulz -Liegniß . – Ein Organiſteneid . – Liturgiſche Paſſions—

feier für Karfreitag Literatur . uſw. Mufirbeilagen : Schulz -Mertel .

8
. Choralimproviſationen für Orgel von Siegfr . Karg.Elert . O
p
. 65
.

Berlin sw . ,

Carl Simon . Seft 3 M
.

Şeft IV : Himmelfahrt , Pfingſten . Heft V : Reformationsfeſt , Bußtag , Abendmahl ,

Totenfeft . Heft V
I
: Konfirmation , Trauung , Taufe , Erntefeft .

-
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Chronik.

. !

1

1

1. Programm des Hichard Wagner -Vereins Darmſtadt vom November 1909 im

Feſtſaal der Turngemeinde : Bach als Humoriſt. Aufführung der drei Santaten für Soli ,

Chor u . Orcheſter von F. S. Bach : 1. „Mer hahn en neue Oberteet “ Cantate burlesque

von Picander (Orcheſterbearbeitung von Felix Mottı ), 2. „Seid ſtille , plaudert nicht !“
( Staffeekantate), Text von Bicander (Orcheſterbearbeitung von Hans Georg Gerhard ), 3. Der
zufriedengeſtellte Aeolus , Text von Picander (Orcheſterbearbeitung von Julius Spengel
und Hans Georg Gerhard) durch den Bach -Verein Wiesbaden unter Leitung ſeines Kapell.

meiſters Hans Georg Gerhard. – Der Flügel von Grotrian -Steinweg Nachf . in Braun
ſchweig aus dem Lager der Firma Soflieferant A. W. Zimmermann (Ludw . Schweißgut)

hier ; das Cembalo von Pleyel in Paris , Eigentum des Bach -Vereins .
2. Berlin : Philharmonie , 1

5
.

März (Prof. Siegfried Ochs ) zwei Bachtantaten

„Herr , gehe nicht ins Gericht “ und „Mein liebſter Jeſus iſt verloren “ , das „Magnifitat “

und d
ie Altarie „ Vergnügte Ruh “ aus der 170. Rantate . Bremen : 8
.

Philharmoniſches

Konzert , Dir . Prof. Banzner , ,,Große Totenmeſſe “ von H
.

Berlioz , Brahms Deutſches
Requiem " . - Chemnit : Um Bußtage in der St. Lutastirche (Kantor G

.

Stolz ) Myſterium

,,Chriſtus “ 3. Teil : Tod und Verklärung des Herrn , von Felix Dräſete . Machen :

Mendelsſohn's , Elias “ ( Prof. Eberh . Schwiderath ) . - bamburg : Cacilienverein ( Prof.
Spengel ) „Totentanz " von Felix Woy rich ; Singakademie (Prof. Dr. Barth ) „Ruth "

von Georg Schumann ; „Schöpfung " von J. Haydn . Mltenburg : Karfreitag , Brüders
tirche , Stadttantor � . Börner , ,, Deutſches Requiem “ . I. Brahms . Brüffel : 4. Con
cert populaire „ Le déluge “ von Saint -Saëns (Dir . Sylvain Dupuis ) . Leipzig : Bach .

verein , Thomanerchor und Anabenchor Leipziger Schulen , Dir . Straube , Bach's „Matthäus
paſſion . " - Wiesbaden : Softapelle ( Prof. Mannſtädt ) , Haydn's ,, Schöpfung " . Cäcilien
verein ( G

.

F. Kogel - Frankfurt ) „Missa solemnis “ v . Beethoven ; Drgellonzerte d . Enrito
Boffi . — Eisleben : Bachverein Vollstirchentonzert , Werte von Bach , Stephani und „ Ayrie “

aus der neuen a capella -Meſſe von F. Dråſele . Weenen ( Holland ) : Haydn's „ Rüds
Tehr des Tobias . " Weißenfels : Oratorienverein (Oswald Stamm ) „ Requiem “ von
Cherubini . – Balle a . 6 .: Stadtſingchor ( D

ir
. Klanert ) „Agnus Dei “ aus Dräſetes

neuer Votalmeſſe . Liegniß : Bachs H -moll -Meſſe , Chorgeſangverein (Dir . W
.

Rudnid ) ,

Beter- u . Þaulskirche . Barmen -Elberfeld : „ Graner Feſtmeſſe “ von Liszt , ..Saul und

David " , „ Belſazar “ von Händel (Dir . M
.

Hopfe ) . „Meſſe “ von Kloſe , „ Leiden des Herrn "

d . Arnold Mendelsſohn , Kantaten von Bach : „ D
u

wahrer Gott und Davidsjohn “ , „Ich
hatte viel Betümmernis “ , „ Ih

r

werdet weinen “ (Barmer Konzertgeſellſchaft ) . · „ H -molls
Meſfe " . Bach (Elberfelder Konzertgeſellſchaft ) .

3
.
„ Gottes Ainder “ , das neue Oratorium des Stuttgarter Komponiſten Wilh . Plak ,

iſ
t

a
m

3
. März 1910 in Speyer aufgeführt und auch dort m
it

Begeiſterung aufgenommen

worden . Die „ Pfälziſche Breſſe “ ſchreibt u . a .: „Der hohe Wert des Oratoriums ſteht
außer allem Sweifel . Muſitaliſche Erfindung und Technit nötigen hohe Achtung a

b
. Wir

ſtehen nicht a
n , das neue Oratorium als eine Bereicherung der geiſtlichen Muſitliteratur

zu bezeichnen . "

4
. Ein neues originelles Drgelwert aus der berühmten tg
l
. Soforgelbauanſtalt

6
.
F. Steinmeyer in Dettingen (Bayern ) , Op . 1040 , iſt in dem Muſitſalon des tunſt

ſinnigen Dr. jur . Grafen v . Saëdt , päpſtlich Geheimer Kammerherr in München , erſtanden .

Das Orgelwert wurde von hervorragenden Sachverſtändigen ( Vorſißender Hofoperndirettor

Mott ! ) einer eingehenden Prüfung unterzogen , welche ergab , daß e
s

ſich um eine Salons
orgel bon ganz außergewöhnlicher Bedeutung handle , d

ie als „ Unitum " auf dem Gebiete

deutſcher Orgelbautunft zu bezeichnen iſ
t
. Dieſes einzigartige Wert mit nahezu 3
0

tlins

genden (Labial und Zungen ) Stimmen ( au
f

zwei Manuale und Pedale verteilt ) erzeugt
hervorragend ſchöne Klangfarben , di
e

man bisher weder getannt noch gehört hat . –

Bericht über d
ie im Vorjahr aus Anlaß des 1000. Orgelwertes ſtattgehabte Jubelfeier d
e
r

Firma Steinmeyer wird d
ie
„Siona " in nächſter Nummer bringen .

1

-

.

1

N



Muſikbeigaben .

1. Anſer Leben währet .

Zum achtzigſten Geburtstage .
Mäßig langjan. W. Grabow-Brödau.
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Beilage zur „Siona “ , Monatsſchrift fü
r

Liturgie und Kirchenmuſit .

o
h , C
.

Bertelsmann .

10
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2. Komm , Tröſter , komm hernieder.
Fr. Mergner.

H
it

6 a

1
.

Romm , Trö - ſter , komm her - nie der vom h
o -hen Himmels -thron auf

2
. Du biſt e
in Troſt der From -men , gieß aus dein heil - g
e
s

Öl und
3
.

Laß a
l

len Troſt ver - ſchwin - de
n
, den mir d
ie Welt ver -ſpricht bei
4 . Du kannſt mein Herz e
r - freu und kräf - ti
g

rü -ſten aus , jaen

a n
o

befi
e
s

zu

1
. Chri - ſti Freund und Brü der , komm e
i
- li
g , komm und wohn im

2
.

laß mir kom men , daß ſich mein Herz und Seel ers

3
.

ih rem Dienſt der Sün - den , der mich doch trö - ſtet nicht . Was

4
. ganz und gar e
n

mein a
r - mes Her - zens - haus ; drumer s neu

boob

en 2 er =

1
.

Her - zen , a
l

le
r
- meiſt mit dei - nem Licht und Ga

2
.

freu in n
ig
- lic
h ; komm , Trö - ſter , zu quit

3
. Je - ſus mir an- preiſt , dem will ic
h

fe ſt
e gläu

4
.

komm , mein ſchön = ſter Gaſt , und bleib im Tod und le

I be

ben und
ken die

ben ; d
u

ben als
$

T
T
O
N

1
. Freu

2
. See

3
.

ſolift

4
. Trő

den - ö
l

zu la

len , die ſich bük

mein Trö - ſter blei
ſter mir g

e

ben , komm , wer - te
r
, heil - ger Geiſt .

ken im Geiſt d
e - mü - ti
g
- lich .

ben , d
u , Gott heil - ger Geiſt .

ben , bis mein Ge - ſichter - blaßt .
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(Benede .) Gelobet ſe
i

der Herr ! B
1
. 2
8 , 6–7 . 1909. (Grabow -Brödau . )

Abhandlungen und Auffähe .

1
. Dubelfeier der Firma 6
.
7
. Steinmeyer & Cie . ,

kgl . bayer . Hoforgelfabrik in Delfingen a . R
.
,

aus Mnlaß der Hertigſtellung des 1000. Drgelwerkes .

Von Fr. W
.

Trautner , Nördlingen .
Im Jahre 1904 berichteten wir in d

e
r

„Siona “ , N
r
. 3 , über eine

Jubelfeier der obengenannten Firma aus Anlaß der Fertigſtellung des 800 .

Orgelwerkes und ſchloffen damals unſeren Bericht mit dem Wunſche , „ möge

e
s d
e
r

Firma Steinmeyer vergönnt ſein , in einigen Fahren das Jubiläum der
1000. Orgel zu feiern ! "

Þeute nun find wir in der Lage Bericht über die aus Anlaß der Vollen :

dung der 1000. Orgel abgehaltene Jubelfeier zu erſtatten . ) Dieſelbe fand am

Samstag den 19. Juni 1909 abends im Kronenſaal zu Dettingen ſtatt , der

mit Orgelemblemen , Engelsfiguren , Fahnentuch und Blattpflanzen ſehr hübſch
geſchmückt war . An drei langen Tafeln hatte d

ie 8
0 Mann ſtarke Gehilfen

ſchaft Plat genommen , während der Quertiſch von den Herren Ehrengäſten ,

Bezirksamtmann Buß im Auftrag der K
. Staatsregierung , Bürgermeiſter Beyhl ,

Kapellmeiſter Liebermann als Abgeordneter des Herrn Hofrats Heffing , dem

b
e
i

der Firma in hohem Anſehen ſtehenden Vater Dempf , Rechtsrat Brauns
Rempten , dem Berichterſtatter und den Damen und Herren wie auch lieben

Verwandten der Familie Steinmeyer befekt war .

Eröffnet wurde d
ie Feier durch einen ſinnigen , von Herrn Buchhalter

Meyer gedichteten , von Frl . Marie Steinmeyer geſprochenen Prolog , worauf
Herr Hoforgelfabrikant Ludwig Steinmeyer in der ihm eigenen liebenswürdigen

Weiſe die Feſtteilnehmer begrüßte .

Sodann fand d
ie Überreichung d
e
r

vom Bayeriſchen Induſtriellenverband

a
n

e
lf

Gehilfen für deren mehr als 2
5 jährige treue Mitarbeit verliehenen

filbernen Verdienſtmedaillen nebſt der betr . Ehrendiplome vom Rgl . Bayeriſchen

Staatsminiſterium d
e
s

Kgl . Hauſes und d
e
s

Äußern durch d
e
n

Herrn Bezirks

1 ) Zum Teil dem „Dettinger Anzeigeblatt “ entnommen .

1
1
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amtmann ftatt. Derſelbe gab ſeiner Freude Ausdruck über das ſchöne Ver
hältnis , das zwiſchen der Firma, d

ie

alle billigen Wünſche der Arbeiter

erfülle , und den lekteren beſtehe . Die heutige Veranſtaltung laffe d
ie Arbeiter

freundlichkeit der Firma erkennen . Für den Unternehmer ſe
i

e
s von hohem

Werte , einen Stamm tüchtiger Arbeiter zu beſigen , auf den e
r

fich verlaffen

könne . Beſonders d
ie

Gehilfen , di
e

heute d
ie

ehrende Auszeichnung empfingen ,

dürften ſtolz ſein , mitgewirkt zu haben zur Hebung der Firma , di
e

weit hinaus

Ruhm und Anſehen genieße und auf welche auch der Bezirt mit Stolz blice .

E
r

gratuliere ihnen und ſpreche ihnen Dank und Anerkennung aus für ihre

langjährige Dienſtleiſtung . Sie feien ihren jüngeren Mitarbeitern e
in

leuchten

des Vorbild treuer Pflichterfüllung . Arbeit und Berufstüchtigkeit könnten nur
gedeihen in einem Lande , in dem Friede herrſche , in dem d

ie Arbeit alle Für
forge der Staatsbehörde genieße wie b

e
i

uns in Bayern , an deffen Spiße unſer er :

habener Prinzregent unabläſſig bemüht ſe
i
, dem Lande d
ie Segnungen des Friedens

zu erhalten . Mit einem Soch auf Se . Kgl . Hoheit ſchloß Hebner , worauf die
Königshymne unter Muſitbegleitung von der Feſtverſammlung geſungen wurde .

Danach betrat Rommerzienrat Steinmeyer das Rednerpult , um dem Vor
ſtand des Kgl . Bezirksamtes den Dank für die freundlichen , anerkennenden
Worte auszuſprechen und ſeine lieben Mitarbeiter zu der ihnen gewordenen

Auszeichnung , d
ie

ſi
e in Anerkennung ihrer langjährigen , fleißigen Arbeit

empfangen hätten , zu beglückwünſchen . Zugleich dankte er auch namens ſeiner
Brüder fü

r

d
ie Sorgfalt und den Eifer , den ſi
e in langer Zeit der Firma

gegenüber betätigten . E
s

treffe fich ſchön , daß mit dieſer Feier auch e
in b
e

deutſamer Abſchnitt der gemeinſamen geſchäftlichen Tätigkeit zuſammenfalle ,

die kürzlich in Schweinfurt erfolgte Aufſtellung der 1000. Orgel . Im Jahre
1847 habe ſein fe

l
. Bater fich in Dettingen niedergelaſſen ) und 1848 empfing

das Dörfchen Frankenhofen d
ie

erſte Orgel aus ſeinen Händen . Langſam aber
ſtetig ſe

i

von d
a

a
b d
ie

Sache vorwärts gegangen . Die Räume ſeien vers
größert worden , die Zahl der Gehilfen ſe

i

gewachſen und im Jahre 1871
habe opus 100 d

ie Werkſtatt verlaſſen dürfen , um der prot . Gemeinde in

Naila übergeben zu werden . E
s

ſe
i

eine bedeutungsvolle Zeit für das Ge

ſchäft geweſen , d
a gerade damals eine rege Tätigkeit auf dem Gebiete des

Orgelbaues einſekte . Z
u

keiner Zeit wohl habe der Orgelbau ſo raſch nach

einander ſo viele und ſo durchgreifende Neuerungen und Verbeſſerungen erlebt ,

als in den lekten 3
0 Jahren . Mein fe
l
. Vater war e
s , der den Bau von

Kegelladen und Magazingebläſen einführte , das iſt und bleibt ſein unbeſtrittenes

Verdienſt . Dann kam eine Zwiſchenſtufe , di
e

pneumatiſche oder Barkerſche

Maſchine . Ihr folgte die rein pneumatiſche Traktur mit ihren vielfachen
Rückwirkungen auf den Bau der Windladen , der Spieltiſche mit ihren mannig

faltigen Spielhilfen und Fineſſen , elektriſche und andere motoriſche Gebläſe
antriebe wurden konſtruiert und eingeführt . Aber auch die tonliche Seite er :

1 ) Vgl . Fr. W
.

Trautner , Netrolog auf weiland Kommerzienrat G
.

F. Steinmeyer

in Dettingen a . R
.

Urania Nr . 9 , Erfurt 1901 , Verlag von D
.

Conrad . Separatabdruct

erhältlich durch d
ie Firma G
.

F. Steinmeyer in Dettingen .
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I

fuhr mancherlei Verbefferungen . Und heute ſtehen wir vor der rein elektriſchen
Traktur , nach welchem Syftem das erſte Werk vor wenigen Wochen d

ie Fabrik

verließ , um in Darmſtadt aufgeſtellt zu werden . Das Verdienſt , hier Neues

geſchaffen und mit unermüdlichem Eifer und zäher Ausdauer hinausgeführt zu

haben , gebührt in erſter Linie meinem Bruder Ludwig , dem ic
h

hier vor der

ſammelten Zeugen herzlichſt gedankt haben möchte . S
o

waren dieſe wenigen

Jahrzehnte eine Zeit lebhafteſten Fortſchrittes und , könnte man heute d
ie

Drgel Nr . 1 und opus 1000 nebeneinander ſtellen , ſo würden ſi
e

ſich un
gefähr zueinander verhalten wie d

ie

allererfte Lokomotive zu einer der riefen

haften komplizierten Schnellzugsmaſchinen der Gegenwart . Opus 500 , das

im hieſigen Waiſenhaus fteht , verließ 1893 , opus 800 , b
e
i

deffen Fertig

ſtellung d
ie legte gemeinſame Feier veranſtaltet ward , 1903 d
ie Fabrit , und

nach weiteren ſechs Jahren erftand d
ie

1000. Drgel . Aber auch im Şar :

moniumbau , den mein Vater im Jahre 1865 aufnahm und zu deffen Ein
führung der nunmehrige weltberühmte Hofrat Heffing den Impuls gegeben

hat , ging e
s vorwärts . Bereits 3000 ſolche Inſtrumente ſind in alle Welt

teile gefandt . “ Die genannten ſechs Fahrzehnte feien auch eine Zeit der

ſozialen Bewegungen und Kämpfe geweſen . „Wir empfinden e
s beſonders

dankbar , “ fuhr Redner fort , „daß wir auch in der Zeit d
e
r

Sorgen mit

Ihnen im Frieden leben durften . Sie haben in guten und in ſchlimmen.

Tagen den Grundſat feſtgehalten Treue um Treue “ . Möge e
s

auch für d
ie

Zukunft ſo bleiben ! “ Den erſchienenen Ehrengäſten dankend , ſchloß e
r

mit

einem Hoch auf dieſelben .

Bürgermeiſter Beyhl blidte auf d
ie Feier der Vollendung der 800. Drgel

zurück . Daß nach ſo kurzer Zeit d
ie Zahl 1000 habe erreicht werden tönnen ,

ſe
i

e
in Erfolg , der den raftloſen Beſtrebungen der Chefs und der ſoliden

Arbeit der Firma zuzuſchreiben ſe
i
. Habe der verſtorbene Kommerzienrat

Steinmeyer ſein Geſchäft unter ſchwierigen Verhältniffen zu Erfolg gebracht ,

ſo hätten ſeine Söhne durch ſolides Geſchäftsgebaren d
ie Firma auf den

heutigen hohen Stand erhoben . Erfreulich ſe
i
, daß zwiſchen Arbeitgebern und

Arbeitnehmern e
in

ſo ſchönes harmoniſches Verhältnis beftehe ; möge d
ie Firma

weiter blühen und gedeihen und ihrem Unternehmen Glück beſchieden ſein . In
ſeinem und im Namen d

e
r

Stadt ſpreche e
r ſeinen Glückwunſch aus und

ſchließe mit einem þoch auf die Familie Steinmeyer .

Der Berichterſtatter dankte fü
r

d
ie freundliche Einladung zum Feſte und

beglückwünſchte d
ie Firma Steinmeyer zu
r

Vollendung d
e
r

1000. Drgel und
des 3000. Harmoniums . E

r

wies darauf hin , welche Gorgen und Mühen ,

aber auch welche reiche Erfahrungen , Erfolge und Verdienſte dieſe Zahlen in

fich ſchlöffen . E
s

würde zu weit führen auf Einzelheiten einzugehen . Die

Verdienſte der Firma ſeien auch ftaatlicherſeits anerkannt worden durch Ver

leihung des Kommerzienratstitels a
n þerrn Johannes Steinmeyer und des

Hoftitels a
n

d
ie

Herren Ludwig und Gottlieb Steinmeyer . Der heutige

Abend gelte beſonders der Ehrung der treuen Mitarbeiterſchaft . Das Wahr
zeichen , das Herr Buchhalter Meyer b
e
i

der 800. Orgel aufgeftellt habe ,

11

*
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„ Liebe und Treue halten uns zuſammen ," habe ſich bewährt ; in einmütigem

Zuſammenwirken ſe
i

Großes geſchaffen worden . E
r

ſchloß mit einem Hoch

auf d
ie Firma Steinmeyer und deren Mitarbeiterſchaft .

Namens der mit den Verdienſtmedaillen ausgezeichneten Gehilfen dankte

Herr Grau Herrn Bezirksamtmann fü
r

d
ie anerkennenden Worte und ſprach

den Wunſch aus , daß e
s ihnen gegönnt ſein möge , noch lange mit der Firma

zuſammenarbeiten zu tönnen zum Wohl und Segen des Geſchäftes .

Herr Dempf als ehemaliger Arbeiter (und Lehrmeiſter des Chefs ) dantte

für d
ie

ihm gewordene Ehrung durch Einladung zum heutigen Feſte und ver

band damit d
ie

herzlichſten Glück- und Segenswünſche . Wenn e
r

zurückblicke

auf 1868 und fehe heute d
ie großen Veränderungen und Umwälzungen im

Orgelbau , welche d
ie Sprößlinge des Gründers Steinmeyer durchgefekt hätten ,

ſo wiſſe e
r

wohl zu ſchäßen , welche Mühe und Arbeit , welche Sorgen und
welche Verantwortung damit Hand in Hand gegangen ſeien . Gebe Gott , daß

das Geſchäft immer noch mehr wachſe , daß das gute Verhältnis zwiſchen
Arbeitgebern und -nehmern fortbeſtehe und in nicht allzu ferner Zeit d

ie

2000 .

Orgel erbaut werden könne .

Buchhalter Meyer ſprach im Auftrage der Arbeiterſchaft . Es geſchehe

dies zum dritten Male . Das erſtemal ſe
i

e
s e
in Klageton geweſen , a
ls

man

den guten Vater Steinmeger zum lekten Rämmerlein trug ; das zweitemal

ein Freudenton b
e
i

der Feier der Vollendung der 800. Orgel und heute e
in

Jubelton , da das damals gegebene Gelőbnis „ Lieb um Liebe , Treue um Treue “

gehalten worden ſe
i

und als feſtes Band alle umſchlinge . Wie viel Sorge ,

Elend und Not feien durch ungleich geführte Rämpfe , die immer mit der
Niederlage der Schwächeren endeten , ſchon heraufbeſchworen worden . Freilich ,

wo der Arbeitgeber den Arbeiter nur als den tief unter ihm Stehenden b
e
s

trachte , wo der Arbeiter wie eine Zitrone ausgepreßt werde , da ſe
i

tein Ein
vernehmen , wo aber gegenſeitiges Vertrauen und Achtung beſtehe , w

o

der

Fabrikant in dem Arbeiter ſeinen Mitarbeiter erblicke , da werde nicht Zwie

tracht , ſondern Eintracht und Liebe beſtehen . Der verſtändige Arbeiter wiffe

auch wohl zu würdigen , welche Sorgen und Mühen e
s

mache fü
r

ſo viele

ſtets Arbeit zu ſchaffen , zumal b
e
i

dem Konkurrenztampfe von heute . Welch

eine Summe von Arbeit , Mühe und Treue liege nicht in den Worten : 1000
Orgeln , 3000 Harmoniums . Aus Vater Steinmeyers kleiner Werkſtatt fe

i

d
ie heutige ſtattliche Fabrik erſtanden , und ganz bedeutende Summen feien durch

fi
e

auch der Stadt Dettingen bezw . deren Bewohnern zugefloſſen . Unter
Zitierung des Dichterwortes Arbeit iſt des Bürgers Zierde 2

c
. 2
c
. “ ſchloß e
r

ſeine Rede mit einem þoch auf d
ie Firma und das Haus Steinmeyer .

Rechtsrat Braun , der als Vorfißender des Gewerbegerichts Rempten Eins

blick in den o
ft

ſchweren Kampf und Streit zwiſchen Arbeitgebern und -nehmern

hat , gibt ſeiner Freude Ausdruck über das ſchöne Verhältnis , das in der Fabrik

ſeines Schwagers beſteht . Möchten d
ie

e
lf Jubilare , di
e

heute ſo ehrend aus

gezeichnet worden , allen e
in Vorbild ſein ; möge dies treue Zuſammenhalten , dieſer

gute Geift ſich auch auf d
ie jüngeren Kräfte übertragen . Sein Hoch galt den
Jubilaren .

M
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Nachdem Kommerzienrat Steinmeyer aus den zahlreich eingelaufenen

Glüdwunſchſchreiben und Telegrammen einige zu
r

Verleſung gebracht hatte ,

ergriff nochmals Ludwig Steinmeyer das Wort , um des Seniors ſeiner Mit
arbeiter , des Herrn Georg Ruckſer , der in dieſen Tagen ſein 80. Lebensjahr

vollendete , in ehrender Weiſe zu gedenken . Zugleich überreichte e
r

dem freu
digſt überraſchten und fichtlich hochbeglückten Veteranen der Arbeit als A

n

gebinde der Firma ein fünf blanke Zehnmartftücke enthaltendes Etui .

Großen Beifall der Fachleute fand e
in

von Herrn Buchhalter Meyer

verfaßtes , den Titel ,, Eine fonderbare Familie tragendes , den Orgelbau b
e

handelndes Gedicht .

Herr Ludwig Steinmeyer brachte einen Toaſt aus auf d
ie Frauen , ferner

dankte e
r Herrn Hauptlehrer Schnell für ſeine Bemühungen beim Einſtudieren

der Geſangschöre .

Nochmals ergriff Buchhalter Meyer das Wort , u
m

zu danken fü
r

d
ie

Einladung zum heutigen ſchönen Feſte . Augen und Herz . ſeien jedem auf
gegangen b

e
i

der Ehrung , di
e

ſoeben dem alten getreuen Rucſer widerfahren

ſe
i
. Bei der Jubiläumsfeier 1903 habe Redner als Wahrzeichen den Sat

aufgeſtellt : „ Eintracht und Liebe , fie halten uns zuſammen . " Heute möchte

e
r

einen granitenen lorbeerumrankten Obelist aufſtellen , auf deſſen vier Geiten

in goldenen Lettern verzeichnet ſtünden d
ie Worte : „Bis hieher hat der Herr

geholfen , e
r

helfe noch weiter . " „ Denkmal herrlich errungener Erfolge . “

„ Hoffnungsfreudiger Ausblick auf ferneres Gedeihen und Wachstum . " Er

neutes Gelübde der Treue und Anhänglichkeit ſeitens der dankbaren Arbeiter

ſchaft . “ Anknüpfend hieran bemerkte Redner , daß in dem jungen Herrn Hans
Steinmeyer den Arbeitern ebenfalls e

in guter Freund erwachſe , der in d
ie

Fußſtapfen ſeines Vaters treten werde . Dem zukünftigen Prinzipal Hans

Steinmeyer bringe e
r

e
in

Hoch aus .

Şans Steinmeyer dankte für dieſe Aufmerkſamkeit herzlich ; für ihn ſe
i

jetzt d
ie Zeit , fich Kenntniffe anzueignen , um fi
e fpäter verwerten zu können .

Muſikvorträge der Kapelle Bahle -Dettingen , Männerchöre (bargeboten von

ca
.

2
0

Arbeitern und den erren Chefs ) , ſowie einige gemiſchte Doppel

quartette ( beſtehend aus den perrn Prinzipalen uud ihren Frauen ) und e
in

von Herrn Kommerzienrat mit ſeinen drei Kindern ſchon vorgetragenes vier

ſtimmiges Lied verſchönten den Abend und würzten das Feſtbankett , an dem
über 100 Perſonen ( darunter ca

.

8
0

Gehilfen und Mitarbeiter d
e
r

Firma )

teilnahmen .

E
s

mag für manchen Leſer dieſes Blattes von Intereſſe ſein , wenn wir
nachſtehend eine Zuſammenſtellung der größten von d

e
r

Firma Steinmeyer

erbauten Orgelwerke folgen laſſen :

Speyer (Dom ) 3 Manuale 70 Gtimmen .

Speyer ( Proteſtationskirche ) 4 65

Ottobeuren (Rloſterkirche ) 3 60 ( im Bau )

Frankfurt a . M. (Rath . Kirche ) 3 56

N N
I
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Nördlingen ) (Georgskirche ) 3 Manuale 56 Gtimmen .

München (Dom ) 3 54

Diacovar (Dom ) 3 52

Rothenburg ( Jakobskirche ) 3 50

Nürnberg (Lorenzkirche) 3 48

Amorbach (Schloßkirche ) 3 46

Lindau (Brot. Kirche ) 3 45

Vierzehnheiligen (Baſilita ) 3 44

Zweibrücken ( Alexandertirche ) 3 44 (im Bau )

Ansbach (Gumbertuskirche ) 3 42

Augsburg (St. Annatirche ) 3 41

Frankfurt a. M. (Matthäuskirche ) 3 41

Ansbach ( Johanniskirche ) 3 40

Karlsruhe (Chriftuskirche ) 3 40

Wertheim a. M. 3 40

Wunſiedel 3 34

Mannheim 3 34

Die Fubiläumsorgel opus 1000 befindet ſich in der kathol. Stadt:
pfarrkirche zu Schweinfurt . Dieſelbe hat 2 Manuale und 38 klingende
Stimmen mit Elektromotorbetrieb .

Ihre Dispoſition iſt folgende ;

I. Man . II . Man .

1
. Principal 1
6
' 16. Bourdon 16 '

2
. Quintatön 16 ' 17. Principal 8

3
. Principal 8 ' 18. Viola 8

4
.

Gambe 8 19. Orcheſterflöte 8

5
.

Seraphonflöte 20. Liebl . Gebedt 8 '

6
.

Gedeckt 8 21. Salicional 8 .

7
.

Gemshorn 8
1

22. Vor coeleftis 8

8
.

Dolce 8 . 23. Principal 4
1

9
. Trompete 8 ' 24. Flöte 4 '

10. Octave 4 ' 25. Flageolett 2

11. Fugara 4 26. Cornett 22/3
12. Rohrflöte 4

1 27. Aeoline 8

13. Sesquialtera 2/3 28. Baffon -Hautbois 8 ' .

14. Octav 2

1
5
.

Mixtur 2/3 Pedal .

29. Brincipalbaß 1
6 ' 34. Octavbaß 8 '

30. Piolon 16 ' 35. Sello 8 .

31. Gubbaß 16 ' 36. Gedecktbaß 1
6
'

32. Poſaune 1
6 ' 37. Salicetbaß 8 '

33. Quintbaß 102/3 ' 38. Choralbaß 4 .

1 ) Bgl . Fr. W
.

Trautner : „Die große Orgel in der St. Georgs -Hauptkirche zu Nörd
lingen . " Berlag der C

.

H
.

Bedtſchen Buchhandlung , Nördlingen 1899. 7
5 B
f
.
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Nebenzüge :
Fünf feſte Kombinationen ,

eine freie Kombination ,

automatiſches Pianopedal,
Manualkoppel,
Bedaltoppel zum I. Man .,

N zum II.
Das þauptabſakgebiet der Firma Steinmeyer iſ

t

zunächſt Bayern , wie

denn d
ie Entwicklung des Steinmeyerſchen Geſchäftes mit d
e
r

Geſchichte des
Drgelbaues in Bayern aufs engſte verknüpft ift . Aber auch nach Württem
berg , Baden , Preußen , Heſſen , Elſaß , Öſterreich (Böhmen , Mähren , Slavonien ,

Tirol ) , Rumänien , Italien , Rußland , Ägypten , ja Auſtralien h
a
t

d
ie Firma

Steinmeyer Drgelwerke geliefert . – Die ſtetig wachſende Zunahme von Auf
trägen machte eine Vergrößerung des Geſchäftes durch Neu- und Umbauten

notwendig . Gegenwärtig iſ
t

e
in Perſonal von 8
5 Mann beſchäftigt ; eine

1
2 HP Dampfmaſchine verſteht 1
0

Arbeitsmaſchinen mit Kraft , eine Dynamo

maſchine ermöglicht d
ie Herſtellung von elektriſchen Werken und den Anſchluß

von Elektromotoren zum Gebläſeantrieb in de
r

Fabrik ſelbft ; reichhaltige Holz
lager und praktiſche Trockenanlagen bieten Gewähr für d

ie Verwendung beſten ,

gut ausgetrockneten Holzmaterials .

Von den im heurigen Jahre fertig geſtellten Werken verdienen noch b
e
s

ſondere Erwähnung d
ie in di
e

Peterskirche nach Darmſtadt -Beſſungen ( o
p
. 1014 )

gelieferte Orgel mit 2 Man . und 2
4

kl . Stimmen , elektriſcher Traktur und

Elektromotor , dann d
ie im Muſikſaal des Herrn Dr. Oswald Feis in Franks

furt a . M. aufgeſtellte Salonorgel ( op . 1010 ) mit 2
7 Regiſtern und elektriſchem

Gebläſeantrieb , deren Dispoſition wir nachſtehend mitteilen :

1
. Man . C - g . II . Man . C - g .

1
. Suboctav 1
6
' 12. Bourdon 1
6

2
. Principal 8 ' 13. Geigenprincipal 8 '

3
. Viola di Samba 8 ' 14. Liebl . Sedeckt 8 '

4
. Flauto amabile 8 ' 15. Jubalflöte 8 '

5
. Salicional 8 ' 16. Violine 8
7

6
.

Dolce 8 . 17. Quintatön 8 '

7
. Octap 4
1

18. Neoline 8

8
.

Rohrflöte 4 ' 19. Vor coeleftis 8 '

9
. Gesquialtera 2/3 20. Fugara 4

10. Biccolo 2 21. Gemshorn 4

11. Oboe 8
0

22. Vox humana g
o

( Fernwerk ) .

Pedal C - f .

23. Violon 1
6

24. Subbaß 1
6 '

25. Zartbaß 1
6
' aus Nr . 12 .

26. Sello 8

27. Gedecktbaß 8 .
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N

Nebenregiſter .
28. Manualcopula ,

29. Pedalcopula zum I. Man .,
30. Bedalcopula zum II . Man .,
31. Suboctavcopula v . II . ins I. Man . durchgeführt bis c abwärts ,
32. Superoctavcopula v . II . ins I. Man . durchgeführt bis g aufwärts,
33. Bedaloctavcopula durchgeführt bis f aufwärts,
34. Generalcrescendo mit Zeigerwert , -
35.-36 . Zwei freie Kombinationen ,
37.–41 . Fünf feſte Kombinationen im I. Man . und Bedal,
42.-45 . Vier feſte Kombinationen im II . Man . und Pedal ,
46.—50 . Fünf Kollektivtritte P. Mf. F. FF. Tutti,
51. Schwelltritt für I. Man . und Bedal,
52 . für II. Man . und Pedal ,
53 . für volles Wert ,

54 . für Vox humana ( Fernwerk ),

55. Tremolo für Vor humana ,

56. Automatiſches Bianopedal,
57 . Zeigerwerk , für jede Art der Regiſtrierung ,

58. Handregiſter -Ein- und Ausſchalter,

59. Bianopedal -Ausſchalter ,

60.– 63 . Vier Regiſter -Gruppen -Ausſchalter .
Sechs glänzende Gutachten , darunter drei der Frankfurter Herren

Drganiſten Karl Breidenftein , Chr . Fr. Mack und Bernh . Dreier rühmen
die Vorzüge des ſchönen Werkes . Rühmlichſt anzuerkennen iſ

t

d
ie

Kunſt , “

ſchreibt Herr Organiſt Breidenſtein , „mit d
e
r

hier e
in Wert von 2
7

Stimmen

fü
r

einen Muſikſaal erbaut wurde , deffen räumliche Verhältniſſe d
ie

ſchwere

Aufgabe ftellten , das Wert akuſtiſch dem Haume anzupaſſen . Die Firma
Steinmeyer hat eine Aufgabe gelöft , die infolge der äußeren Verhältniſſe
viel ſchwieriger zu nennen iſ

t , als die Erbauung eines Rieſenwerkes , und
fie hat die Aufgabe meiſterhaft gelöſt . "

Wir ſchließen unſern Bericht mit dem aufrichtigen Wunſche , es möchten
auch künftighin der hochſtrebenden Firma viele weitere neue Erfolge beſchieden

fein ! Möge ft
e

immerdar wachſen , blühen und gedeihen !

2

2
.

Dem Indenken des Königlichen Muſikdirektors
Lorenz Spengler - Kaſſel

+ am 28. 12. 1909 .

Ich hatte ſoeben meine Neujahrswünſche erledigt , unter denen fich auch
diejenigen für meinen - ich darf es wohl ſagen väterlichen Freund und

Berater Lorenz Spengler in Raffel befanden , und dieſelben zur Poſt gebracht ,

als meine Zeitung ankam . Ein Blick in dieſelbe , und ic
h

wußte , daß
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Spengler nicht mehr unter den Lebenden weile . In der erſten Morgenſtunde des
28. Dezember war ſeine Seele hinübergeſchwebt in d

ie Gefilde der reinſten ,

ewigen Harmonien . Am lekten Tage des alten Jahres vormittags 1
1 Uhr

fand d
ie Beifeßung der fterblichen Hülle Spenglers auf dem Totenhof in der

Holländiſchen Straße zu Kaſſel ſtatt . Der lutheriſche Kirchenchor leitete d
ie

Trauerfeier mit der ergreifenden Rompoſition des Verftorbenen Was fürchteft

d
u , o Menſch , den Tod ? " e
in , während d
ie

„ Musica sacra “ ihrem Be
gründer und langjährigen Dirigenten eine erhebende Motette a

ls Scheidegruß

nachſang . Dann bewegte fich der nicht enden wollende Leichenzug unter den
ernſten Klängen der Kapelle des Inf . -Regts . Nr . 83 der Gruft entgegen , in

d
e
r

nun unſer Spengler dem großen Auferſtehungstag entgegen ſchlummert .

Ach , fie haben einen guten Mann begraben ,

Und mir war er mehr !
Wann hatte ic

h eigentlich zum erſten Male Spenglers Bekanntſchaft
gemacht ? - Es war im Jahre 1882 , als ic

h

in d
ie

2
.

Seminarklaffe ver
ſekt wurde . Nun ade , Etuden von Clementi , Bertini und Löſchhorn ! Ein

anderes Land ta
t

fi
ch uns a
u
f
, beſonders d
e
r

ſogenannten Ronzertgruppe , das
Land d

e
r

Romantiker ! Und beſonders Franz Schubert war e
s , in deſſen

Reichtum der Töne und blühende Schönheit uns einzuführen , Seminarlehrer
Spengler fich redlich abmühte . Spielten wir dann einmal gar zu wenig nach

deſſen feinem künſtleriſchen Geſchmack , dann entfuhren dem ſonſt ſo gütigen

und humanen Lehrer gar o
ft

d
ie Worte : „Das müßte mein Bruder in Kaſſel

hören ! Der müßte euch unter ſeinen Fingern haben ! " ſodaß dieſer geradezu

eine Reſpektsperſon fü
r

uns wurde , ohne daß wir ihn je geſehen oder auch
ſonſt von ihm gehört hatten .

Jahre waren vergangen . Raffel hatte ſeine Tore dem großen deutſchen
Kirchengeſangverein zur Abhaltung ſeiner Hauptverſammlung geöffnet . Ers

hebende Gefänge erſchalten , von den einzelnen Kirchenchören Raffels dar :

geboten , durch d
ie

weiten Hallen der ſchönen Gotteshäuſer und gelegentlich

des Begrüßungsabends . Auf dem Programm desſelben fand ic
h

den Namen

Spengler “ zum erſtenmal wieder und zwar ben Träger derſelben als Dirigenten

der „ Musica sacra . “ Ich hatte ſchon unendlich viel Gutes und Rühmliches
von dieſer künſtleriſchen Vereinigung zur Pflege der klaſſiſchen Kirchenmuſit

gehört ; doch , was ic
h

a
n jenem Abend von der Musica “ vernahm , das

überſtieg alle meine Erwartungen . Noch nie meinte ic
h

einem ſolch ' reftlos
abgeklärten , fünftleriſch vollendeten Geſang gelauſcht zu haben . Von geradezu

beftrickendem Zauber waren beſonders d
ie

Pianoſtellen , wie ſi
e duftiger und

weicher nicht gedacht werden konnten .

Und wieder waren Jahre verfloffen . Da zog Spengler an einem ſchönen
Herbſtſonntage a

n

der Spike einer nach Hunderten zählenden Sängerſchar ,

d
ie

ſich aus Mitgliedern der Raſſeler Kirchenchöre zuſammenfekte , in unſer
Städtchen e

in
. Wir feierten hier in unſerer altehrwürdigen Marienkirche das

Fahresfeſt der evangeliſchen Kirchenchöre des Ronſiſtorialbezirks Raffel , und für
den Tag war Spengler „ Generalmuſikdirektor . " Şatte ic

h

ih
n

damals in

�
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Raffel als feinfinnigen Dirigenten kennen gelernt , heute zeigte er fich mehr

„ großzügig ", al
s

Beherrſcher und ſicherer Führer großer Maſſen . – Und von
dieſem Tage datierte unſere Freundſchaft , herausgewachſen aus der Liebe und
Begeiſterung für d

ie

edelſte und göttlichſte der Rünfte , di
e

Musica sacra .

Wiederholt hat er ſeit jenem erſten Beſuch uns hier mit den Sängern

und Sängerinnen der Musica sacra “ durch die wunderbaren Gaben eines
Paleſtrina , Bach , Hauptmann und Grell erfreut . Aber auch durch ſeine
eigenen Kompoſitionen , di

e

fich den beſten auf dem Gebiet der kirchlichen Muftt
werke ruhig a

n

d
ie Seite ftellen dürfen . Sein Agnus d
e
i

oder ſein 1
2

ſtimmiges „ Gloria in excelsis “ find prächtig aufgebaute Chöre , in deren
kunſtvoller Stimmführung und o

ft gewaltigen Steigerung fi
ch der im Stile

firchlicher Mufit wohlerfahrene Romponiſt erfolgreich betätigte .

In einem Baffionskonzert der M. S. hörte ic
h

im verfloſſenen Fahre

eine der neueren Rompoſitionen Sp . die fieben Worte des Erlöſers am
Kreuze “ für Altfolo und Chor , e

in Wert von ergreifender Wirkung . Es

würde zu weit führen , wollte ic
h

hier d
ie Kompoſitionen Spenglers alle auf :

führen , erwähnen will ic
h

nur noch , daß e
r in einem Ryrie eleifon " den

Verſuch macht , di
e

Vierteltöne in d
ie Muftt einzuführen , ei
n

Beſtreben , für

das e
r

auch mit der Feder warm eintrat .

Hat ſich aber Lorenz Spengler um d
ie
„ Musica sacra “ unvergängliche

Verdienſte erworben , ſo dürfen auch ſeine früheren Leiftungen als Leiter

der „ Konzertvereinigung " nicht unerwähnt bleiben , hat dieſe doch e
in

Jahrzehnt in dem Muſikleben d
e
r

Stadt Kaſſel eine bedeutende Rolle geſpielt ,

indem fi
e

ſich der Aufgabe widmete , große Chorwerte zur Aufführung zu

bringen . Spengler war es , der d
ie
„ Glocke “ und „ Guſtav Adolf “ von Bruch

in Raſſel befannt machte , ferner d
ie Aufführungen der Oratorien Abraham “

und der Fall Jeruſalems “ v . Blumner , „ Frithjof “ v . Mangold und „Wins

fried " 0
.

Lorenz veranſtaltete . Dabei vernachläſſigte e
r

auch nicht d
ie Pflege

des tlaffiſchen Oratoriums . Ich erwähne nur hier d
ie
„ Fahreszeiten " 0
. Haydn

und Mendelsſohns Elias . "

Von ganz beſonderem Intereffe dürfte e
s

auch ſein , daß der Verewigte

d
e
r

Gründer des erſten evangeliſchen Kirchenchors Kaffels , des lutheriſchen
Kirchenchors , geweſen iſ

t . Im Februar 1888 wurde d
ie Bildung des :

felben angeregt , und bereits am 16. März , dem Beifeßungstage Kaiſer

Wilhems I. , wirkte d
e
r

Chor unter Spenglers Leitung in dem in der alten

lutheriſchen Kirche abgehaltenen Trauergottesdienſt mit . Eine Frucht ſeiner
Tätigkeit als Dirigent des luth . Kirchenchors war d

ie 1892 erſchienene , von
Spengler zuſammengeſtellte Sammlung von 100 ein- und mehrſtimmigen geift

lichen Liedern , einfachen und figurierten Chorälen , Pſalmen , Hymnen und
Motetten , unter denen fi

ch

auch eine Anzahl ſeiner eigenen Kompoſitionen

befindet .

Groß war d
ie

Freude des lutheriſchen Kirchenchors , als auf feinen , von
dem Vorſteheramt der Lutheriſchen Gemeinde und den kirchlichen Behörden

warm befürworteten Antrag fein Dirigent Allerhöchſten Ortes am 28. Nov.

. M

n

II

1



111

.

.

1897 , dem Tag der Einweihung der Lutherkirche , zum Königlichen
Mufitdirektor ernannt wurde , während ihn Se . Majeftät einige Jahre
ſpäter noch durch d

ie Verleihung d
e
s

Roten Adlerordens 4
. Klaſſe auszeichnete .

War doch Spengler dazu auserſehen , mit der „Musica sacra “ faft in jedem

Jahre b
e
i

der Anweſenheit des Raiſerpaares in Wilhelmshöhe in der dortigen

Schloßtapelle d
ie

ſchönſten Perlen d
e
r

kirchlichen Muſik zu Gehör zu bringen .

S
o

war Spengler eine fü
r

das firchenmuſikaliſche Leben der Stadt

Raffel hochbedeutende Perſönlichkeit .

Die Wiege Lorenz Spenglers ftand in dem nahe bei Raffel gelegenen

Dörfchen Bergshauſen . Hier wurde e
r

am 2
. Juli 1840 geboren . Schon

ſehr früh zeigte ſi
ch

b
e
i

ihm e
in ausgeſprochenes Talent fü
r

d
ie Muſik , ſodaß

ih
m , wie e
r mir ſelbſt einmal ſagte , fein älterer Bruder , der nachmalige

Seminarlehrer Wilhelm Spengler , deſſen ic
h

bereits • gedachte , nicht genug

Violinen aus Zigarrenkäftchen verfertigen konnte . Später wurde e
r

Schüler

des in Raffel lebenden Muſiklehrers Kraushaar und trat bei der Kapelle des

Kurheffiſchen Leibgardecegiments a
ls

Hoboiſt e
in
. Z
u

ſeiner weiteren Aus .

bildung beſuchte e
r d
ie Königliche Hochſchule fü
r

Muſit in Berlin . Nach
Raffel zurückgekehrt , gründete e

r hier eine Muſikſchule und wurde in den

achtziger Jahren Dirigent der Kaffeler Liedertafel “ , heute noch neben dem
Lehrergeſangverein d

e
r

künſtleriſch bedeutendſte Männerchor d
e
r

Reſidenz .

Gpäter rief er den Raffeler Muſikverein ins Leben . Immer mehr wandte e
r

fi
ch der klaffiſchen Kirchenmufit zu , und ſo begründete e
r

d
ie
„Musica sacra “ ,

jene hervorragende Vereinigung zu
r

Pflege klaffiſcher Kirchenmuſit , di
e

mit
Spenglers Namen unlöslich verknüpft if

t
.

Lorenz Spengler war aber nicht allein eine dem Höchften zuſtrebende

Künſtlernatur , er war auch a
ls

Menſch von liebevollem , freundlichſten Weſen ,

e
in Freund , treu wie Gold . Und dieſe lekte Eigenſchaft Spenglers iſ
t

e
s ,

d
ie mir d
ie

Feder in d
ie Hand drückte , ihm dieſes beſcheidene Erinnerungsblatt

zu weihen .

Hofgeismar , den 3
. Januar 1910 . Kantor Rohde .

Ökumeniſdjes .

Stabat mater dolorosa .

Bei einem Konzert in der Sebalduskirche zu Nürnberg hatte jüngſt das

Ronfiftorium Ansbach nach 'vorſchriftmäßiger Einreichung des Programms dem
Pfarramt anheimgegeben , ſich auf einige Verſe des Hymnus zu beſchränken , um
nicht das evangeliſche Glaubensbewußtſein zu verlegen , wie dies durch einige

Verſe der zweiten Hälfte zu befürchten ſe
i
. Nun iſ
t

e
s ja immerhin beſſer ,

wenn ein unverkürztes Stabat mater in einer unſerer Kirchen zum Vortrag

tommt , als wenn man wie in der Schweiz und gelegentlich anderwärts Stücke über

Wein und Geſang oder Kriegslieder und dergleichen in Kirchen zum Vortrag
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M

bringt ; aber es follte doch der evangeliſche Charakter des Gotteshauſes foviel

Recht begehren und finden , daß man an Stätten , welche dem Bekenntnis der

Kirche gewidmet ſind , nicht ſolches darbietet und feiert , was diefem direkt
widerſpricht und wogegen man b

e
i

Feier des Gottesdienſtes nachdrücklich zu

proteſtieren pflegt . Dazu gehört zweifellos d
ie Anrufung Marias . Stellen

wie „Laß , o Mutter , Liebesbronnen , mich in gleichem Schmerz zerronnen
oder Fromme Mutter , Quell der Gnaden “ oder „Sei mir - fleh ic

h

nicht entgegen , daß ic
h

mit dir weinen darf “ oder „Laß mich , Jungfrau , nicht

verdammen vor des Weltenrichters Thron “ . Sinkt der Rörper in die

Erde , Paradieſeswonne werde dann durch dich der Seele Los ; " ſolche

Stellen verlegen in unmißverſtändlicher Weiſe d
ie Empfindung des evan

geliſchen Voltes , und der hohe dichteriſche und mufitaliſche Wert der betreffen

den Kompoſitionen kann a
n heiliger Stätte darüber nicht hinweghelfen . Oder

wäre e
s denkbar , daß in einer katholiſchen Kirche das Lied „Ein feſte Burg "

oder e
in ſonſtiger Hymnus d
e
r

Reformation und e
in ſpeziell evangeliſcher

Glaubensgeſang ohne den größten Anſtoß vorgetragen werden könnte ?

În Ronzertfälen mag dies alles ſeine Stätte finden . Bemerkt ſe
i

noch ,

daß den Zuhörern der Tert auch in deutſcher Sprache ausgehändigt war .

Wir laſſen zu eigenem Urteil den ganzen Text lateiniſch und deutſch

(den letzteren nach zwei verſchiedenen Überſegungen ) folgen .

Sequentia d
e Compaffione

Beatae Virginis . Das Stabat Mater .

Stabat mater doloroſa Stand die Mutter voler Schmerzen ,

Furta crucem lacrymoſa , Weinte b
e
i

dem Kreuz von Herzen ,

Dum pendebat filius , Wo der Sohn den Tod erlitt .
Suius animam gementem Jhre Seele voll Verzagens ,
Contriftatam e

t dolentem Voll der Seufzer , vod des Klagens
Pertranfivit gladius . Bittern Leides Schwert durchſchnitt .

D quam triftis e
t afflicta wie traurig ihm zur Seite

Fuit illa benedicta Mußte die Gebenedeite
Mater Unigeniti ! Eingen Sohnes Mutter ſein !

Quae moerebat et dolebat Klagerhebend , ſich ergebend ,

Et tremebat , cum videbat Angſterbebend , nun erlebend
Nati poenas inclyti . Des erhabnen Sohnes Bein .

Duis e
ſt

homo , qui non fleret , Wo e
in Auge , das nicht taute ,

Chriſti matrem ft videret Wenn e
s Chrifti Mutter ſchaute

En tanto ſupplicio ! Von ſo herber Qual ereilt ?

Duis non poſſet contriftari , Wer gewahrte ſonder Schauer
Piam matrem contemplari Hier der frommen Mutter Trauer ,

Dolentem cum filio . Die des Sohnes Schmerzen teilt ?

Pro peccatis ſuae gentis Für des Voltes Sündenſchulden
Vidit Jeſum in tormentis Šieht ft
e Jeſum Marter dulden

E
t

flagellis ſubditum , Und der Geißel bittre Not ,

Vidit dulcem fuum natum Sieht den ſüßen Sohn verderben ,

Morientem , defolatum , Sieht ihn ſo verlaſſen ſterben ,

Dum emiſit ſpiritum . Sterben hier am Kreuz den Tod .
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Gia mater , fons amoris ! Laß , o Mutter , Liebesbronnen !
Me fentire vim doloris Mich in gleichem Schmerz zerronnen
Fac, ut tecum lugeam . Mit dir trauern Tag für Tag .
Fac, ut ardeat cor meum Mach , daß mein Gemüt entbrenne ,
In amando Chriftum Deum , Daß es Chriſtum lieb und kenne
Ut fibi complaceam ! Und auch ihm gefallen mag .

Gancta mater , iftud agas , Heilge Mutter, dies erwäge ,
Crucifigi fige plagas Chrifti Wundenmale präge
Cordi meo palide ; Kräftig ein in dieſes berz ;
Tui nati vulnerati Der ' fich Wunden unterwunden ,
Tam dignati pro me pati Ungeſunden Heil gefunden ,
Boenas mecum divide . Gib mir teil an ſeinem Schmerz .

Fac me vere tecum flere, Mach mein Weinen gleich dem deinen ,
Crucifixo condolere, Den Gekreuzigten beweinen
Donec ego vipero . Laß mich , weil ic

h

lebend bin .

Furta crucem tecum ftare , An dem Kreuze b
e
i

dir weilen ,

Te libenter fociare Als Genoffe redlich teilen
In planctu defidero . Deinen Schmerz , wär mir Gewinn .

Virgo virginum praeclara , Magd der Mägde , reich a
n Segen ,

Mihi tam non fi
s

amara , Sei mir , fleh ic
h , nicht entgegen ,

Fac m
e

tecum plangere ; Daß ic
h

mit dir weinen darf .

Fac u
t

portem Chriſti mortem , Chrifti Plagen laß mich tragen ,

Paffionis fa
c

confortem Daß ic
h

fühl , ans Kreuz geſchlagen ,

E
t

plagas recolere . Geiner Wunden Bein ſo ſcharf .

Fac m
e plagis vulnerari , Gib mir , Wunden zu ertauſchen ,

Cruce hac inebriari An dem Kreuz mich zu berauſchen
Ob amorem filii . In der Liebe zu dem Sohn .

Inflammatus e
t accenſus So entglüht in Liebesflammen

Per te , virgo , fim defenſus Laß mich , Jungfrau , nicht verdammen
In d

ie iudicii ! Vor des Weltenrichters Thron .

Fac m
e

cruce cuſtodiri , Leih mir Chriſti Kreuz zur Stüße ,

Morte Chrifti praemuniri , Daß mich Chrifti Tod beſchüße ,

Confoveri gratia ! Laß mich ruhn im Gnadenſchoß .

Quando corpus morietur Sinkt der Körper in die Erde ,

Fac , ut animae donetur Paradieſeswonne werde
Paradifi gloria . Dann durch dich der Seele Los .

Jacobus d
e

Benedictis . † 1306 . R
.

Simrod .

In Wiesbaden brachte am 25. Februar 1910 , abends 8 Uhr , der
Bachverein " in de

r

Evangeliſchen Hauptkirche das Stabat Mater ( fü
r

Sopran- und Alt -Solo , Frauenchor , Orgel und Streichorcheſter von Bergoleſe ,

+ 1736 ) nach folgendem Progammtexte zum Vortrag .

Stabat mater .

Deutſche Überſeßung des lateiniſchen Tertes von Jacopo d
e

Benedetti durch Emmy Schred .

1
. Chor : 2
. Arie (Sopran ) :

Stand die Mutter ſchmerzverſunken Heiße Qual , die ſi
e verzehrte ,

An dem Kreuze , Leidestrunken , Drang ihr tief , gleich einem Schwerte ,

Dran ihr Sohn litt Todespein . In die bange Seele ein .



114

3. Chor : 8. Chor :
Dwie hilflos , wie voll Schmerzen , Wil mit heißer Inbrunft Flamme
Stand Maria , Angſt im Herzen , Ihm , dem heiligen Gotteslamme ,
Trauernd um den treuen Sohn . Treu mein þerz zum Altar weih'n .

4. Arie (Alt) :
9. Duett :

Wie ſt
e

um ihn leidvoll zagte ,

Als man ihn mit Martern plagte Heil'ge Mutter , laß am Fuße

Und zum Spott ihm wand die Dornens Seines Kreuzes meine Buße
tron . Seines Leidens würdig ſein .

5
. Duett : Laß vol reue mich auf's neue

Wer ſieht fühllos , ohne Zähren Mit dir bulden voller Treue ,

Chriſti Mutter fich verzehren Mit dir teilen Jeſu Bein .

In jo herber Seelenqual ? Laß mich fühnen , laß mich klagen ,

Wer mag ohne Mitleid ſehen , Mit dir bitt'res Weh ertragen ,

Ach , die arme Mutter ſtehen Meiner ſchweren Schuld bewußt .

So troftlos am Marterpfahl ? An dem Kreuze , dir zur Seite ,

Um der Menſchheit Sündenſchulden Seh ic
h ringen dich voll Leide ,

Sieht fi
e Jeſum willig dulden Wie füllt tiefer Gram die Bruſt .

Geißel , Dornen , Schmach und Hohn . Fungfrau , auserwählt vor allen ,,

Laß mein Fleh'n dir wohl gefallen ,

6
. Arie (Sopran ) : Mich empfinden deine Qual ,

Sieht die bitt're Bein ihn leiden , Laß mich teilen deine Qual .

Sieht am Kreuzesftamm verſcheiden
Shn , den heißgeliebten Sohn . 10. Chor :

7
. Arie (Alt ) : Muß des Menſchen Leib einſt ſterben ,

Fromme Mutter , Quell der Gnaden ! Laß verklärt die Seele erben
Auf der Trauer Dornenpfaden Paradieſes Herrlichkeit .
Will ic

h

allzeit bei dir ſein . Amen .

Nun prüfe man ſelbſt und beurteile hiernach d
ie Behauptung der Preffe

gegenüber der angeregten Beſchränkung : „Dieſe Intoleranz auf muſikaliſchem

Gebiete klingt geradezu unglaublich ! “

Das Stabat Mater zählt zu den wenigen Sequenzen (Geſängen
auf das Halleluja zwiſchen der Lektion der Epiſtel und des
Evangeliums ) , welche von den zahlloſen früheren , of

t

ſehr beliebigen S
e
:

quenzen in der katholiſchen Kirche noch jeßt gebräuchlich ſind . Dazu gehört

d
ie Dſterſequenz Victimae paschali , für Pfingſten Veni Sancte Spiritus ,

fü
r

Fronleichnam Lauda Sion salvatorem , zum Requiem ( de
r

Totenmeſſe )

Dies irae , dies illa . Eine der Hymnenpoeſte naheſtehende Dichtungsart alter
Herkunft , im 9. Jahrhundert bereits tirchlich beſtätigt . Ihre Beliebtheit

nahm ſo zu , daß in manchem Miffale jede Meffe ihre eigene Sequenz beſaß .

Pius V
.

verordnete im Jahre 1568 ihre Reduktion b
is

auf wenige , wenn

auch noch heute die Orden und einzelne Diözeſen eine größere Anzahl in der
Liturgie beſigen .

Das Stabat Mater iſ
t

auf d
ie verſchiedenartigſte Weiſe und außer

ordentlich o
ft

von den Autoren der lebten Jahrhunderte komponiert , darunter
Josquin , Baleftrina , Aſtorga , Pergoleſe , Roſſini . Man hat vielleicht nicht

mit Unrecht geſagt : d
ie

Bachſchen Kirchenmuſiken , das ſind d
ie Sequenzen ,

d
ie Jubilationen der deutſchen evangeliſchen Kirche .

>

I
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Literatur .

1

1

1

1. Bier geiſtliche Geſänge für vierſtimmigen , gemiſchten Chor tomponiert von Aruold

Mendelsſohn . Leipzig , Verlag von Otto Forberg . à 1 M. , Stimmen à 15 Pf .
Su Teſten bon F. R. Borchers gibt M. anſpruchsloſe , aber charattervoll gezeichnete

Lieder , welche Sänger und Hörer gewinnen werden . Nr . 1. Abſchied . 2. Ic
h

ſinge , weil

ic
h

fingen muß . 3
.

Herr , wenn wir dich nur haben . 4. Der Herr iſt nahe .

2
.

Behn geiftliche Geſänge für Kirchenchöre und höhere Schulen tomponiert von Robert

Schwalm . O
p
. 9
1
.

Leipzig , Gebr . Hug und Co. Breis je 6
0 , bezw . 80 þ
f
. ,

Stimmen je 15 P
f
.

Schwalm befißt eine beſondere Gabe , tlangſchöne und vornehme Geſänge einfacherer

Struttur zu ſchreiben , welche ſi
ch in den Rahmen d
e
s

Gottesdienſtes organiſch einfügen

und ſeine Weihe erhöhen . Wir empfehlen d
ie vorliegenden Kompoſitionen unſeren Kirchen

chören aufs beſte .

3
. Segende für Orgel bon Gerhard Hunt . Trier , I. Nöroth , Nachf . I. Day , 2,50 M
.

Der Komponiſt verſucht m
it

Glück , d
ie eigenartige Balladenſtimmung ,, di
e

in d
e
r

Klaviermuſit von den Romantitern Schumann und Chopin ihre beſondere Färbung e
r

halten hat , auf d
ie Orgel zu übertragen . E
r

verſteht , beſtimmte Motive in immer neue
Beleuchtung zu rücken , teils durch melodiſche , teils durch Harmonie -Wirkungen eine

charakteriſtiſche Zeichnung zu erreichen , und ſowohl d
ie traftvolle , a
ls

d
ie

zarte Klang
ſchönheit der Orgel auszunüßen . Einzelne Abſchnitte ſcheinen uns freilich zu ſehr orcheſtral

gedacht , und in Anbetracht der immerhin beſchräntten Möglichkeiten der Orgelregiſtrierung

reichlich breit bemeſſen zu ſein . E
s

würde uns freuen , dem fähigen Komponiſten auch a
ls

Meiſter im eigentlichen , ſtrengeren Orgelſaße zu begegnen .

4
. Der 23. Pſalm ( „ Der Herr iſt mein Hirte " ) fü
r

gem . Chor tomp . von Hermann
Sumpe . Leipzig , Gebr . Qug u . Co. Bart . 1,20 M. , Stimmen je 2

0 P
f
.

Der rühmlichſt bekannte , verſtorbene Münchener Generalmuſitdirektor , deſſen 9
1
.

Pſalm

wir früher einmal ehrend erwähnen durften , gibt uns auch in ſeinem 23. Pſalm eine fein
durchgearbeitete , llangſchöne und tirchlich -würdige Muſit , di

e

nicht vergeſſen werden ſollte .

5
.

Beichte geiftliche Bieder für Männerchor von Wilhelm Meyer . O
p
. 86. Das Mägdlein

ſchläft . O
p
. 8
7
.

Abſchied . O
p
. 8
8
.

Gott iſ
t

mein Lied . Je 1 M
.
(Part . und S
t.
) .

Berlin , Chr . Vieweg .

Nach uuſerer Meinung wäre e
s

der muſitaliſchen Erziehung unſerer Chöre zuträg

licher , den vorhandenen reichen Schaß gediegener geiſtlicher Lieder durch Bearbeitung auch

ſchwächeren Chören zugänglich zu machen , als ſo ſehr herabzuſteigen , wie e
s in den

obengenannten Geſängen von M. geſchieht .

6
. Die Apoſtel in Philippi . Kantate für Soli , Chor und Orcheſter . (Violinen ,

Bratſchen , Celli , Bäſſe , 2 Flöten , 2 Oboen , 2 Klarinetten , 2 Fagotte , 2 Hörner ,

2 Trompeten , Bauten , Beden ) tomp . bon Richard Bartmuß . Op . 50. Göttingen ,

Bandenhoed und Rupprecht . Klavierauszug 4 M
.

Die wiederauflebende Kantatenmuſit tirchlicher Art findet in Bartmuß einen hervors
ragenden Vertreter . Sein Opus 5

0

behandelt d
ie

Erlebniſſe des Paulus und ſeines Ge

fährten in Philippi (Lydia , Kertermeiſter ) . E
s

iſ
t

reich a
n packenden , dramatiſchen und

erhebenden lyriſchen Partien ; unter den erſteren erwähnen wir beſonders d
ie Erdbeben

izene (Nr . 8 ) , wo ein Duett von Tenor und Baß mit dem Chor wirkungsvoll zuſammen
greift , unter den leßteren das Solo d

e
r

Dydia ( N
r
. 4 ) . Ein imponierender , tontrapunktlich

ſcharf gezeichneter Schlußchor trönt d
a
s

Ganze , geführt von dem Cantus firmus d
e
s

Knabenchors : „ E
s

tann nicht Friede werden , bis Jeſu Liebe fiegt " (Mel .: Balet will ic
h

d
ir geben . ) Die Aufführung dauert 14/4 Stunde ; d
ie Partie des Paulus (Bariton ) ſoul

e
in Berufsſänger übernehmen , während d
ie

kleineren Rollen (Sopran , Alt , 2 Tenore ,

2 Bäſſe ) von geübten Dilettanten geſungen werden können . Die Orgel tann unter ſach
gemäßer Benußung d
e
s

Klavierauszuges mitwirten . Orcheſterpartitur und -Stimmen

1 1

1

!

1
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werden vorläufig nur leihweiſe abgegeben ; Chorſtimmen je 50 Pf . bezw . 60 Pf. Tenor
ſtimme 1 M. , uſw. – Wir raten , einen Verſuch mit dem inhaltvollen Werte zu machen
und glauben , daß er ſi

ch

lohnen wird . Die techniſchen Schwierigteiten ſind mäßige ,

während doch dem modernen muſitaliſchen Empfinden Rechnung getragen worden iſ
t
.

7
. Post tenebras lux . Kantate zum Jubiläum Calvins 1909. Musique d
e

Otto Barblan . O
p
. 20. Paroles d
e H
.

Röhrich . Prix Frs . 4.— , Genève , En
Dépôt chez J. B. Rotschy .

Der Organiſt a
n der Kathedrale von St. Peter , Profeſſor am Conservatorium und

Directeur d
e la Société d
e Chant sacré in Genf , bietet uns hier eine machtvolle , in

glühende Farbenpracht getauchte Verherrlichung des großen Genfer Reformators Calvin .

E
r

ſtellt ſein reiches , techniſches Können und ſeine n
ie verſagende Phantaſie in den Dienſt d
e
r

evangeliſchen Sache . Die überaus lebhafte Rhythmit , d
ie

durchaus modern empfundenen

Modulationen und d
ie

bunte Chromatit des Wertes erfordern geübte Chöre , Dirigenten

und Soliſten ; aber der Erfolg wird nicht ausbleiben . Intereſſant wäre es uns , bon

unſern Schweizer Freunden etwas über d
ie Uraufführung zu hören , d
ie

im Juli 1909 zu

Genf in der Cathedrale d
e Saint Pierre ſtattfand .

Chronik

1
. Der Darmſtädter Richard Wagner - Verein hat im Jahre 1909 wieder eine lebs

hafte Tätigkeit in Verfolgung ſeiner bekannten Ziele entfaltet . Nicht weniger a
ls

ſechzehn

Vereinsabende , faſt alle mit gehaltvollem Programm , oder wenigſtens mit den Namen
ausgezeichneter Virtuoſon geſchmückt , haben ſtattgefunden . Seinem Swed , aufſtrebenden
Komponiften Gelegenheit zu öffentlicher Erprobung ihres Könnens zu geben und dadurch

gleichzeitig das Publitum zur Bildung ſelbſtändigen Urteils über noch nicht kritiſch abs
geſtempelte Kompoſitionen zu erziehen , h

a
t

d
e
r

Verein diesmal nur einen ganzen Abend
geweiht , der uns den begabten jungen Schweizer Emil Frey vorführte . Auch der junge

Wiener Tondichter Friedrich Mayer führte ſich mit ſeinen gefälligen Liedkompoſitionen ſehr
günſtig e

in
. Nicht weniger als vier beträgt dagegen d
ie Anzahl der Virtuoſenkonzerte ;

ſi
e

werden bezeichnet durch d
ie

Liederabende der Damen Cahier , Culp , Debogis und

Deſſoir . Das geſprochene Wort beherrſchte drei d
e
r

Veranſtaltungen : Thode , von Boſſart ,

von Wolzogen . Die Pflege der Inſtrumentalmuſir tam nicht zu turz : wir hörten (zum

erſtenmal ) das Sedcit- und das Poſt - Quartett , den Pianiſten Lamond , di
e

Geigerin Stefi
Geyer und das Meininger Hoforcheſter unter Berger . Ferner iſt der hiſtoriſche Abend des
Ehepaares Kuhn -Brunner zu nennen : Deutſche Romantit im Liede . Als e

in weniger

glüdliches , als lehrreiches Experiment iſ
t

der Storm -Mörite - Abend zu bezeichnen . Jedem

der beiden Dichter war eine Abteilung des Programms gewidmet worden , das aus Lied
kompoſitionen der verſchiedenſten Tonſeßer beſtand . Die Wirkung war d

ie

eines planlos

zuſammengewürfelten Saufens bon Liedern , ei
n

unerwünſchter Erfolg , de
r

aber a
ls

demon

stratio a
d

aures über d
ie

ſinnliche Unmittelbarteit des muſitaliſchen Eindruckes im Ver
gleich zu dem des dichteriſchen Wortes ganz intereſſant war . Als leßtes , nicht geringſtes ,

iſ
t

das Ronzert des Wiesbadener Bach -Vereins zu nennen , e
r in corpore mit Chor ,

Soliſten und Orcheſter herübertam , um uns durch Aufführung der drei weltlichen Santaten :

„Mer hahn e
n neue Oberteet " , de
r
„ Kaffeetantate " und d
e
s
„ Zufriedengeſtellten Äolus "

Bach a
ls

Humoriſten vorzuführen . Daß das erfolgreiche Streben des von teiner

Medizäerſonne beſchienenen Vereins ſi
ch in unſerer Stadt der verdienten Ancrkennung erfreut ,

geht aus der Tatſache herbor , daß die Sahl ſeiner Mitglieder ſeit einigen Jahren d
ie

900

dauerd hinter ſich gelaſſen und d
ie

1000 zuweilen erreicht und überſchritten hat .

Arnold Mendelsſohn .



Muſikbeigaben .

1. Pſalm 102 .
Joh. Uthdreer, 1581.

Bearbeitetvon Chr. Benecke- Zerbſt. 1909.

“ � �
a

re
1. (Herr, hö
Ver - birg dein

mein
Ant

Ge - bet
liß nicht

und laß mein
für - baß vor

2 e

re
1 . (Herr, Hö
Ber - birg dein

mein
Ant

Se
liß

be

bet und laß

nicht für - baß
mein
por

€
e

1.{ va
i
- tu
m

Au di pre
tu

Herr , hö re

Ver - birg dein

ces ,

um

mein

Ant

De
ne

Ge

liş

us

sub

bet

nicht

me
tra

und

für

as ,

has ,

laß
baß

VO
mi
mein
por1 .
1 . JHerr

, hö re mein Ge
Ver ' - birg dein Ant - liş

bet

nicht

und laßmein Schreis
für - baß vor mir ,

. 2

e

1 . Schrei

| mir ,

en

ins
vor
Him

dich

- mels
kom

thro

men .

nen . In Not

=

1 .

Schrei
mir ,

e
n vor dich

ins Him = mels
kom

thro

men .

nen . In Not dein

1

e5 E a

1

ces

1
.
{ h
i au

In re bus

u ro
ge

n
i

en
ins

Schrei
mir ,

men
ce

vor
Him

tis
gan

dich kom

- mels - thro

d
i
.
ti .

men .

nen .

1 . In Not bein

Logillo

1
. { en vor dich

ins Him - mels -

kom

thro

men .

nen . In Not

Beilage zur „ Siona “ , Monatsſchrift für Liturgie und Kirchenmuſit .

Gütersloh , C
.

Bertelsmann .

12
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og
1. dein Oh - ren neig zu mir , wenn ich dich ruf

of
1. Oh ren neig zu mir , wenn ich dich ruf im E

e 2

oa ° 0
le - va VO1. arc

1. Oh
tis
ren

sub
neig

tua
wenn

in

ic
h

zu mir , dich

can

ruf
tem

im

e p 2
5

1
.

dein Oh--ren neig zu mir , wenn -

ic
h

dich ruf - im

d
o ao ho todo od

1
. im E - lend hier , wollſt mich er - hö ren bal > d
e
.

1
.

lend hier , wollſt mich er - h
ö

ren bal - d
e
.

a a 5 5 bod8 a

to
h
ö

pre
ren

ca
bal

ri .
d
e
.

e

to to

h
ö ren bal d
e
.

1
.

nu mi
lend

na ,

hier ,1
. E

mox mit - ti

wolſt mich er

19 :23 E

1
. E - lend hier , wollſt mich e
r

2
.

Effluxit aetas nam mea ,

Fumus velut sub auras .

Sunt ossa adusta singula ,

Ut torris inter ignes .

Quassum meum cor est mihi ,

U
t

gramen arescit soli ,

Nullo riborque pane .

3
. Cutis mea haeret ossibus ,

Meos o
b ejulatus .

Vivo Truo cealuridus ,

Ut bubo vivo maestus .

In dirutis tectis gemens ,

Ut paber avia incolens ,

Solus , vigilque vivo .

2
. Denn meine Tag vergangen ſind ,

Gleich wie ein Hauch geſchwinde .

Verbrannt , gleich wie ein Brand verbrinnt ,

Al mein Gebein ic
h

finde .

Mein Herz geſchlagen iſ
t

wie Gras ,

Verdorret , daß ic
h

auch oftmals
Vergeſl ' mein Brot zu eſſen .

3
. An meinem Fleiſch klebt mein Gebein

Vor Seufzen und vor Weinen .

Wie ein Rohrdommel pflegt zu ſein
Bin ic

h

und wie e
in

Mäuzlein ,

In der verſtörten Stett ic
h

wach ,

Bin wie ein Vogel auf dem Dach ,

Einſam und ganz verlaſſen .
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2. Pſalm 28 , 6—7 .
Friſch und bewegt. W. Grabow-Brödau ( b

e
i

Reiß ) .

Sopr .

Alt .

2 - betGe - lo -bet ſe
i

der Herr ! Ge - lo - be
t

ſe
i

der Herr ! Ge - lo

Ge - lo - bet ſe
i

der

2 d
e

Lenor .

Baß .

z
* #

ſei der Herr ,

Herr , der Herr ,

der
der

Herr ! Denn e
r

hat e
r - hö - ce
t

die Stim
Herr ! Denn er hater - hö - ret , denn er hat ec

Pf

Ge - lo - be
t

ſe
i

der Herr ! Denn er hat e
r - hö - re
t

d
ie Stim

PRO

3

me , denn

hösret , denn e
r

hat e
r - hö - re
t

die Stim me mei -nes Fle - hens , meines

g
me , denn

pp

P cresc. poco a poco .

Fle hens , mei -nes Fle hens . Der Herr iſt mei - ne Stär - te , der

cresc. poco a poco .

bem

Herr iſ
t

mei - ne Stär - te , und mein Schild mein Schild ,

auf ihn

mf

12 *
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fe
t

mein Herz ,

dolce.

auf ihn hof

puis

P

auf ihn hof- fe
t

mein Herz ,

hof fe
t

mein Gerz
und3

mf

7

auf ihn hof- fe
t

mein Herz ,

ritenuto molto.

Jsso P mf a tempo.

mir iſ
t g
e
- hol - fe
n
, und mein Herz iſ
t

fe
n
;

und mein Herz iſ
t3 g
e - hol

ms

Di 0 : 1

ritenuto molto. ff
ic
h will ihm dan - ke
n

mit mei -nemund

mf

�

�

7

fröh li , will ihm
ihm

dan ten ,

und ic
h

will ihm dan - ke
n

durch mein Lied ,

Lied , dan - ken mit mei -nem Lied ,

m f

dan - fen mit mei -nem Lied , dan - fe
n

mit mei -nem Lied , ihm

mfP

lento é marcato.

2
3 2 .

dan - fen mit mei nem Lied .

lento e marcato.
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1
. Paſtoral -liturgiſches Dekorum .

Bon Sup . Broniſch - Neuſalz a . D
.

Das bezeichnete Thema , das bleibenden Wert beanſpruchen darf , wenn e
s

auch je nach dem Stand des tirchlichen Lebens und vor allem der Theologie

verſchieden gewertet ſein wird , hat unſere Monatsſchrift längere Zeit nicht
beſchäftigt , wenigſtens nicht im Zuſammenhang . Wir zweifeln nicht , daß d

ie
Gegenwart , ſofern ſi

e wieder zu rationaliſteren begonnen hat , auch den Fragen

des geiftlichen und gottesdienſtlichen Deforums ungünftig geſtimmt if
t
. Sie

wird wieder wie im 18. Jahrhundert mehr und mehr ſubjektive Art , unge
gebundene Art , weltliche Manier , tirchliche Formloftgkeit , Widtür als das
Entſprechende betrachten , jedenfalls ſo behandeln ; fi

e wird auch nicht e
r

mangeln , gerade hierin das angeblich richtig Evangeliſche vorzuführen , wie e
s

in analogen Fällen gerne zu geſchehen pflegt . S
o

wird ſi
e d
ie Fehler , welche

der folgende Auffak rügt , mit tapferem Mut und mit lächelndem Selbſtgefühl
neuerdings begehen . Doch werden unter Geiſtlichen und Laien immer ſolche
übrig bleiben , welche fich eines feineren Gefühls für Üfthetit , für Formenfinn

und was fich dem anſchließt , auch für den bewußten Unterſchied heiliger und
profaner Weiſe erfreuen und den Gedanken , daß uns Gotteshaus und Gottes

dienft in eine andere Welt verſeken wollen , feſthalten . Und ihnen , die unter

den Leſern der Siona jedenfalls nicht ausgeſtorben find , legen wir d
ie

nach :

folgenden Betrachtungen vor , di
e

von einem erfahrenen Liturgiker und Brat

titer ftammen , wie e
s Sup . Broniſch allezeit war und iſt . Der betreffende

Vortrag wurde b
e
i

einer Generalverſammlung des ſchlefiſchen Pfarrervereins in

Breslau por mehreren Jahren gehalten und ging uns damals im Manu
Die Ned .ſtript zu .
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Nach einer motivierten Einleitung über liturgiſche Orte fährt der Ver
faſſer fort :

I.

Wir rüften uns zunächſt zum Gang in d
ie Kirche , bereiten uns für den

Ort , der auch in der Gegenwart der Mittel- und Brennpunkt unſres pafto

ralen Handels bleiben ſoll und muß , nicht bloß gegenüber zunehmender Uns

tirchlichteit der Gemeinden , ſondern auch gegenüber unkirchlichen Auffaſſungen

des Pfarramts in Kreifen von Paſtoren felbft nach Richtung übertriebener
Gemeinſchaftsſtrömungen .

E
s

iſ
t

ſicherlich eine recht ermutigende Tatſache , wenn in unſern Tagen

ſich das Streben und das Verlangen immer mehr Bahn bricht , den Gemeinde
gliedern d

ie Stunden im Gotteshauſe durch liturgiſche Hülfsmittel , Bes
lehrungen mündlicher Art und noch beffer durch Sandbüchlein heimiſch und

wert zu machen . Ehe wir in zukünftigen Tagen einmal ſo weit ſein werden ,

daß neben dem Geſangbuch d
e
r

Kirchgänger ſein gottesdienſtliches Hülfsbuch

in de
r

Hand hat , was ih
n

äußerlich und innerlich orientiert und begleitet in

feinem Umgang mit dem Herrn im Gemeindegottesdienſt , da find ſolche Privat :

verſuche älteren wie neueren Urſprungs unentbehrlich . Erft jüngſt war in

unſrer Provinz z . B
.

e
in derartiges Hülfsbüchlein für d
ie Gemeinde : „ Im

þauſe des Herrn " wieder buchhändleriſch empfohlen .empfohlen . Wenn ſo d
ie Ge

meinde erwacht , für ſich das rechte liturgiſche Dekorum erſtrebt und tatſächlich

fü
r

eine Erziehung auf dieſem Gebiete nur herzlich dankbar iſ
t , ſo ſtehen wir

Liturgen felbft wohl um ſo ernſter vor uns ſelbſt mit dieſer Frage .

E
S fragt ſich d
a

ſchon vor dem Blick auf den Baftor , wie e
r in der

Kirche ſelbſt auftritt , ob wir der Sache unſrer Gottesdienſte dienen , wenn das

Amtsornat erſt in d
e
r

Sakriftei angelegt wird . Als ic
h

einft in Berlin a
ls

Kandidat lebte , hieß e
s , e
in Paſtor im Talar tönne fich nicht auf der Straße

ſehen laſſen . Der Berliner ertrage das nicht . Sft bas normal ? Sind

daran nicht d
ie Baftoren zum guten Teil felbft ſchuld , wenn ſi
e ihr Amtskleid

nur in der Kirche tragen zu follen meinen ? Die alte Sitte , vom Pfarrhaus

im Ornat zur Kirche zu gehen , dürfte jedenfalls unendlich viel voraus haben .

Freilich hat ft
e

nichts für ſi
ch , wenn der Inhaber des Ornats , weil er tein

Freund der Pünktlichkeit iſ
t , wie e
in

von Furien verfolgter Miffetäter aus

ſeiner Behauſung herausſtürmt , glücklich der Türklinke entgehend , di
e

ihm

ſchon des öftern eine ſehr unliturgiſche Bleſſur im Talarärmel zugefügt hat ,

d
ie vielleicht das Dekorum dieſes Talars fü
r

immer in Frage geſtellt h
a
t
;

heut iſ
t

e
r

dem Unfall glüdlich entgangen , dafür hat er auf der Straße noch

a
m

Bäffchen herumzuzerren , das immer nicht fikt , und von den Talarknöpfen

hat e
r

noch eine erhebliche Zahl unterwegs zu ſchließen , wer weiß , was ihm

b
e
i

dieſer Straßentätigteit ſonſt Unerwartetes noch zuſtößt ? Wer ſo zur

Gafriſtei geht , der gehe lieber ohne Ornat . Am heilſamften wäre diefem mit

dem zu ſpäten Ordnen der Kleidung Beſchwerten d
ie Hepriftination einer zeit

weiligen päpſtlich -mittelalterlichen Klauſur der äußeren Satriſteitüren ; zufolge

dieſer Türvermauerungen der Sakriftei gegen d
ie

Außenwelt wurden d
ie

Kles



123

3

riker gezwungen , rechtzeitig und fittfam durch das Kirchenſchiff d
ie Satriſtei

aufzuſuchen . Aber iſ
t

der liebe Amtsbruder innerlich und äußerlich beſſer

vor dem Mangel a
m

öffentlichen Dekorum geſchüßt , d
e
r

in gefektem Schritt

und unauffälliger Haltung mit ſeinem Talar dahin zieht , deſſen Farbenfreudige

teit nurall zu ſehr zu nahe liegenden Gloffen herausfordert ? Nicht proteſtantiſch

ſchwarz , auch nicht kardinal - violett , nein in undefinierbarem grünlichem

Schimmer leuchtet's a
n

ih
m , wie wenn d
ie Spinnen im Herbſt feuchte Wände

beziehen . Ühnliches außer a
n

Paſtoren - Talaren habe ic
h

nur noch b
e
i

länd :

lichen Kriegervereins -Begräbniſſen geſehen , w
o

bisweilen grünende Zylinder

leuchten , di
e

anſcheinend d
ie Freiheitskriege mitgemacht haben . S
o

arm aber

wie folch ein armer ländlicher Veteran iſ
t

doch auch der ärmſte Amtsbruder

nicht ! Gewiß wäre e
s zu wünſchen , daß , wie in der Provinz Sachſen , ſo

überall d
ie

Kirchentaffe den Chorrock ftellte , aber dieſes Deſiderium tann doch
das Detorum nicht zurückſtellen . Oder will e

in

anderer Amtsbruder etwa
daran ſparen , daß ſein Talar ſo gar ſehr kurz ausgefallen iſ

t , daß man nicht
bloß die Beinkleider fehen , ſondern ſogar mit Schrecken wahrnehmen muß , daß

ft
e

nicht einmal von dunkler Farbe ſind ?

Sind wir einmal b
e
i

der paſtoralen Kleiderordnung , ſo muß auch das

Bäffchen nochmals herhalten . Wir haben doch wirklich mit unſerem ſchlichten

Drnat herzlich wenig körperliche oder Toiletten - Anſtrengungen und bedürfen

abſolut nichts Ähnliches a
n Erziehung zum Umgang mit den prieſterlichen

Gewändern , wie d
ie

Kleriker der katholiſchen Kirchen aller ihrer Denomina

tionen ; aber wie man e
in Bäffchen anlegt , das ſollte man doch wirklich a
d
.

mählich fertig bekommen . Angeblich treten vereinzelt junge Geiſtliche gerade

deshalb in den Eheftand , damit d
ie Pfarrfrau das Bäffchen dem Eheherrn

anlege . Gewiß wird e
s dann gut oder wenigſtens beſſer figen , wenn der

Ehemann nicht trotz der zuverläſfigen beſſeren Sand doch in nervöſer þaft

b
e
i

allen Atten immer wieder hinfaßt , ob es noch richtig d
a

ſe
i

aber iſ
t

das eines Paftors würdig , mit einem amtlichen Kleidungsſtück nicht ſelber
fertig zu werden ?

Da allmählich b
e
i

unſeren Talaren d
ie Umlegetragen a
m Halſe ſi
ch ein

bürgern , ſo kann das Bäffchen , mit den nötigen langen Bändern verſehen ,

ganz harmlos unter dem Umlegetragen über dem Talar voru a
m Halſe b
e

feſtigt werden . Aber kirchliche Obſervanz iſ
t

das nicht ; es gehört a
n

den

Rock unter dem Talar . Dort kann e
s nicht geſchehen , daß das Bäffchenband

unter dem Umlegetragen des Talars ſchüchtern oder dreift hervorlugte . Solche

kleinen Füchſe gehören nicht in das Heiligtum . Wenn ic
h

mit den rechten

innerlichen Gebetsgedanken , wie im Apoftelwort Rol . 3 , 1
2
: Go zieht nun

a
n
. . . herzliches Erbarmen , mich a
n

das Anziehen des Ornats zur rechten

Zeit mache , werde ic
h

auch ſolch ſehr äußerliches Detorum wahren . Dazu
gehört natürlich ſchon d

ie Vorausſekung , daß man d
ie

lekte Viertelſtunde vor
Beginn des Gottesdienſtes innerlich fertig if

t , gleichviel o
b man , wie d
ie in

ihrer Weiſe ganz heilſame Ritualvorſchrift der römiſchen Kirche lautet , eine

entſprechende Zeit vorher in der Satriftei fich einfindet , oder im Studien

.

13 *
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zimmer daheim fi
ch in ſtiller Sammlung , di
e

durch d
ie Untleidepflicht nicht

geſtört wird , zum Kirchgang ordnet .

Zum Drnat gehört auch das Barett . Soviel ic
h

ſehe , verſchwindet
allmählich d

ie Buntfchedigkeit von allerhand in felbfterwähltem Ritualdienſt

beliebten nicht vorſchriftsmäßigen geiſtlichen Kopfbedeckungen ; es war früher
taum eine Diözeſe , in der nicht mancherlei Moden auf den Häuptern nicht

der Pfarrfrauen ſondern der Pfarrer fichtbar wurden . Hier iſ
t

d
ie Ein

heitlichkeit , di
e

Uniformiernng das einzig richtige ; denn d
ie

Einheitlichkeit

wirkt nicht ſtörend und auffällig ; d
ie

Nichteinheitlichkeit iſ
t

in dieſem Falle
keineswegs e

in Zeugnis evangeliſcher Freiheit , ſondern nur der Unordnung ,

wenn nicht zugleich der liturgiſchen perſönlichen Liebhaberei , zu der der ein
zelne öffentlich gar kein Hecht hat .
Auf folche Uniformierung geht auch der Zug unſrer Zeit , und zwar ſo

ſehr und fo ſtart , daß der einzelne vom liturgiſchen Gerichtspunkt aus das
vielleicht bedauern kann . Ich verſchweige e

s nie , daß ic
h
z . B
.

e
s perſönlich

bedaure , wenn d
ie

alte auch in Schleften bis in unſre Tage aufrecht gehaltene

lutheriſche Sitte der Albe als beſonderes , im Gottesdienſt allein , namentlich

b
e
i

den Sakramenten zu tragendes erſt eigentlich liturgiſch - rituales Kultus
gewand verſchwindet . Ich könnte mich perſönlich leicht auf den Standpunkt

ſtellen , daß das Abtun der Albe kaum kirchenrechtlich dem einzelnen Gemeinde

kirchenrat bezw . gar dem Pfarrer d
e
r

betreffenden Gemeinde zuſteht ; ic
h

könnte

recht warm werden , wenn ic
h

auf Reiſen oder ſonft ſehe , wie andre lutheriſche
Kirchen in der Chriſtenheit in dem Stück verſtändigerweiſe nicht bloß konſer :

vativer , ſondern auch liturgiſch zartfühlender und weitſchauender ſind aber

iſ
t

e
s nicht gerade g
u
t

evangeliſch , fi
ch d
a

u
m

d
e
s

Dekorums willen fügen in

das , was als Sitte und als allgemeine Ordnung nun einmal , wenn auch

vielleicht willkürlich gilt ? An fich iſ
t ja unſer Talar zweifellos nur das

Profeſſorenhabit . Und doch , er iſ
t

nicht bloß kirchen- , ſondern auch welt
geſchichtlich a

ls

Kirchentalar groß geworden .

II .

Doch nun zum Gottesdienſt felbft . Ein Blick zunächſt in di
e

Satriſtei ?

Sie atmet , auch wenn ein geordneter Küſterdienſt vorhanden iſ
t , doch weſentlich

den Geiſt des Pfarrers . Wie e
r

ausſieht , ſo ſieht ſi
e aus . Ich beziehe dieſe

Behauptung natürlich nicht auf den Bauzuſtand im großen ganzen ; d
a

find

dem Pfarrer o
ft

die Hände gebunden . Unwürdige Sakrifteien ſollten einfach

fafftert werden , und durch würdigere erfekt werden – im Notfall auf dem
Zwangswege . Aber umgekehrt kann eine Sakriftei ſehr ftilvoll angelegt ſein ,

und ih
r

fehlt doch das , was wir behandeln , das paſtoral - liturgiſche Dekorum .

Die ſtille Predigt der geordnet , ſauber a
n

ihrem Drte liegenden kirchlichen

Bücher , Agende , Bibel , Geſangbuch , nebſt den Hülfsbüchlein , Einlagen , Lieder
nummerbuch u . a . m . , weiter d

ie Behandlung des in der Sakriftei unentbehr

lichen Spiegels , der Waſchgeräte , der Kollektengeräte u . a . m . – alles hat ,

daß ic
h

ſo ſage , einen heiligen Schmelz , der fich gar nicht immer in Worte

-
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faffen läßt : etwas heilig Wohliges, daran man den Geiſt des dort waltenden

Amtsträgers erkennt . Wenn dieſes Deforum fehlt , welcher Beſucher d
e
r

S
a
:

friftei merkt das nicht ? Wenn e
s ausſieht in d
e
r

Sakriftei , wie in einer
nicht aufgeräumten Waſchftube , wenn d

ie

Bücher zerriffen ſind , zerſtreut herum
liegen und alles Mögliche daneben und dazwiſchen , was wohl einmal vorüber
gehend in d

ie Sakriſtei hineinkommen muß , aber nicht dort bleiben darf , dann
lieber gar keine Sakriftei ! Es iſ

t

heilſame Selbſtzucht , wenn man ſich
innerlich und äußerlich ſo vorbereitet hält und einrichtet , daß man als par

oder primus inter pares ruhig in der Kirche ſelbſt auf dem Paſtorſtand

oder einem Stuhl im Altarraum fitt von Anfang b
is

zu Ende des Gottes

dienſtes , ſoweit man nicht felbft ihn aktiv leitet . Inſofern find Kirchen ohne
Sakriftei für das paſtoral - liturgiſche Dekorum nach vieler Richtung geradezu

eine Wohltat . Selbſtverſtändlich will ic
h

hier nichts gegen den Wert der
Gakriſteien fonft ſagen .

Und nun zur Aktivität des Liturgen ſelbſt . Vom Ausſehen des Altars
bezw . der ganzen Kirche wird mutatis mutandis dasſelbe auf das Konto des
Geiſtlichen kommen , was wir ihm berechtigterweiſe beim Anblick der Safriſtei

vorzuhalten hatten . E
s

iſ
t für mich äußerſt charakteriſtiſch , wenn man b
e
i

Geiſtlichen , d
ie teineswegs irgendwie zu den gewiſſenloſen oder leichthin

arbeitenden oder zu den im Geruche negativer Glaubensſtrömungen ſtehenden ,

ſondern zu den geiſtlich regſten , ſeelſorgeriſch eifrigen , tatkräftigen und liebes
warmen gehören , dennoch einen Altar ſieht mit Spinngeweben a

m Kruzifixus ,

ſchiefen Altarkerzen , ſchmußiger Agende , unſaubern Altarbekleidungen und das

neben nirgends d
ie Zeichen poſitiv - liebender Altarpflege , wie z . B
.

e
in paar

friſche Blumenbuketts oder anderes . Ff
t

das wirklich fü
r

unſer Gewiſſen

irrelevant vor Gott und den Menſchen ? Selbſt wenn hinter dieſen Mängeln

nicht d
ie

heut doch tatſächlich auch im Schwange gehende Grundanſchauung

mitwirkt , daß d
ie Brunnenſtube des geiſtlichen Gemeindelebens und der Herz

ſchlag des Chriſtentums in der Gemeinde außerhalb des Gotteshauſes liege ?

In legterem Falle rächt fich naturnotwendigerweiſe der Mangel a
n

kirchlichem

Detorum als der Richter , der eine unkirchliche Innerlichkeit der Geſinnung in

ihrer ganzen Schwäche liturgiſch im Gotteshauſe bloßftelt . Aber wer anders

innerlich ſteht und im kirchlichen Gebrauch von Wort und Sakrament ſeine

höchfte paſtorale Kraftentfaltung fühlt und tennt , tann der am Altar in

Gleichgültigteit gegen deffen Anblick dienen ? Hierbei ſpielt im Grunde die

dogmatiſche Auffaſſung vom Altar kaum eine ausſchlaggebende Rolle . Jeden

falls wird man zugeben müffen , daß in dieſem Stücke die Verteidiger der

lutheriſchen Gottesdienſtidee e
s innerlich mit dem liturgiſchen Detorum immer

leichter gehabt haben . Daneben weiß männiglich , daß e
s dogmatiſch - ſtrenge

Lutheraner zu allen Zeiten gegeben , die im liturgiſchen Dekorum recht viel z
u

wünſchen übrig ließen .

Nun alſo zum liturgiſchen Verhalten am Kirchenaltare ſelbſt . An der
agendariſchen Sitte , das ftille Eingangsgebet a

d

altare zu beten , hat meines

Wiffens in unſrer ſonſt ſo beſſerungsfüchtigen Zeit noch niemand zu rütteln

s

-
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.

gewagt . Ronſequenterweiſe das iſ
t

meine perſönliche Anſicht müßten

e
s alle d
ie

tun , d
ie

d
ie

Sitte des liturgiſchen Betens zum Altar überhaupt
verwerfen . Ich kann nur ſagen , daß ic

h

froh bin , fie in meiner jebigen Ges
meinde vorgefunden zu haben . Ich habe ft

e freudig nicht bloß tonſerviert ,

ſondern ausgebaut . Ade d
ie dagegen geltenden dogmatiſchen Gründe verſtehe

ic
h

nicht , weil die Sache für mich nichts Dogmatiſches if
t , ſondern , wenn und

weil wir nun einmal einen Altar haben , der nicht bloß Tiſch des Herrn für

d
ie

Abendmahlsfeier if
t , ſondern als ſolcher Stätte des liturgiſchen Handelns

überhaupt , eine ganz natürliche u
n
d

ſelbſtverſtändliche fromme Übung und

Gitte , ebenſo natürlich , wie wenn d
e
r

Hausvater mit den Seinen alltäglich

über dem Tiſche betet .

Auf den Tiſch find alle Augen gerichtet , als d
ie Stätte mit dem Brot

des Lebens – im leiblichen wie im geiſtlichen . Ständen unſre Altäre alle

ohne Hinterwand , ſo könnte , wie a
n thüringiſchen Lutheriſchen Altären , der

Liturg natürlich beides vereinen , das Gebet supra mensa und den Blick auf
die Gemeinde . Aber und darum erwähne ic

h

dieſe rituelle Seite des

Altargebets - es wird niemand , d
e
r

das Gebet a
d

altare in rechter Liebe
pflegt , verkennen , wie der Gemeinde das wirkliche Mitbeten in der Liturgie

auf dieſem Wege des Sichwendens zum Altare erleichtert wird . Wer alſo

dieſes Deforum hat , de
r

halte e
s
! Auch d
ie Ausführungsbeſtimmungen des

Evang . Ober - R
.
- M . zu
r

Neuen Agende ſehen dieſe Ordnung ausdrücklich vor .

(Berlin , den 1
5
.

Juni 1905 , Nr . 3130 II . E. 0. S. 3 , und d
ie Agende

felbft G
.
1*** ) Fehlt dieſe Gitte aber , wie meift wohl in Schleften der Fall

iſ
t , ſo wird der Geiſtliche beim Halten der Liturgie um ſo mehr fich mühen

müffen , alles das zu meiden und zu bekämpfen , was unſre Liturgie a
n

fi
ch

ſchon erſchwert und gefährdet , daß wir ja nicht erſcheinen und auftreten wie
ein portragender Rat aus unſers Serrgotts Ranzlei ! Am Altare find wir

mehr ! E
s

hängt unſagbar viel von der Berſönlichteit des Liturgen a
b , wenn

d
ie Liturgie wirklich tultiſcher Gebetsverkehr zwiſchen der gottesdienftlichen

Gemeinde und dem Herrn durch das Medium von Wort und Sakrament

werden und ſein ſoll ; b
e
i

der allmählich außerdem aus dem Zentrum der

Liturgie verdrängten Feier des heiligen Abendmahls iſ
t

dieſe Forderung noch

um ſo wichtiger und unerläßlicher .

-

.

2
. Titurgiſcher Gottesdienft zur 14. Jahresverſammlung des

Evangeliſchen Kirchen -Geſang -Vereins für Weftfalen 6
. Sonn

tag nach Trinitatis , 18. Juli 1909 , abends 6 Uhr in der
Mbdinghofkirche in Paderborn .

Soldatendhor :

Ludwig Erk .

1
. Der þerr hat Großes a
n

uns getan , des ſind wir fröhlich ;

und Freude , d
ie

öffnet dem Danke d
ie Bahn , und Danten iſ
t

ſelig .

Drum fteige der Dank zum Himmel hinan , weil e
r

ſo Großes a
n uns getan .

2
. Der Herr hat Gutes a
n

uns getan , ſein iſ
t

der Segen ;

wir ſchauen den Tagen , di
e

tommen und nahn , im Glauben entgegen .

Drum ſteige der Dank zum Himmel hinan , weil e
r

ſo Gutes an uns getan .
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3. Der þerr hat Liebe an uns getan , des ſind wir fröhlich ,
und laſſet aus Liebe dem Herren uns nahn , denn Liebe iſ

t ſelig .

Drum ſteige der Dank zumHimmel hinan , weil er viel Liebe a
n

uns getan .

Gemeinde : Mel . Ebeling 1666 .

1
. Du , meine Seele , finge , wohlauf , und finge ſchön

dem , welchem alle Dinge zu Dienſt und Willen ftehn ! 2c .

10. Ach , ic
h

bin viel zu wenig , zu rühmen ſeinen Ruhm !

Der Herr allein iſ
t König , ich eine welke Blum ' . p . Gerhardt .

(Gemeinde erhebt ſi
ch
)

2
.

Herr , tue meine Lippen auf ,

6
.

Daß mein Mund deinen Ruhm verkündige .

P
.

Eile , Gott , mich zu erretten ,

G
.

Herr , mir zu helfen .

Palm 103 .

P
.

1
.

Lobe den Herrn , meine Seele ,

8 . Und was in mir iſ
t , feinen heiligen Namen .

A. 2
.

Lobe den Herrn , meine Seele ,

8 . Und vergiß nicht , was e
r dir Gutes getan hat .

R
.

3
. Der dir alle deine Sünde vergibt ,

6 . Und heilet alle deine Gebrechen ,

A. 4
.

Der dein Leben vom Verderben erlöſet ,

6 . Der dich frönt mit Gnade und Barmherzigkeit ,
R. 5

. Der deinen Mund fröhlich macht ,

6 . Und d
u

wieder jung wirft , wie e
in Adler .

A
.

8
. Barmherzig und gnädig iſ
tder Herr ,

6 . Geduldig und von großer Güte .

A
.

17. Die Gnade des Herrn währt von Ewigkeit zu Ewigkeit über d
ie , ſo

ihn fürchten ,

6 . Und ſeine Gerechtigkeit auf Rindesfind .

A
.

22. Lobet den Herrn , alle ſeine Werke , an allen Orten ſeiner Herrſchaft .
S. Lobe den Herrn , meine Seele .

P
.

Ehre ſe
i

dem Vater und dem Sohne ,

6
.

Und dem heiligen Geiſte ;

A
.

Wie e
s war im Anfang , jegt und immerbar

G
.

Und von Ewigkeit zu Ewigkeit . Amen .

P. Der Herr ſe
i

mit euch

8
.

Und mit deinem Geift .

P
.

Ich will den Herrn Loben allezeit ; ſein Lob ſoll immerbar in meinem
Munde ſein .

Ach . Ade gute und alle vollkommene Gabe kommt von oben herab , von dem
Vater des Lichts , be

i

dem if
t

teine Veränderung noch Wechſel des Lichts

und der Finſternis . Halleluja !

Preiſet mit mir den Verrn und laßt uns miteinander ſeinen Namen
erhöhen .

Rch . Schmedet und fehet , wie freundlich der Herr ift . Halleluja !

P. Lobet ihn in ſeinen Taten , lobet ihn in ſeiner großen Herrlichkeit !

Alles , was Ddem hat , lobe den Herren ! Halleluja .

Rch . Deine Güte , o Herr , ſe
i

über uns , d
ie wir auf dich hoffen , Halleluja !

Halleluja ! Balleluja !

Gebet . G. Amen .

(Gemeinde legt ſi
ch
)

P
. Jeſaja 6 , 1-7 . Das Lob der Engel .

P.

.

P.
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Mel .: Sremen 1680 .
6. 2. Gott , ift gegenwärtig , dem die Cherubinen Tag und Nacht gebüdet dienen 2c .

A
.
4
. Majeftätiſch Weſen , möcht ' ich dich recht preiſen 2
c
. 6
.

Terſteegen .

Chor des Jünglingsvereins . Dantet dem Herrn , denn e
r

if
t freundlich ,

und ſeine Güte währet ewig . In Ängſten ruf ic
h

zu ihm , in Rummer
fleh ic

h

zu ihm , und der Herr erbarmte fich mein . Danket dem Herrn ,

denn e
r if
t

freundlich , und ſeine Güte währet ewig . C
.

Klein .

P. Ephefer 1 , 3–14 . Das Lob der Chriſtenheit .

Adh . Alles , was Odem hat , lobe den Herrn . Halleluja .

Gemeinde (mit Poſaunen ) 1540 .

1
. Nun lo
b
' , mein ' Seel ' , den Herren ; was in mir iſt , den Namen ſein . 2c .

(mit Orgel )

2
. Er hat uns wiffen laffen ſein heilig ' Hecht und ſein Gericht , 2 .

Joh . Gramann .

P
.

Offb . Joh . 5 , 5–14 . Das Lob d
e
r

Ewigteit .

6. Halleluja , Halleluja , Salleluja !
Soldatendor : 1599. Rhythmiſch .

Gloria ſe
i

d
ir geſungen mit Menſchen- und mit Engelzungen , mit Barfen

und mit Zimbeln ſchön ! 2c . Phil . Nicolai .

Kinder (mit Poſaunen ) 1663 .

7
. Wenn dann zulegt ic
h angelanget bin im ſchönen Baradeis : 20 .

Gemeinde (mit Orgel und Poſaunen )

8
. Mit Jubeltlang , mit Inſtrumenten ſchön , in Chören ohne Zahl ,

daß von dem Schall und von dem füßen Ton erbebt der Freudenſaal ;

mit hunderttauſend Zungen , mit Stimmen noch viel mehr ,

wie von Anfang geſungen des Himmels felig Heer .

Joh . Matth . Itenfart .

Rhythmiſch 1641

Poſaunen -Duartett : Sollt ic
h

meinem Gott nicht fingen .

Te Deum . 1529 .

1
. A
.

Herr Gott , dich loben wir !

G. Herr Gott , wir danken dir !

A
.

Dich , Gott Vater , in Ewigkeit ,

6. Ehret die Welt fehr weit und breit .

R
.

N
Ú Engel und a
ll
' Himmelsheer ,

6. Und was b
a

dienet deiner Ehr ' ,

A
.

Auch Cherubim und Seraphim

G
.

Singen immer mit hoher Stimm ' :

A
. Þeilig iſt unſer Gott !

G
.

Þeilig iſ
t

unſer Gott ! Heilig iſ
t

unſer Gott , de
r

øerr Zebaoth !

2
. A
.

Dein göttlich Macht und Herrlichkeit
6. Geht über fimm'l und Erden weit .

M
.

Der heiligen zwölf Boten Zahl
G. Und die lieben Propheten al ' ,

A
.

Die teuren Märt'rer allzumal ,

6
.

Loben dich , Sert , mit großem Schau .

X
.

Die ganze werte Chriſtenheit

6
.

Rühmt dich auf Erden allezeit ;

A
.

Dich , Gott Pater im höchften Chron ,

6. Dein rechten und einigen Gohn ,

A
.

Den heil'gen Geiſt und Tröfter wert
G. Mit gleichem Dienft ft
e

lobt und ehrt .

R. und 6. Amen .

.
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(Gemeinde erhebt fich)
P. Gebet . 8. Amen .
P. Mein Gebet müſſe vor di

r

taugen wie e
in Hauchopfer ,

6
.

Meiner Hände Aufheben wie e
in Abendopfer .

( Lobgeſang des Simeon )

P
.
$ e
rr , nun läffeſt d
u

deinen Diener in Frieden fahren ,

Ś . Wie d
u geſagt haft .

P
.

Denn meine Augen haben deinen þeiland geſehen ,

6. Welchen d
u

bereitet haft vor allen Völkern ,

P
.

Ein Licht zu erleuchten d
ie Heiden

6
.

Und zum Preis deines Volts ysrael .

P. Ehre ſei dem Vater und dem Cohne

6
.

Und dem heiligen Geifte ,

P
.

Wie e
s war im Anfang , jeßt und immerdar ,

6. Und von Ewigkeit zu Ewigkeit . Amen .

P
.

Dein Wort iſ
t

meines Fußes Leuchte , Halleluja .

6
.

Und e
in

Licht auf meinem Wege , Halleluja .

P. Ryrie 6. Eleiſon .

P. Chrifte G
.

Eleiſon .

P
.

Kyrie 8. Eleiſon .

P. Vaterunſer . G. Amen .

P. Der Herr fe
i

mit euch . 6. Und mit deinem Geift .

P
.

Laffet uns benedeien den Herren . 6
.

Gott ſe
i

Dant .
P. Segen . G. Amen , Amen , Amen .

3
. Kirchenmuſikaliſche Konferenzen in der Provinz Schleſien .

Unterm 1
2
.

Februar 1910 h
a
t

das Königl . Ronfiftorium d
e
r

Provinz

Schleſien in b
e
z
. Betreff nachfolgende Entſchließung a
n

d
ie

Herren Superin

tendenten der Provinz ergehen laſſen :

Nachdem d
ie

im vorigen Jahre in 3 Diözeſen der Provinz von uns ver
anftalteten tirchenmufttaliſchen Konferenzen der Geiſtlichen und Kirchenmuſit

beamten der betreffenden Kirchenkreiſe einen durchaus befriedigenden Verlauf
genommen haben , beabfichtigen wir im Einverſtändnis mit dem Provinzial
fynodal - Vorſtand , dieſe Veranſtaltungen , wenn möglich , zu einer ſtändigen Eins
richtung unſerer Provinz zu machen . Die von der Provinzialſynode bewilligten

Mittel geftatten , daß in dieſem Jahr etwa in 6–8 Diözeſen je eine Konferenz

abgehalten und a
n eine derſelben ein lotaler Übungskurſus für Organiften ,

Rantoren (eventl . auch Lehrer ) des betreffenden Rirchentreiſes angeſchloffen

werden kann . Lektere Kurſe ſollen vor allem denjenigen Organiſten und

Kantoren zu gute tommen , di
e

fich noch nicht d
ie für d
ie Hauptkurſe in Brieg

und Lauban wünſchenswerten Fertigkeiten und Vorkenntniſſe haben aneignen

tönnen .

Wir erſuchen Euer Hochwürden , uns b
is Anfang des nächſten Monats

zu berichten , ob Sie bereit find , in der dortigen Diözeſe in dieſem Jahr
eine kirchenmuſitaliſche Konferenz abzuhalten , ſowie o

b dort die Möglichteit

und das Bedürfnis eines lokalen Übungskurſus beſteht . Wir möchten fü
r

d
ie

Konferenzen d
ie Zeit vom 10. April b
is

Ende April etwa vorſchlagen und
14
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bemerken , daß für d
ie

teilnehmenden Kirchenmuſikbeamten d
ie Vergütung der

Heiſekoſten ( eventl . je nach örtlichen Verhältniffen e
in Pauſchale von je 3 M. )

in Ausſicht genommen und dem Leiter des Übungskurſus e
in Honorar pon

etwa 7
5 M
.

gewährt werden kann . Zur näheren Orientierung über Zweck
und Verlauf der Konferenzen und Kurſe fügen wir d

ie

Berichte über d
ie ent

ſprechenden Veranſtaltungen des lekten Fahres b
e
i
.

Gleichzeitig erſuchen wir Euer Hochwürden , d
ie

Kirchenmuſitbeamten

Ihres Bezirks darauf aufmerkſam zu machen , daß auch in dieſem Fahr vor
ausſichtlich im Juli dreiwöchentliche Orgelkurſe in Brieg und Lauban peran

ftaltet werden ſollen , d
ie allen Organiſten und Kantoren ohne Unterſchied des

Alters offen ſtehen , di
e

bereits eine gewiffe Fertigkeit im Orgelſpiel aufzuweiſen

haben , vornehmlich ſolchen , di
e

bereits einen Übungskurſus durchgemacht haben .

Aber auch wiederholungen des Hauptkurſus find zuläſſig . Das Nähere wird
ſeiner Zeit im Amtsblatt veröffentlicht werden . Schuſter .

Abſchrift .
Hönigliches Stonfiftorium der Provinz Schleſien . Breslau am 23. November 1909 .

Bericht
über d

ie in der Provinz Schleſien im Jahre 1909 getroffenen Veranſtaltungen

zur Fortbildung der Organiſten ſowie zur Förderung des Intereſſes und der

Renntniſſe auf dem Gebiet der Kirchenmuſik b
e
i

Geiſtlichen und Kirchenmuſit :

beamten überhaupt .

Die bisher von uns getroffenen Veranſtaltungen zu
r

Fortbildung d
e
r

Organiften und Kantoren in unſerer Provinz , ſo ſehr fi
e

auch ſonſt fich als

zweckmäßig und erfolgreich erwieſen haben , kamen doch immer nur einem vers
hältnismäßig kleinen Teil von Organiſten zu gute und erreichten meiſt d

ie ,

d
ie

eine Fortbildung am nötigſten gehabt hätten , überhaupt nicht . Dazu kann

nicht geleugnet werden , daß alle Verſuche zu
r

Hebung d
e
s

Gemeindegeſangs

und zur Beſſerung und Belebung des liturgiſch -muſikaliſchen Teils unſerer

Gottesdienſte von vornherein ausſichtslos find , ſolange nicht auf eine ver
ſtändnisvolle und tatkräftige Mitwirkung vor allem auch der Geiſtlichen gerechnet

werden darf . Nach beiden Richtungen haben wir verſucht , di
e

bisherigen Ver
anſtaltungen auf dieſem Gebiet zu erweitern , indem wir hierbei in dantens :

werter Weiſe von der ſchleſiſchen Provinzialſynode durch Erhöhung der für

dieſe Zwecke bereitgeſtellten Mittel auf 3000 M. jährlich unterſtüßt wurden .

E
s

tam uns darauf a
n , neben den bewährten Fortbildungsturfen , di
e

für ſchon
einigermaßen vorgebildete Organiſten weiter veranſtaltet werden ſollen , eine
Einrichtung zu treffen , durch d

ie ſämtlichen Kirchenmuſikbeamten eines

Bezirks Anregung zu
r

Vertiefung ihres kirchenmuſikaliſchen Wiſſens und

Könnens , und den ic
h wächeren unter ihnen Gelegenheit zur Fortbildung in

techniſcher Beziehung geboten würde , eine Einrichtung , di
e

zugleich auch den

Geiſtlichen zugänglich ſein und ſo gehalten werden ſollte , daß fi
e nicht nur

für ſi
e

eine Förderung ihres Intereffes und ihrer Kenntniffe auf liturgiſch

kirchenmuſikaliſchem Gebiet verſprach , ſondern auch d
ie Freudigkeit zu v
e
r
:

2

.
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ftändnisvollem Zuſammenarbeiten mit den Kirchenmuſikbeamten zu wecken

imſtande war .

Zu dieſem Zweck haben wir tirchenmuſikaliſche Diözeſankonferenzen ins
Leben gerufen, an die fich, wo es fi

ch a
ls

ausführbar erwies , Lokalturſe für

d
ie Organiſten des betreffenden Bezirks anſchließen ſollten . Im Fahr 1909

haben zunächſt in 3 Diözeſen folche Konferenzen ftattgefunden ; in den Diözeſen

Gleiwit , Löwenberg II , und Grünberg . In Grünberg wurde zugleich e
in

Kurſus für Organiſten und Rantoren des Grünberger Kreiſes abgehalten , zu

dem fich 7 Teilnehmer fanden .
Der Verlauf der Ronferenzen war im allgemeinen a

n

den verſchiedenen

Orten der gleiche . Sie wurden jedesmal durch unſern Dezernenten mit einer
längeren Anſprache über den Zweck der Verſammlung wie über d

ie Bedeutung

des liturgiſch -muſikaliſchen Teils d
e
r

Gottesdienſte und deſſen rechte Pflege

eröffnet und ſtanden im übrigen unter d
e
r

Leitung d
e
r

zuſtändigen Superin

tendenten . Die Verhandlungen ſelbſt zerfielen in einen praktiſchen und einen

theoretiſchen Teil . In dem praktiſchen Teil , der in der Kirche ftattfand ,

wurde von vorher beſtimmten Drganiſten d
ie Löſung praktiſcher Aufgaben , di
e

vorher ſämtlichen Teilnehmern mitgeteilt waren , auf der Orgel vorgeführt und

darnach gemeinſam beſprochen . Im theoretiſchen Teil wurden von je einem

Theologen und Kirchenmuſiker Referate dargeboten , die die Grundlage einer
nachfolgenden ausführlichen Beſprechung bildeten . Themata , d

ie
zur Behandlung

tamen , waren

1
.

im praktiſchen Teil : Bräludium , Choral und Poftludium zur Choral :

melodie Dir , dir Jehovah will ic
h

fingen " bei ihrer Verwendung zu

verſchiedenen Liedern ( Paſſions- , Morgens , Loblied ) ; Behandlung d
e
r

Choralmelodie , Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern , " als Choral zu
Himmelfahrt (Eingangslied ) , Pfingſten ( Hauptlied ) , Totenſonntag (Schluß
lied ) . Behandlung der Regiſtrierung b

e
i

verſchiedenen Verſen des

Chorals : Dein Wort o Herr iſ
t

milder Tau , " Poftludium am
Karfreitag u . ä .

2
.

im theoretiſchen Teil : Nebengottesdienſte in liturgiſch bereicherter Form ;

Was kann geſchehn , um mehr als bisher die geiſtliche Mufit im Volte
heimiſch zu machen ? Luther und d

ie muſikaliſche Renaiſſance ; di
e Auf

gabe der Orgel im Gottesdienſt ; Kirchenmuſikaliſche Ausgeſtaltung der

Begräbnisfeier ; Was hat der Organiſt b
e
i

der Vorbereitung auf das
Vorſpiel des Liedes por der Bredigt zu berüdſichtigen ?

Bei dieſen Ronferenzen waren die Geiſtlichen und Kirchenmufitbeamten

der betreffenden Diözeſen vollzählig verſammelt , auch Lehrern war a
ls

Gäſten

der Zutritt geſtattet . Den Verhandlungen wurde durchweg großes Intereſſe
entgegengebracht , wie auch d

ie Ausſprache fich ſehr rege geſtaltete . Durch d
ie

Drganiften und Kantoren der Konferenzorte wurden zudem den Teilnehmern

größere Drgelvorträge und Geſangsvorträge der Kirchenchöre , an einem Ort

e
in

muſterhaft aufgebauter und durchgeführter liturgiſcher Gottesdienſt geboten .

( g
e
z
. ) Schuſter .

14 *
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-

Grünberg in Schleſien , den 22. September 1909 .

Bericht

des Leiters über den in Grünberg abgehaltenen Kurſus für Kantoren und
Organiſten des Grünberger Kreiſes .

Dem Auftrage des Königl. Konſtſtoriums zu Breßlau entſprechend, wurden

fü
r

den Kurſus 3
0 Stunden verwendet . Dieſelben verteilten ſi
ch in den

Monaten April , Mai , Juni , Auguft und September auf 1
5 Mittwoch .Nach

mittage zu je 2 Stunden . E
s

nahmen a
n

dem Kurſus 7 Kantoren und.
Organiſten und e

in

Lehrer – als Soſpitant teil . Deſucht wurden die

Stunden von einem Herrn 1
4

mal , von zwei Serrn je 1
3

mal , von zwei

Herrn je 1
2 mal , von einem þerrn 8 mal , von einem Herrn 5 mal und

von einem Herrn 4 mal . Zwei der Şerren hatten von vornherein ihre Teil

nahme nur zu der Literatur und zu ev . Vorträgen zugeſagt und e
in þerr

wurde während des Kurſus zu einer militäriſchen Übung einberufen .

Dem Kurſus lag folgender Lehrplan zu Grunde :

1
. Im Orgelſpiel wurde geübt :

a ) Das Choralſpiel und zwar ſtreng tirchliches unter beſonderer
Beachtung der rhythmiſchen Choräle und der Einübung neuer
Melodieen .

b ) Präludien und Boftludien unter Berückſichtigung des Inhalts
des Liedes , d

e
r

Zeit des Kirchenjahres und finngemäßen Regi

ſtrierens .

c ) Bildung von 3wiſchenſpielen und Schlüſſen .

d ) Übungen im Transponieren und triomäßigem Spiel .

e ) Die Liturgie .

2
. In der armonielehre wurden Übungen im armoniſieren

vorgenommen , der 2
- , 3
- und 4ftimmige Saß beſprochen und der

eine in den andern umgewandelt .

3
. Die Kurſiſten wurden bekannt gemacht mit fü
r

ihre Verhältniffe geeig

neter Literatur für gemiſchten Chorgeſang verwendbar

im Gottesdienſt und beim Begräbnis - und für Drgel ( Vor :

ſpiele , Nachſpiele und Zwiſchenſpiele ) . Die betreffenden Mufitalien
wurden vorgelegt , durchgeſpielt und beſprochen . (Feder Herr h

a
t

fi
ch

mit neuen Noten für Chorgefang und für Orgel verfehn ) .

4
. Beſprochen wurde der Orgelbau unter beſonderer Beachtung des

Abſtellens vorkommender Fehler und des Stimmens der Orgel . Die
hieſige pneumatiſche Orgel wurde in allen ihren Teilen gezeigt und

ihr Bau erklärt ; auch wurde auf die neuſten Errungenſchaften im

Orgelbau hingewieſen .

5
. Der Kurſusleiter hielt folgende Vorträge :

1
. Die Muſit b
e
i

den Juden nach dem Alten Teftament .

2
.

Kirchlicher Chorgeſang und Kirchenchor .

3
. Die Inſtandhaltung der Orgel .

-

-
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Den Schluß des Kurſus bildete der Vortrag des Königl . Mufitdirektors

Herrn Lubrich -Sagan über : „Ein Gang durch unſere proteſtantiſche Liturgie . “
Die Herren Kurſiſten haben mit fichtbarem Intereſſe den Stunden b

e
i
:

gewohnt , d
ie Ihnen geſtellten Aufgaben gern und ſorgfältig gelöſt und

hoffentlich für ihr Amt eine fräftige Anregung erfahren . Vier der Herren
habe ic

h

in ihrem Drte ſelbſt beſucht und a
n

der Orgel der betreffenden Kirche
Beſprechungen über den richtigen Gebrauch d

e
r

Regiſter uſw. abgehalten .

(gez . ) May Schaefer , Kantor und Organiſt .

4
.

Drittes Darmftädter Kammermuſikfeft .

Darmſtadt , Juni 1910 .

Das dritte in Darmſtadt veranſtaltete Rammermufitfeft , das in

den Tagen vom 3
. - 5 . Juni veranſtaltet wurde , hat , wie ſeine beiden Vor :

gänger in den Jahren 1908 und 1909 , in d
e
r

Hauptſache einen fünftleriſch

ſehr befriedigenden , durch keinen Zwiſchenfall getrübten Verlauf genommen .

Die Huld ſeines hohen Protektors , des Großherzogs von Seifen , der
auch diesmal mit ſeiner Gemahlin ſämtlichen Konzerten von der erſten bis zur

lekten Note anwohnte , war dem Feſte unverändert erhalten geblieben ; und

auch a
n

der feſten finanziellen Rückendeckung durch d
ie

erſten Geſellſchaftskreiſe

der Stadt fehlte e
s ebenſowenig wie früher . Von auswärts waren diesmal

beſonders viel Romponiſten , Künſtler und Mufitſchriftſteller von Ruf zu dem

Feſte eingetroffen , das ſi
ch in dem gewohnten vornehmen äußeren Rahmen im

ſtädtiſchen Saalbau abſpielte . Dagegen ließ der Beſuch des erften und dritten
Abends ſeitens des Publikums ſehr zu wünſchen übrig , während der zweite

d
ie

ftärkſte Frequenz zeigte , d
ie

d
ie

Darmſtädter Fefte bisher überhaupt auf
zuweiſen hatten . Mancherlei Fehler , die man im Vorjahr in der Zuſammens

ſtellung der Programme und der Berufung der Mitwirkenden gemacht , waren
diesmal vermieden worden . Dagegen litten die beiden lekten Abende außer

unter der drüdenden Hiße ſehr ſtark unter der alles erlaubte Maß überſchreis

tenden Überladung d
e
s

Programms , das a
m

zweiten 31/2 , am dritten Abend ,

der nicht weniger wie 4 neue Kammermuſikwerke und eine größere Zahl von

Liedern brachte , gar 41/2 Stunde Dauer in Anſpruch nahm , ſodaß d
ie

Hörer

in Scharen fluchtartig den Saal verließen . Hier liegt offenbar ein großer

Mangel in der Organiſation vor , der fünftig unbedingt vermieden werden
müßte . Während d

ie

beiden erſten Feſttage den Klaſſikern und Romantikern

gewidmet waren , galt der legte ausſchließlich der Produktion der Lebenden .

Der erſte Abend brachte F. S
.

Bachs Gonate für Rlavier und Flöte in

H -moll , Lieder von Gluck , Haydn und Mozart , ſowie Haydns B -dur -Streich
quartett und war in ſeiner zweiten Abteilung zu einer Vorfeier des hundert :

jährigen Geburtstages Robert Schumanns geftaltet , deffen Genius in

dieſen Tagen auch d
ie Städte Bonn , Hamburg , München , Straßburg , Stuttgart

und Zwickau huldigen . E
s

wurden außer mehreren Liedern d
ie
C -dur - Fantaſie

für Klavier o
p
. 1
7

und das ſchönſte der Schumannſchen Klavierquintette , das
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1

in Es -dur op . 44 aufgeführt . Am zweiten Abend enthielt das Programm

e
in

Mozartſches Streichquartett in F - dur , drei weniger bekannte Lieber von
Franz Schubert und vier dafür umſo betanntere von Hugo Wolf , Beethovens

C -dur -Sonate o
p
. 5
3

und Johannes Brahms unſterbliches Klavierquartett in

C -moll o
p
. 6
0 , b
e
i

dem ein Meiſter wie Mar Heger am Rlavier ſaß und
das fünſtleriſch den Höhepunkt des ganzen Feſtes bedeutete . Mit der lekten
Nummer d

e
s

Abends wurde d
e
r

Reigen d
e
r

feſtlichen Erſtaufführungen fü
r

Darmſtadt eröffnet : es war F
.

S
.

Svendſens ( geb. 1840 ) Dktett für eine

Bioline , zwei Bratſchen und zwei Violoncellos ( A -dur , o
p
. 3 ) , gut klingende ,

aber doch im ganzen herzlich unbedeutende Salonmuſit beſſeren Stils . Þatten

ſo dieſe beiden erſten Abende nichts geboten , was über d
ie gewohnten winter

lichen Runftgenüffe irgendwie hinausging , ſo geſtaltete fi
ch der dritte Feſttag ,

b
e
i

dem nicht weniger wie vier der beſten deutſchen Tondichter unſrer Tage

b
e
i

Vorführung ihrer Werke felbft Bate ftanden , zu einem Tontünſtlerfefte im

kleinen . Den Anfang machte des Leipziger Muſikprofeffors Stefan Krehl

(geb. 1864 ) Klaviertrio in D -dur ( o
p
. 3
2
) , e
in ganz auf Empfindung g
e
s

ſtimmtes Stück in bewährtem Brahmsſtil , das vielleicht hin und wieder ori
gineller ſcheinen will , als e

s tatſächlich iſ
t , durch ſeine elegante Fattur , ſeine

glüdliche melodiſche Erfindung und edle Stimmenführung aber d
ie Hörer raſch

fü
r

ſi
ch einnahm . Weniger glüdlich war darin Hans Pfißner (geb. 1869 )

mit ſeinem Klavierquartett in C -dur , o
p
. 2
3 , das allerdings , obwohl der

Komponift ſelber am Flügel ſaß , unter einer wenig günſtigen Dispoſition der
Streicher zu leiden hatte und o

ft

recht „modern “ im ſchlimmen Sinne des

Wortes anmutete . In den beiden ſtark äußerlich und willkürlich geratenen
erſten Säben , für d

ie

d
ie

„Weltfremdheit der Genies “ allein denn doch teine

ausreichende Erklärung gibt , lädt der Antor dem Hörer eine ſolche Fülle von
Rätſeln auf , daß man dann a

n

der zarten Poeſte das Adagio und den ent

zückend geiſtvollen Einfällen des Allegretto auch teine rechte Freude mehr

empfinden tann . Weit mehr ſprach wieder Felix Woyrich (geb. 1860 ) ,

der betannte Hamburger Komponiſt des „ Totentanges " , an .„ Totentanzes “ , an . Sein Streich :

quartett in A -moll , o
p
. 5
5 , das b
e
i

dieſer Gelegenheit ſeine Uraufführung

aus dem Manuſkript erlebte , geht in ſeinen vier knapp gehaltenen Säken zwar
nirgends ſehr in di

e

Tiefe und bietet , rein ſchöpferiſch betrachtet , wenig Bes

merkenswertes , erfreut aber überall durch ſeine ſolide techniſche Arbeit , ſeine

klare muſikaliſche Gliederung und die natürliche Geſundheit des Empfindens .

Viel Erfolg beim Publikum hatten d
ie vorgetragenen Lieder von Pfitner ,

Reger und Schillings , die zum Teil da capo geſungen werden mußten , während
zwei Chanſons von Claude Debuſſy in dieſem Rahmen recht deplaziert ans

muteten und beffer weggeblieben wären , ſchon deshalb , weil ft
e

den fonft auss

ſchließlich deutſchen Charakter des Abends zerſtörten . Das krönende Finale
des Ganzen bildete wieder ein Wert von Mar Reger ( geb. 1873 ) : ſein
Klavierquartett in D -moll o

p
. 113 , das in der Woche zuvor auf der Ton

tünftlerverſammlung in Zürich aus der Taufe gehoben worden war und das

damit zu
r

erſten Aufführung in Deutſchland kam . Die Beurteiler find fi
ch

N
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wohl einig darüber , daß der Leipziger Tauſendfünftler der Rontrapunktit ſchon

beſſere Kammermuſitſachen geſchrieben hat , a
ls

dies Quartett . Wie immer

aber , ſo ſpricht auch daraus eine ſtarke Perſönlichkeit mit einer lapidar zu

nennenden Tonſprache zu uns ; und in der ätheriſchen Schönheit des Larghettos

werden wonnige Höhen künſtleriſcher Einſamkeit erklommen . Der fabelhafte

Gedankenreichtum und d
ie einzigartige Erfindungsüppigkeit (man müßte d
ie

Fülle der Themen , d
ie der lekte Sak noch einmal ſämtlich Revue paſſieren

läßt , zu zählen verſuchen ! ) nötigten wieder uneingeſchränkte Anerkennung vor

dieſem phänomenalen Könner a
b , hinter dem der Muſiker allerdings mehr

und mehr zurückzutreten beginnt . Reger , der b
e
i

allen ſeinen Werken

ſelber am Klavier faß , war e
s denn auch , der neben Guſtav pavemann ,

dem trefflichen Hamburger Geiger , der dieſe Kammermuſikfefte einſt ins Leben
rief , di

e

Hauptehren ſeitens des Publikums einheimſte . Aber auch d
ie

anderen

anweſenden Komponiſten : Rrehl , Woyrſch und Pfikner wurden nach Gebühr

gefeiert . In die Ausführung d
e
s

Programms teilten ſi
ch mit den ſchon Ge

nannten Frau Lauprecht van Lammen aus Frankfurt a . M. , d
ie

trotz

guter Schulung ihrer netten Stimme wenig zu erwärmen vermochte , und Frau
Flona Durigo aus Budapeſt , die dank ihrer prächtigen Mittel und vors
nehmen Vortragskunft eine ſehr warme Aufnahme fand ; ferner Frédéric
Lamond , de

r

Schumann und Beethoven mit prachtvoller Tonentfaltung und
titaniſcher Kraft ſpielte , durch mancherlei Willkürlichteiten aber öfters ernüchterte ,

der Darmſtädter Flötift Rammermuſiker Auguft Röhler , ſowie d
ie Darm

ſtädter Rammermuſik -Vereinigung (Willem d
e Haan , Ernft Schmidt ,

þeinrich Bornemann , Emil Delp und Emil Andrae ) und das Hams
burger Havemann -Quartett ( Guſtav Havemann , Karl Größich , Anton

Grünsfelder und Dr. F. Sakom ) . H
. Sonne .

5
. Verein evangeliſcher Kirchenmuſiker .

Uus Bayern .

Am 31. März legten Fahres fand d
ie erfte Hauptverſammlung

des Vereins „Evang . Kirchenmuſiker Bayerns “ im Evang . Vereinshauſe zu

Nürnberg ſtatt . Zunächſt begrüßte der Vorſtbende (Rirchenmuſikdirektor Trautner
Nördlingen ) d

ie

erſchienenen Herren Kollegen und gab den Jahresbericht
betannt .

Die erſte Tätigkeit des a
m

15. April vorigen Jahres gegründeten Ver
eines war , den Herren , welche dem Vereine ſo tüchtige und treffliche Pionier

arbeit in d
e
r

Petitionsangelegenheit leiſteten , nämlich Herrn Kirchenrat D
.

Herold -Neuſtadt a . A
.
, und den Herren Kirchenmuſikdirektoren Hohmann

Ansbach und Schmidt -Rothenburg 0
. T
.

den wärmſten und innigſten Dank
auszuſprechen . Es geſchah dies durch ein a

n

die genannten Herren gerichtetes

Dantſchreiben d . d . 20. Juli 1909. – Sodann wurden das Oberkonfiftorium
München und d

ie

beiden Ronſiſtorien Ansbach und Bayreuth unterm 30. Auguſt

1909 von der erfolgten Gründung des Vereins unter Vorlage der Statuten
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N

in Renntnis gelegt und um Unterſtüßung und Förderung der Vereinsangelegens

heiten gebeten . Vom Dberkonfiftorium München und Konfiftorium Ansbach

liefen unterm 31. Auguft bezw . 2. September wohlwollende und zuſagende
Schreiben e

in .
Bei der in der Zeit vom 15. - 29 . September 1909 in Ansbach ftatt

gefundenen Generalfynode war d
e
r

Vorſißende des Vereins a
ls

weltliches

Mitglied beteiligt . Z
u

derſelben waren gemeinſchaftlich mit dem Rirchen
geſangverein für die Evang . - lutheriſche Kirche Bayerns mehrere Anträge geſtellt

worden , di
e

unter warmer Befürwortung des Herrn Referenten Dekan Boeckh
Schwabach und der Generalſynodal -Mitglieder Herren Kirchenrat D

.

Herold
Neuſtadt a . A

.
, Seminardirektor Helm - Schwabach und Kirchenmuſikdirektor

Trautner -Nördlingen mit Ausnahme eines einzigen Antrages (Kirchenvorſtand

betr . ) einſtimmig angenommen wurden (Vgl . „Die Orgel X
.

Fahrg . 1910

Heft 3. S
.

6
2

und „Giona “ 1910 , Nr . 5 , G
.

8
7
) . Unterm 10. Oktober

vor . Jahres wurde d
ie

bereits im Januar 1908 a
n

das Königl . Staats
miniſterium fü

r

Kirchen- und Schulangelegenheiten und d
ie

beiden Rammern

des Landtages eingereichte Betition erneuert , bezw . auf diefelbe hingewieſen

und unterm 13. Februar dieſes Jahres wurde e
in

wiederholtes Bittgefuch a
n

das Oberkonfiftorium in München gerichtet .

Alsdann erſtattete der Vereinstaffterer Herr Stadtkantor Putſcher aus

Kulmbach den Raffenbericht , der mit 8
5 M. Einnahmen und 43,53 M. Xus .

gaben , alſo mit einem Kaſſenbeftand von 41,47 M. abſchloß , betannt .

Verein zählt nur 1
7 Mitglieder , 16 aktive ( di
e

Kirchenmuſikdirettoren , Stadt
kantoren und Organiſten im Hauptamte - und ein paffives . Die Lehrer -
Kantoren und – Organiſten gründeten einen eigenen Verein ) . Dem Herrn
Rafftecer wurde gedankt und Entlaſtung erteilt .

Der Vorſitzende machte ferner noch einige Mitteilungen über d
ie Bera

tungen der neuen Kirchengemeindeordnung in der 7
. Sigung des Kirchen

gemeindeordnungsausſchuſſes (bayer . Landtag ) und wurde daraufhin von den
anweſenden Herren erſucht , di

e Petitionsangelegenheit weiterhin in Gemeinſchaft

mit dem Evang . -Lutheriſchen Kirchengeſangverein zu vertreten und b
e
i

dem

Herrn Referenten des Ausſchuſſes , Bezirksamtmann Frant in Wertingen , in

allernächſter Zeit vorſtellig zu werden . Mit dem Wunſche , daß d
ie

erſehnte

neue Kirchengemeindeordnung d
ie

ſo lang erhoffte Hegelung unſerer

Gehalts- , Benfions- , Berufs- und Standesverhältniffe bringen möge , ſchloß der

Vorſikende d
ie Verſammlung . W. Trautner -Nördlingen .

6
.

Die Schöpfung .

Liturgiſch - oratoriſche Feier .

Von P
.

Lic . Dr. V
. Kirchner - Benshauſen .

Die Feier ift zu jeder Zeit des Kirchen- und Kalenderjahres ausführbar ,

vielleicht mit beſonderer Wirkung in der ſchönen Jahreszeit . In ih
r

wieder

am Ende mit eigenartigem Erfolg im Freien , wo einem vieles Angedeutete
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ad oculos demonſtriert wird . Erfreuen fich zumal in Badeorten , am Meere,
und in den Bergen d

ie Strand- und Wald -predig tgottesdienſte mit Recht
zunehmender Beliebtheit und Beteiligung , ſo verſuche man e

s

auch einmal mit
liturgiſchen Gottesdienſten unter freiem Himmel . – Die „ Schöpfung " erhebt
nicht den leiſeften Anſpruch , mit Haydns Wert tonkurrieren zu wollen . Aber

ft
e

möchte in einer naturwiſſenſchaftlichen Zeitperiode , di
e

dieſes Stück chrift :

lichen Glaubens ſtark umbrandet h
a
t
, auch in d
e
r

verſuchten Weiſe auf n
e
u

tralem , emig gültigem Boden und Gebiete die Bedeutung der bibliſchen

Schöpfungserzählung , im Vergleich zu der wir trotz aller berechtigten und
unberechtigten Beanſtandungen keine beſſere und tiefere haben noch haben

werden , ſo herausſtellen , daß fich über der Welt der natürlichen Schöpfung ,

von d
e
r

a
ls Grundlage im Anſchluß a
n

den bibliſchen Schöpfungsbericht in

Geneſis unreflektiert , wie e
s

ſi
ch fü
r

eine derartige Feier geziemt , jedesmal

ausgegangen wird , d
ie unerſchöpfliche Welt der ſogenannten Neuſchöpfung

triumphierend erhebt . Deshalb könnte das Thema auch Schöpfung und Neu =

ſchöpfung “ formuliert werden . Nicht als Israeliten haben wir das erſte
Blatt der Bibel aufgeſchlagen , ſondern als Chriften , di

e

nie und nirgends von

Chriſtus abzuſehen vermögen , weder in der Arbeit noch in der Feier , nicht in

Proja , nicht in Poefte . – Im übrigen gelten in bezug auf Kürzungen und
Änderungen uſw. d

ie b
e
i

früheren Feiern wiederholt angegebenen Geſichts
puntte .

M

G (emeinde ) : B
r
(ovinzial ) Geſangbuch d
e
r

Provinz Sachſen , das wie ſtets nur
als Beiſpiel genannt iſ

t
) Nr . 360 , 1 : Wenn ic
h , o Schöpfer , deine Macht ,

von Chr . F
.

Gellert .( inder ) ch ( or ) ; wo es möglich iſ
t , tann auch dafür ſtets d
e
r

Erwachſenen

chor eintreten , wenn der Inhalt ihn nahelegt . Wir aber möchten ein
Minimum in dieſen Beziehungen (nicht in bezug auf den Umfang , für
den der Verſuch eher e

in Maximum darſtellt ) zugrunde legen und ſchreiben

fü
r

einfache Verhältniffe in Dorf , Flecken und Kleinſtadt : M
I
(eine )

M ( iffionsharfe ) Nr . 14 , 1 : Großer Gott , wir loben dich ( Prag 1783 ,

Melodie von P
.

Nitter . )

Paſtor ) : Im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geiſtes .

Amen . Ich glaube a
n Gott , den Vater , den Almächtigen , Schöpfer

Himmels und der Erde , Halleluja !

6 .: Halleluja , Halleluja , Salleluja !

P .: Gen (efis ) 1 , 1. 2 .

Aind : Am erſten Tag ſchuf Gott das Licht ,

Am zweiten ward der Bau des Himmels zugericht't :

Der dritte gab der Erde Laub , Baum , Gras und Kraut ,

Am vierten ward das Firmament gebaut .

Der fünfte hat den Fiſch und Vogelfang gebracht ,

Am fechften ward das Vieh und auch der Menſch gemacht .

(Nach Dächſel . )
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.

N

6.: Kl . M. Nr . 13 , 4 : Dieſer h
a
t

den Himmel und Meer und Erden .

Adh .: R
I
. M. N
r
. 2
3 , 2 : Der Herr regieret über d
ie ganze Welt . . . aus

Nun preiſet alle . " Auch als Solo paffend .

1 .

P .: Gen. 1 , 3. 4. Herr , bu gibſt Licht , Luft , Leben !1 d
u

Rd .: Br . Gel . Nr . 109 , 1 : D Gott , o Geiſt , o licht des Lebens , von
Gerhard Terſteegen , Str . 4 : Du Atem aus der ewgen Stille , St. 7 :

Ich laff ' mich d
ir

und bleib indeffen , worin e
s zum Schluffe heißt : D

Geiſt , o licht des Lebens ... Melodie : Erquicte mich , du þeil
der Sünder .

8 Kinder dellamieren a
n

den Altarſeiten je eine Strophe oder Abſatz , wo
möglich reifere konfirmierte Kinder , wie immer bei ſchwereren , z . B

.

Knapp'ichen Liedern , deren Einübung Zeit und Mühe koftet . Gedichte
von Albert Knapp (Auswahl in einem Bande ) , Stuttgart und
Tübingen , I. G. Cottaſcher Verlag , 1854. S

.

163 : Das Geheimnis
der Luft .

P .: Joh . 8 , 12 .

Solo : P
r
. Gel . Nr . 279 , 2 : „ Ic
h

bin das Licht , ich leucht euch für " , don

Joh . Scheffler (Angel . ) aus : Mir nach , ſpricht Chriſtus , unſer Held .

Melodie : Mach's mit mir , Gott , nach deiner Güt .

3 Kinder tragen vor : A
.

Knapp , Der Morgenſtern , a . a . D
.

G
.
3 .

P .: Gen. 1 , 5 .

8 Minder tragen vor : A
. Knapp , Die Stille d
e
r

Nacht , S
.
4 , oder + D
.

Albert Kirchner , Oberkonſiſtorialrat in Magdeburg : Nachtgedanken (bas
Lied ſteht auf Wunſch gern zu

r

Verfügung ) oder R
.

Gerok , Palmblätter ,

Heilige Zeiten , 1858 : Nachtgedanken .

6 .: Br . Gej . Nr . 358 , 1 : Sei Lob und Ehr dem höchften Gut . . . von

I. F. Schüße .

2 .

P .: Gen. 1 , 6-8 .

Chor : Die ģimmel rühmen d
ie Ehre Gottes von Beethoven .

P .: Pſalm 1
9 , 1-5 a .

G .: P
r
. Geſ . N
r
. 358 , 2 : E
s

danken d
ir

d
ie

Himmelsheer

8ch .: K
l
. M. Nr . 81 , 1 : Fort , fort , mein Herz , zum Simmel

P .: Joh . 7 , 37. 3
8
.

1
0 Kinder deklamieren : K
.

Gerok , Palmblätter , Heilige Waſſer , letztes Gedicht ,

1853 : Das Waſſer des ewigen Lebens .

Ad : K
l
. M. Nr . 24 , 1 : Schönſter Herr Jeſu , Herrſcher aller Enden , Str . 4 :

Alle d
ie Schönheit Himmels und der Erden

3 .

P .: Gen. 1 , 9-13 .

6.1 : Pr . Gej . Nr . 346 , 2 : Die Bäume ftehen voller Laub ; vielleicht auch

1 ) Die a
n ſich hierhergehörige vierte Str . von P
r
. Geſ . N
r
. 360 , beſonders ih
r

2
. Teil , wird für eine Zuſammenfaſſung am ſechſten Tag im Sinne des 8
. Pſalmes aufgeſpart .

•

.

. .

. .
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d
ie jedoch leicht d
ie Flufion der erſten Schöpfung raubende Str . 1 :

,,Geh aus , mein Herz und ſuche Freud " von Baul Gerhardt ; wohl aber

Str . 7 : Der Weizen wächſet mit Gewalt .

Adh .: Erntelied : E
s

iſ
t

e
in

Schnitter , heißt d
e
r

Tod , Z. B
.

des Knaben

Wunderhorn , Hundertjahrausgabe S
.
4
3

oder von roſen e
in trenkelein "

von Hubert Stierling , Karl Robert Langewieſche G
.

5
4
, ficher Str . 2 :

Was heut noch grün und friſch daſteht (Narziffel , engliſche Schlüffel ,

Hyazinth , türkiſche Bind ) und Str . 3 : Viel hunderttauſend ungezählt

(Roſen , Lilgen , Raiſerkronen ) , vielleicht ganz ; denn d
ie drei erſten Str .

ſchließen ſämtlich : Hüt dich , ſchönes Blümelein , d
ie

lekte : Freu dich ,

ſchönes Blümelein . Die Hinzunahme der vierten Strophe iſt des nächften

Stückes wegen im Zuſammenhang erwünſcht .

Rind (Mädchen , das ſo leicht und gern vertraut ) : Matth . 6 , 28-30 o
b
. 3
1
.

P .: Pfalm 1 , 1-3 .

6 .: Br . Gef . Nr . 346 , 14 : Mach in mir beinem Geifte Raum , daß ic
h

dir

werd ein guter Baum

4 .4

P .: Gen. 1 , 14-16 a ( bis : das den Tag regiere . ) Pſalm 1
9 , 5b - 7 .

6 .: Br . Geſ . Nr . 242 , 15 : Mein Herze geht in Sprüngen Die

Sonne , di
e

mir lachet , aus : „ If
t

Gott fü
r

mich " , von Paul Gerhardt .

1
. Rd .: R
I
. M. Nr . 109 , 1 : Fefu , Gnadenfonne , Güße Seelenzier von

G
.

Knat . Melodie : Freiheit , die ich meine .

2
. Ad .: (Der 1. etwa aus Knaben , d
e
r

2
.

aus Mädchen beſtehend ) oder

Echo - ſolo : B
r
. Geſ . Nr . 264 , 1 : $ Err Jeſu , Gnadenſonne , wahrhaftes

Lebenslicht , von 2. A
.

Gotter ; Melodie : Herr Chrift , der einig Gott'sſohn .

6 .: Br . Gef . N
r
. 110 , 1 : 0 heilger Geiſt , tehr b
e
i

uns e
in
. . . ( Herzenss

fonne ! Şimmelslicht , la
ß

deinen Schein . . . Sonne , Wonne . ) von

Mich . Schirmer , Melodie : Wie ſchön leucht't uns der Morgenftern

Ach .: R
I
. M. N
r
. 6 , 2 : Süßes Licht , Sonne , di
e

durch Wolten bricht .

aus Laßt mich gehn “ von 6
.

Anat .

P .: Gen. 1 , 16 b .

6 .: Pr . Gef . Nr . 392 , 1 : Der Mond iſ
t aufgegangen von Matth . Claudius ,

Melodie : D Welt , ich muß dich laſſen .

1
4 Kinder deklamieren : A
.

Anapp , An den Mond , a . a . D
.

S
.

1
3 f .

P .: Gen. 1 , 16 c . 17-19 .

Aleinich .: Rinderharfe , 1
7
.

Aufl . , Berlin 1881 , Hauptverein fü
r

chriſtliche

Erbauungsſchriften Nr . 105 , 1 : Weißt d
u , wieviel Sternlein ftehen ,

von W. Hey .

P .: Pſalm 8 , 4
.

5 ( zugleich Vorbereitung auf den 6
.

Abſchnitt des Verſuchs ) .

6 .: Br . Gej . Nr . 360 , 2 : Mein Auge fteht , wohin e
s blickt ( f . o . ) .

P .: Joh . 1 , 9. 10. 3 , 19-21 .

Adh .: Pr . Geſ . Nr . 363 , 2 : Himmel , lobe prächtig deines Schöpfers Taten
aus : Wunderbarer König von Foachim Neander . Melodie ebenſo wie

in „ Gott iſt gegenwärtig " und „ Unumſchränkte Liebe . "

I

.

.

.

M
M



140

. .

.

5 .
P .: Gen. 1, 20-23 .
Kleinſch .: Kinderharfe (1. o .) Nr. 105 , 2 : Weißt du , wieviel Rindlein
ſpielen ... Wieviel Fiſchlein auch fich fühlen
6 .: Br. Gef. Nr . 346 , 3 : Die Lerche ſchwingt fich in die Luft , Str . 4 :
Die Glucke führt ihr Völtlein aus , Str . 5 : Die Bächlein rauſchen in
dem Sand , Str . 6 : Die unverdroffne Bienenſchar (Str. 6 am entbehr
lichften ).

Mind : Matth . 6 , 26 : Sehet d
ie Vögel . unter dem Himmel a
n bis : Seid

ihr denn nicht viel mehr denn fi
e
? (Überleitung zu Abſchnitt 6 , Teil 2. )

1
. Chor : (Rnaben ) : K
l
. M. N
r
. 6 , 3 : Ach wie ſchön , a
ch wie ſchön ...

Hätt ' ic
h Flügel .

Chor : (Mädchen ) oder wieder Echoſolo : K
I
. M. N
r
. 5 , 2 : Hätt ic
h

Flügel , hätt ic
h Flügel , aus : pin nach oben möcht ic
h

ziehen “ nach

der Melodie : Weißt d
u , wieviel Sternlein ſtehen .

6 .

P .: Gen. 1 , 24. 2
5
.

Ach .: P
r
. Geſ . Nr . 96 , 2 : Himmel , Waſſer , Luft und Erde nebſt der uns

gezählten þerbe , aus : König , dem tein König gleichet “ , von J. F.

Hambach , Melodie : Schmücke dich , o liebe Seele .

G .: P
r
. Gef . Nr . 360 , 3 : Wer mißt dem Winde ſeinen Lauf ?, Str . 4 :

Dich predigt Sonnenſchein und Sturm (als Zuſammenfaſſung vor der
Hauptſache , vor der Hauptperſon , zugleich zur Fortführung des fich wie
anderes gleich einem roten Faden hindurchziehenden Liedes ) . Auch hinter
die vier nächſten Darſtellerwechſel zu ſtellen .

P .: Römer 8 , 19-23 oder 24 oder 2
5
.

1
3 reifere Kinder beklamieren : Albert Knapp , Der Kreatur Verſtändnis , a .

a . O
.

S
.

211-216 ohne den letzten Abſaß , bi
s
: Vom Worte ſtrömen

die Worte , von der Sonne die Lichter , vom Leben Lebendige .

P .: Joh . 1 , 1-4 .

14. Mind : Schluß des obengenannten Knappſchen Liedes b
is
: Im Worte

dann ſtehet d
ie Schöpfung vereint vor des Schöpfers Thron , und bekennet

den Vater !

P .: Gen. 1 , 26-31 .

Ach .: (auch Solo ) : Pr . Gef . Nr . 310 , 1 : „Liebe , die d
u

mich zum Bilde

deiner Gottheit haſt gemacht “ , von Joh . Scheffler ( Angel . ) , Melodie :

Komm , o tomm , d
u

Geiſt des Lebens .

Solo : P
r
. Gef . N
r
. 325 7 : Deiner Sanfmut Schild . . . wegen d
e
s

viel
Leicht auch ganz allein zu bringenden Schluffes : „ Vor dir fonft nichts gilt

a
ls

dein eigen Bild ! " aus : Wer iſt wohl wie d
u , von I. A. Freylinghauſen .

P .: Ebr . 1 , 3 a .

6 .: Pr . Gef . Nr . 309 , 4 : „ Und volbringe deinen Willen “ wegen : „als dein
Ebenbild " , aus : Jeſus , Jeſus , nichts als Jeſus von Ludäm . Eliſabeth
Gräfin von Schwarzburg -Rudolftadt .

.

.

.
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P.: Pſalm 8 , 2. 3 .

Kleintch .: Kindecharfe Nr . 105 , 3 : Weißt du, wieviel Kinder frühe ...
P .: Bi . 8 , 5 oder 6–10 . –
Liebe Kinder (vgl . Bi . 8 !) wie erklärt Luther den Schöpfungsartitel ?

Zunächft : Was hat Gott als Schöpfer an dir getan und tut er immer noch ?

1. Kiud ſagt auf bis , behütet und bewahrt " ?
P .: Aus welchem Beweggrunde hat der Vater dies getan und tu

t

e
s immer noch ?

2
. Kind trägt b
is ohne alle mein Verdienſt und Würdigkeit “ vor .

P .: Was biſt d
u

ihm dafür ſchuldig ?

3
. Kind ſpricht d
ie Erklärung bis zu Ende .

Ath .: P
r
. Gef . Nr . 361 , 2 : Wer h
a
t

mich wunderbar bereitet ? aus „Wie groß

iſ
t

des Admächtigen Güte “ von Chr . F. Gellert , Melodie : Die Tugend
wird durchs Kreuz geübt .

6 .: Br . Geſ . Nr . 360 , 5 : Der Menſch ein Leib , den deine pand ( . o . )

P .: Matth . 16 , 26. Pſalm 4
8 , 8
.

9 . 1
. Kor . 1 , 30 .

Mch .: R
I
. M. N
r
. 1
4 , 5 : Auf dem ganzen Erdenkreis (Vater und

Sohn ! ) aus : Großer Gott , wir loben dich " ( 1. o . )

. I

.

P .: Gen. 2 , 1--23 oder ganz . Oder wie ſo manches andere anszulaffen ,

falls die Teilnehmer noch nicht geſchult ſind , eine längere Darbietung auf
zunehmen . Übrigens iſ

t

d
a

manche Gemeinde empfänglicher und aus
dauernder , als man e

s ih
r

zugetraut hätte . Überdies kann auch , etwa
nach dem dritten oder vierten Schöpfungstage , eine Pauſe eintreten .

Ach .: K
l
. M. Nr . 14 , 2 : Alles , was dich preiſen tann , Str . 3 : Heilig ,

Herr Gott Zebaoth Himmel , Erde , Luft und Meere . ..

P .: Vaterunſer

6 .: Dorologie oder in einer Baraphraſe .

P .: Aaronitiſcher Gegen oder RI . M. Nr . 133 , 1-3 : Gegne und behüte ..

Auch Pſalm 6
7

kann gerade wegen V
.
7 d
ie Stelle des Segens in

unſerer Feier vertreten .

G .: Br . Gef . Nr . 360 , 6 : Erheb ihn ewig , o mein Geiſt !

}

7
.

Wbend -Motette

am Vorabende des Johannisfeſtes ( Gedächtnis der Verſtorbenen ) . Donnerstag ,

den 23. Juni 1910 , abends 81/2 Uhr unter Mitwirkung von Friß Lubrich
jun . (Orgel ) veranſtaltet vom Kirchenchore zu St. Johannis in der Joh.

Kirche -Leipzig .

Programm :

Vergiß fie nicht ! Vergiß Ihn nicht !

Präludium : Fuge über B - A - C - H (Nr . 6 ) von R
.

Schumann .

1
.

Gemeinſamer Geſang (Mel . von Fr. Beneken 1787 ) .

Wie ſi
e

ſo ſanft ruhn , alle d
ie Seligen , von ihrer Arbeit , di
e

ſi
e in Gott getan , und

ihre Werte folgen ihnen nach in bes ewigen Friedens Sütten .

-
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2. Morit þauptmann (Kantor zu St. Thomae 1842–1868 ) .
Du b

iſ
t

ja doch d
e
r

Herr , auf den wir hoffen , zu
r

Zeit d
e
r

Not d
ie Burg , fü
r

jeden

offen ! Du biſt ja doch der Herr und doch d
ie

Liebe , o
b

nichts auch außer d
ir

uns

Ärmſten bliebe ! O
b

mitten auch durchs Herz das Weh getroffen , du biſt ja doch der
Herr , auf den wir hoffen .

3
.

Ernſt Friedrich Richter (Kantor zu St. Thomae 1868-1879 ) .

Groß ſind d
ie Wogen und brauſen gar fehr : Fürchte dich nicht ; dein Fels iſ
t

der

Herr ! Nacht aller Enden , tein Sternelein mehr : Fürchte dich nicht ; dein Licht iſt der

Herr ! Zitternd d
ie Knie und das Kreuz wie ſo ſchwer : Fürchte dich nicht ; dein Stab

iſ
t

der Herr !

4
.

Rarl Reinede ( + den 10. März 1910 ) .

Aus dem Himmel ferne , w
o

d
ie Englein ſind , ſchaut doch Gott ſo gerne her auf

jedes Kind , höret ſeine Bitte treu b
e
i

Tag und Nacht , nimmt's b
e
i

jedem Schritte väterlich

in acht . Gibt mit Vaterhänden ihm ſein täglich Brot , hilft a
n

allen Enden ihm aus

aller Not , ſagt’s den Kindern allen , daß e
in Vater iſ
t , dem ſi
e wohlgefallen , d
e
r

ſi
e

n
ie

vergißt . ( Für Chorgeſang eingerichtet von B
.

Röthig . ) )

5
. Robert Schumann ( * den 8
. Juni 1810 ) .

Wenn fromme Kinder ſchlafen gehn , an ihrem Bett zwei Englein ſtehn , deden ſi
e

zu ,

deden ſi
e

auf , haben ein liebendes Auge drauf . Wenn aber auf die Kindlein ſtehn , die

beiden Englein ſchlafen gehn ; reicht nun nicht mehr der Englein Macht , der liebe Gott

hält ſelbſt die Wacht . ( Für Chorgeſang eingerichtet von B
.

Röthig . )

6
.

Alexander Winterberger ( * den 14. Auguſt 1834 ) .

Zwei geiſtliche Lieder (dem Kantor a . St. Joh . gewidmet ) .

a ) „Mancher Tag iſ
t nun vergangen

b ) „ E
i
, wie ſo ſelig Idläfeſt d
u
. "

7
. Wilhelm Huft (Rantor zu G
t
. Thomae 1879-1892 ) .

Vergiß ihn nicht , des Wort d
ie Welt bereitet , der Sonnen ſchuf und Sterne um fi
e

leitet . Auch d
ir erglänzt in dunkler Nacht ſein Licht : vergiß ihn nicht . Vergiß ſi
e

nicht , di
e

liebend dich umfangen und d
ir

voran zu
r

Heimat eingegangen . Du ſiehſt ſie
dort , wenn hier dein Auge bricht , du ſiehſt ſie dort : vergiß ſi

e

nicht . Vergiß e
s

nicht ,
geweiht zu Gottes Bilde , erzieht er dich für himmliſche Gefilde . Ein reines Herz nur
ſchaut ſein Angeſicht : vergiß e

s nicht .

8
. Guſtav Schreck (Kantor zu St. Thomae ſeit 1892 ) .

Aus irdiſchem Getümmel , w
o

nichts das Herz erquidt , wer zeigt den Weg zum
Himmel , wohin d

ie Hoffnung blidt ? Wer ſpornet unſer Streben , wenn e
s

das Ziel ver
gißt ? Wer führt durch Tod zum Leben ? Der Weg iſ

t Jeſus Chriſt . Wenn Irrtum
uns befangen , tein Strahl die Nacht durchbricht , wie können wir gelangen zum wahren

Lebenslicht ? Getroſt ! e
s

ſtrömt d
ie Klarheit von Gottes ewgem Thron , denn Chriſtus iſt

d
ie Wahrheit , de
r

eingeborne Sohn . - Wer ſchenkt in Not und Leiden , wenn bang das-

Herz berzagt , d
ie poffnung ewger Freuden , daß einſt der Morgen tagt ? Wer ſtillt der

Seele Beben ? Wer gibt im Tode Kuh ? Heil ! Chriſtus iſt das Leben , führt uns dem

1
0

1 1

1

1 .

Vater zu .

9
.

Gemeinſamer Geſang (Mel . Nr . 1 ) .

Preis , Ruhm und Ehre ſe
i

d
ir , o Gott , gebracht für deine Werte , di
e

d
u

a
n

uns

getan , daß , wie in Einem alle ſterben , alſo in Einem ſi
e

wieder leben .

Bitte : Freiwillige Gabe zur Pflege geiſtlicher Muſir wolle man in di
e

Beden a
n

den
Auøgången legen . Der Kirchenchor zu St. Johannis . Rant . B

. Röthig , segl . Muſitdir .
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8. Karl Wilhelm Rautenburg ,

Kantor und Organiſt am Dom und Muſiklehrer am Königlichen Schullehrer
Seminar zu Rammin , geboren den 18. Dezember 1802 , war ſeit dem 4. No
vember 1821 Lehrer in Starzeddel b

e
i

Guben , ſeit dem 1
.

Oktober 1822

Lehrer in Streichwik b . Neuzelle , ſeit dem 1
. April 1824 Lehrer an der Mädchen

tlaffe in Rammin , feit dem 1
.

Oktober 1830 Cantor adjunctus feines Vors
gångers Schmidt , der a

ls

Literat a
n

der Domſchule den Titel Ronrektor führte

und a
ls

Emeritus noch b
is

über 1850 hinaus in Rammin lebte b
is

zu ſeinem

Tode . Als im Jahre 1838 das Schullehrer -Seminar gegründet wurde , über
nahm Rautenburg den Muſikunterricht , und das führte ihn dazu , die Choral

melodien zu dem in Pommern viel verbreiteten Geſangbuch von Bolhagen zu

ſammeln und herauszugeben . Die ſpäteren Ausgaben zeigen gegenüber den

147 Melodien der erſten eine ſtarke Vermehrung b
is

zu 557 Nummern . Als
Anhang erſcheinen d

ie

muſikaliſchen Säße zur Liturgie , d
ie

Pſalmentöne , das
Magnifitat , das Nunc dimittis . In dieſem Anhang findet fich auch das„

große Heilig " für d
ie

Hochfefte , das R
.

tomponiert hat , e
in

in ſeiner Ein
fachheit faſt kindlich anmutendes , und doch ſo majeſtätiſches und ergreifendes

Tonſtück . Vom Januar 1866 a
b b
is

zu ſeinem Tode 1887 haben wir in

amtlichem Verkehr geſtanden und ſind uns als nächſte Nachbarn einander lieb

geworden . Da habe ic
h

auch ſeine Gedanken über das große Heilig im Ge
ſpräch erfahren . Die Grundſtelle d

e
r

Schrift Fej . 6 von dem Gefange d
e
r

Seraphinen , b
e
i

dem einer zum andern rief : 1 ) Heilig , heilig , heilig iſ
t

der

Herr Zebaoth , alle Lande find ſeiner Ehre voll " gab ihm den Anſtoß , di
e

Ausführung alternierend zu geſtalten – ein Forte wechſelt mit dem Piano
ſtändig , bi

s

auf den Schluß beider im Fortiffimo . E
r

pflegte das Piano a
ls

das „ Echo “ zu bezeichnen . Der Vortrag geſchah ſo , daß das Hauptmanual

der Orgel unter Mitwirkung eines Bläſerchors des Dommuſikus das Forte ,

das fanfte Obermanual das Piano wiedergab , di
e

Gemeinde richtiger die

Domſchüler , di
e

damals noch ihre Dffizien in der Kirche zu leiſten hatten , mit

den Abendmahlsgäſten , ſoweit dieſe e
s

vermochten , di
e

Oberſtimme a
ls

Melodie

zu fingen hatten , hintereinanderweg das Forte wie das Piano . Klang das
Heilig , auch ſo vorgetragen , ſchon erhebend , ſo wurde der Eindruck doch b

e
s

einträchtigt : der Wechſelgeſang tam nicht voll zur Geltung . Die Gelegenheit ,

dem abzuhelfen , fand ſi
ch . Im Jahre 1863 hatte mein Amtsvorgänger Dr.

Wangemann , ſpäter Miffionsdirektor in Berlin , einen kleinen gemiſchten Chor
ins Leben gerufen , der aus jungen Mädchen und ſechs Seminariſten beſtand .

Die Seminariſten mußten dann auf Dr. Wangemanns Geheiß d
ie Feiertage

hier verleben . S
o

fand ic
h

beim Antritt meines hieftgen Amtes d
ie Ver

hältniffe vor . Als fpäter 1872 ein beſonderer Seminardirektor berufen wurde ,

waren ſchon vorher Lehrer der Stadſchule und Bürger der Stadt zum Chor
getreten , ſodaß d

ie

Chorſache keine Schädigung erfuhr durch das Wegbleiben

der Seminarzöglinge . Bei unſerer Säkularfeier des 700jährigen Beftehens des

1 ) Siehe die Muſitbeigaben .
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ſchönen Domes tonnten wir das Heilig ſo fingen , daß das Piano der Chöre
und zwar aus dem hohen Chor vor dem þauptaltar anſtimmen konnte

ohne Drgel, deren Empore gar nicht ausreichenden Haum für d
ie Sänger

bietet . Nun war das „ Echo " weſentlich d
a
. Die Ruhezeichen ſonſt im

Choral jekt verpönt – haben hier b
e
i

dieſem liturgiſchen Wechſelgefang ih
r

Hecht und d
ie Bedeutung , di
e

Attorde der kurzen Abſchnitte etwas verhallen

zu laſſen , di
e

Saft iſt hier a
m allerwenigſten a
n

der Stelle , welche majeftätiſche

Ruhe verlangt .

Bei meiner Bearbeitung für fünf und ſechs Stimmen leitete mich der

Gedante a
n

das „ Echo " , das darum auch in den Mittelſtimmen auftritt und

auch in Piano zu markieren iſ
t
. Daß d
ie Männerftimmen gewahrt find , wird

der gravitas zugute kommen ; tiefe und dabei kräftige Áltſtimmen ſtehen doch

felten zur Verfügung . An den Hautenburgichen þarmonien war nichts zu

ändern , aber den Mittelſtimmen wollte ic
h

durch kleine Melismen etwas
Biegſamteit zutommen laffen . Wie weit mir das gelungen if

t

und o
b

e
s nicht

noch beſſer geſchehen kann , mögen Sachverſtändigere beurteilen . – Von der
orcheſtralen Arbeit verſtehe ic

h garnichts . Trompeten und Poſaunen , wenn ſi
e

beſchafft werden können , werden immer den Hauptplat einnehmen müſſen , auch
würde die Reffelpauke ſtellenweiſe mit Erfolg eingreifen können ,

auch nicht b
e
i

d
e
r

Abendmahlsfeier , ſo doch b
e
i

Verwendung d
e
s

„Þeilig " b
e
i

anderen großen Feſtlichkeiten .

Rammin i . Bom . , 8. Januar 1910 . J. W. Lüpte ,
Archidiatonus a . D

.
, Hegens des Domchors .

wenn

Gedanken und Bemerkungen .

1
. Was man für Kunftgefang zu opfern bereit iſt , wenn d
ie nötige

Begeiſterung nicht fehlt . Am Sängerwettſtreit zu Frankfurt a / M . im Juni
1903 beteiligten ſi

ch von Mülheim a / R . zwei Vereine mit 300 Mitgliedern .

Dieſe hatten folgende koſten : Fahrt à 11,20 M. = 3360 M. Feſtbeitrag

à 5 M. 1500 M. Zehrung in Frankfurt à 20 M. = 6000 M.6000 M. Ents
gangener Wochenverdienft à 3

0 M. = 9000 M. Alſo rund 2
0 000 M. Die

Koſten für zahlloſe Broben find hiebei nicht mitgerechnet .

2
. Die Geſchichte d
e
r

Kirche wird in neuen Bearbeitungen ediert . Man

iſ
t

nach vielen Seiten aufgeſchloſſen , beſchreibt ausführlich d
ie

altchriftliche

Meffe , den katholiſchen Gottesdienſt , di
e

bezügliche Amtstracht ; man nennt d
ie

Periode vor der Reformation eine Zeit nicht des Verfalls und der Ver
finſterung , ſondern eines neuen Geiftes , welcher im Suchen war . Man recht
fertigt den Bietismus und behandelt ausführlich Mufit , Bautunft , Materie .

Aber wo bleibt der evangeliſche Gottesdienft der früheren Zeit
oder des 16. und 17. Jahrhunderts ? Man kennt ihn offenbar nicht . Man
unterſtüßt den landläufigen Frrtum , daß e

r

von Anfang a
n

unvollkommen ,

wenig zahlreich , glanzlos und dürftig war : ſo wie man ihn wohl felbft zeit
lebens geſehen hat .
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3. Prof. Martin Eugen Bed (ſtarb am 6. Juni 1903 in Herrenhut
faft 70 Jahre a

lt
) möge in der Gegenwart , die fich wieder zu profanem Stile

neigt , nicht vergeſſen werden . E
r

übte auch im Süden durch d
ie Vermittlung

Neuendettelsaus auf dem Gebiete d
e
r

Paramentit einen weitgehenden Einfluß ,

der den charakteriſtiſch firchlichen Formen im bewußten Unterſchied von allem
Weltlichen - wie e

s

eine frühere Zeit unmittelbar gepflegt hatte und wie

e
s jeßt wiederkehrt diente . Seine Tätigkeit wird fortgeſekt werden , ſchrieb

damals d
ie Todesanzeige der Witwe Mathilde Beck geb. Krieg .

4
. Inſchriften auf Gräbern und a
n Pfeilern :

G (Gott ſe
i

mir Sünder gnädig ! )

S

G S M S GS I. W. D. M. E. L.

S Ich weiß , daß mein Erlöſer lebt .

G

5
. Für Studium und Gebrauch empfehlen wir gelegentlich : Freybe ,

Züge zarter Rückſichtnahme und Gemütstiefe in deutſcher Voltsſitte .

Gütersloh , Bertelsmann . 2,40 M. – Baſig , Baul : Das evangeliſche
Kirchenjahr in Geſchichte , Voltsglauben und Dichtung . Mit einem
Anhang über römiſch tatholiſche Fefte . Leipzig , Naumburg . 1,50 M. — Ruland ,

Präfekt am Briefterſeminar : Die Geſchichte der kirchlichen Leichen :

feier . Gekrönte Preisſchrift . Regensburg , Manz . 301 S
.
3 M.

Vefperbuch , römiſches : Die Antiphonen , Pſalmen und Hymnen des

offiziellen Vesperale romanum mit deutſcher Überſebung . Ausgabe mit Choral
noten im Violinſchlüffel a

u
f

5 Linien . Regensburg , Puſtet . 3,60 M
.
, geb.

5 M. - Soffmann : Neue Chriftblumen . Eine zweite Sammlung
der Anſprachen zu den Chriftvefpern . Salle , Mühlmann . Geb.
1,20 M

. – Quo vadis ? (Frage d
e
s

Apoftels Petrus a
n

den HErrn ) .

Erzählung aus der Zeit Nero's von Henry R
. Sienkiewicz

(rufftſch Polen ) , Überſekt von E
. Bathory . Halle a / S . , Otto Hendel . 523 S
.

In England ſehr viel geleſen und ſehr leſenswert für Renntnisnahme der
kulturellen Zuftände , in welche d

ie junge chriſtliche Gemeinde eintrat .

Maltew , Propſt : Liturgikon . Die Liturgieen der orthodoren kathos
liſchen Kirche des Morgenlandes 2

c
. nebſt Vergleichung des

Orients und Dccidents . Berlin , Siegismund . 462 S. 9 M. - Der
ſelbe : Menologion der orthodoxen katholiſchen Kirche zc . II . Teil . Deutſch
und flaviſch . 896 S

.

1
0 M. – Schlecht , Prof. Dr .: Doctrina duo.

decim apostolorum . Die Apoſtelehre in der Liturgie der katholiſchen

Kirche . Mit 3 Tafeln im Lichtdrud . Freiburg , Þerder . 144 S
.
5 M. -

Röder , Motetten . „Das Kirchenjahr “ . O
p
. 1
9
. – Weimar : Geifts

liches Liederbuch . – Klein , Kantor an St. Marien in Raffel : 22 rhyth
miſche Choräle für den Männer chor . Daſelbſt , E. Röttger . 0,50M . -

R
.

Lechler : Die Erziehung der tonfirmierten Jugend zur Kirchen :

gemeinſchaft , eine Pflicht d
e
r

deutſch -evangeliſchen Kirche . Gütersloh ,

Bertelsmann . 0,80 M.

I

-
-
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1

Iiteratur . H

1
1
1

1

1. Wenn ic
h

mit Menſchen , und mit Engelzungen redete . Das 1
3
.

Kapitel d
e
s

erſten

Korintherbriefed , fü
r

eine mittlere Singſtimme m
it

Violine , Orgel (Harmonium )

und Klavier , tomp . von Arnold Mendelsſohn . Leipzig , Otto Forberg . 3 M
.

E
s mag a
ls

e
in

etwas gewagter Verſuch erſcheinen , dieſen belehrenden Text in Muſir

zu legen . Doch d
ie

Kirche hat e
s je und je geliebt , auch didaktiſche Bibelſtellen zu ſingen ,

man rezitierte nicht nur im 1
8
.

Jahrhundert noch in evangeliſchen Kirchen Evangelium

und Epiſtel im Kirchenton , ſondern auch der Gemeindegeſang ſuchte immer wieder auch dog

matiſche und ethiſche Wahrheiten durch d
ie Muſit in di
e

Herzen hineintlingen zu laſſen . Die
vorliegende Kompoſition hat mit Glüd d

ie Geſamtſtimmung erfaßt , welche bem , hohen Lieb

d
e
r

Liede " zugrunde liegt . Und dieſe iſt gewiß in hohem Grade das Gemüt anſprechend .

Reich a
n

melodiſcher Erfindung , lebhaft in Formen und Farben , dankbar in Geſang- und
Violinpartie wird dieſe Solotantate zweifelsohne ihren Weg in di

e

Konzerte , Vereine und
Familien finden . Wir geben ih

r

ein freundliches Empfehlungswort mit .

2
.

Zehn geiftliche Lieder für gemiſchten Chor von F. Troft . Deſſau , 4
.

Haarth . 1 M
.

Künſtleriſch weniger geübte Chöre finden hier manches Schöne . Für künftige Stompos

ſitionen des gemütvollen Autors möchten wir etwas mehr Annäherung a
n S
.

Bach ,

und damit noch mehr Abrüden vom Geſangvereinsſtil empfehlen .

3
. 2
0 geiftliche Lieder fü
r

gemiſchten Chor . Die Texte ſind von Angelus Sileſius aus
deſſen Geiſtlichen Hirtenliedern " (1657 ) , d

ie ausbundig ſchönen Melodeyen " von
Georg Joſeph (um 1650 ) harmoniſiert und herausgegeben von Hermann Stecher .

O
p
. 5
1
.

Blauen i . V
.
, 4
.

Kell's Buchhandlung . 6
0 B
f
.

Der Bearbeiter h
a
t

e
s

verſtanden , di
e

charaktervollen , teilweiſe herzinnigen Weiſen von

G
. Joſeph in der muſitaliſchen Sprache der Gegenwart zu uns reden zu laſſen , ſodaß

ſeine Ausgabe den Dank aller Freunde edler Muſik verdient . Wie viele geiſtliche Lieder

täfelei wird jahraus jahrein gedrudt ; di
e

Muſikverleger ſind d
a

leider o
ft

teine rechten

Mufitpfleger ! Wieviel Gutes liegt aber noch in dem Staube der Vergangenheit , das nicht
gemacht , nicht fabriziert , ſondern aus dem Herzen geſungen iſ

t
! Wer ſolche Perlen ſucht ,

greife auch nach den obengenannten Liedern . — Bezüglich d
e
r

Rhythmiſierungen , Tatts
wechſel und der Modulationsordnung haben wir , wohl gemeinſam mit anderen Freunden

älterer Muſit , einige Bedenten . Doch fallen dieſe gegenüber dem günſtigen Geſamtbilde

der Ausgabe weniger ins Gewicht .

4
.

Geiftliche gemiſchte Chöre , tomp . von W
.

Nudnid . O
p
. 2
0
.

Fünfzehn turze , leichte

und mittelſchwere Geſänge . 1,50 M
.

O
p
. 8
9 , N
r
. 1 Advent . N
r
. 2 Sylveſter .

6
0 B
f
. O
p
. 9
6 , Vier türzere Motetten . 1 M
.

Wolgaft , 4
.

Preiſer .

Was wir ſeinerzeit a
n R.'s Orgeltompoſitionen rühmen durften , gilt auch hier :

flüſſige Melodit , durchſichtige Gliederung und eine Harmoniſierung , welche mit Geſchid dem
Verſtändnis d

e
r

Gemeinde entgegentommt , ohne allzu populär zu werden und dem tirch .

lichen Ernſte Abbruch zu tun .

5
. Der 103. Pſalm . Für gemiſchten Chor tomp . von Br . Doft . O
p
. 20. Leipzig ,

Otto Junne . Bart . 2 M. Stimmen à 50 P
f
.

Eine groß angelegte , doppelchörige kompoſition , deren Inhalt fich über den leider

hertömmlichen Durchſchnitt d
e
r

geiſtlichen Geſangsmufit erhebt . Die doppelchörige Anlage

bringt nicht nur eine Verſtärkung des Klanges , ſondern auch eine wirkliche Bereicherung

der künſtleriſchen Wirtung . Reizvoll wirkt das Soloterzett (Wie ſi
ch

e
in Vater über

Kinder erbarmet ) ; charakteriſtiſch iſ
t

der vierte Chor ( E
r

tennet , was für e
in

Gemächte wir

ſind ) ; machtvoll ſchließt d
ie Fuge (Lobet den Herrn ) . Wir hoffen , dem Komponiſten noch

Bfter zu begegnen . W. H
.

6
.

Bieder und Geſänge von Heinrich van Eyken . O
p
. 33. Drei Lieder für eine Sing

ſtimme und Pianoforte (oder Orgel ) . Nr . 1 Aus der Tiefe rufe ic
h , Herr , zu di
r
.

Leipzig , F. E
.

C
.

Leudart . 1,50 M.

1

1
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Eylen iſ
t

einer von den Komponiſten der Gegenwart , welche e
s

verſtehen , di
e Eigenart

des modernen muſitaliſchen Empfindens zu ihrem Rechte lommen zu laſſen , ohne in

tranthafte Geheimnistuerei zu verfallen . Vorliegender Bußgejang ſpricht eine ernſte , e
r

greifende Sprache , welche ihn auch für das Gotteshaus geeignet erſcheinen läßt .

7
. Zwei Lieder für eine Singſtimme mit Orgel , komp . von Adolf Böhm . O
p
. 2
1
.

Leipzig ,

Otto Funne . à 1 M.

Wer fich in di
e

moderne Muſit nicht eingearbeitet hat , wird ſchwerlich e
in Verſtändnis

dieſer Lieder gewinnen ; beſonders N
r
. 1 gibt manches Rätſel auf . Aber jeder , der in

manden eigenartigen Zügen d
e
r

gegenwärtigen Somponiſten das ernſte Streben nach

Verinnerlichung der Muſitpflege zu erkennen verſteht , der wird für d
ie

vornehme , fein

empfindende Art der Böhmſchen Muſe e
in

offenes Herz haben , auch wenn ſi
e

den Hörer

nicht im Sturme erobert .

8
. Haydn -Zentenarfeier . 3. kongreß der Internationalen Muſitgeſellſchaft .

Wien 25. - 29 . Mai 1909. Bericht , vorgelegt vom Wiener Kongreß - Ausſchuß . Wien ,

Artaria u . Co. Leipzig , Breittopf .

Eine außerordentlich reiche Gabe , welche den Verlauf d
e
r

geſamten Feſtfeier veran
ſchaulicht und lebendig borführt ; nach einer überſichtlichen Darſtellung der Entwidlung

d
e
r

Feier auf 8
2

Seiten d
e
r

vornehm gedruckten Arbeit wird über d
ie

einzelnen Sektionen

ausführlich berichtet mit Wiedergabe d
e
r

Referate , d
e
r

Diskuſſion , zahlreicher Beilagen ,

techniſcher Fluſtrationen , auf der Höhe des gegenwärtigen wiſſenſchaftlichen Standes ; d
ie

große Zahl der erſchienenen autoritativen Gäſte ließ das Beſte erwarten , und d
ie Erwartung

hat nicht getäuſcht .

9
. Friß Lubric : Der Bach -Choralift (vierſtimmige Choralgeſänge von Joh . Seb . Bach . )

O
p
. 9
2
.

Leipzig , K
.

Minner . Heft I. II . Bart . 60 Pf . à Stimme 1
0 B
f
. , in Bar

tien billiger .

Vortreffliche , ſchöne , prattiſche Heftchen . 2
1

und 2
6

Nummern .

1
0
.

Aleine Zeittafel zur Mufitgeſchichte von P
.

M. Gubi . Hamburg 1910 , Hanſaverlag .

33 S. 1 M.

Enthält d
ie Geburtsjahre , di
e

Lebensdauer , zuweilen auch ſonſt Erinnerungswertes

der bedeutendſten Mufiter , Stomponiſten , Virtuoſen , Mufitſchriftſteller , von der borchriſtlichen

Zeit an durch das Mittelalter b
is in di
e

Neuzeit ( 1896 ) . Überſichtlich und g
u
t
. Je eine

geile . Was jeder Schüler wiſſen fou , ift geſperrt gebrudt .

1
1
.

Das deutſche evang . Airchenlied des 17. Jahrhunderts von Fiſder.Tümpel . Güters
loh , Bertelsmann . 25. 26. 2

7
.

Heft . Harsdörffer bis F
.

C
. Arnſchwanger .

1
2
.

Allgemeines evangeliſches Geſangbuc . Berlin 1910 , Arthur Glaue .

Enthält 420 Männern mit Notendruck , dazu Nachweiſungen über das Verhältnis zu

den gebräuchlichſten evangeliſchen Geſangbüchern ( 1
2 + 1 + 7 + ſild- und weſt

deutſch 7 ) .

1
3
.

Reue Bachgeſellſchaft , Fahrgang 1
0 , Heft 2 und 3
. Joh . Seb . Bachs Werte .

Brandenburgiſches Konzert Nr . 1. Partitur , dann für Klavier zu vier Händen .

Leipzig , Breittopf .

1
4
.

Choralbud zum Evangeliſden Airchengeſangbuch für den Aonfiftorialbezirt Staffel .

Herausgegeben vom Kgl . Konſiſtorium zu Kaffel . 3. verbeſſerte Auflage . Kaffel 1910 .

E
.

Röttger .

167 + 34 Melodien enthaltend , mit kurzen Ein- und Überleitungen .

1
5
.

Bierſtimmiges Choralbuch . Nach den älteſten und neuſten Quellen fü
r

Orgel , Harmonium und Klavier bearbeitet und herausgegeben von 3
.

M. Anding ,

Seminarlehrer . 2. umgearbeitete Aufl . Hildburghauſen , Gadow und Sohn .

1
6
.

Nachrichten von dem Evang . Kirchengeſangverein fü
r

Würtemberg 1910. 6
4 S
.

m
it

Tonſchriften beilage . Waiblingen , Günthers Nachf .

Enthält den Bericht über das A
. Geſangfeſt 1909 in Ebingen mit zwei Gottesdienſts

ordnungen (Lit. Abendgottesdienſt Veſper " , Samstag 2
5
.

Sept. abends 7 Uhr , und Feſts

gottesdienſt 2
6
.

Sept. nachm . 123 Uhr mit Feſtpredigt , B
i
. 119 , 54 ) und dem gelehrten
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1
2

Referat von Pfr . Beutter in Rotenberg „ D
ie Notwendigkeit eines Ausbaus d
e
r

Noten
ſchrift fü

r

d
ie

Zwecke des Schul- und Vollsgeſanges , “ S
.

26–51 . Angefügt iſ
t

auch d
ie

Statiſtit des Vereins ( Agenturen , Vereine , Ehrenmitglieder , Ausſchuß ) . Warum verſuchen

e
s

unſere württembergiſchen Nachbarn nicht auch einmal mit einem „ Liturgiſchen “ ohne
Anſprache . (predigtfreie Andacht ) ?

1
7
.

Kirchengeſchichte fü
r

das chriftliche Haus von Erwin Preuſchen , Dr. theol . et phil .

Mit vielen Text- und Vollbildern . 11. - 20 . Tſd . Reutlingen , Enßlin . Geb. 1
2 M
.

Ein reiches , ſtattliches Prachtwert , ſchön angelegt nach Auswahl und Darſtellung

deſſen , was es bietet , vielſeitig und mit offenem Blid für d
ie Welt und ihre Verhältniſſe ,

a
n

denen d
ie

Kirche ihren gottgegebenen Beruf zu erfüllen hatte , mit denen ſi
e tämpfen

mußte und denen ſi
e

hinwieder zu fortſchreitendem Segen gedient h
a
t
. In vier großen

Abſchnitten wird ſo d
ie

alte Kirche , Mittelalter , Reformation und Neuzeit vorgeführt .

Mit Verſtändnis und Liebe werden wichtige Perſönlichteiten , Männer wie Frauen g
e

würdigt und eingehend behandelt , dabei ſtets d
ie

kulturellen Verhältniſſe d
e
r

Zeit im

Auge behalten . Der theologiſche und d
e
r

fünſtleriſche Standpuntt iſt ei
n

maßvoller . Die

eingefügten Illuſtrationen , Bilder und Zeichnungen ſind ſehr mannigfaltig und von beſter
Herkunft aus allen Jahrhunderten . In den Kapiteln von der chriſtlichen Sitte und von

d
e
r

Kunſt iſt dem gottesdienſtlichen Leben und d
e
r

heiligen Muſit d
e
r

nötige Raum g
e
s

gönnt , and find auch hierbei intereſſante bildliche Darſtellungen b
is

auf d
ie Urgemeinde

zurück beigegeben , ſodaß der Leſer in allem ebenſoviel Belehrung als religiöſe Erbauung

finden wird . Wenn übrigens zwar Wichern und Harleß , aber , ſoviel wir ſehen , nicht auch

Wilhelm Löhe und ſein Wert genannt ſind , ſo bleibt das zu ergänzen , für ſpäter .

1
8
.

Fliegende Blätter des E
v
. Kirchenmufti Vereins in Schlefien . Red . Kgl . Muf . Dir .

Lubrica .Sagan . 1909 1910 .

N
r
. 7 : Ein phänomenales Werk über Joh . Seb . Bach . Auszug aus dem Vortrag

„ Nirchenmuſitaliſche Ausgeſtaltung d
e
r

Begräbnisfeier . " Orgelbauberichte Aus dem

Amt und für das Amt u . a . m . N
r
. 89 : Des Kantors Vorbereitung auf den Sonntags

gottesdienſt . Liturgiſcher Gottesdienſt zu Münſterberg . – Berichte über drei tirchen
muſikaliſche Konferenzen . Literatur .

N
r
. 1
0
: Bachfeſt in Duisburg . - Feſtpredigt daſelbſt . – Kirchenmufitatiſche Konfe

renz der Diözeſe Dhlau . Ein Urteil über das neue ſchleſiſche Geſangbuch .

1
9
.

Die Orgel . Zentralblatt für Sirchenmuſiter und Freunde tirchlicher
Tonľunſt . Red . von Fr. Qubrich.Sagan . Leipzig , K. Klinner . 1

0
.

Jahrg . 6 M
.

N
r
. 5 : Bachforſchung und Bachliteratur Zum Orgelbau . Das internationale

Regulativ für den Orgelbau . - Vereinstätigkeit . Literatur uſw. Nr . 6 : Verband
evangeliſcher Kirchenmuſiter Preußens . - Aus Bayern . - Weſtpreußiſcher Verband . .

Dritte Generalverſammlung des naſſauiſchen Organiſten- und Kantoren - Vereins zu Her
born . Was hat S

.

Bach unſerer Zeit zu ſagen ? Sigfried Karg -Elert . Reger

Feſt zu Dortmund 7. - 9 . Mai . – Muſitbeilage : Andante fü
r

Violine und Klavier (Orgel ):

von Franz Tuma (1704–1774 ) , D
.

Schmid -Dresden . Vorſpiel : „ Sollt ic
h

meinem Gott

nicht ſingen " von Roderich .

2
0
.

Der Evangeliſche Airchenchor . Drgan des Schweizeriſchen Kirchengejangs .

bundes . Red .: Goldſchmid , Fehrmann , Maag . 1
5
.

Jahrg . Zürich 1910 , Bericht
haus . 1

5
.

Jahrgang

Nr . 1 : Ein Traum . Zur Muſikbeilage . Chronit des Bundes . Nachrichten .

Anzeigen - Nr . 2 : Vierter Schweizeriſcher Kirchengejangstag , -- Eine tirchenmuſitaliſche. .

Faſtenpredigt . Chronit . – Webers Orgeltonzerte . – Anzeigen .

21. Friebrid Mergner : Baul Gerhardts geiftliche Steber in neuen Weiſen . 3
0 ausgewählte

Lieder neu herausgegeben von Aarl Schmidt . Leipzig , Böhme . 2
. Aufl . 2 M.

E
s

iſ
t

e
in

betrübendes Zeichen für den Tiefſtand des muſikaliſchen Verſtändniſſes in

unſeren chriſtlichen Kreiſen , daß neben d
e
r

Hochflut höchſt mittelmäßiger geiſtlicher Kompo :

ſitionen , denen unſere Herrn Verleger jahraus jahrein bereitwillig zur Verfügung ſtehen ,

folche tiefempfundenen Geſänge , wie Mergner ſi
e geboten hat , nur langſam Boden g
e

-

-
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winnen . Immerhin dürfen wir wenigſtens einen gewiſſen Fortſchritt verzeichnen. Die
Mergner - Gemeinde iſ

t

im fteten Wachſen begriffen . Und d
ie vorliegende zweite Auflage

der 3
0 ausgewählten Lieder macht Hoffnung , daß in abſehbarer Zeit einmal di
e

geſamten

122 Gerhardtlieder , zum erſten Male 1876 gedruckt , neu erſtehen werden . Wer ſi
ch in

ben muſitaliſchen Reichtum und in d
ie feinfühlige , vornehme Auffaſſung des Textes vertieft

hat , di
e

in Mergners Werten zu uns reden , der wirbt mit herzlicher Begeiſterung für

ſeine Muſe . Für unſere Kirchenchöre wäre das Studium M.’ſcher Geſänge geradezu eine
unentbehrliche Schulung ihres Geſchmades . Sie würden dann viel Schund und Tand

als Matulatur verlaufen und in Mergner d
ie Brüde zu den alten klaſſiſchen Meiſtern

evangeliſcher Kirchenmuſit finden . W. H
.

Chronik

!

1
.

Bach Verein Wiesbaden E
.

V
. Freitag , den 2
5
.

Februar 1910 , abends 8 Uhr

in der Evangeliſchen Hauptkirche : II . Vereins - Aonzert unter Leitung des Vereins
Kapellmeiſters Hans Georg Gerhard . Soliſten : Fräulein Marie Luiſe Jonghaus von

Köln (Sopran ) . Fräulein Gerda Jdelberger , X.-M. (Sopran ) . Frau Elſa Rehtopf
Weſtendorf ( A

lt
) . Hermann Steller von Stuttgart (Orgel ) . Die tg
l
. Stammermuſiter Selmar

Victor und Friß Selzle (Bioline ) . 1. Konzert in g -moll fü
r

Orgel und Orcheſter (Larg

hetto , Allegro , Adagio , Andante ) von 6
.

F. Händel . 2. Rantate fü
r

Sopran , Orgel und

Orcheſter : „Ach Herr , laß deine lieben Engelein “ von Franz Tunder . 3. Konzert in

d -moll fü
r
2 Violinen m
it

Orcheſter (Allegro , Largo m
a

non tanto , Vivace ) von I. S.

Bach . 4. Fantaſie und Fuge in g -moll für Orgel von I. S. Bach . 5. Stabat mater .

Für Sopran- und Alt -Solo , Frauenchor , Orgel und Streich - Orcheſter von G
.

B
.

Pergoleſe .

Chor und Orcheſter des Bach -Vereins ; Orgel : Herr Keller ; Cembalo : Fräulein M
.

Schneider .

2
. Solo Quartett für firchengejang in Leipzig ( Bruno Röthig ) . Programm mit

turzen , dem Bublitum nüßlichen Bemertungen , di
e

wir wiedergeben .

,,Bafftonsbilder " , geiſtliche Lieder fü
r

d
ie Paſſionszeit , di
e

in Wort und Ton , in Melodie

und Saß dem Leiden und Mitleiden , dem Dulden und Glauben , dem Sterben und
Überwinden ergreifenden Ausdrud geben .

Gabbatha . (Richtplaß in Jeruſalem . )

1 . ,, Chriſte , du Lamm Gottes “ von Johann Bugenhagen , dem Freunde und Mitarbeiter
Luthers ; 1528 zuerſt erſchienen in der Braunſchweiger firchenordnung .

2
.
„ D Haupt , voll Blut und Wunden , " 1. Str . von Leo v . Hasler . Melodie und Saß

(urſprünglich auf weltlichen Text ) . 1564-1612 in Nürnberg , Venedig , Augsburg

und Dresden . 2
. Strophe , Saß von Johannes Crüger , geſt . 1662 als Organiſt in

Berlin . Komponiſt vieler Choralmelodien ( „ Nun dantet alle Gott “ , „ Jeſus , meine

Zuverſicht “ , „Schmüde dich , o liebe Seele “ , „ Jeſu , meine Freude “ ) . 3. Strophe , Saß

von Joh . Seb . Bach . ( „Matthäus - Paſſion . " ) Geb. 1685 zu Eiſenach ; geſt . 1750

als Thomas - Rantor zu Leipzig . Seine Werte enthalten aðein über 350 Choralfäße .

3
.
„Er war d
e
r

Alerberachtetſte “ von A
.

Lotti ( Pſeudonym eines neuzeitlichen Kom
poniſten , der d

ie

alte Nachahmung alter homophoner Saßweiſe mit Erfolg verſucht ) .

4
. ,, Siehe , das iſ
t

Gottes Lamm , " wird o
ft

Michael Brätorius ( 1571—1621 ) zu .

geſchrieben , ſtammt aber erſt von F. Chr . Weber aus der erſten Hälfte des

1
9
.

Jahrhunderts .

Via doloroſa . (Der Schmerzensweg . )

5
.

„ Kommt, ih
r

Seelen , nehmt zu Herzen “ von Giov . Mar. Nanini ( 1545-1607 ) ,

Schüler Paleſtrinas und Kapellmeiſter der Sixtina ; einer der beſten Vertreter des

Paleſtrinaſtils .
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1

6. „ D Welt , ic
h

muß dich laſſen “ von Heinrich Iſaac (um 1500 ) ; wurde durch Um
dichtung des urſprünglich weltlichen Textes 1539 zuerſt tirchlich verwendet .

7
. ,Siehe , wie dahinſtirbt der Gerechte “ von Jatob Handt ( genannt Gallus ) 1587 ;

einem d
e
r

bedeutendſten deutſchen Zeitgenoſſen von Baleſtrina und Orlandus Laſſus ,

lebte in Prag .

8
.
„Meine ſchönſte Sier “ von Johannes Eccard (1553--1611 , in Augsburg , Königsberg

und Berlin ) , deſſen vier- und mehrſtimmige Säße durch Carl b . Winterfeld in der

„Musica sacra “ wieder bekannt wurden .

Golgatha . (Unterm freuze . )

9
.
„ Ein Herz , das tenn und weiß ic
h
“ von Albert Beder (1834 geb. zu Quedlinburg ,

1899 geſt . in Berlin a
ls Dirigent d
e
s

Domchors ) , belannt durch ſein Oratorium

„Selig aus Gnade “ , ſeine Meſſe in B -moll und wirtſame geiſtliche Lieder .

10. „Jeſus neigt ſein Haupt und ſtirbt “ von Johann Wolfgang Frand (1641–1690 ? ) ,

deſſen geiſtliche Melodien im vierſtimmigen Saße von D
.

H
. Engel mit neuen Terten

bon Dfterwald wieder aufleben .

1
1
.
. „ S
o gibſt d
u

nun , mein Jeſu , gute Nacht “ von Johann Sebaſtian Bach (1685-1750 ) ,

in beffen 371 Choralfäßen noch viele ungehobene Schäße fü
r

d
ie evangeliſche Stirche

verborgen liegen .

1
2
.

,,Ehre ſe
i

bir , Chriſte " von Heinrich Schüß . ( ,,Matthäus -Paſſion . " ) Geb. 1585 zu

Aðſtriß a . E
. , geſt . 1672 a
ls

turfürſtl . ſächſ . Hoftapellmeiſter in Dresden . Schüler

des Italieners Gabrieli ; bedeutendſter Vertreter der Kirchenmuſit in der Zeit des
30jährigen Krieges . Vorläufer Bachs .

3
. Zwiđau , den 20. März 1910 , abends 8 Uhr : Airchenkonzert in der Marienkirche

für d
ie

Neutonfirmierten , deren Angehörige und ſonſtige Gemeindeglieder . Mitwirkende :

Fräulein $ . Ulrich , Organiſt Gerhardt , d
e
r

Kirchenchor S
t.

Marien . Direttion : sgl .

Muſitdirettor Vollhardt .

Programm

1
. Vierſtimmige Lieder von F. S
.

Bach ( 1685—1750 ) .

a ) Dir , dir , Jehova will ic
h

fingen uſw. Seuch mich , o Bater , zu dem Sohne uſt .

b ) Jeſu , meines Glaubens Zier , Seju , meine Zuberſicht ,

Wenn ic
h

traure , meine Wonne uſw. Seſu , o du mein Erretter uſw.

2
. Arie für Alt aus „ Belſazar “ von G
.

F. Händel ( 1685—1759 ) .

O , heilger Wahrheit hohes Wort , o reicher Born d
e
r

reinſten Luft ! Bei Tag

ſe
i

ſtets in meinem Mund und a
ll

mein Denten ſe
i

b
e
i

Nacht . Wer immer d
ir

nicht

achtſam horcht , verſäumt ſein Heil , verſchmähend dich .

3
. Orgelſtüđe von Meiſtern des 1
7
.

und 18. Jahrhunderts .

a ) Muſette von I. Fr. Dandrien (1684–1733 ) .

b ) Sarabande grave von Fr. Couperin ( 1688-1733 ) .

c ) Capriccio Cucu von S
.
& ferl (1627-1693 ) .

4
.

Chöre .

a ) Ave verum von W
.

A
.

Mozart (1765—1791 ) .

Liebe , di
e

fü
r

mich geſtorben , Ach , wie dant ic
h

deinen Wunden ,

Liebe , di
e

ein immerwährend Gut Schmerzensreiche Liebe d
u ,

An dem freuzesholz erworben , Wenn ic
h

in den leßten Stunden

Ach , wie dent ic
h

a
n

dein Blut ! Dir ſanft in den Armen ruh .

b ) o du , de
r

d
u

d
ie

Liebe biſt von N
.

W
.

Gade . Vers 1-4 .

5
.

Geiſtliche Lieder für Art .

a ) Gebet von Ferd . Hiller . Herr , den ic
h

tief im Herzen trag , Sei du mit mir uſw.

b ) D ſelig Saus von Juſtus W
.

Lyra ( 1822–1882 ) .

O ſelig Haus , w
o

man dich aufgenommen ,

Du wahrer Seelenfreund , Herr Jeſu Chrift ! uſw.
ſelig þaus , wo d

u

die Freuden teileſt ,

Wo man b
e
i

teiner Freude dein vergißt . uſw.
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1

6. Drgelftüde von modernen Komponiſten .

a) Allegreto Pastorale von 2. Bottogazzo .

b ) Toccata (a. d. V. Orgelfymphonie ) von Chr . M. Widor .
7. Geiſtliches Lied für 4ſtimmigen Chor von B. Gerhardt.

Mach's , Herr, mit mir, wie dir's gefällt , Erhalt mich nur in deiner Gnade uſw.

Mein Leben ruht in d
ir

allein , Nach d
ir

nur trägt mein Herz Verlangen uſw.

Und wedſt d
u

mich zu früher Zeit , Ach , gib mir zum Wollen auch Vollbringen uſw.

8
. Wechſelgeſang des Gemeindeliedes : „Nun laßt uns gehn und treten “ .

1
. Chor , Tonſaß von I. Crüger , um 1600 :

Nun laßt uns gehn und treten Mit Singen und mit Beten
Sum Herrn , der unſerm Beben Bis hierher fraft gegeben .

2
.

Stonfirmanden :

Ach , Hüter unſers Lebens , Fürwahr , es iſt vergebens

Mit unſerm Tun und Machen , Wo nicht dein Augen wachen .

3
.

Gemeinde :

Gelobt ſe
i

deine Treue , Die alle Morgen neue ,

Lob ſe
i

den ſtarten Händen , Die alles Herzleid wenden .

4
.

Konfirmanden :

Laß ferner dich erbitten , D Bater , und bleib mitten

In unſerm Kreuz und Leiden Ein Brunnen unſrer Freuden .

5
. Solo :

Gib mir und allen denen , Die ſich von Herzen ſehnen

Nach dir und deiner Hulde , Ein Herz , das ſich gedulde .

6
. Chor , Tonſaß von B
.

Geſius , um 1600 :

Sprich deinen milden Segen Su allen unſern Wegen ,

Laß Großen und auch Kleinen Die Gnadenſonne ſcheinen .

8
. Soloquartett :

Sei der Verlaſſnen Vater , Der Jrrenden Berater ,

Der Unverſorgten Gabe , Der Armen Gut und Habe .

8
.

Gemeinde :

Und endlich , was das meiſte , Füll uns mit deinem Geiſte ,

Der uns hier herrlich ziere und dort zum Himmel führe .

4
. Chriftustirche Neuhauſen (München ) , Sonntag 2
4
.

April 1910 abends 4 Uhr ,

Botaltonzert des Chriſtus -Kirchen - Chores unter Leitung von C
.

B
h
. Simon zum Beſten

der Krippe in de
r

Blutenburgſtraße unter gütiger Mitwirkung von Frl . Dtti Hey , Konzert .

fängerin , Sopran . Paul Bender , l . 6. Hammerfänger , Baß und Adolf Hempel , Organiſt

a
n

der Martustirche und der Tonhalle . Ein ang durch 8 Xirchenjahr . Vortrags
Ordnung : Advent : 1. Fantaſie A -moll für Orgel von I. S. Bach . 2. Arie aus der
Kantate : Am erſten Advent : „Schwingt freudig euch empor . “ Für Sopran mit Orgel

von I. S. Bach . Weihnachten : 3. Chor : Ehre ſe
i

Gott in der Höhe von F. Wachs
mann . Buß- und Bettag : 4. Arie für Baß mit Drgel : „Gott ſe

i

mir gnädig " aus

dem Oratorium „ Baulus “ von Mendelsſohn . Karfreitag : 5. Chor : „ Siehe das iſt

Gottes Lamm “ von Brätorius . 6. Brăludium G -dur fü
r

Orgel von Mendelsſohn .

7
. Arie fü
r

Baß mit Orgel aus dem Oratorium ,,Deborah " von Händel . Urie fü
r

Baß
mit Drgel : ,, Die Ehre Gottes " von Beethoven . Dſtern : 8. a ) Chor : „ Deut triumphieret

Gottes Sohn “ von I. S. Bach . b ) „ Auf mein Herz mit Freuden . “ Für Sopran mit
Orgel von Fr. Mergner . Himmelfahrt : 9. Chor : „ Nun freut euch , Gottes Minder

a
ll
“ von C
.

B
h
. Simon . Pfingſten : 1
0
.

a ) „Gott Vater , ſende deinen Geift . “ Für
Sopran mit Orgel von Fr. Mergner . b ) Chor : „Komm , heiliger Geiſt “ von Hauptmann .

1
1
.

Einleitung und Finale aus der Sonate E -moll für Drgel von Ritter .

5
. gn Beipheim a . d . Donau fand zum erſten Male Karfreitagsandacht nach unſrem

Progamm ſtatt . Der Beſuch ſeitens der Gemeinde war e
in

über Erwarten großer . Kantor

Enßlin dirigierte d
ie gut eingeübten Chöre (Anaben- ſowie Männer- und Anabenchor g
e

1

M
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miſcht ), d
ie

weſentlich zur Erhöhung der Feierlichteit beitrugen . Ihm wie den willigen
Sängern gebührt alle Anertennung . Möge der Gottesdienſt in tünftigen Jahren neue

Freunde gewinnen .

6
. Mündberg.Oberfranken , Kirchenkonzert am 1
. Sonntag im Advent nachm . 3 Uhr .

Mitwirtende : Fri. Munter (Sopran ) , Herr Lehrer Köhler (Violine ) , Herr Rentamtmann
Spatny (Cello ) , Herr Kantor Trautner (Orgel ) , d

e
r

Kirchenchor Münchberg . 1
. Teil .

1
.

Macht hoch d
ie Tür ! Gemeindegeſang . Melodie von 1704. Macht hoch d
ie Tür , di
e

Tor macht weit !2. 2. Owohl dem Land , o wohl der Stadt 2c . 2c . , ( G. Weiſſel . )

2
. Präludium und Fuge in a von Joh . Seb . Bach . 3. E
r

weidet ſeine Herde . Arie

aus Meſſias von Händel . E
r

weidet ſeine Herde , e
in guter Sirte , und ſammelt ſeine

Lämmer in ſeinen Arm . E
r

nimmt ſi
e

mit Erbarmen in ſeinen Schoß und leitet ſanft ,

d
ie in Nöten ſind . Kommt her zu ihm , d
ie ih
r

mühſelig ſeid , tommt her zu ihm mit
Traurigteit beladen , denn e

r

verleiht euch Kuh . Nehmt auf euch ſein Joch und lernet

von ihm , denn er iſt ſanft und demutsvoll ; dann findet ih
r

Ruh für euer Herz . 4. Adagio

aus o
p
. 1
8 N
r
. 1
. Für Violine , Cello , und Orgel von Beethoven . 5. Tröſtet mein

Volt ! Gemiſchter Chor von F. Flügel . Tröſtet mein Volt , ſpricht der Herr euer Gott .

Saget d
e
r

Tochter Zion : Siehe , dein König lommt zu d
ir ſanftmütig ! Tröſtet mein

Volt , ſpricht der Herr euer Gott . – 2. Teil . 6. a ) Choralvorſpiel für Orgel zu : „ Herzlich-

tu
t

mich verlangen “ von Brahms . b ) Paſtorale fü
r

Orgel von Guilmant . 7. Zwei
geiſtliche Lieder fü

r

Sopran . a ) Herr , den ic
h

ti
e
f

im Herzen trage , ſe
i

d
u

mit mir .

Du Gnadenhort in Glück und Plage , ſe
i

d
u

mit mir . Behüte mich am Born der Freude

vor Übermut , und wenn ic
h

a
n mir ſelbſt verzage , ſe
i

d
u

mit mir . Dein Segen iſ
t

wie

Tau den Reben 2
c
. 2
.

D du mein Troſt , du meine Stärte 2c . 2
.

7
.
b ) Wir ſingen d
ir ,

Immanuel ! von Fr
.

Mergner . Wir ſingen d
ir , Immanuel 2c . 2c . Du biſt der jüßte

Menſchenfreund 2
c
. 2
c
. Ich aber , dein geringſter Anecht zc . z . Der Willift d
a , die

Fraft iſt klein 2c . 2c . S
o

faß ic
h

dich nun ohne Scheu 2
.
2
c
. ( P
.

Gerhardt . ) 9. Violin
ſolo in Cis vou A

.

Beder . 9
. Zwei vierſtimmige Lieder fü
r

gemiſchten Chor . a ) Stille

halten deinem Walten von C
h
. Burthardt . Stille halten deinem Walten , ſtille halten

deiner Zucht zc . 2
c
. Stille halten ohne Klage , ohne Murren , ohne Troß 2
.

2
.

Wie das
Weltmeer ſeine Maſten ſicher trägt auf ſtiller Flut 2c . 2

.
( M
.

R
.

Hagenbach . ) b ) Xuf
Zion , auf ! von Fr

.

Mergner . Auf Sion , auf ! Auf Tochter , ſäume nicht ! Dein Möuig

tommt , dich freundlich zu umarmen 2
c
. 2
6
.

Auf Tochter , auf ! Des Königs Glanz bricht

a
n
. Geh ihm heraus entgegen a
u
f

d
ie

Gaſſen ! 2
c
. 2
.

Komm , edler Held , d
u

Held aus

Davids Stamm ! Komm , tomm zu uns , d
ie wir ſo ſehnlich hoffen ! 20
.

2
0
. 10. Romm ,

o mein Heiland ! Gemeindegeſang . Melodie von 1704. Komm , o mein Heiland Jeſu
Chriſt , mein Herzens Tür di

r

offen iſ
t

2
c
. 2
.

( G
.

Weiſſel . ) Weitere Mitteilungen von
dem ſehr tätigen , durch Pfarrer Strauß gegründeten Münchberger Kirchenchor werden
wir bringen .

7
.

Effen a . R
.

Erlöſertirche , Abendandacht 1
9
.

Juni 1910. Programm folgt .

Naumburg , Motette vom Kirchenchor zu S
t.

Johannis -Leipzig , 5. Juni , abends 7 Uhr .

Swidau , Kirchentonzert in d
e
r

Marientirche fü
r

d
ie

Neutonfirmierten , 2
0
.

März 1910 ,

abends 8 Uhr (doch ſehr ſpät ! ) - Frantfurt a . M. , liturgiſche Abendgottesdienſte , Chriſts(

veſper , Gedächtnis d
e
r

Entſchlafenen , 2
1
.

Nov. , 7 Uhr . Reformationsmotette . Kantate

feier u . a .

8
. Leipziger Soloquartett fü
r

Kirchengeſang , Rörblingen , 16
.

Mai 1910. — Fürnberg ,

Verein fü
r

Klaſſiſchen Chorgeſang , Konzert im Stulturvereinsſaale , 5. März : Die heilige

Eliſabeth ( Liszt ) . – Seeheim (Heſſen ) , liturgiſcher Gottesdienſt , 12
.

Juni 1910 , nachm .

21/2242 Uhr . Kirchengejangberein d
e
r

Darmſtädter Stadttirche . – Erlangen , Atademiſcher
Verein fü

r

Kirchenmuſit , Februar 1910 : Die Worte des Erlöſers a
m

Kreuze ( Fof . Haydn ) ,

Prof. Dechsler . – Muſitaliſche Produttion d
e
r

Kgl . Präparandenſchule Neuftadt a . Alſo ,

1
3
.

Juli 1910 , zum Jahresſchluß ( P. Vollmann ) . -- Nürnberg , November 1909 , Konzert

in der Heiliggeiſt -Kirche . - Soloquartett für Kirchengeſang in Beipzig . Baſſionsbilder

(Gabbatha , Schmerzensweg , Golgatha . ) -

-

1



Muſikbeigaber .

1. Das große Seilig für die Heftzeiten .
Karl Wilhelm Rautenburg.
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Friedr . Wilhelm Lüpke, Chorregenten.
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3
. Pſalm 130 .

Joh . Uthdreer, 1581.

Bearbeitetvon Chr . Benede- Zerbſt. 1909.
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2. Tu mera abundas gratia ,
Peccata tu remittis .
Nil nostra sanctimonia ,
Sit illa summa quamvis .
Non ante te nobis honor ,
Quin omnibus tui timor ,
Stamus tuo favore .

3. Ergo Deo , nunquam meae
Confido sanctitati .
Hoc nitor , ejus maximae
Fisus benignitati ,
Quam spondet in verbo suo :
Solamen illa , seculo
Hanc praestolabor omni.

2. Bei d
ir gilt nichts denn Gnad und Gunſt ,

Die Sünde zu vergeben .

E
s

iſ
t

doch unſer Tun umſonſt
Auch in dem beſten Leben .

Vor ' di
r

niemand fich rühmen kann ,

Des muß dich fürchten Jedermann ,

Und deiner Gnade leben .

3
.

Darum auf Gott will hoffen ic
h ,

Auf mein Verdienſt nicht bauen ,

Auf ihn mein Herz foli laſſen ſich ,

Und ſeiner Güte trauen .

Die mir zu ſagt ſein wertes Wort ,

Das iſt mein Troſt und treuer Hort ,

Des will ic
h

alzeit harren .

4
. Geſang der Jungfrauen .

Chr . Benede-Zerbſt.

Freudig .

mf
Sopr . 1 .

1
. E
r
- he - be
t

euch mit heil ' - gem Trie - be , ih
r

frommen Schweſtern

mf

2 .Sopr . II.J

1
. E
r
- he - be
t

euch mit heil ' - gem Trie - be , ih
r

frommen Schweſtern

Alt . 24

1
. E
r
- h
e - be
t

euch mit heil ' - gem Trie - be , ih
r

frommen Schweſtern

him - mel - an ,3 und ſchwebt auf blühn- der Wol - ke
n
- bahn !

him - mel - " an , und ſchwebt auf blühn der Wol -ken - bahn !

him - mel - an , und ſchwebt auf blühn der Wol - ke
n
- bahn !

cresc. cresc.P E

Da leuch - te
t

uns die rein - ſt
e Sonsne , δα ſin- gen wir in

cresc. cresc .

h
o

Da leuch - te
t

uns d
ie

rein - ſte Son - ne ,F da fi
n - gen wir in

cresc . cresc ,

Da leuch - te
t

uns d
ie

rein - ſt
e Son - ne , d
a

ſi
n -gen wir in
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decresc.

Früh - lings -won - ne ein Lied von dir , du
decresc.

ew - ge Lie
f

LiedFrüh - lings -won - ne ein
f

von d
ir , du

decresc.

e
w - g
e

Lie

Früh - lings -won - ne ein Lied von d
ir , du e
w - g
e

Lie

ppo

b
e , би Lie - be .

ppo

b
e , d
u

e
w - g
e Lie b
e
.

ppo

4
.

H
A

b
e , d
u

e
w - g
e

Lie b
e
.

2
. Ob welken alle zarten Blüten

Von dem Genuß der ird'ſchen Glut :

Du biſt e
in ewig Jugendblut

Und unſrer Buſen ſtete Fülle ,

Die ewge Flamme , die wir ſtille

Am Altar und im Herzen hüten .

(und hüten . )

4
. Du haſt mit göttlichem Erbarmen

Am Kreuz d
ie Arme ausgeſpannt ;

Da ruft der Sturm , da dröhnt das Land :
Kommt her , kommt her von allen Orten !

Ihr Toten , ſprengt des Grabes Pforten !

E
r

nimmt euch auf mit offnen Armen .

(mit Armen . )

3
. Du ſtiegeſt nieder , ewge Güte ,

Du ſagſt , ein lächelnd simmelskind ,

Im Arm der Jungfrau , ſüß und lind .

Sie durft aus deinen hellen Augen
Den Glanz der Himmel in ſich ſaugen ,

Bis ſi
e

d
ie Glorie umglühte .

(umglühte . )

5
. O Wunderlieb , o Liebeswonne !

Iſt dieſe Zeit ein Schlummer mir ,

So träumt ic
h

ſelig nur von d
ir ;

Und e
in

Erwachen wird e
s geben ,

d
a

werd ic
h

ganz in dich verſchweben ,

Ein Glutſtrahl in di
e

größte Sonne .

( d
ie Sonne . )

Ludwig Uhland.
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1
. Paſtvral -liturgiſches Dekvrum .

Von Sup . Broniſch - Neuſalz a . D
.

(Fortſeßung . )

Dieſer Forderung gerecht zu werden , dazu gehört viel mehr noch a
ls

eine

entſprechende äußerlich würdige Haltung vor dem Altar . Schon daran fehlt e
s

immer noch ! der Eine verrichtet nach haſtigem Heranſchreiten das ſtille Gebet ſo
kurz und ſo unmerklich , daß die Gemeinde nur den Eindruck hat , er habe dazu

keine Zeit und keine Neigung . Und dann oder ſchon vorher e
in haſtiges

Blättern und Zerren a
n Bibel und Agende , wobei d
ie eingelegten Buchzeichen ,

ſchmale oder breite Bänder , deren Nußen der Inhaber nicht zu verſtehen

ſcheint , mehr oder weniger zum handgreiflichen Schaden der Bücher gemiß

braucht werden , Bibel und Agende in weiheloſer Weiſe irgendwo zur Rechten

und Linken des Paſtors hingeworfen und ſo d
ie ganze Handlung auf das

denkbar Weihelofefte eingeleitet , wenn nicht gar dem zartfühlenden Gemeinde
gliede verleidet wird . Ich könnte dieſe Monita mit dem Tatbeſtand ſchnell
verwüſteter kirchlicher Bücher im einzelnen belegen . oder ein Anderer

ſchreitet übermäßig langſam zum Altar , kniet - gegen die Ortsfitte ,

am Altare zu langem ftillem Gebete , wie in fich verſunken nieder , hat die
Agende mit einer ganzen Serie von Papierzeichen ausgeſtattet , di

e

oben herauss

lugen und nimmt dann die erforderliche Entfaltung der Agende und der

Bibel mit einer Umſtändlichkeit vor , als ſollte ein Att von mehreren Stunden
Dauer vor fich gehen . Oder iſt es ferner wirklich unvermeidlich , ſich mit dem

Rücken a
n

den Altar anzulehnen ? Wer einen ſo ſchwachen Rücken hat ,

daß e
r

nicht ohne ftükende und ſchükende Wand allein gerade und frei vor

dem Altar ftehen kann , der iſt zu den Kranken zu rechnen . Oder muß man
15
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etwa wie ein zum Schuß bereiter Krieger immer den einen Fuß vor den

andern ſtellen , wenn man Liturgie lieft ? Oder iſ
t

e
s wirklich unmöglich , ſich

mit d
e
r

Handhabung d
e
r

Agende vor dem Altar in de
r

eignen Hand ſo ein
zurichten , wie e

s Äſthetik und Gottesdienſt fordern ? Der E
v
. Ob . -Kirchenrat

iſ
t in dieſem Punkte dem paſtoralen Dekorum zu Hilfe gekommen , durch d
ie

1
3 Einlagen in di
e

Agende fü
r

d
ie

verſchiedenen Kirchenzeiten im Laufe des

Fahres , ſo daß der noch minder Gewandte fich des ungeſchickten Umblätterns

in der Agende in den meiſten Fällen enthalten kann . Aus andern Geſichts :

punkten haben freilich dieſe Einlagen auch ihre recht großen Schattenſeiten ;

darüber bald das Weitere . Aber d
ie

Unruhe des Suchens kann und muß

unter allen Umſtänden b
e
i

der Liturgie felbft vermieden werden . Doch kommt

felbft b
e
i

denen , d
ie

ſich geradezu ſklaviſch a
n

d
ie Einlage halten , o
ft , zum

Teil regelmäßig , ein kritiſcher Moment höchſt unerbaulichen Verhaltens . E
s

iſ
t

der Moment der zu beginnenden oder der zu Ende geleſenen Epiſtel . Da
feiert d

ie liturgiſche Unbeholfenheit o
ft

ihre Triumphe . Das oxávdahov iſ
t

der

Epiſtelſpruch , oder genauer der Zuſammenſtoß von Bibel und Agende in

Zeit und Raum der Liturgie . Die a
n

und für ſich wahrhaftig kaum nennens

werte Schwierigkeit wäre ja ganz umgangen , wenn wir neben Agende und
Bibel e

in liturgiſches Perikopenbuch für den Altardienſt hätten , worin vor den
fünf Lektionen pro Gonn- und Feiertag fich befänden d

ie entſprechenden

Kollektengebete nebſt den zu ihnen gehörigen Feftſprüchen a
n

ihrer Spike ,

fowie nach den Epiſteln d
ie

dazu geeigneten Gradualien oder Epiſtel- (Halle
Lujaſprüche ) . Der Vorteil dieſes in anderen Kirchen üblichen Buches wäre
nicht bloß die Erleichterung für den , wie wir ſehen , ſo häufig mißglückenden

Übergang im Gebrauch von Agende und Bibel , ſondern auch das Zuſammens

ſtehen des ſonntäglich in Schrift und Agende Zuſammengehörigen , wie über
haupt die Entbehrlichkeit einer größeren unhandlichen Bibelausgabe bei der

Liturgie . Der Nachteit iſt der , daß d
ie direkte Anwendung der Heil . Schrift

als des auch für d
ie Liturgie heiligſten Buches aufhören würde – an fich

b
e
i

ihrem reichlichen ſonſtigen Gebrauch namentlich auch im Gottesdienſt auf

der Kanzel und a
m

Lektionar b
e
i

anderen Gelegenheiten keine wörtliche , un
evangeliſche Gefahr ! Nun aber , wie d

ie Verhältniffe b
e
i

uns liegen ohne

dieſe Hülfe , welche ſonntäglichen Nöte ! E
s

gibt geradezu mehrere Kategorien

unliturgiſchen Strauchelns a
n

dieſem kritiſchen Punkt . Der eine , de
r

Verſtändnis

hat für das Richtige und Schöne des Gebrauchs einer angemeſſen ausgeſtatteten

Altarbibel , legt unter dem Amen vor der Epiſtel , nachdem e
r das Kollekten :

gebet zur Gemeinde perleſen hat , mit der linken Hand , ohne fonft nach
Möglichkeit irgendwie ſeine Körperrichtung zu

r

Gemeinde zu verändern , hinten

herum die Agende auf den Altar , behält die Einlage in der Hand und ſucht
mit der rechten Şand rücklings ebenſo heimlich d

ie Bibel zu erfaſſen !

Ergebnis : Die Bibel mit in ih
r

liegender agendariſcher Einlage ! Wie ſieht

das doch ſeltſam aus , nicht bloß , was e
r d
a

hinten herum gemacht , ſondern
was e
r auf dieſem Wege gewonnen hat : d
ie Bibel mit der Einlage aus der

Agende . Nach Schluß der Epiftel unter dem Halleluja oder nach Verleſung
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der beiden Perikopen dann auf ähnlichem Wege Rückkehr der Einlage aus der

Bibel in d
ie Agende . Ein anderer macht denſelben Weg mit offener und

ehrlicher Wendung zum Altar unter dem Amen . Ein dritter meint fich e
in

facher helfen zu können ; e
r

verſchafft ſi
ch mit mehr oder weniger Gefahren

d
ie Altarbibel in di
e

Agende hinein , lieſt d
ie Epiſtel , läßt d
ie Bibel möglichſt

hilflos wieder auf dem Altartiſch nieder und lieft dann aus der von ihrer Laft

befreiten Agende den kritiſchen Spruch ; kommt ordnungsmäßig das Evangelium

darnach , ſo gibt es wieder eine Szene d
e
r

Beängſtigungen , wie d
ie

beiden Bücher

aneinander vorübergleiten . Ein vierter geht einen ganz anderen Weg . Ein

recht nett ausſehendes , aber in möglichſt kleinem Format gebundenes Neues
Teftament ſoll ihn in ſeiner liturgiſchen Kriſis retten . Das läßt fich ja ganz

leicht und unvermerkt in di
e

Sand nehmen , ſe
i

e
s , daß man e
s fanft auf die

aufgeſchlagene Agende hinauflegt , ſe
i

e
s , daß man ein jedes der beiden Bücher

rechtzeitig allein benukt und auf alle Fälle wieder e
in unwillkürlich

humoriftiſch wirkender Anblick . Ein vielleicht recht großer und ſtarker Mann
mit dem ganz kleinen Neuen Teftament in der Hand vor dem Altar und
feierlich verſammelter Gemeinde unwillkürlich erinnernd a

n

e
in

Kalenderbild ,

auf dem in prozentualen Größenverhältniffen d
ie Leſefertigkeit der einzelnen

Völker dargeſtellt wird . Da iſ
t

auf der einen Seite e
in ganz kleiner Mann ,

mit einem recht unnatürlich großen Buch , m . W. Dänemark , auf der anderen

Seite e
in

Rieſenmann ( Rußland ) mit einem ganz winzigen Büchlein . Ift
das nicht unſer ungeſchickter Liturg ? Niemand wird a

n

dieſem Anblick eines

ſtarken Mannes mit dem kleinen Neuen Teſtament außerhalb der Liturgie
am Altar etwas finden , aber geht e

s bloß einzelnen ſo , daß dieſer Anblick

in der Liturgie ftört ? Zudem ſollten doch gerade d
ie , die kein beſonderes

Perikopenbuch a
m Altar wünſchen , energiſch fü
r

d
ie ganze Altarbibel

eintreten , ei
n

bloßes Neues Teſtament gehört nicht auf den Altar . Und e
in

folches in der aufgeſchlagenen Agende ? Wenn's nur nicht demnächſt herunter :

fält ! Es iſt gleichgültig , was ſchrecklicher ausſieht : d
ie ganze große

Altar -Bibel auf der Agende , oder d
ie Agende auf der aufgeſchlagenen Bibel

oder das Türmlein des Neuen Teftaments auf der Agende - jedenfalls g
e

hört doch e
in

erhebliches Maß liturgiſcher Unbeholfenheit dazu , an dieſer
tritiſchen Stelle zu ſtürzen . Der Akt wird unter allen Umftänden würdevoll
verlaufen , wenn der Liturg , der den Ufus des Betens a

d

altare nicht hat -

der ihn hat , hat hier , mit der ganzen Not garnichts zu ſchaffen , weil er beim
Amen ſchon a

d

altare ſteht - fich unter dem Amen wirklich zum Altar
wendet , di

e Agende niederlegt und d
ie Altarbibel für di
e

Lektionen in di
e

Hand
nimmt und in der Hand behält bis zum „Gelobt ſeift d

u , o Chriſtus " , um

unter dem „Ehre ſe
i

d
ir

Herr “ fie wieder in ordentlicher Wendung zum Altar
zurückzulegen und zum Credo dafür wieder d

ie Agende einzutauſchen . Den
kritiſchen Hallelujaſpruch wird d

e
r

Liturg wohl e
x capite rezitieren

können ? Sollte das zuviel verlangt ſein ? Wenn man aber vom forrekten

liturgiſchen Standpunkt dieſes freie Zitieren d
e
s

zugehörigen Spruches bean

ftanden ſollte , ſo iſt auch für das Verleſen desſelben e
in

ſehr gangbarer Weg

15 *



164

vorhanden : Es ſind ſchon vor einigen Jahren b
e
i

Mittler und Sohn in

Berlin d
ie Epiftelſprüche a
u
f

ſechs Blättern (Pergamentpapier ) in ſauberer
Ausſtattung erſchienen , ſodaß das entſprechende Blatt in würdiger Weiſe in

d
ie Bibel der Epiftelſtelle beigefügt wird , auch ſonſt a
n geeigneter Stelle

auf dem Altar ſtets bereit liegen kann .

Schöner noch , wir haben für d
ie

Lektionen e
in lektionar , auf dem

d
ie Bibel parat liegt . Dann kann der Liturg unbedenklich , ſe
i

e
s

ſchon zur

Salutation , ſe
i

e
s erſt unter dem Amen nach der Rollekte mit d
e
r

Agende in

der Hand oder ohne fi
e

dorthin ſchreiten und die Lektionen verleſen ,

ohne die Bibel in di
e

Hand zu nehmen . Übrigens ergibt fi
ch hierbei von

felbſt d
ie Abſchweifung : Warum in aller Welt werden noch immer in ſo vielen

Kirchen nicht d
ie zwei Lektionen im Hauptgottesdienſt geleſen ?

E
s gibt , ſoviel ic
h

ſehe , faft noch ganze Diözeſen , in denen man d
ie

doch

liturgiſch allein forrekte Leſung beider Perikopen bezw . von je einer Epiſtel

und je einem Evangelinm geradezu wie ein Verbot fürchtet ! Db in die Nei
gung , nur einen Schriftabſchnitt zu leſen , was ja di

e Agende geſtattet , nicht

auch etwas von unliturgiſchen Empfindungen oder auch das Unbehagen b
e

züglich d
e
s

unhandlichen Wechſels von Agende und ſchwerer Altarbibel hinein
ſpielt ? Oder d

ie

Furcht vor zu großer Länge der Liturgie ? Sie iſt an ſi
ch

nicht unberechtigt , namentlich bei der a
n

und für ſich wieder durchaus b
e

rechtigten Forderung , di
e

Liturgie in ftehender Körperhaltung zu feiern .

Das iſ
t ja jeßt wohl überall b
e
i

uns Sitte geworden . Aber hier ſcheint mir
das paſtorale liturgiſche Dekorum d

ie berechtigte Forderung ſtellen zu dürfen ,

daß d
ie Liturgie im Intereſſe andauernder Andacht , gerade wenn ſt
e

nament :

lich a
n

Feſten ordnungsmäßig ausgeführt werden ſoll , eines Ruhepunktes

bedarf . Diejenigen Gemeinden haben dieſen Ruhepunkt in der Liturgie a
n

der in ihrer ganzen Struktur ſelbſtverſtändlich gegebenen Stelle : im Gloria

in excelsis , wenn dieſes , wie auch d
ie Agende frei gibt , durch den Choral

vers ,Adein Gott in der Höh " erweitert wird . Dazu kann und ſoll d
ie

.

Gemeinde fich ſeken , auch der Geiſtliche kann dazu vom Altar abtreten . Wo
dies Uſus , iſt es eine Wohltat . Dasſelbe iſ

t

wohl ebenſo erwünſcht , wenn
das ganze große Gloria durch den Chor ausgeführt wird . Dhne dieſe fikende

Pauſe kann d
ie Liturgie in der Tat fü
r

nicht ganz nervenſtarke Menſchen eine

Tortur werden . Und doch iſ
t

ſi
e erſt recht wirkungsvoll , wenn ſi
e ganz aus

geführt wird . Man ſchwäche fi
e nur auch nicht durch allzulange Chorallieder

a
b , namentlich im Eingange . E
s

ſoll noch immer Orte geben , w
o

man zwe

Lieder zum Eingang fingen läßt , das eine figuriert a
ls
„ Sammellied . " Mit

Fug und Recht hat unſer Konſtftorium defretiert : Sammellieder gibt es nicht .

Gehört auch die Auswahl der Lieder für das Liederbuch des
Rantors unter unſer Thema ? Sicherlich nach der Richtung , daß der Paſtor
dieſe Eintragungen nicht in aller Haft vornimmt , erft am Sonntag morgen ,

wohl gar erſt wenn ſchon d
ie

Glocke vorgeläutet hat . Das iſt ſchon des Ver
hältniffes zwiſchen Baftor und Kantor unwürdig . Lekterer ſoll Zeit haben ,

auf d
ie

Lieder ſi
ch

zu präparieren , auch auf d
e
r

Orgel , auch mit dem Sänger
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chor. Ebenſo gehört dieſe für das liturgiſche Gemeindeleben recht wichtige

Sache ficher auch nach der Richtung hierher , daß b
e
i

Kirchen mit mehreren

Amtsbrüdern nicht bloß das Liederbuch rechtzeitig und regelmäßig zirkuliert ,

ſondern auch jeder der Amtsbrüder ſoviel Rückſicht auf ſeinen Kollegen und

auf d
ie Gemeinde nimmt , daß er nicht dasſelbe Lied wählt , welches eben erſt

eingetragen oder geſungen wurde . Wieviel unverantwortliche Verelendung des

Kleinods unſeres Gemeindegeſanges kommt in dieſen Nachläſſigkeiten a
u
f

unſer
paſtorales Ronto ! Von dem Thema ungeſchicter Liederauswahl , namentlich
beim Eingangslied , allzu ſubjektiver Auffaſſung des Predigtliedes , man,

gelnden Wechſels der Melodien u . a . ſehe ic
h

hierbei ganz a
b
. Kann man

Z
. B
.

a
m Sonntagmorgen oder gar a
m Sonntagvormittag als Eingang

fingen laſſen : Mein Gott , nun iſt es wieder Morgen ? „Die Nacht iſ
t

aus ,

d
ie Ruh iſ
t

hin . Nun ſe
h

ic
h

wieder , w
o

ic
h

bin “ ! Am Schluß des Liedes

eine Bitte u
m göttlichen Segen zu
r

Sonntagsentheiligung mit – der Hände
Arbeit !! Kann man a

ls Predigtlied überhaupt ſingen laſſen z . B .: „Du ſollft
glauben , o du Armer ? „Du ſollſt beten zum Erbarmer , und d

u

kannſt , du

fannft e
s nicht ! " Das fällt unter d
ie ähnliche Kritik , wie das Schäferlied :

Ich bin allein auf weiter Flur , als Chormotette b
e
i

einer Kirchweihe !

Auch mache man d
ie Liturgie nicht unnötig und nuklos lang durch un

glaublich verballhorniſierte Einleitungen . Die agendariſch vor
geſehenen Einleitungen zum Sündenbekenntnis und zum Glaubensbekenntnis ,

die übrigens freigeſtellt ſind , und fich auch d
a

am eheften erübrigen , wo man
ad altare betet felbſtverſtändlich darf man d

ie Einleitung nicht im Um
menden felbft ſprechen ; erſt d

ie Einleitung , dann d
ie Wendung zum Altar ,

ſind außerordentlich wertvoll , um d
ie Gemeinde a
n

d
ie

einzelnen Gebetsakte

zu erinnern . Schon hierbei gibt's aber immer noch Paſtoren , di
e

dieſe Eins
leitungen gegen d

ie Agende glauben durch längere Ausführungen ſchöner

machen zu müſſen : Laßt uns mit der geſamten Chriſtenheit , die unter dem

Himmel iſ
t , unſeren allerheiligſten Glauben alſo bekennen . Vor allem aber

vor den Lektionen ftatt der präziſen korrekten Faſſung : Die Epiſtel des
Trinitatisſonntags ſteht geſchrieben : Römer , Kap . 6 , oder im Briefe St. Pauli

a
n

d
ie Römer , Kap . 11 : Unſre fü
r

den heutigen Sonntag a
ls

das Feſt der
heiligen Dreifaltigkeit vorgezeichnete Epiſtel ſteht geſchrieben im Briefe des
heiligen Apoſtel Paulus a

n

die Römer , bafelbſt im 11. Kapitel , vom 33. - 36 .

Verſe alſo lautend ! Im vorliegenden Beiſpiel iſt , nebenbei bemerkt , b
e
i

d
e
r

Kürze d
e
r

Epiſtel dieſe Einleitung faſt ſo lang , wie d
ie

halbe Epiſtel , was

3
. B
.

in der Oſterfonntagepiſtel 1
. Kor . 5 , 7. 8. in ihrer mit Recht gegen

früher noch verkürzten Form : „ Wir haben auch e
in

Oſterlamm " noch fraps

panter gilt .

Und dann zum Evangelium womöglich nochmals denſelben Tenor ! Solche

überflüffige Einleitungen ſind immer , auch auf der Kanzel vom Übel . Dafür

doch lieber mehr geiſtliches Brot aus Gottes Wort felbft ! Auch u
m

das

alsbald zu ſtreifen , im Abkündigungsteil des Ranzeldienſtes immer noch wieviel
unliturgiſche Geſchmackloſigkeiten in d

e
r

Faſſung der Aufgebotseinleitungen und

.
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1

der Vota e
in

Thema u
n
d

Kapitel fü
r

fi
ch ! Ähnliche Ungeſchicklichkeiten

wie Geſchmackloſigkeiten ſind am Eingang der Liturgie die Betonungen : a ) U
.

H
.

ſe
i

im Namen des Herrn , der H
.
2
c
. , b ) In tiefer Demut erkennen und

bekennen wir zc .

Das ſind nun alles aber doch noch mehr oder weniger Äußerlichkeiten .

Das paſtorale Deforum des Liturgen wird vor allem darin fich zeigen und

üben , daß er di
e

Liturgie nicht der Gemeinde vorträgt wie eine Reihe wenn

auch noch ſo wertvoller , erbaulicher Mitteilungen im Sinne kirchlicher Drdnung

oder göttlichen Gebots , ſondern durch ſeinen Dienſt der Gemeinde den Şauch

des heiligen Geiſtes nahe zu bringen verſteht , der auf dem Saße ruht : „Siehe

e
r

betet , " bis er fich in den andern wandelt : „ Siehe , fie betet “ . Die Stätte ,

d
a

d
ie

Gemeinde weilt , wird bewegt vom Umgang mit dem lebendigen Gott .

Dazu gehört fü
r

uns Paſtoren das allertieffte , allerernfteſte und doch auch aller
freudigſte Gegründetſein im Herrn , daß wir für uns ſelbſt täglich vor unſerem

Gott ftehend erfunden werden a
ls

ſeine betenden Kinder und ſeine betenden

Knechte , eine innerliche Vorausſeßung fü
r

das liturgiſche Dekorum , d
ie

d
e
r

Herr jedem nur einzeln und innerlich geben tann , aber auch gibt , wenn

wir's nur wollen und dazu würdig find , ſodaß auch vom liturgiſchen Dienft
das Wort des Heilands gilt : Wer a

n

mich glaubt , von deffen Leibe
werden Ströme des lebendigen Waffers fließen . Kennen wir
nicht alle aus unſerem Leben ſolche liturgiſche Selden , gleichviel , ob wir an

Heimgegangene oder a
n

Lebende denken ? Dieſe Hauptvorausſeßung fü
r

alles

äußere Dekorum , das innere Gebetsdekorum wie e
s Jef . 6 ſo köftlich g
e
s

ſchildert iſ
t

im Geſicht des Propheten vom this dylov , bringt aber für d
ie

Aktivität des Liturgen nicht bloß e
in , ic
h

möchte ſagen ſelbſtverſtändliches

Zart- und Taktgefühl im ganzen Auftreten und Handeln a
m Altar mit ſi
ch ,

ſondern auch das heiße , liebevolle Bemühen , die Liturgie in ihrer Ausgeſtaltung

für jeden einzelnen Gottesdienſt als einen Rahmen anzuſehen , der immer einer

neuen Füllung fähig und bedürftig iſ
t , d . h . wir werden ſoviel Abwechſlung

wie nur möglich in di
e

liturgiſchen Stücke hineinbringen . Die Liturgie das

durch heben wollen , daß man ihre ganze Struktur regelmäßig oder öfter um

wirft , wie manche Liturgiker wünſchen , erſcheint mir ſehr bedenklich ; aber ih
r

feſtſtehendes Gerippe ſonntäglich mit neuem Fleiſch und Blut überkleiden , iſt

lohnendfte Mühe . Warum nicht öfter mit den Formularen des Sünden

bekenntniffes wechſeln bis zu dem lekten , kürzeſten , packenden : demütigt euch
mit mir vor dem Herrn im Gefühl unſerer Unwürdigkeit , Sünde und Schuld .

Laßt uns Ihn anflehen um Gnade und Vergebung und mit dem Zöllner von
Grund unſers Herzens ſprechen : „Gott ſe

i

mir Sünder gnädig "

nicht nur a
m Sonntag vom Phariſäer und Zöllner . Warum weiter immer

und immer wieder den einen ſelben Gnadenſpruch von den weichenden Bergen

und fallenden Hügeln ? Wie wenig Ausnußung der Kollektengebete !

Ich habe konſtatiert , daß z . B
.

jüngere Amtsbrüder gar nicht entdeckt haben ,

daß für beſtimmte Sonntage , wie den 10. u . 11. nach Trin . ganz beſtimmte
Kollekten gemeint find . Im einzelnen Fal helfen d
a ja di
e

ſchon erwähnten

das zieht
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Agenden -Einlagen . Aber ebenſooft verſperrt ih
r

mechaniſcher Gebrauch nur
den Blick in den Reichtum der Agende felbft . Ich brauche die Einlagen übers
haupt nicht mehr . Mit Hülfe von eingehefteten farbigen Bändchen oder ein
gelegten liturgiſchen breiteren Bändern läßt ſich ohne ſtörendes Umblättern

d
ie ganze Liturgie für den Liturgen felbft viel erbaulicher und ſelbſttätig b
e

lebender aus der ganzen Agende unter ihren einzelnen Rubriken halten .

Zum Kapitel der zu vermeidenden Monotonie rechne ic
h

a
ls

heilſame

Reaktion auch d
ie zeitweilige feſtliche Verwendung des Nicänums

ftatt des Apoftolikums ; liturgiſch iſ
t ja ganz fraglos das Nicänum , wie e
s

auch in der erſten Periode des Proteſtantismus wenigſtens ſtellenweis fich

ſonntäglich erhalten , von hervorragender Schönheit ; auch Luthers Credolied
klingt ja bekanntlich recht ſehr a

n
das Nicänum a

n , wie Nik . Decius ' Alein
Gott in der Höh ſe

i

Ehr deutlich verrät , daß e
r fonntäglich das ganze

große Gloria gewöhnt war . (Fortſ . folgt . )

2
. Das deutſche evangeliſche Kirchenlied des fiebzehnten

Jahrhunderts von Fiſcher -Tümpel .
Heft 25. Dem lekten Hefte des 4. Bandes folgt nach längerer Friſt

dies erſte Heft des 5. mit 8
5

Liedern von Harsdörffer , Klaj , Du . Moſches
roſch , Schottel , I. £ . Faber , Ch . und S. von Birken , alſo von Dichtern des
Begnikordens . Einige nehmen , ſe

i

e
s

dem Inhalte oder der Singweiſe nach ,

auf Lieder von Dpit , Rift und Dach Bezug . Arnd bildet auch hier vielfach

d
ie Quelle . Dilherr tritt inſofern hervor , al
s

e
r

d
ie zeitgenöffiſche Dichtung

durch ſeine Schriften verbreitet hat . Wir bemerken b
e
i

dieſen Sängern e
in

frühes Erwachen ihrer Gabe und b
e
i

einem Teil einen kurzen Lebenslauf .

Ihre Erzeugniſſe find in deutſche und auswärtige Gefangbücher aufgenommen ,

obwohl nicht immer in urſprünglichem Wortlaut , wie ſchon Nr . 1 : Wer

denket a
n

der Höllen Glut im Hanauiſchen Geſangbuch von 1723 etwas ver
ändert iſ

t . Das Lied von der Ewigkeit ( S
.
7 ) fteht b
e
i

Crome mit dem ders

wandten von Rift , D Ewigkeit , du Donnerwort zuſammen . Das Morgenlied

S
.
9 iſ
t

b
e
i

Wolff . Poetiſcher Hausſchat dargeboten . Das ſonſt nach Mar
perger benannte Lied Der (Wer ) fi

ch auf ſeine Schwachheit fteurt lieg zweifach

Das lebendige Eröffne dich , o ſchwacher Mund iſ
t

nicht ſo verbreitet

wie das folgende Wir liegen täglich in dem Streit . Das Morgenlied Gelobet
feift d

u , Feſu Chriſt (auf den Sonnabend oder Sonntag ) fteht in den alten
Rigaiſchen Liedern im Anhang zum Petersburger Geſangbuch 1783 verändert .

Das in
s

Engliſche überſekte Morgenlied : Die Nacht iſ
t

nun vergangen iſ
t

in

unſerm Heft nicht berückfichtigt . Klaj traf den einfachen Kirchenton nur in

dem ziemlich verbreiteten Sterbelied Ich hab ein guten Kampf gekämpft .

Schottel iſ
t

noch im Geiſtlichen Liederſchat und im Mecklenburgiſchen Geſangs

buch zu Wort gekommen , ſein Lied zu
r

Beſtzeit S
.

4
7

iſ
t

im Tranowſky

flaviſch . Von Jeſu als Bruder zu reden iſt nicht bedenklich , nur „Brüderlein "

vor .
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.

N .

wenden wir auf ihn nicht an , wie es in Nr. 45 geſchieht . Das Hanauiſche
G.-B. enthält Liebſter Jeſu , deine liebſte mit bedeutenden Abweichungen von
Nr. 51 dieſes Heftes . Chriſtian von Birken , der ältere Bruder des Siegmund

. B. , gibt uns das herzliche Wünſcheft du ftets füßes Lieben . Der zu Jeſu
gewandten frommen Begier entſpringt auch Fabers Ich Laß ihn nicht, der fich
gelaſſen . „Wie eine Klette klebt (und ſticht )“ iſt dichteriſche Freiheit und
darum zuläffig ebenſo , wie in Chriftus der iſ

t

mein Leben . Siegmund von

Birken führt hoch empor in Laſſet uns mit Jeſu ziehen . Die Lesart Hoffnung

tröfte d
ie

Geduld ! wird im Kirchenbuch , Philadelphia , aber ſonſt wohl ſelten
beibehalten . Die Singweiſe Laſſet uns den Herren Preiſen möchte etwas zu

freudig fein , angemeſſen iſ
t

d
ie

vom Dichter vorgeſchriebene Feſu , du mein

liebſtes Leben . Andere Lieder , in denen ſeine Frömmigkeit , nicht vor allem

d
ie

d
e
r

Gemeinde , ausgeſprochen iſ
t , haben weniger Lebenskraft , ſo Nr . 71 ,

Ach wie nichtig und untüchtig , „ eins der ſchwächften des Verf . , aber viel ver
verbreitet “ , heute nur wenig bekannt . Dem weitern Werden der Liederkunde ,

d
ie

fich auf dies Sammelwerk gründet , möge e
s immer mehr dienlich ſein !

26. u . 27. eft . In dieſen Heften , die das Erbauungslied 1648-1680
fortführen , leuchtet Siegm . v . Birken a

ls

Dichter des Liedes Jeſu , deine Paffion .

Hierin if
t Maß gehalten , wogegen F. d . Gpee mehr Leidenſchaft zeigt . Derſelbe

Vergleich drängt fich auf beim zweitnächſten Lied : Hüter du der Menſchen

herden . Vernehmen wir ſeine Stimme noch in Auf , auf , mein Herz , und d
u ,

mein ganzer Sinn heut hat uſw. und außer anderen in Jeſu , dein iſ
t

dieſer Tag , ſo überſehen wir nicht Ch . Arnolds Lied auf Himmelfahrt und

S
.

Bornmeiſters S
o

geh nun hin dem Grabe zu . Zwei Lieder zur Trauung

beſchließen d
ie Proben aus ſeinen Werken . Im folgenden hebt fich K
.

F.

Lochner , dann I. $ . Lochner hervor , ſonderlich aber Wegleiter mit den drei
ausgezeichneten Gefängen : Beſchwertes Herz , le

g

a
b d
ie Sorgen , Beſchränkt ,

ih
r

Weifen dieſer Welt , Wann meine Seel ' den Tag bedenket . Die Erquick

ſtunden H
.

Müllers haben Stockfleth und Omeis , Kongehl und Ingolſtätter zu

erwecklichen Liedern angeregt . Von den Dichtern außerhalb des Begnißordens

fteht Dilherr voran . Seine Sprache iſ
t ungekünſtelt und innig . Konnte d
ie

Auswahl e
s ſind 1
7

Stücke nicht größer ſein ? N
.

Gerlach hat g
e

ſungen : Jeſus iſ
t

und bleibt mein Leben . Heſenthaler übt fich auch im

Gemeindeton . In hohem Anſehen ſteht d
ie Landgräfin Anna Sophia von

Heffen . Sie a
ls Zwanzigjährige entlodt den Saiten Klänge zu Ehren d
e
s

Seelenfreundes wie : Wohl dem , der Jeſum liebet (am beſten mit der Weiſe

Zahn 5524 zu ſingen ) . Der Kirchenton Clausnißers Liebſter Jeſu , wir ſind
hier und Wir glauben al

l
' a
n

einen Gott , Vater uſw. begleitet uns ſtändig , auch
Heuniſchs D Ewigkeit , du Freudenwort reicht in alle Zutunft hinein . Nicht

mit Gewißheit wird e
in

Lied mit gleichem Anfang dem E
.

Finx ( Francisci )

zugeſchrieben , d
e
r

d
ie Wonne d
e
s

ewigen Lebens nach P
f
. 4
2 , 3 beſingt :

Ein Tröpflein von den Reben . Wahrſcheinlich P
.

Weber – nicht Ziegler
dichtete Die Nacht iſt fü
r

d
e
r

Tür . Arnſchwanger , Mitglied des Palmenordens ,

geht der Geſamtheit wie dem einzelnen Chriſten voran mit andringendem

-
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Rufe zu eifrigem Trachten nach der Gerechtigkeit , am Schluffe ſeiner Lieder
beten wir um Kraft dazu .
Das 27. Heft enthält erſt einen Teil, als lektes : Gott ſe

i

gelobt und
hochgepreift . V. H

.

3
. Mitteilungen aus Schweden .

Am 25. - 26 . Mai d . F. hat in Fönköping , a
m

ſüdlichen Ende der
großen ſchönen Vetterſee , eine allgemeine ſchwediſche Kirchengeſangs .

Verſammlung ſtattgefunden - die erſte , wo nicht nur d
ie Vereine

der Freunde des Kirchengefangs " ( die mehr altlutheriſche Kirchen
geſangsbewegung ) , und nicht nur d

ie Organiſten Vereine ( di
e

im-

ganzen und großen mehr moderne Kirchengeſangsbewegung und dabei auch e
in

Fachverein der Organiſten ) , ſondern beide Drganiſationen zuſammen vertreten
waren , wie auch d

ie

Zentralausſchüſſe beider Organiſationen d
ie Einladung

zu dieſer erſten allgemeinen ſchwediſchen Kirchengefangs - Verſammlung aus
gefertigt hatten .

Im Rahmen von zwei Gottesdienſten (Matutin a
m 25. und

Veſper am 26. Mai ) haben d
ie Verhandlungen und Vorträge ſtattgefunden ;

dabei iſ
t

auch e
in Kirchenkonzert am Abend des erſten Tages gehalten

worden – das Programm faßte in fi
ch

eine Auswahl d
e
r

drei Arten des

evangeliſchen Kirchengeſanges : liturgiſcher , gregorianiſcher Geſang ( einſtimmig

vom Kinderchor geſungen , Gemeindelied (altrhythmiſch , auch einſtimmig geſungen

vom Kinderchor ) , und figurierter Chorgejang (mehrſtimmig vom gemiſchten

Chor ausgeführt ) . Die Abgeordneten zu Jönköping und Umgegend hatten

für d
ie

Gottesdienſte und das Konzert den altlutheriſchen Typus befolgt , was

auch von den Zentralausſchüſſen war gebilligt worden .

Alles iſ
t

gut gelungen - die Kinderchöre haben auf die Zuhörer b
e
s

ſonders Eindruck gemacht , dabei auch bewieſen , daß den Kindern ſolcher
Geſang gar nicht zu ſchwierig iſ

t . Die Kinder haben alle , ſogar den Diri
genten , mit ihrem trefflichen und herzensbewegenden Geſang erſtaunt und

ergriffen . Die ziemlich viel fordernden mehrſtimmigen Chöre find auch gut
gelungen und haben ihre Wirkung nicht verfehlt .

Zwei treffliche Vorträge ſind des zweiten Tages gehalten worden , der
erfte über den 1909 in Stockholm verſtorbenen hervorragenden , aber allzu
wenig nach ſeinem Wert geſchäften Kirchenmuſiker Johannes linde
gren , der auch e

in altrhythmiſches Choralbuch ausgegeben hat fein Bild

zeichnete pietätvoll und ergreifend einer ſeiner wenigen Schüler , Muſikdirektor

D
.

Blom aus Stockholm . Den zweiten Vortrag hat der Bibliothekar der
Königl . Muſikaliſchen Akademie , Soforganiſt C

.

F. þennerberg über die
ältefte n bekannten Refte der Orgel “ mit großem Beifall gehalten ;

Herr þennerberg iſ
t

eben auf dieſem Gebiete Spezialiſt ; einige der älteſten

Refte einer Orgel ſtammen ſeiner Forſchung nach aus Gotland (große Inſel

im Süden d
e
r

Oſtſee , Provinz von Schweden ) .

16
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N

Die Verhandlungen ſind von einer guten und friedlichen Stimmung
getragen worden ; man h

a
t

b
e
i

dieſer Gelegenheit eben abfichtlich Streit ver
mieden . Unter anderem verhandelte man auch über Verbindung der
beiden Drganiſationen in gemeinſamer Arbeit für gebung
des Kirchengefanges , ohne die Selbſtändigkeit auf der einen
oder anderen Seite aufzugeben . Man begnügte ſi

ch

aber , der Idee

der gemeinſamen Arbeit laut den Anweiſen einiger Rommittenten der Zentral

ausſchüſſe zuzuſtimmen ; d
ie

einzelnen Vereine d
e
r

beiden Organiſationen

würden dann die Frage zur genaueren Behandlung aufnehmen .

Als eine beſondere Freude empfinden wir e
s , den ſpiritualen und für

friſches , evangeliſch -lutheriſches , kirchliches Leben in Schweden kämpfenden

altlutheriſchen und doch d
ie moderne Zeit ſo wohl verſtehenden Biſchof

F. A
.

Eklund als erſten Vorſibenden der Verſammlung gewonnen

zu haben , wie e
r jeßt auch ſtetiger Vorſißender des Zentralausſchuſſes d
e
r

Freunde des Kirchengefangs " ift . Er hat einen trefflichen Eins
leitungsvortrag gehalten über die Erneuerung des Schönheits ,

lebens auf chriftlich em Grunde " . Vorſigender des lokalen
Ausſchuſſes (der Abgeordneten zu Jönköping und Umgegend ) war unſer

„ Faktotum “ , der im praktiſchen Drdnen „ unvergleichliche “ Inſpektor der
Volksſchulen F. A

.

Franzén . Direktor ſämtlicher Chöre beim Kirchen
konzert und in den Gottesdienſten war d

e
r

Unterzeichnete , al
s

Mitglied d
e
s

lokalen Ausſchuſſes auch für das Programm und d
ie liturgiſchen Ordnungen

der urſprünglich Verantwortliche .

S
o

iſ
t

e
s alſo auch in Schweden ſo weit gekommen , daß man auf einen

künftigen , allgemeinen evangeliſchen Kirchengeſangverein hinausblicken tann .

Unſere Organiſten zu gewinnen , das iſ
t

vor allem d
ie Frage ; von den Geiſt

lichen ſind doch ſchon mehrere d
e
r

Sache günſtig . Und gebe Gott , daß
doch bald in unſerem einft ſo geiſtlich lebenskräftigen Vaterlande von einem

nicht zu kleinen Rern könnte geſprochen werden , den man e
in fingendes Volt

des Herrn nennen dürfte !

Huskvarna . Daniel Rudin , Pfarrer .

$

!

4
. Evangeliſcher Kirchengeſangverein für die Pfalz .

(Fahresbericht . )

Kunſt - Erziehung : Dieſe Worte ſpielen in unſern Tagen in den Kreiſen

d
e
r

Künſtler , Kunſtfreunde und Schulmänner , in der Preffe und Literatur
eine große Rolle und find beredte Zeugen dafür , wie d

ie

überlieferten An
ſchauungen auf dem Gebiete d

e
r

Erziehung eine Ümprägung erfahren , d
ie

Begriffe eine Umwertung finden .

Im weiten Umkreis der Runft iſt d
ie Muſit , inſonderheit der Gefang ,

der volkstümlichſte Zweig , be
i

deffen fachgemäßem Betrieb von erſter Stunde

a
n

alle Momente echter Kunſtübung hervortreten : frohe Begeiſterung , rege
Betätigung der ganzen Perſönlichkeit und Anſpannung aller Kräfte zur Ers

.
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reichung des wohl geſteckten Zieles , Freude überwundener Schwierigkeiten und
Befriedigung des künſtleriſchen Gelingens. ... Die Geſangsſtunde iſ

t

eine

Erholungsſtunde : ganz dem Edlen und Schönen gewidmet , bringt ſi
e

willkommene Abwechſlung und friſchen Schwung in das Einerlei des Adtags ,

einen Moment der Befreiung und Loslöſung der Seele von allem Druck und
Zwange . Sie iſ

t
aber zugleich eine Stunde der träftigſten Anregung und

Übung für Körper und Geift : in keiner anderen werden d
ie Sinne ſo

zu
r

Aufmerkſamkeit und Tätigkeit angeſpannt , in keiner Gefühl und Wille ſo

ſpontan gereizt ; nicht hören allein , ſelbſt atmen und ſprechen lernen die

Schüler nirgends ſo methodiſch wie beim Singen . An ſich ſchon ſänftigt

und mäßigt d
ie Muſiť jedes empfängliche Gemüt und gewöhnt e
s a
n

ſchönes

Maß , an Rhythmus und Regel , an Ordnung und Achtung auf fich ſelbſt ;

mehr noch zwingt der Chorgefang zu aufmerkſamen Zuſammenhalten aller ,

zur Unterordnung unter das Prinzip , zur willigen Einordnung in di
e

Geſamt

heit und übt ſo einen direkt heilſamen Einfluß aus . “ 1 )

In dieſen trefflichen Worten iſ
t

d
ie große erziebliche Bedeutung von

Muſik und Geſang hervorgehoben . Sie finden auch Anwendung auf d
ie

Kirchengeſangvereine , di
e

nicht allein kirchliche Einrichtungen ſind , dazu b
e
s

ſtimmt , das kirchliche Leben zu fördern , ſondern ebenſo allgemeine Bildungs

veranſtaltungen zu
r

Hebung d
e
s

äſthetiſchen Geſchmads , d
e
s

Gefühls und
Willens . Wegen dieſer doppelſeitigen Bedeutung für das kirchliche und

Volksleben ſollten d
ie Kirchengeſangvereine eine größere Beachtung und För

derung finden , als e
s tatſächlich geſchieht .

Im Jahre 1908/09 haben ſi
ch zwei Vereine aufgelöſt , Hornbach und

Lambsheim ; zwei find eingetreten , nämlich der ſchon längere Zeit beſtehende
Verein Bergzabern und der neugegründete Verein Imsweiler , ſo daß der

Stand des pfälziſchen Hauptvereins mit 7
3

Einzelvereinen unverändert bleibt .

Dieſelben verteilen fich auf d
ie einzelnen Dekanate in folgender Weiſe .

Nr . Berein
Mitglieder

altiv paſſiv Borſtand Dirigent

40

I. Dekanat Bergzabern , 6 Vereine .

1 Albersweiler F. Aederle , Schneider Hofmann , Lehrer

2 Annweiler 36 110 Maurer , Pfr . Stein , Lehrer

3 Bergzabern 50 50 Endebrot , Lud . , Inſtall . Ludwig , Lehrer

4 Ingenheim 40 Schöfer , Pfr . Brügel , Lehrer

5 Steinweiler 55 d'Áleur , Pfr . Blattmann , Lehrer

6 |Rohrbach 50 d'Alleur , Pfr . I Bollenbach , Lehrer

II . Dekanat Dürkheim , 6 Vereine .

7 Dürtheim Mahla , tgl .Notar Klein , Lehrer

8 Freinsheim 40 Theiſinger , Bfr . Arnold , Lehrer

9 Kalſtadt Frey , Bfr . Duttenhöfer und
Müller , Lehrer

1
0

Sauſenheim 25 27 Fat . Hammer , Aderer Rüſtner , Lehrer

1
1

Wachenheim 40 Kerth , Pfr . Reis , Lehrer

1
2

Weiſenheim a . B
.

4
2

Mechtersheimer , Pfr . Mechtersheimer

1 ) Aus ,,das Schultonzert “ von Dr. Joh . Weisweiler , Gymnaſial - Rektor . Verlag :

Quelle und Meyer , Leipzig . Breis 0,80 Mt. Eine ſehr empfehlenswerte Schrift .

45

42

16 *
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Nr . Verein
Mitglieder

aktiv paſſiv Borft and Dirigent

36

20
Crones }

Kirchenrat

30

III . Dekanat Fraufenthal , 6 Vereine.
13 |Edigheim 30 5. Maffar I. Mohr,Lehrer
14 Frantenthal 50 Kirchner , Bfr . S. fullmann , Lehrer
15 Großniedesheim Roth , Pfr. Þaaß , Lehrer
16 Grünſtadt 40 70 Fi

ß , Oberſetretär Albert , Hauptlehrer
17 Mindenheim 23 Butterfaß , Bfr . Luther , Hauptlehrer

1
8 Großbodenheim Böshenz , Lehrer

IV . Dekanat Germersheim , 6 Vereine .

1
9 Germersheim 45 Frey , Guſt . Klein , Lehrer

tander 55 Sterth , Lehrer
Mebler

2
1 Niederluſtadt 46 147 Theis Frant , Lehrer

2
2 Oberluſtadt 40 Münch , Pfr . Reichart , Lehrer

2
3 Weingarten 20 Jat . Schid , Aderer Rint , Lehrer

2
4 Wörth 50 Ďr . Stuhlfauth , Bfr . Klein , Lehrer

V
.

Dekanat Homburg , 9 Vereine .

2
5 Granmünchweiler 20 Weſtenberger , Pfr . Schultheiß , Lehrer

2
6 Somburg 30 Huft , Pfr . Did , Lehrer

2
7

Hütſchenhauſen 40 Daniel , Lud . III , Aderer Wernz , Lehrer

2
8

Landſtuhi 25 Dauber , Pfr . Fauth , Lehrer
29 Mittelbrunn 25 Braun , Schmied Gaubaß , Lehrer

3
0

Neuhäuſel 34 V
.

Eder , Bergmann Kreis , Lehrer

3
1 Spesbach 30 Chriſtmann , Schreiner Müller , Lehrer

32 Steinwenden Schwimm , Pfr . Kaiſer , Lehrer

3
3
| Wallhalben 40 Wernz , Lehrer

VI . Dekanat Kaiſerslautern , 3 Vereine .

3
4 Danſenberg 16 E
.

Urſchel , Schloffer Zimmer , Lehrer

3
5 Kaiſerslautern St. 50 Feinther , Bahnverw . Martin , Lehrer

36 Apoſtelt . 7
5

Mayer , Pfr . Großmüller Muſirdir .
VII . Detanat Kirchheimbolanden , 3 Vereine .

3
7 |Einſelthum Bachmayer , Bfr . Scheller , Lehrer

38 Eiſenberg 35 Stepp , Bfr . Fint , Bez . -Oberl .

3
9 Kirchheimboland . 45 33 Diehi , Hauptlehrer Fehlhammer , Lehrer

VIII . Dekanat Auſel , 2 Vereine .

40 | Ruſel 30 Brion , Mirchenrat Gilcher , Lehrer

4
1
| Quirnbach 30 Kennel , Pfr . Thiel , Lehrer

IX . Dekanat Landau , 6 Vereine .

4
2

Insheim Heinrich Guth II . Ludw . Thurm , Hoboiſt
43 Landau 50 192 Dr. Pauli , Kentner Walter , Mufitdirettor

4
4 Nußdorf 60 Stilgenbauer , Pfr . Reinhard , Lehrer

4
5 Queichheim 25 K
. Engelhorn , Latierer Hood , þauptlehrer

4
6 Siebeldingen 45 8. Hambacher Emil Reinhardt ,

Muſiter , Landau

4
7

Walsheim 40 Dr. Riſch , Pfr . Damian , Lehrer

X. Dekanat Lautereden , 2 Vereine .

48 Lautereden 30 Gümbel , Detan Simmer , Lehrer

4
9
| Wolfſtein 44 R
.

Braun , Fabritant Rheinheimer , Lehrer

XI . Dekanat Neuſtadt , 5 Vereine .

50 Edentoben 50 Mayer , Kirchenrat Klos , Lehrer

5
1

Haßloch 60 Noé , Pfr . Wenß , Lehrer

5
2

Lambrecht 40 H
.

Hauck Baumann , Lehrer

5
3 Mußbach 60 Fideiſen , Bfr . Greilach , Lehrer

5
4

Neuſtadt 80 Waffenſchmiedt , Alb . , Kullmann , Muſiklehrer
Weinhändler

M

19le

1

40

| ||

.
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Nr. Verein
Mitglieder

altid paffit Vorft and Dirigent

n

.
72 40

XII. Dekanat Obermoſchel , 2 Vereine .
55 Obermoſchel 53 Sung , Lehrer
56 Rodenhauſen 60 Brandſtettner

XIII. Dekanat Pirmaſens , 2 Vereine .
57 | Pirmaſens 60 Feigel, Bfr .
58 | Waldfiſchbach 1.

Werron , Lehrer
50 Müller , Fr. , Schneider Eliſe Braun , Aushilfsl.

XIV . Dekanat Speier , 9 Vereine .
59 | Altrip 40 Häberlein , Pfr. Saun , Lehrer
60 Böhr 25 Ührig, Pfr . Löbs , Lehrer
61 Iggelheim 35 Mauer , Lehrer Drth , Lehrer
62 Ludwigshafen I. 62 398 Dr. Hofmann Bieling , Muſirdirettor
63 II. 50 Stepp, Pfr . Sponheimer, Lehrer
64 III . 30 Matheus , Pfr . Seibel , Lehrer
65 IV . 30 Roß , O., Stadtfetretär Korell , Pehrer
66 Speier 60 225 Hoffmann , Detan Keßler , Hauptlehrer
67 Dggersheim 50 Schnell, Pfr. Schenkel , Lehrer

XV . Dekanat Winnweiler , 3 Vereine .
68 Imsbach 54 30 Schmidt , Pfr. Freß, Lehrer
69 Imsweiler 42 Däufer, Pfr . Vogelgeſang , Lehrer
70 Winnweiler 25 Hinzler , Detan Jung , Lehrer

XVI . Dekanat Zweibrüden , 3 Vereine .
71 Ernſtweiler 30 R. Weber , Techniter Linn , Lehrer
St. Ingbert Weyland,Pfr. Günther,Lehrer

73 8weibrüden 75 Morchel , Lehrer Moſcher , Lehrer

In den Vereinen herrſcht reges Leben . Durch geeignete Chorgeſänge
werden d

ie

Gottesdienſte verſchönert und dadurch der Beſuch derſelben gehoben .
Verſchiedene Vereine haben außerdem noch Konzerte und Familienabende ver

anſtaltet und ſo das kirchliche Gemeindeleben gefördert .

Das diesjährige pfälziſche Kirchengeſangfeft wurde a
m

23. Mai zu

Niederluſtadt abgehalten . Die Vereine Germersheim , Nieder : und
Oberluftadt bildeten den Sängerchor , aus etwa 120 Perſonen beſtehend .

Mit großem Fleiße und anerkennenswerter Gewiſſenhaftigkeit hatten ft
e

fich

zum Feſte vorbereitet , das deshalb auch einen recht günſtigen Verlauf nehmen

konnte . Zur Freude d
e
r

Sänger und Zuhörer beehrte Herr Konfiftorial

direktor v . Wagner das Feft mit ſeiner Gegenwart und ſprach b
e
i

der

Nachverſammlung nicht nur ſeine Zufriedenheit mit der Aufführung aus ,

ſondern betonte auch mit anerkennenden Worten , daß d
ie anſtandsloſe Ein

führung des neuen Geſangbuches vornehmlich d
e
r

bereitwilligen Mitwirkung

der Lehrerſchaft zu dankeu ſe
i
.

Das XV . pfälz . Kirchengeſangfeft fol am 1
. Mai 1910 in Ruſel

ftattfinden . Nebft dem Ortsvereine werden d
ie

Kirchenchöre Glanmünch
weiler , Lautereden , Mittelbrunn , Steinwenden und Wolf

ft ein mitwirken .

Die Erfahrung hat gelehrt , daß verſchiedene Kirchenchöre d
ie

vom pfälz .

Kirchengeſangverein herausgegebenen Chorhefte nicht anſchaffen , dafür aber
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M

N

N N

andere Chorſammlungen benüßen , wie Balme, þeim . Dieſe Liederhefte find
ja gut und ſchön und tönnen infolge des ungeheuren Abfakes auch ſehr billig

abgegeben werden ; aber ficher ſind unter den dort vorkommenden Liedern

manche , d
ie

aus dieſem oder jenem Grunde von dem einen oder anderen

Vereine nicht aufgeführt werden . Dagegen tönnen d
ie

im IV . pfälz . Þeft
enthaltenen Chöre ohne Ausnahme von allen Vereinen geſungen werden . Die

Nichtanſchaffung unſerer Vereinsmuſikalien ſeitens verſchiedener Vereine iſ
t

aufs lebhaftefte zu beklagen .

Zur gefälligen Benüßung b
e
i

Familienabenden werden , 30 Voltslieder ,

ausgewählt und fü
r

gemiſchten Chor geſekt von Arnold Mendelsſohn “ nach :

drücklich empfohlen . Dieſelben ſind in der C
.

F. Winter'ſchen Buchdruckerei ,

Darmſtadt 1909 erſchienen . Bei direktem Bezug 3
0 Bfg . per exemplar .

Die Lükelbiblioth et hat im Vereinsjahre einen kleinen Zuwachs

erfahren , indem folgende Werke angeſchafft wurden :

Inv.-Nr. 300. A
.
I. Rob . Buke . Über kirchl . Orgelſpiel .

301. A
.
I. Hug . Leichtentritt . Geſchichte der Motette .

302. A
.
I. Bachjahrbuch 1908 .

303. A
. I. Herm . Buſſe .

a ) Wodurch wird der kirchliche Gemeindegeſang g
e

fördert ?

b ) über kirchl . Chorgefang und Kirchenchöre .

304. A
.
I. Rud . Palme . Das Drgelregiſtrieren .

305. A
. I. C. Dtt . Der Gefangunterricht in der Voltsſchule .

Die heurige Hauptverſammlung , a
m

1
. Nov. zu Kaiſerslautern

abgehalten , war ſchwach beſucht . Nach d
e
n

Ausführungen d
e
s

Rechners

beträgt d
ie

Einnahme 935,61ME . , die Ausgabe 798,07 Mt. , d
e
r

Überſchuß

137,54 Mk . Letterer iſt aber nur ſcheinbar ; er iſt dadurch entftanden , daß
der Rechner genötigt war , von den deponierten Geldern Zurückerhebungen

machen zu müſſen . Der Vermögensſtand , der zurzeit 2131,59 Mt. ausweiſt ,

hat eine Minderung von 165,07 ME . erfahren . Dieſe Erſcheinung iſ
t

auf

zwei Urſachen zurückzuführen . Zuerſt ſind d
ie

Einnahmen beim Kirchengeſang

fe
ft

in Niederluſtadt bedeutend hinter den Auslagen zurückgeblieben ; zum

andern entſprechen b
e
i

vielen Vereinen d
ie Fahresbeiträge nicht der Zahl der

aktiven Mitglieder .

Was d
ie Kirchengefangfeſte betrifft , wird bemerkt , daß ſeit einigen Jahren

der Verein auch kleinere Orte zur Abhaltung des Fahresfeftes gewählt und

dabei nachſeiten der Anregung fü
r

d
ie

Sache nur gute Erfahrungen gemacht

hat . Freilich iſ
t

dabei auch mit der Gefahr eines Defizites zu rechnen , wie

e
s in dieſem Jahre der Fall war , obwohl die Ausgaben nur auf das allers

notwendigfte Maß beſchränkt wurden . Bei dem unzureichenden Stand unſerer

Vereinskaſſe muß fü
r

d
ie

Zukunft darauf gehalten werden , daß d
ie Kirchen

gefangfefte wenigſtens fich felbft bezahlen . Wo dieſe Garantie im voraus

nicht gegeben iſ
t , wird von der Abhaltung eines Kirchengeſangfeftes Abſtand

zu nehmen ſein .
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Schwerer fält der andere Umſtand bezüglich der Entrichtung der Fahres .
beiträge in

s

Gewicht . Da iſ
t

leider eine große Läffigkeit zu konſtatieren .

Für das Jahr 1907/08 find noch 8 Vereine mit 6
1 Mr. , fü
r

1908/09
noch 24 Vereine mit 168,60 Mr. a

n Fahresbeiträgen im Rücftand . Die
Zahlung mehrerer Jahresbeiträge zuſammen fällt den Vereinen doch ſchwerer

als rechtzeitige Einſendung des ſchuldigen Betrags im erſten Quartal des

neuen Fahres ; darum muß in dieſem Punkte auf Ordnung gedrungen werden .

Der ſeitens einiger Vereine eingeſchickte allzugeringe Beitrag iſ
t geradezu

geeignet , den Verdacht hervorzurufen , als entſpräche der Jahresbeitrag nicht
der Zahl der aktiven Mitglieder .
Nach § 8 der Sabungen find längſtens bis 1

. April für jedes angemel

dete fingende Mitglied 2
0 B
f
. a
n

den þauptverein abzuführen . Wiederholt
wird daran erinnert , daß nach einem Erlaß der pfälziſchen
Kirchenbehörde der Beitrag eines Vereins zum pfälz . Ver :

band auf die Kirchenkaffe übernommen werden darf . In
dieſem Bunkte muß fünftig Befferung eintreten ; wir bitten unſere Mitglieder

um mehr Pünktlichkeit und größere Gewiſſenhaftigkeit .
Herr Martin - Kaiſerslautern hat über Aufſtellung von Kirchenkonzert

programmen geſprochen . Ausgehend von der großen Bedeutung , welche d
ie

Kirchenmufit für das kirchliche Gemeindeleben hat , wünſcht der Vortragende

nur mäßige Teilnahme von Inſtrumentalmuſit , dagegen immer Beteiligung

d
e
r

Gemeinde . E
r

fordert b
e
i

d
e
r

Auswahl d
e
r

Chöre und Lieder Rückſicht

auf d
ie Zeit , ſowie daß die einzelnen Nummern des Programms nach ihrem

Inhalt in Zuſammenhang ſtehen . Die intereffanten Ausführungen fanden b
e
i

.

d
e
r

Verſammlung lebhafte Zuftimmung .

Durch Zuruf wurde der frühere Ausſchuß , verſtärkt durch Herrn Lehrer
Pinn in Speier , welcher d

ie

Schriftführerſtelle verſehen wird , wiedergewählt .

Dem Thomastantor Guſtav Schreck in Leipzig wurde b
e
i

der Fubi

läumsfeier d
e
r

dortigen Univerſität d
e
r

Dr. - Titel verliehen . Dem alſo
Geehrten , der zu unſerm IV . Chorfeft zwei Kompoſitionen unentgeltlich bei
getragen hat , wurde von d

e
r

Hauptverſammlung e
in Glückwunſchtelegramm

geſendet .

Der muſikaliſche Ausſchuß vom pfälz . Kirchengeſangverein hat über d
ie

kirchenmuſikaliſche Tätigkeit eine Denkſchrift verfaßt , von d
e
r

jedem Verein

e
in Exemplar zugeſchickt wird . Die Generalſynode hat über den Organiſten

dienſt Beratung gepflogen . Vom Kantor- und Chordirigentendienſt wurde

dabei abgeſehen , weil der erſte nur in wenigen Orten eingeführt iſ
t , und d
ie

Kirchenchöre eine Sache des freien Willens find . Bezüglich des Organiſten

dienftes h
a
t

d
ie Generalſynode folgenden Antrag einſtimmig angenommen : In

Würdigung der Bedeutung , welche d
ie freudige Mitarbeit der Organiſten für

unſer kirchliches Leben hat , in Anerkennung d
e
r

Tatſache , daß d
ie Honorierung

der Organiſten vielfach nicht in richtigem Verhältnis zu deren Leiſtungen

ſteht , in Erwägung , daß eine befriedigende Hegelung fich nur auf Grund
genauer Renntnis der einſchlägigen Verhältniſſe herftellen läßt , wird d
ie
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-

Kirchenbehörde gebeten , unter tunlichſter Beachtung der nachſtehenden Geſichts
punkte umfaſſende Erhebungen vorzunehmen , nämlich 1. über d

ie Rechtsver

hältniſſe zwiſchen Schul- und Kirchendienſt in den einzelnen Gemeinden , 2 .

über d
ie derzeitigen Leiſtungen der Gemeinden für den Drganiſtendienft und

über d
ie Leiſtungsfähigkeit und Willigkeit , 3. über d
ie

Höhe d
e
r

ſtiftungs
mäßigen Beiträge und dann das gewonnene Material der nächſten

Generalfynode zu einer zweckmäßigen Geſtaltung d
e
r

Verhältniſſe vorzulegen .

Wir verkennen nicht den guten Willen der Generalſynode , überſehen
auch nicht d

ie entgegenſtehenden Schwierigkeiten . Gleichwohl erlauben wir
uns , getrieben von dem Intereſſe für d

ie Sache und in der Erkenntnis , daß

möglichſt raſche Hilfe nottut , im Verzug dagegen Gefahr liegt , einige Bes
merkungen zum Ausdruck zu bringen .

E
s

iſ
t

eine unanfechtbare Tatſache , daß d
ie Pfalz in der Organiſten

angelegenheit gegenüber den Nachbarländern Baden , Heffen und Württemberg

fich im Rücftande befindet . Denn dort iſ
t

dieſe Angelegenheit ſchon ſeit

einigen Jahren geordnet .

Von den drei in dem Antrag der Generalſynode aufgeftellten Punkten

dürfte nur der zweite von praktiſcher Bedeutung ſein . Was ſoll's nüßen ,

über das geſchichtlich Geweſene Erhebungen zu pflegen und Nachweiſe zu

führen ? Die Schwierigkeiten werden dadurch nicht beſeitigt , wohl aber in

manchen Fällen vermehrt . E
s gilt mit dem geſchichtlich Gewordenen und

zurzeit Beſtehenden ſich abzufinden .

Die Schule iſ
t

eine notwendige Kulturveranſtaltung . Es geht nicht a
n ,.

ih
r

berufsfremde Verpflichtungen aufzubürden . Eine ſolche iſ
t

auch d
e
r

Dr
ganiſtendienſt , de

r

a
ls

beſondere Verrichtung auch eine beſondere Honorierung

erfordert . Die Kirchengemeinden , denen e
s nicht a
n

den nötigen Mitteln
gebricht , ſollen dieſe Vergütung leiſten . Die Herren Geiſtlichen als Vorſißende
der Presbyterien werden in dieſer Sache das erlöſende Wort zu ſprechen

haben . Den armen Kirchengemeinden , denen d
ie

erforderliche Summe fehlt ,

wird b
e
i

den bevorſtehenden Neuerungen unter d
ie

Arme zu greifen ſein .

Der dritte Punkt im Antrag der Generalſynode berührt ſi
ch mit dem

Beſchluß des deutſchen Kirchengeſangvereinstages zu Rothenburg vom Jahre
1905 :

„Der XVIII . deutſche Kirchengeſangvereinstag richtet a
n

d
ie Kirchen- ,

beziehungsweiſe Staatsbehörden die Bitte , feſtzuſtellen , welche Stiftungen für
Zwecke der Ausbildung der Schüler höherer Lehranſtalten in der Kirchen

muſik , insbeſondere im Kirchenlied , in der Vergangenheit gemacht worden find

und welche noch jeßt dafür Verwendung finden , gegebenenfalls darauf hin
wirken zu wollen , daß dieſe Stiftungen ihrer Beſtimmung wieder zugeführt
werden . "

Ob e
s wohl gelingen wird , verſchiedene Stiftungen dieſer Art nach

zuweiſen und ſi
e ihrem urſprünglichen Zweck zurückzuerobern ?

Die Generalfynode hat ein erhebendes Beiſpiel von verſöhnlichem Wirken

gegeben . Möge das ſchöne Beiſpiel vielfach Nachahmung finden und alles
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hinweggeräumt werden , was einem regen kirchlichen Gemeindeleben hindernd

und ftörend im Wege ſteht! Möge es gelingen , d
ie nötigen Mittel zur b
e
s

friedigenden Regelung der Organiſtenfrage zu finden ! Mögen aber auch d
ie

Kirchenchöre , obwohl mehr Gegenſtand der Freiwilligkeit , nicht vergeſſen werden .

Gerade ft
e

ſind in unſerer Zeit mit ihren Familienabenden e
in

nicht gering

zu ſchäßender Faktor für Belebung des firchlichen Intereffes . Die Familien
abende , gut eingerichtet und geleitet , können eine reiche Quelle zur edlen
Unterhaltung , zu

r

Belehrung und Erbauung werden .

Gpeier , im November 1909 . Reßler .

5
.

Bum Geburtstag .

Heußer , Evangelienharmonie , 2
. Bd . S
.

263 II , ſagt : Man beachte , was
für eine Rolle d

ie neuerdings wieder ſo beliebte Feier der Geburtstage in der

Bibel ſpielt . . . . Hieraus könnte allenfalls d
e
r
„ evangeliſchen Chriſt erſehen ,

welche Geburtstage eigentlich eine Feier verdienen : der 25. Dezember und der
24. Juni .

Ein evang . Chrift darf doch auch den Tag d
e
r

Geburt im Lichte der

Gottesgedanken anſehen und begehen . Das geſchah noch immer , und nur e
in

Beiſpiel von vielen iſ
t

der Druck „Dem Allerhöchſten abgeſtattetes Lob und

Gebeth . An des .. Herrn Johann Ernſtens , Herzogens zu Sachſen .. Ges
burtstage in der Kirchen -Muſic vorſtellig gemacht , den 22. Auguſti 1721

(Salfeld ) . " Darin d
e
r

Choral : Fa , er will gebeten ſein . Doch wohl gut ,„ ,

e
s muß uns ſchon " umfaßt von Recitativ , Arien und Chor . Das Direktorium

gibt außerdem a
n
: Choral , Ich will mit Danken kommen . Chor , Liebſter

Feſu , wir ſind hier . Nach dem Eingang d
e
r

Predigt : d
e
r

14. , 1
5
.
, 16. V
.

aus dem Liede : Gott , unter deinem Schirm . Nach der Predigt : $ er
r

Gott ,

dich loben wir . Zum Schluß : Nun banket alle Gott . Das in d
e
r

Über

ſchrift benukte „ Lob und Gebet " , aus 1
. Kön . 8 , 28 , iſt Predigttert und wird

im 1
.

Rec . vorgetragen .

Die rechte Weiſe d
e
r

chriſtlichen Feier des Tages haben d
ie Alten durch

d
ie enge Verbindung mit dem Tauftag angedeutet , wie auch nati und renati

geſagt wird .

Unſer Zweck ſe
i
,

den Geburtstag im Kirchenlied

zn beſprechen .

Im Kirchenlied des 17. Jahrhunders wird kaum ſolcher Feier gedacht ,

aus Fiſcher - Tümpel I - IV wären etwa zu nennen : I , 435 von A
.

Grif

(Gryphius ) , 1657 , Schöpfer , deſſen Wundergüte , II , 8 (von welchem
jenes abhängt ) , „An eines Chriſten Geburtstage , " von M. Ziegenſpeck , 1631 ,

D lieber und gewünſchter Tag , II , 268 von Rift , 1654 , „Danklied
eines Gottſeligen Haußvatters , “ Lob und Dank ſei dir gefungen
Kehrreim faft durchweg gleich , nämlich : 3ft mein Mund it rühmens voll

,

.
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O

III, 134 von V. Thilo : Auch jeß und ift es Zeit , Wunſch- und Dank
liedlein der Frawen Ursulae Pärſſin . . . als dieſelbe den 6

. Nov. St. V
.

1640 ihren Geburtstag beging .

Aus dem Jahre 1679 ftammt Neanders Abermal ein Fahrver ,

floffen m
it

d
e
r

Überſchrift : Der a
m Morgen und Abend , Geburts- oder

Neu - Fahrstag , Gott Suchende . Job VII , 17. 1
8
.

Allzeit wil Gott ſorgen , im Saalf . GB . 1735 und b
e
i

Zahn a
ls

Lied

I. Heermanns bezeichnet , iſt in F.-T. unter deffen Liedern nicht aufgeführt .

Die Art des Liedes entſpricht derjenigen , wie ſt
e

aus den vorher erwähnten

hervorklingt .

Gehört Mein Gott , ich danke herzlich dir für alle Wohltat ,

die d
u mir von 2. ( jo im Zitt . GB . , ift ſonſt nicht a
ls

Vorname des

Dichters bekannt ) 3
.

H
.

Caliſtus hierher ? Bei F. - 2 . fehlt das Lied . Ähn
lich fragen wir b

e
i

anderen Liedern , wie şerr , mein Licht , mein Heil
und Leben von F. G

.

Wolf (1704 ) , Jehovah , deffen Ruhm und
Ehre von R

.

Rehberger ( im Geiftl . Liederſchat ) , Wohlan ! ſag meine
Seele (Koburg . GB . 1774 ) , Gott , mein Vater , ſei geprieſen von

C
h
. G
.

v . Breitenau ( 1675 ) . Im Thüring . Volksliederbuch von Zange

(1895 , 1906 ) wird dem Geburtstag zugeſchrieben : Lobe den perren , den
mächtigen Rönig der Ehren . In f . F. Stards Tägl . Handbuch

(1727/28 ) folgt dem Gebet a
m Geburtstag das Lob- und Danklied fü
r

dieſen
Tag : Dies iſt der liebe Tag , den hat mir Gott gefchentet .

R
. $ . v . Bogaklys Lied ( 1752 ) Mein Gott , was hab ich doch in

den verflofinen Tagen iſ
t

neuerlich in das Sächſ . GB . 1883 und in

das Breßb . GB . 1895 aufgenommen .

E
.

Neumeiſters Fortgeſekte Kirchenandachten 1726 enthalten das Lied

zum Geburtstag d
e
s

Fürſten Bittet Gott mit Mund und Herzen und
das Lied zum Geburtstag Ich preiſe dich , Herr Gott .

Im Anhang zum Römhild . Güld . Kleinod 1760 iſt das Lied am Ge
burtstag unveränderliche Liebe bewahrt , ebenſo im Eßling . GB . 1770 .

Baſchs Hildburghäuſer GB . ( 1755 ) "weift fü
r

Namens- und Geburtstag

auf : Dieſer Tag beftimmet mit . Das Lied von F. G. Weber , 1744 ,

Was ſoll ic
h dir , mein Gott – noch im Weim . GB . 1883 – hat

gleichartige Gedanken .

Gellerts Abendlied : $ err , der du mir das Leben , 1757 , ift

in einigen Sammlungen a
ls

ſolches erhalten , andere nehmen e
s

nach Diterich

(1765 ) als Neujahrslied auf .

Das Lied des Raffel . GB . 1772 , deſſen Verf . nach K
.
o . Raumer F. A
.

Lampe iſ
t , So ift von meiner kurzen Pilgrimſchaft ein ganzes

Fahr (ganzer Tag ) ſchon wieder hingefloffen , wird hierher zu

ziehen ſein .

Gellerts Dir dant ic
h

heute für mein Leben iſ
t

im Schleswig

Þolft . GB . 1780 nicht mehr unverändert , man würde e
s nicht als Lied zum

Geburtstag wiedererkennen , da ſchon d
ie

zweite Zeile umgeändert lautet : Du ,
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Vater , haft es mir gegeben (urſprünglich : am Tage , da du mir's gegeben ) .

Doch wird im Inhaltsverzeichnis bemerkt : „ Ein Lied , am Geburtstag zu
ſingen , ift 620 " eben das genannte Lied .

Gott , mein Vater , deine Liebe , in Zollikofers Liederſammlung
1771 , iſ

t

wohl Nachahmung von Unveränderliche Liebe , dem ſchon erwähnten

Lied , wenigſtens herrſchen in beiden d
ie gleichen Gedanken , und d
ie Ordnung ,

in der fi
e entwickelt werden , iſt hier wie dort gleich , nur waltet in U
.

L.

die pietiſtiſche Innigkeit vor . Den Verf . von Gott , mein Vater , deine Liebe

weiß Waldau nicht zu nennen .
Das Neue Mein . GB . 1794 fügt dem Liede Dir dank ic

h

heute für mein

Leben die folgenden hinzu : Ich will dem Schöpfer Lob , nach Berwagen
von Lindner , nach dem Naff . und dem Lipp . GB . aber von Hippel , Bis
hierher halfft du mir , mein Gott , nach Herwagen von Lindner , nach
dem Weim . GB . 1883 von Hippel , nach einer Geſangbuchstunde von Löffler
aber von Lindner (wie nach Herwagen ) , und Wie der Bliß die
Wolfen teilet , nach dein Lipp . GB . von Dilherr ( ? ) , nach Waldau von
Münter , mit dem Anfang : Wie e

in Adler fleucht ( ſo ! ) zur Speiſe .

Das Hildb . GB . 1807 beſtimmt im Fnhaltsverzeichnis beſonders fü
r

den

Geburtstag e
in

Lied , das „ einzelne Wohltaten d
e
r

Vorſehung " befingt : Mit
Freuden , Gott , lobfing ic

h dir . Das paßt zu d
e
r

Geſtalt des

Liedes im Schleswig -Holſt . GB . Cramer hat e
s alſo zum Geburts

tag verfaßt . Als gleichartige Lieder ſtehen im Hildb . GB . noch : Dir dant

ic
h für mein Leben – zweite Zeile : Gott , d
e
r

d
u mir's gegeben – , und

Schöpfer der erſchaffnen Heere , nach dem Bibraiſchen GB . v . Daneil .
Das Neue Saalf . GB . ( 1827 ) hat Einft , als Gottes Allmacht 3

ruf - im Hildb . GB . 1807 als Lied über den Menſchen – als Lied
zum Geburtstag verändert . – Die Faſſung des Sildb . GB . iſt wohl von
Wagner , di

e

des Neuen Saalf . von Grieſinger – , und das Cramerſche Mit
Freuden , Gott 2c .

Ackermanns (Mein . ) GB . 1862 weiſt Neumeiſters Auf , auf , mein
ganz Gemüte ( 1718 ) dem Geburtstage zu und ſtellt hierzu noch Gellerts
Dir dant ich heute zc .

Das Sächi . GB . 1883 hat außer Bogakkys Lied ( . S
.
1 ) Weickmanns

Dies iſt der Tag , dies ſind die Stunden .

Zum Geburts- (und Namens- ) ta
g

des Landesherrn mögen namentlich auf
geführt werden : Breis , Lob und Ehr ſeidir , von Grüneiſen , Vater ,

kröne d
u mit Segen , v
o
n

W
.

Hülſemann (1829 ) . Beide ſtehen auch im

Preßb . GB . , das noch ein Lieb eines unbef . Verf . Für unſre Fürſtin
flehen nachfolgen läßt . Scheffer , Evang . Schulgeſangbuch , ergänzt d

ie

Heihe

durch Hopfenſacs perr , dir tönen unſre lieder und Knapps Ver
nimm in deinen Himmelshöhn . Mit getreuen Wünſchen
Großneundorf , den 26. Auguſt 1910 . V

.

Hertel .

.

I

1
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Gedanken und Bemerkungen .
1. Immer wieder einmal retour ?! Wenn noch ſo geſchmadlos ?

Warum nicht ? Grün und blaue Fenſterläden , rot und ſchreiend grüne Türen .
Plumpe Pfeiler und Galerien . Wie es der Bauer ſchon vor hundert Jahren
gehabt . „ Der Froſch wieder hüpft in ſeinen Pfuhl –, fäß er auch auf
güldenem Stuhl . “

2. Da war ein ſchöner , tunſtvoller Schrant mit Aufſat, von
der Großmutter, poliert, fein eingelegt, Nußbaum . Zu Anfang des 19. Jahr :
hunderts h

a
t

man e
s fü
r

fortgeſchrittener erachtet , ih
n

mit einer weißen Öl
farbe zu überſtreichen , bi

s

1864 b
e
i

Reparatur eines Fußes d
ie

wertvolle

Arbeit unter dem Firniß entdeckt wurde . Man ftellte erfreut mit ziemlichen
Koften das Original wieder her , eine Zierde unter dem Meublement der

Hausfrau . Sollte man aber nun 1910 dem abermals fortgeſchrittenen Zeit
geiſt entſprechend nicht abermals den Schreiner kommen laſſen mit dem Farben
topf ? — Stehen wir nicht bereits wieder in der Übertünchungs
periode ?! – Weiß mit Goldleifte , Zimmermalerei . Sonſt nichts ? Gonft
nichts . Man hat's jekt nur ſo . Dazu Möbel einfach , lattenartig ,

Steckenform , Skulpturen verboten . Für das Gartenhaus ? Im Gegenteil , fü
r

den Salon " . Populus : ſchön – und noch nicht dageweſen .

3
. Ein ſtädtiſcher Chordirigent , welcher nie viel nachfragte ,

wen man begrub , ſang mehr denn einmal b
e
i

Beerdigung eines unehelichen

Kindes : „ Was er gab , das nahm e
r

wieder " ; am Schluß einer wilden Ehe

„Zu dem Himmel kehret wieder , was dem Himmel angehört “ . Endlich e
in

mal in Verwechſlung mehrerer Fälle zur Beſtattung ( beim Leichenzug ) eines
Siebzigjährigen „Wenn kleine Himmelserben in ihrer Unſchuld ſterben “ . Als
ſpäter das Kind wirklich begraben wurde , fand Wiederholung ſtatt .

4
. Bei Beſprechung firchlicher Kunſtempfindung und des vielgerühmten

neuen Kirchenbauftils jagt einer , daß er ein Gegner der Schauſtellung von
fingenden Kirchenchor - Damen und $ erren ſe

i
. Wir ſind e
s

ſchon

v
o
r

dreißig Fahren geweſen , w
o

d
ie Schauſtellung etwa aus zufälligen Ört

lichkeitsgründen nicht zu umgehen war . Jeßt aber will man ſi
e ſogar zum

Prinzip erheben .

5
.

Nach ſtatiſtiſchen Angaben wurden im Jahre 1908 im Deutſchen

Reiche 4050 Leichen verbrannt . Darunter 3236 evangeliſch , 299 katholiſch ,

515 Altkatholiken , Juden u . a .

6
. Zur Pfingſtkonferenz 1909 in þannover war zu beſprechen : Die

Predigt , foll ſie „modern “ ſein ? Mit Recht wurde geltend gemacht ,

daß man nicht ſo ſehr zu betonen habe : wem , ſondern was ſoll ic
h predigen ?

Und erſt dann , wie ? Bei aller Rückſichtnahme auf das Intereſſantſein iſ
t

zu

beachten , daß Natürlichkeit und Würde d
ie auf d
ie Dauer wirkſamſte Form

auch für die heutige Predigt find . Die Predigten der Modernen " haben d
ie

Gefahr , daß ſi
e anregen und zerſtreuen , aber ſi
e ſammeln nicht .

M
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7. Zum 500 jährigen Jubiläum ber theologiſchen Fakultät in Leipzig .
Diefelbe war lange Zeit voltommen rationaliſtiſch . Als der Staatsminiſter

den Superintendent Auguft Hahn von Rönigsberg nach Leipzig berief, ſtellte
dieſer in ſeiner Differtation den Satz auf : Die Rationaliften weben dem
Chriſtentum das Leichentuch ." Nach und nach zogen dieſelben ab , und
an ihre Stelle traten Männer mit geſchichtlichem Sinn, bibliſchem Glauben ,
religiöſer Wärme und kirchlichem Weitblick . Mögen d

ie

Weber nicht wieder
kommen .

8
. Zumbiehl , Dr. Joſef : Hebräiſch -lateiniſches Gebetbuch .

Münſter i . W. 1909 , Aſchendorf . 2 X 99 S. 1,60 M.
Der Verf . ift Rel . und Oberlehrer a

m

biſchöflichen Gymnaſium in

Zillesheim im Elſaß . Seine Abſicht geht dahin , Freunden der hebräiſchen
Sprache zu ermöglichen , daß fi

e

bekannte Gebete in dieſem heiligen Idiome
ſprechen , dabei auch ihre Kenntnis desſelben erweitern , vertiefen und dem
Gebetsleben der chriſtlichen Gegenwart dienſtbar machen . Für Meffe (Haupts

gottesdienſt ) und Veſper if
t Hieronymus zu Ehren d
e
s

Commune Doctorum

non Pontificum zugrunde gelegt . Die Arbeit iſ
t gewiß intereſſant und mag

auch das Nachdenken darüber anregen , welche Beſtandteile des altkirchlichen

Gottesdienſtes mit dem Judentum zuſammenhängen . Miba = 5jo2 . Graduale .

Hostia . Rosarium uſm . In unſeren Kreiſen pflegt man vom jüdiſchen
Gottesdienſt trop Bibelſtudium noch weniger zu wiffen , als von dem Gottes :

dienft der alten Kirche .

9
. Aus d
e
r

intereſſanten Schrift „ Unſere Pfarrer " . Eine Streit
ſchrift von Johannes Neuter (Wilh . Brandt , Linz a . Rh . ) . Barmen 1908 ,

E. Biermann . 68 G.
Die Mehrzahl der Gemeindeglieder kommt nur deshalb in die Kirche ,

um eben eine gute Rede zu hören . In früheren Zeiten war das
anders , da tam man in der Gemeinde Gottes zuſammen , um in fröhlichem

Vereine Gott zu loben und zu danken und ſeinen Segen zu erbitten . Aber

das jebige Geſchlecht iſ
t

zu faul dazu.- )

Da fiken ft
e in langen Heihen , di
e

Männlein und Weiblein , als o
b

ſie die Maulſperre hätten , kaum daß ſie ins Geſangbuch
hineinſchauen . Die jungen Buben und Mädchen dünken fich ſchon zu

vornehm , um überhaupt mitzuſingen . Eine nette Gelegenheit , den vornehmen
herauszubeißen ! Mancher Presbyter hat ſich noch nicht einmal d

ie Mühe

angetan , d
ie Geſänge der Liturgie zu lernen . Statt deſſen hält er womöglich

während d
e
s

Herr , erbarme dich " Maulaffen feil . ... Es iſt ſchwer , den
Ürger zu verbeißen , wenn man ſieht , wie geſangeßunluftig unſere Gemeinden
ſind , wie wenig fi

e das Gefühl haben , daß e
s

fich um eine gemeinſame Feier

handelt .

Viele ſind ſchon ärgerlich , wenn e
in Pfarrer einmal ausnahmsweiſe

vier Verfe fingen läßt.1 ) . . . Wir legen in unſerer Kirche Wert darauf ,

.

.

1 ) Das gilt doch nicht überall . Bei uns in Bayern borläufig noch lange nicht . D
.

R
.
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daß wir im Gegenſat zu den Römiſchen teine Heiligenbilder in den Gottes :

häuſern haben . Stumme Göken nennt fi
e der Heidelberger Katechismus . Ach ,

daß wir einmal von den ſtummen Gökenbildern erlöft würden , di
e

manche

unſerer Kirchgänger darſtellen .

Gage mir doch einer , w
o

denn d
ie

Redner herkommen ſollen . Die evan
geliſche Kirche tönnte gerade ſo gut verlangen , daß ihre Pfarrer alleſamt
Dichter ſeien . Die Boefte iſ

t

bekanntlich mit der Redekunſt eng verwandt .

Was ſollen d
ie

armen Menſchen machen , di
e

nun einmal d
ie

Gabe der Rede

nicht haben ? Welche Qual , wenn einer dichten ſoll , der e
s nicht tann ! –

Hilft nichts ; geredet muß werden . Wer in der evangeliſchen Kirche etwas
gelten will , der muß e

in

Redner ſein . So wird denn darauf los geredet ,

Worte gemacht , ſo gut e
s geht . Darüber hat aber e
in

ſchrecklicher Feind ...

fi
ch heimlich in unſere Kirche eingeſchlichen , ... frech und patig lungert e
r

auf den leeren Rirchenbänken , al
s

o
b

fi
e ihm gehörten , ... d
ie Langeweile .

10. Stod , A .: Arbeiten und nicht müde werden ! Vier Predigten
über die Untirchlichkeit unſerer Gemeinden . Braunſchweig 1908 ,

Joh . Neumeyer . 3
8 S
.

Gr . 8 .Gr . 8. 1 M.

•

I

Ökumeniſdes .

Miiliturgiſches für Hdvent .

Einen nicht geringen Teil unſerer Leſer wird e
s gewiß intereſſieren ,

wieder einmal e
in größeres Stüd aus einem ſo viel gebrauchten und liturgiſch

wertvollen Werte , wie e
s das römiſch - katholiſche Brevier if
t , tennen zu lernen .

Wir wählen d
ie Zeit des Advents , in der alten Kirche Vorbereitungszeit nicht

nur in Freude , ſondern auch in Bußernft fü
r

d
ie

kommende Geburt des Herrn .

Das Feſt des erſten Advents ( ſogenannter größerer Sonntag ) nimmt ſeinen
Anfang wie jeder Sonn- und Feiertag mit d

e
r

Vefper d
e
s

vorausgehenden

Tages . In der Morgenzeit tritt ſehr frühe d
ie Matutin e
in
(das Frühgebet )

mit Hymnus , Pſalmen und neun Lektionen , welche von kurzen liturgiſchen

Strophen unterbrochen find . Dann folgen d
ie übrigen Foren (Stunden ) d
e
s

Tages , und zwar d
ie

Laudes (Lobgebet ) , d
ie Prim , Terz , Sext , Non und

Veſper , für welche nur d
ie

von der ſonſtigen Drdnung abweichenden ſpeziellen

Stücke angegeben find . Dieſelben geben uns immerhin einen Überblick über
das Wichtigſte . Die beigefügten Zahlen verweiſen auf d

ie bezügliche Seite

des Brevierexemplars , di
e

den weiteren Text , zum Beiſpiel der Pfalmen u . a .

enthält . Die bibliſchen Lektionen find zwar nach Rapiteln , aber ohne Ziffern
für d

ie

Verſe bezeichnet , den älteſten Bibelausgaben entſprechend , dagegen mit
den Buchſtaben a , b , c , d für die Bruchteile der Kapitel .
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.

Sabbato
ante Dominieam primam Adventus . Ad Vesperas , Capitulum .

Rom . 13 , d .

Fratres , pora est jam nos de ſomno ſurgere. Nunc enim propior e
st

nostra ſalus , quam cum credidimus . R
.

Deo gratias .

Sic femper respondetur in fine omnium Capitulorum .

Gymnus .

Creator alme ſiderum , Cujus potestas gloriae ,

Aeterna lux credentium , Nomenque cum primum ſonat ;

Feſu Redemptor omnium , Et Cålites , et inferi

Intende votis ſupplicum . Tremente curvantur genu .

Qui dämonis n
e

fraudibus T
e deprecamur ultimae

Periret orbis , impetu Magnum diei Judicem ;

Amoris actus , languidi Armis ſupernae gratiae

Mundi medela factus e
s
. Defende nos a
b hostibus .

Commune qui mundi nefas Virtus , honor , laus , gloria,

Ut expiares , ad Crucem Deo Patri cum Filio ,

E Virginis Sacrario Sancto ſimul Baraclito ,

Intacta prodis victima . In faeculorum faecula . Amen .

V
.

Horate caeli defuper , et nubes pluant justum . R
.

Aperiatur terra , et

germinet Salvatorem .

Ad Magnificat , Antiphona .

Ecce nomen Domini venit d
e longinquo , et claritas ejus replet orbem terrarum .
Oratio .

Lycita , quaefumus Domine , potentiam tuam , et veni : u
t

a
b imminentibus

peccatorum nostrorum periculis , te mereamur protegente eripi , te liberante
ſalvari . Qui vivis e

t regnas cum Deo Patre in unitate Spiritus ſancti
Deus , per omnia fäcula faeculorum . R

.

Amen .

Commemorationes , feu Suffragia Sanctorum non fiunt per totum
Udventum , etiam in Officio d

e Sanctis : nec d
e Cruce in feriali Officio .

In Adventu non fit de Festo , nifi fuerit Duplex , ve
l

Semidupler :

quod fi occurrat in Dominica , transfertur in primam diem fimili Seſto
non impeditam , fecundum Rubricam d

e Translatione Sestorum . De
Simplici vero fit tantum commemoratio .

.

Dominica prima
Adventus . Ad Matutinum , Invitatorium .

Regem venturum Dominum , * Venite adoremus . E
t

dicitur etiam in

Feriis , 1 ) usque a
d Dominicam tertiam Aduentus .

Pſalmus . Venite , exultemus . .1

1 ) Ferige ſind die Wochentage .
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Gymnus .

Verbum ſupernum prodiens , Et vor amica debitum
E Batris aeterni finu , Vocabit ad caelum pios .
Qui natus orbi fubvenis , Vion esca flammarum nigros

Labente curſu temporis ; Volvamur inter turbines ,

Jumina nunc pectora , Vultu Dei fed compotes
Tuoque amore concrema ; Caeli fruamur gaudiis .
Ut cor caduca deferens Patri, fimulque Filio ,
Caeli voluptas impleat . Tibique fancte Spiritus,

Ut, cum tribunal Fudicis Sicut fuit , fi
t jugiter

Damnabit igni nogios , Gaeclum per omne gloria . Amen .

In primo Vocturno , Antiphona Veniet ecce Her . Pfalmus . Beatus
vir.- ) cum reliquis , ut in Pſalterio . 2 .

Post V
.

in quolibet Procturno dicitur Pater noster . fecreto usque

ad V
.

Et n
e nos inducas in tentationem . R. Sed libera nos a malo .

Abfolutio .

Lraudi Domine Jeſu Chrifte preces ſervorum tuorum , et miſerere nobis ,

qui cum Patre e
t Spiritu ſancto vivis et regnas in faecula faeculorum , R
.

Amen .

V
.

Jube domne benedicere . Benedictio . Benedictione perpetua benedicat
nos Bater aeternus . R. Amen .

Lectio 1 . Incipit liber Ifaiae Prophetae . Cap . 1 .

Vifto Ifaiae filij Amos , quam vidit fuper Judam e
t Jeruſalem in diebus

Dziae , Joathan , Achaz , et Ezechiae , regum Fuda . Audite caeli , et auribus
percipe terra , quoniam Dominus locutus e

st
. Filios enutrivi , et eraltavi :

ipfi autem ſpreverunt m
e
. Cognovit bos poffeßorem ſuum , et aſinus praesepe

domini ſu
i
: $ ſrael autem m
e

non cognovit , et populus meus non intellexit .
Tu autem Domine miferere nobis . R

.

Deo gratias .

Sic femper terminantur lectiones , niſi aliter fignetur .

R
.

Aſpiciens a longe , ecce video Dei potentiam venientem , et nebulam totam
terram tegentem . * Ste obviam e

i , et dicite : Nuntia nobis , fi tu es

ipſe , Qui regnaturus e
s in populo Iſrael . V
.

Quique terrigenae , et

filij hominum , fimul in unum dives e
t pauper . Ste obviam e
i , e
t dicite . V
.

Qui regis Sfrael , intende , q
u
i

deducis velut ovem Joſeph . Nuntia nobis ,

fi tu es ipſe . V
.

Tollite portas principes destras , et elevamini portae

aeternales , et introibit Rex gloriae . Qui regnaturus e
s in populo Iſrael .

V
.

Gloria Patri , et Filio , et Spiritui ſancto . Deinde repetitur Reſp .

Afpiciens a longe . uſque a
d V
.

Quique terrigenae .

soc R
.

non dicitur per Sebdomadam , fe
d

ejus loco dicitur R
. pri

mum fequentis Seriae fecundae . ( Fortſ . folgt . )

*

1 ) Pſalm 1
.

2
.

3
.

6
. 7-15 . Daß dieſe Píalmenzahr um vieles zu groß iſ
t , bedarf

wohl reines Beweiſes .
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1

Literatur .
1. goh . Seb . Bacha Kunft der Fuge mit in den Notentert eingefügten Analyſen und
Bemerkungen von M. Ritter , Seminarlehrer . Leipzig , M. Heſſe. 3 M. , geb. 3,50 M.
Für gründliches Studium der Fuge nach Abſicht und Struktur leiſtet vorliegende

Arbeit , d
ie

b
e
i

aller Gründlichkeit ohne Aufdringlichkeit verfährt und im Druck ſehr klar

gehalten iſ
t , wertvollen Dienſt . Nach Riemanns Grundfäßen (Katechismus d
e
r

Fugen
tompoſition , M

.

Heſie , Katechismen N
r
. 2
9
) bemüht ſi
ch

der Herausgeber , den rhythmiſch

motiviſchen Aufbau der von Bach ſelbſt dargebotenen Fugen unter teilweiſer Berückſichtigung

der harmoniſchen Grundlagen klarzulegen und nimmt dem Schüler den zeitraubenden

mechaniſchen Teil der Analyſe a
b , was denſelben veranlaſſen wird , um ſo freudiger und

kräftiger in das Weſen des ſtrengen Saßes einzudringen . Wenn d
ir

d
ie Form ganz„

tlar iſt , wird d
ir

der Geiſt klar werden " : R
.

Schumann . Die erſte Fuge à 4 Voci ent

hält z . B
.
in und über dem Notenſaß a
n Hauptbemerkungen : „ I. Durchführung , Führer ,

Gefährte , Übergang , Gegenſaß , Motiv aus dem Gegenſaß , Zwiſchenſaß ; II . Durchführung ;

II
I
. Durchführung , Führer m
it

Komesquarte 2
c . 2c . “ Außerdem ſagt d
ie Über

ſchrift : Schema . I. Alt Sopran Baß Tenor . 1. Teil . II . Ebenſo . 2
. Teil .

III . Sopran Baß Tenor . 3. Teil . 6 Zwiſchenſäße . Bei andern Fugen iſ
t

etwa

eingeſchrieben : 1. Teil gearbeitet im doppelten Kontrapunkt der Ottave . Nachahmung der

Inverſion und Verlängerung . Vertürzte Form des Themas . Wirkliches Zwiſchenſpiel .

Halbſchluß auf d
e
r

Dominante . Imitation in de
r

Umkehrunng . Anklänge a
n

das Thema .

Übergang zur Repetition uſw. uſw. Alles , ohne daß d
ie

Überſichtlichreit fü
r

den muſitas

liſchen Vortrag beeinträchtigt würde .

2
. Studien -Album für Drgel . Eine Sammlung Rembtſcher , Fiſcherſcher und Badſcher

(Seb . und Friedemann ) Orgeltompoſitionen für den Unterricht in Seminaren und

Mufitinſtituten ausgewählt und mit Bhraſierungen und Fußlaß verſehen von Wilh .

Trentner . Leipzig , M
.

Heſſe . 3 M
.
, geb. 3,50 M.

In ſehr guter Auswahl und Bearbeitung bietet d
ie Sammlung Fugetten , 24 Choral

vorſpiele , freie Vor- und Nachſpiele ( nach Tonarten beſtimmt ) , Þräludien und Fugen ,

ſowie e
in Largo (aus dem Orgeltonzert in D -moll ) von Friedemann Bach (1710--1784 ) .

Zuſammen 6
5 Nummern , mannigfaltig , von verſchiedener Schwierigkeit und in beſter

Ausſtattung .

3
.

Choralbuch zur Kinderharfe . Liturgiſch -muſitaliſches Handbuch fü
r

Leiter , Drganiſten

und Belfer evangel . Kindergottesdienſte (Sonntagsſchulen ) . Mit Berüdſichtigung

ſämtlicher Lieder der Berliner Kinderharfe . 4. verb . und verm . Auflage , bearbeitet

von Prof. Arthur Egidi (Organiſt d
e
r

Apoſtel Pauluskirche in Schöneberg und Lehrer
am Rgr . atademiſchen Inſtitut für Kirchenmuſit in Berlin ) und herausgegeben vom
Komitee für Förderung der Sonntagsſchulſache in Deutſchland . Deutſche Sonntags

ſchulbuchhandlung , Berlin S
. W. 11 , Möniggräßerſtraße 65. 1909. fr . 8. 231 S.

Eine tüchtige und praktiſche Arbeit , d
ie in 191 Liedern mit einer reichen Anzahl von

Melodien Vorrat für das ganze Kirchenjahr und für die berſchiedenſten Veranlaſſungen

bietet , welche dem Kindergottesdienſt gegeben ſein mögen . Der Tonſaß in einheitlicher
Richtung ſangbar , geſchickt und würdig beſorgt ; d

ie Melodien ſchließen ſich a
n

d
ie Vors

lagen d
e
r

Provinzen Brandenburg und Sachſen a
n , mit Berückſichtigung d
e
s

Feft- und

Schulbüchleins d
e
s

Evangel . Kirchengeſangvereins fü
r

Deutſchland , daher teilweiſe ftreng
rhythmiſch . Für die einzelnen Nummern iſt ihre Entſtehungszeit gebührendermaßen be
achtet ; d

e
r

Saß will fü
r

Orger und Harmonium , wie fü
r

gemiſchten Chor und Quartett
dienen . Die liturgiſche Gottesdienſtordnung iſ

t vorangeſtellt , das geiſtliche Volkslied

( darunter engliſche und ſog . Reichslieder ) erſcheint ausgiebig vertreten . Die Texte find
mit allen Verſen beigefügt .

4
. Gerhard Terſteegen , der deutſche Weber , Seelſorger und Dichter , ei
n

Fadelträger in

dunkler Zeit . Mit 5 Abbildungen . Von M
.

Elwin Oliphant , Kommandeur d
e
r

þeilsarmee . Berlin S
. W
.

6
1 , Verlag der Geilsarmee . 170 S
.

1

1
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1

.

Die Zeit , in d
ie Terſteegen eintrat und in der er weiter lebte und wirkte , wird in

Kürze , aber treffend geſchildert , um dann das Lebensbild des Reichgottesmannes defto

beſtimmter und treffender vorzuführen . Dies geſchieht in großer Wärme , of
t

ergreifend ,

faßlich und ſchön , unter Einfügung poetiſcher und proſaiſcher Stücke aus Terſteegens

Feder . „ Der hervorragende Liederdichter Deutſchlands " wird durch zwanzig Seiten b
e
s

{ prochen . „ Gebet war b
e
i

ihm das eine Geheimnis , und d
ie

Lieder , d
ie

e
r

ſchrieb , waren
das Mittel , ſeinen tiefen Gefühlen Ausdruck zu verleihen . " † 1769 .

5
.

Geiſtliche Lieder , Hymnen und Motetten mit leichter Orgel- und Harmoniumbegleitung

für Kirche , Schule , paus , Jungfrauen- und Fünglingsbereine . Bearbeitet von

J. Aindervater . Braunſchweig und Leipzig , $ . Wollermann . 100 S. Geb. 1,50 M.
Eine wohl brauchbare Sammlung , welche hauptſächlich für den zweiſtimmigen Kirchens

geſang unter ausfüllender Begleitung ſorgen will , einfach und nicht ſchwierig , dazu alle
wichtigeren tirchlichen Verhältniſſe bedenkend , wenn auch nicht durchaus im ſtrengeren

Kirchenſtil . Für ländliche Kirchenchöre iſt alle erwünſchte Filfe geboten in den 9
0

zweis

ſtimmigen Nummern fü
r

Sopran und Alt , außerdem enthält d
ie Sammlung noch 3
6

Nummern für Sopran , Alt und eine Männerſtimme .

6
. Kleines Tonkünftlerleriton , enthaltend kurze Biographien d
e
r

Tontünſtler früherer und

neuerer Zeit . Herausgegeben von Paul Frant . 1
1
.

revid . u . verm . Aufl . bearbeitet
von Karl Kipke . Leipzig 1910 , C

. Merſeburger . K
r
. 8
.

505 S
.

Geb. 2,50 M.
Das kleine Leriton , welches nun im 50. Jahre ſteht , bietet nicht eigentliche zuſammen

hängende Biographien , wohl aber d
ie wichtigſten Daten aus dem Leben und Wirten d
e
r

Tonkünſtler und Muſitſchriftſteller in knappſter Faſſung zur erſten Drientierung . Die

neue Auflage weiſt mehrere hundert neue Perſönlichkeiten auf . Aufzunehmen wären noch

u . a . Franz Bachmann , Harl Wolfrum (Altdorf b . Nürnberg ) , Dolhopf -Lindau , Schoebers
lein , Ludwig ; Elias Dechsler ; E

d
. Hohmann (Ansbach ) , Ernſt Schmidt (Rothenburg o . T
.
) ,

König -Schwabach .

Joh . Sahn iſt nicht in Espenbach , ſondern Eſchenbach , M
.

Herold nicht in Stehweiler ,

ſondern Rehweiler geboren .

Bei I. G. Herzog wäre beizufügen : W. Chorgeſänge , Geſangesſammlungen , Litur
gien uſw.

7
. 1
6

turze Motetten und Sprüche für vierſtimmig gemiſchten Chor a capella zum
Gebrauch für d

ie Liturgien im Kirchenjahre , tomp . von Baul Schärf , Stgl . Muſir - Di
r
. ,

Kantor und Chordirigent a
n

d
e
r

Neuen Kirche zu Berlin . O
p
. 1
5
.

6
0 ff . , tart .

8
0 B
f
. , jede Stimme 2
0 B
f
. Leipzig , M. Heſſe . 8 ° 2
8 S
.

Die Texte d
e
r

preußiſchen Landesagende , ſomit bibliſchen Inhalts , ſind hier vertont

in nicht ſchwierigen , friſchen und würdigen Weiſen guten Gehalts , deren Umfang in der
Regel zwei Seiten nicht überſchreitet . Für alle Feſte einſchließlich Bußtag , Totenfeſt
Fahreswechſel iſ

t Sorge getragen . Wir empfehlen den Gebrauch .

8
. Klafft dh
e

Brima . Bifta Album . 120 leicht ausführbare Tonſtüde für Orgel oder
Harmonium . Zum Gebrauch beim Gottesdienſte herausgegeben von Wilh . Wilden .

Op . 7
.

Paderborn , Junfermann . 8
4 S
.

5 M.

Die Stücke ſind nach jämtlichen Dur- und Molltonarten geordnet , durchſchnittlich eine
Seite umfaſſend , teilweiſe eine halbe Seite für türzere Einſchiebungen im Gottesdienſt ,

den Werken älterer Meiſter tirchlicher Richtung entnommen . Die Ausführung iſ
t

nicht

ſchwierig , di
e

Auswahl wohl gelungen . Von den Autoren nennen wir Händel , Burtehude ,

Haydn , Bach , E
tt , Pachelbel , Vierling , Heſſe , Töpfer , Kinde , Bodenſchaß , Vogler , Fiſcher

Wedemann .

9
. Pebalftudien für angehende Organiſten und für Orgelvirtuoſen von Rudolf Ewald

Zingel , Univ . -Muſit -Dir . Leipzig , M
.

Heſſe . 2
1 S
.

7
5 P
f
.

Wird praktiſch guten Dienſt leiſten mit den aufſteigend dargebotenen Übungen , a
b
s

wechſelnd mit d
e
r

linken und rechten Fußſpiße , Hinzunahme einer oder beider Hände a
u
f

dem Manual , Fußſpiße und Abſaß desſelben Fußes , ſtummer Wechſel u . a . m .

*
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!

. 1

1
0
.

Die St. Annenkirche zu Annaberg : Sup . Dr. Schmidt . Ein Führer durch ihre
Geſchichte und Kunſtdenkmäler , berfaßt im Auftrag des Kirchenborſtandes . Mit 24

Lichtdructafeln und 4
3 Tertabbildungen . Leipzig , Teubner . 1
5 M
.

Fünf Altäre . Intereſſant und anregend . Zurückgewieſen wird mit Recht d
ie

immer

wieder einmal auftauchende Naivität , daß Gotit ſpeziell tatholiſch ſe
i
; iſ
t

doch Rom
davon faſt ganz unberührt geblieben .

1
1
.

Richter , D
.

Max , Feldpropſt 1 : Die Bibel in Gaudandachten . Band I u . II . Berlin
1908 , G

.

Reimer . XXIII . 1089 S. G
r
. 8 ° . Geb. jeder Band 3,50 M
.

Man empfängt hier nicht bloß einzelne Bibelſprüche , wie b
e
i

den meiſten Haus

andachten , ſondern bibliſche Abſchnitte , welche in di
e

Bibel ſelbſt einführen wollen , ohne
beigegebener „ Betrachtungen “ . Altes und Neues Teſtament . Liederverſe zu Anfang und

am Schluſſe , mit einem fürzeren oder längeren Gebete . Geordnet nach dem Kirchenjahr .

Für den Sonntag Evangelium und Epiſtel d
e
r

alten Kirche maßgebend . Wenn man
beanſtandet hat , daß Abſchnitte mit „und “ , aber " u . dergl . beginnen , ſo ſtimmen wir
dem nicht b

e
i
; bibeltundige Beter wird dieſe ſchlichte Pietät gegenüber dem Worte , wie

inmal ſteht und lautet , keinesfalls ſtören ; eher das Gegenteil .

1
2
.

Mojapp : Herr , bleibe b
e
i

uns ! Tägliche Andachten für das chriftliche Haus . Abende

andachten . In Verbindung mit anderen herausgegeben . Stuttgart , Kielmann . 392 S.

Geb. 2,50 M.
Innig und mannigfaltig , wiederholt empfohlen .

1
3
.

Wilhelm Söhe . Bier Borträge über ihu nebſt Lichtſtrahlen aus ſeinen Werten . Ein
Wegweiſer . Gütersloh , C

.

Bertelsmann . 3 M
.
, geb. 3,60 M
.

Maßgebende Stimmen haben dieſer Schrift d
ie Balme reichen wollen vor allen andern ,

d
ie

über Löhe erſchienen ſind . Sehr glüdlich in Auswahl und Darſtellung .

1
4
.

Evangeliſah luther . Geſangbuch d
e
r

Provinz Schleswig -Holftein . Schmud -Ausgabe .

Kiel 1909 .

Vignetten , Noten , Druckſchrift , Band : alles aus einem Guß und ſtilvoll .

1
5
.

Bach , Seb .: 24 geiftliche Lieber , für eine Singſtimme komponiert . Ausgewählt und
mit Begleitung (Klavier oder Harmonium ) verſehen von D

.

Joh . Zahn . 5. Auflage .
Gütersloh , C

.

Bertelsmann . 1 M.
Iſt lange bewährt und ſe

i

beſtens begrüßt .

1
6
.

Fromm , E
.

und Stange , Prof. , Mufit - D
ir
. , Organiſten : Bierſtimmiges Chorbuch

zum Liederanhang d
e
s

ſchleswig -holſteiniſchen Geſangbuchs . Schleswig , Bergas .

150 S
.

1,20 M.
Swedmäßig und für den Gebrauch zu empfehlen .

17. Kliefoth , D
.

Theod .: Bejeſtüde aus dem Alten und Neuen Teftament , auf alle Tage

des Fahres nach Maßgabe des Kirchenjahres geordnet . 3. Aufl . Schwerin , Stiller .

7
2 S
.

8
0 Pf .

1
8
.

Ritus consecrationis ecclesiae (Weihe einer Kirche ) nach dem römiſchen Pontifitale

fü
r

den Gebrauch des aſſiſtierenden Klerus und d
e
r

Sänger . Regensburg , Buftet .

9
6 S
.

8
0 P
f
.

19. Ludwig Ridhter8 Voltskunft . Sein Golzſchnitt vom Reim bis zur Blüte . In plan
mäßiger Auswahl zuſammengeſtellt und erläutert von Karl Budde . Leipzig , Wigand .

2,80 M.
Ebenſo hübſch und anregend , als billig im Breiſe .

2
0
.

Das Abendmahl Leonardo d
a Vincis in zweifarbigen Steindruđen . Berlin , Georg

Siemens . Größe zu 4
1
: 7
9

cm 3 rl . , kleiner 2
6
: 3
6

cm . 5
0 P
f
.

Im breitflächigen Freskoton wiedergegeben , farbenſchön , in portrefflicher pſychologiſcher
Individualiſierung der Geſtalten , lebhaft und doch fein . Ein Voltsblatt , welches weiteſte
Verbreitung berdient .

2
1
.

Beißel , Stephan , S. J .: Entſtehung der Perikopen des römiſchen Meßbuches . Sur
Geſchichte der Evangelienbücher in der erſten Hälfte des Mittelalters . Freiburg 1907 ,

Herder . 220 S
.

4
. M.

1

=

.
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1

überſichtlich gehalten , g
u
t

und ohne Übertreibungen geſchrieben , di
e

römiſche und d
ie

lutheriſche Kirche anlangend .

22. Bonifatius : Die Befehrung der Deutſchen zum Chriſtentum , von Guſtav Schnürer .

Mit 59 Abbildungen . Mainz 1909 , Kirchheim . 110 S
.

4 M.
Aus „ D

ie Weltgeſchichte in Charakterbildern “ (von Mertle , Spahn 2c . ) . Objektiv und
ſehr anregend , in großer Anſchaulichteit und Friſche geſchrieben .

2
3
.

Die Stimme . Sentralblatt für Stimm- und Tonbildung , Geſangunterricht und
Stimmhygiene . Herausgegeben von Sanitätsrat Dr. Flatau , Rektor farl Gaft und
Alois Gufinde . Berlin , Trowipichu . Sohn . Monatlich ein Heft . 4. Jahrgang ."

Vierteliährlich 1,25 M.
Heft 9 (Funi ) und 1

0
. Wir nennen aus dem Juniheft der ſehr zeitgemäßen , beſtens

orientierenden Fachzeitſchrift : Sydia Hollm , über Geſangskunſt ; A
.

Hoffmann -Meißen , über
Stimmbildung und Stimmſchonung ; Franz Wethlo -Berlin , Die Anwendung des Stehltopf

ſpiegels durch den Geſanglehrer ; Seminaroberlehrer Kahrig - Dresden , Tonpſychologiſche

Beobachtungen im Geſangunterricht d
e
r

Voltsſchule ; Prof. Dr. A
.

Lucae , Sur Phonos
meter - Frage ; ferner Berichte , Perſonalnachrichten , Kongreſſe uſw.

Im Heft 1
0

tommt Frau Lydia Holm , d
ie

ſchon bisher ſo beachtenswerte Aus
führungen über Geſangskunſt " brachte , zum leßten Teile ihrer Abhandlungen , d

e
r

Atemführung ; es erübrigt fi
ch , auf d
ie Wichtigkeit dieſes Gegenſtandes näher hinzuweiſen ,

e
r

muß das Intereſſe aller Fachgenoſſen wachrufen . Das gleiche gilt fü
r

den von außer

ordentlicher Gründlichteit zeugenden Auffaß von Rich . Senff -Düſſeldorf , über d
ie Aus

ſprache d
e
s
g im Auslaut und vor ſtummen Konſonanten ; " ſpeziell fü
r

jeden Geſanglehrer

Toll der Beitrag von Auguſte Böhme -Köhler -Leipzig , „Zum Unterrichtsweſen " nicht uns
erwähnt bleiben , dann „ Die Sprache als Grundlage des Geſanges “ von W

.

Howard
Jena , alles in allem e

in Kranz von gediegenen Beiträgen , welche der Stimme ſicher viele

neue Freunde und Leſer gewinnen werden .

2
4
.

Orgelftüde moderner Meiſter , herausgegeben von Johannes Diebold , Kgl . Muſit - Di
r
.

in Freiburg i . B
r
. Leipzig , Brüſſel , Canada , New Yort , Otto Sunne . 3. Band :

Neue größere und kleinere Orgelſtüde zur Übung ſowie zum gottesdienſtlichen und
Konzert -Gebrauch . 6 M

.
, geb. 7,50 M.

Enthält Kompoſitionen für Orgel allein und für Orgel mit begleitenden Streich

inſtrumenten , zuſammen 4
5

Nummern . Band 2 enthielt 5
1 , Band 1 145 , nebſt Anhang

von Orgelſtücken in den Kirchentonarten und Ordnung der 145 Orgelſtücke nach Tonarten .

Mitarbeiter aus Deutſchland 5
0 , Öſterreich 1
0 , Ungarn 2 , Schweiz 3 , Italien 4 , Spanien 1 ,

Frankreich 7 , Belgien 4 , Dänemart , Schweden 5 , Rußland 2 , England 2 , Amerita 5. E
s

darf unſer Urteil , welches wir dem erſten Teil entgegenbrachten , auch jeßt wiederholt

werden , daß das originelle , weitangelegte Wert einen Dentſtein bildet fü
r

Entwidlung des
Orgelſpiels a

n

d
e
r

Schwelle des 2
0
.

Jahrhunderts , eine einzig daſtehende internationale
Vereinigung von hervorragenden Orgeltomponiſten unſerer Gegenwart mit außergewöhn

licher Bedeutung . Die Mannigfaltigkeit d
e
s

Gebotenen iſ
t

bisher unübertroffen ; im dritten

Bande allein finden ſi
ch beiſpielsweiſe : Baſtorale , Offertorium , Feſtpräludium , Nachſpiel

für volle Orgel , Baſſacaglia , Notturne , Fuge , Orgelphantaſie , Trauerode , Konzertſaß , Adagio

Andante , Fefthymnus , Choralvorſpiel , Méditation religieuse für Orgel und Bioline , Ad

te levavi für Orgel , Viola und Geſang (oder Violine ) , Choralphantafie , Idylle , Phantaſie
über d

ie gregorianiſche Melodie des Lobgeſangs Veni creator spiritus , Choralfiguration

zu ,,Ein feſte Burg " , Veſpertlänge , Paſtorale , Choralftudie „Wenn wir in höchſten Nöten

ſein “ , Kloſtergeſang b
e
i

Sonnenaufgang uſw.

2
5
.

Weinmann , Karl , D
r
.: Gradualbuch . Auszug aus d
e
r

Editio Vaticana , mit Choral
noten , Violinſchlütfel , geeigneter Transpoſition , Überſebung der Texte und Rubriten

(Gebrauchsanweiſungen ) . 390 , 128 , 134 , 4 S. Regensburg , Buſtet . 3 M
.

26. Officium pro defunctis cum mika etc. et exequiarum ordine cum cantu
restituto Pii X
.

Editio typica . 9
3 S
.

ſelbſt . 1,20 M.

1 1
1

1
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canae .

1

2
7
.
„ Kirchenmufit . “ Sammlung . herausgegeben von Weinmann . 3
. Johner 0. S. B

Cantus ecclesiastici juxta e
d
. Vatic . a
d

usum clericorum collegit e
t ornavit .

Daſelbſt . 146 S
.

Sedes Bändchen geb. 1 M
.

28. Römiſches Gradualbuch . Auszug aus der Batitaniſchen Ausgabe des Graduale

Romanum mit deutſcher Überſeßuug d
e
r

Rubriten und Texte . Ausgabe Schwann U
.
1 .

Düſſeldorf , Schwann . 322 , 220 , 196 , 120 und 4 S
.

Geb. 4,80 M.
29. Stelzt , Joſef , Kirchendirettor und Pfarrer : Die Zeremonien der Kirche in Wort und

Bild . Klagenfurt , Buchhandlung des St. Joſefvereins . 287 S
.

Mit zwei Farbens
tafeln . 1 M.

30. Intonationes et toni communes Mißae . Conformes editioni ( der neuen ) Vati

E
d
. Wagner . Düſſeldorf , Schwann . IV . 5
0 S
.

K
I
. 8
. In Leinwand

tart . 60 P
f
.

3
1
.

Schmid , Dr. Prof .: Chriftliche Symbole aus alter und neuer Zeit , nebſt kurzer Ers
klärung fü

r

Prieſter und tirchliche Künſtler . Mit 200 Bildern . 2. Folge . Freiburg ,

Herder . 112 S
.

2 M.

3
2
.

Liekmann , H .: Liturgiſche Lerte . Luthers Ordnung des Gottesdienſtes . Taufbüchlein .

Formula Mißae 6
0 P
f
. Deutſche Meſſe 4
0 Þ
f
. 1526. Bonn , Marcus u . Weber .

33. Conrad , Sup . D .: Worte des Lebens , Andachtsbuch , geb. 1,50 M. Berlin , W. 9

Martin Warned . Reinecke : Die Sunft der idealen Tonbildung . Leipzig , Dörfling

und Frande . -- Die Schmudausgabe d
e
s

fächfiſchen Geſangbuchs . Beſt , M
.

Weiss

haupt . In der Allg . ev . luth . Kirchenzeitung 1910. N
r
. 9 und 1
0
. Bürtner und

Arper : Biturgienſammlung für evangeliſche Gottesdienſte . Göttingen , Vandenhoed .

230 S
.

Geb. 4,80 M
. - Schmidt , Adolf : Friſches Waſſer . Lägliche Anbachten

fü
r

fleine und große Leute . 2
. Aufl . Berlin , Hauptverein fü
r

chriſtl . Erbauungs

ſchriften . 378 S
.

Seb . 2 M. Kirchenbuch für evang . Gemeinden . 2. verb . Aufl .

1
. Band Gottesdienſte (Smend ) . Straßburg , Hauten . LVI . 283 S. Geb. 1
0 M
.

Haaſe , Sup .: Lägliches Soulandacht & bud . Sannover , Meyer . 296 S
.

Geb.

1,50 M. Braun , T
h
.: Die Belehrung der Paftoren und deren Bedeutung für d
ie

Amtswirkſamkeit . 6. Aufl . Leipzig , Krüger . 6
0 B
f
. Burgdorf : Luther . Taſchen

agende . 2
. Folge . Fürſtenwalde a . d . Spree , Chriſtophorus - Verlag . 114 S
.

K
I
. 8 .

1,50 M. Clemen , Prof .: Quellenbuch zur praktiſchen Theologie , zunächſt in ata
demiſchen Vorleſungen und Übungen . I. Teil : Quellen zur Lehre vom Gottesdienſt

( Liturgit ) . Fortſeßung zu Herings Hilfsbuch . Gießen 1910 , Topelmann . 190 S
.

4 M. – Ließmann : Kleine Lerte für theologiſche Borleſungen und Übungen (Ordo
Mibae , einige liturgiſche Schriften von Luther u . a . ) . Wunderlich , M .: Gemeinde .

organiſation . Gemeinde und nicht Gemeinſchaft . Berlin , I. Müller . 6
0 B. -

Wiebers , Hugo (Paſtor in Altona ) : 3ejus und Betrus . 1
2 Predigten über perſön .

liches Chriſtentum . Leipzig 1909 , Deichert . 8
0 S
.

1,40 M
.

S
o

viel über Paulus

ſchon gepredigt iſ
t , ſo wenig über Betrus . — Freybe : Das alte deutſche Leichenmahl.

in ſeiner Art und Entartung . Gütersloh , C. Bertelsmann . 1,20 M
.
, geb. 1,80 M.

34. Zum gelegentlichen Studium empfohlen : Kalb , Ernſt : Die Märtyrer der alten Kirche .

Calw , Familienbibliothet , Band 5
8 , Vereinsbuchhandlung . 328 S
.

Geb. 2 M
.

Aus der Sohagrammer heiliger Väter , von Klein . Berlin , Stadtmiſſion (Lehre d
e
r

1
2 Apoſtel , Märtyreratten , Ignatiusbriefe 2
c
. c . ) . à 3
0 B
f
. Löhe : Von der

weiblichen Einfalt . 1
3
.

Aufl . Prachtausgabe . Gütersloh , C. Bertelsmann . 100 S
.

Geb. 1,20 M
. – Frommhold , G. , Prof .: Über den Einfluß d
e
r

Religion a
u
f

das

Recht der Germanen . Greifswald , Abel . 7
5 P
f
. – Schrötter , G. , Dr. , Kgl . Kreis

archiv . Nürnberg : Die Kirche ber heil . Eliſabeth in Nürnberg , ehemalige Deutſch .

ordenstirche , aus den Quellen geſchöpft und dargeſtellt . Beiträge von Dekan Hauck

und Architett Dr. Shulz . 1903. - Kirchenbuch für þeifen , bearbeitet von D
.
$ . A
.

Köſtlin . Von der Synode des Großherzogtums einſtimmig angenommen . 1903 .

Schumann , Julius : Bach , Bändel , Mendelsſohn . Die prot . Kirchenmuſiter in Lebens

bildern . Calw und Stuttgart 1904 , Vereinsbuchhandlung . 319 S
.

Geb. 2 M
.

.

1 1

1

1

-

-
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Riegler, Fohannes : Gerr , lehre uns beten . Bolftändige &Gebetbuch für alle Morgen

und Abende der Woche , in zehnfacher Abwechſlung . Mit Vorwort von D. -L. -Rat
D. Löſcher - Dresden . Leipzig , Strübig . 346 S. Geb. 3 M. Böhme , Ernſt : Die

Pſalmen , ihre Bedeutung und Verwertung im evangel . Kultus , im Rel.-Unterricht
und in der Privaterbauung . Weimar , Böhlau . 32 S. 80 Þf. Caſpari, Walter :
Die geſchichtlichen Grundlagen des gegenwärtigen evangel . Gemeindelebeng . 2. Aufl.
Leipzig 1908 . Die Bedeutung des Kirchenguts in Württemberg für das muſikaliſche
Leben im 16. Jahrhundert : Dr. Guſtav Boſſert in den Vierteljahresheften für
Württembergiſche Landesgeſchichte 1898. 1900. - Die evangel . Firenordnungen

d
e
s

1
6
.

Jahrhunderts : herausgegeben von D
r.

Emil Sehling . Leipzig , Reisland .

Korreſpondenzen .

Gruß den Freunden in Schweden , beren weitere Mitteilungen erwünſcht ſein werden . —

M
.

in M .: Die Anregung wird erwogen werden . Inniger und ehrerbietiger Dant ſe
i

allen denen geſagt , welche den 7
0
.

Geburtstag des Herausgebers erkundet und ihm ſo

freundlich gratuliert haben .

Aus Mühe und Arbeit iſt manche Freude erwachſen , dafür ſe
i

Gott geprieſen !

-

1

Chronik

1
. Die Bayeriſche erſte Steuerſynode 1910 beſchloß , d
ie

wiederholt vorgetragenen

Wünſche der Stadtlantoren und Muſikdirettoren im Hauptamte nochmals zurüczuſtellen ,

nachdem d
ie zu
r

Zeit dem Landtage vorliegende Kirchengemeindeordnung noch nicht erledigt

if
t
. Man ging von der Anſicht aus , daß d
ie fragliche Poſition a
ls

e
in
„Örtliches “ Be

dürfnis zu behandeln ſe
i
. Eine von dem Herausgeber beantragte eventuelle und bedingte

Zuſchußleiſtung wurde nicht gebilligt . Damit iſ
t

wieder Zeit verloren ; doch erfolgt viel
Leicht d

ie

definitive Ordnung ſeinerzeit in deſto umfaſſenderer Weiſe , wie e
s

im Intereſſe

unſerer Kirchenmuſit dringendſt zu wünſchen iſ
t
. Am 29. April 1910 beging der Abt

zu Loccum , D
.
- S
.
-Rat Dr. Hartwig , vorher Gen. - Sup . von Celle , ſeinen 7
0
.

Geburtstag .
Nachfolger Uhlhorns 1902 , mit dem wir im Jahre 1894 zum Deutſch -evangeliſchen Kirchen
geſangvereinstag in Hannover zu Tiſche ſaßen .

2
. Bei den diesjährigen Kammerdebatten in München tam d
ie Frage des Anhalten :

der Jugend zum Gottesdienſtbeſuch in Behandlung , und wurde hierbei betont , für den

Proteſtanten ſe
i

e
s

teine förmliche religiöſe Pflicht , jeden Sonntag den Gottesdienſt zu

beſuchen , wohl aber treffe dies fü
r

d
ie

tatholiſchen Schüler zu . Wir fragen : iſt be
i

uns

das anertannt wichtige Moment d
e
r

Gewöhnung und Übung allein fü
r

das religiöſe Ges

biet pädagogiſch abgetan , während man auf den übrigen Gebieten des Unterrichts und der
Erziehung hierin ſehr ſtramm und mit entſchiedener Disziplin vorgeht ? Seden Sonntag ;

wer darf doch ſagen „ jeden " ! Wer zählt d
ie

Schüler , beſonders a
n

den Mittelſchulen ,

welche überhaupt n
ie

einen Gottesdienſt beſuchen ? Wo wären denn d
ie Pläße fü
r

ſi
e

und w
o

findet e
in regelmäßiges Anhalten ſtatt ? Vielleicht von ſeiten ihrer Eltern und

Koſtgeber ? Oder was ſehen ſi
e im Gegenteil b
e
i

dieſen ? Jung gewohnt , a
lt

getan , in dieſem Falle wirflich ohne Geltung ? – Kirchliche Verlotterung und Gleichs
gültigkeit ſchon in jungen Jahren wirklich ohne Nachteil fürs Leben ! ? Man gründet

einen Verein um den andern , religiöſe Schäden zu heilen ; man verweiſt auf den „ Chriſt
lichen Verein junger Männer “ . Aber wäre nicht d

ie

Kirche d
e
r

gottgegebene Verein , u
m

den Segen für dieſes alles zu gewinnen und ihn für das fünftige Leben feſt zu gründen ?!

Wohin der Weg geht , mag d
ie folgende Notiz zeigen , di
e

ſi
ch

aus den verſchiedenſten

Teilen Deutſchlands leicht vervielfältigen ließe .

3
. Man ſchreibt aus Braunſchweig . E
s

gibt b
e
i

uns Orte , w
o

zuweilen a
n

fünf
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1

.

Sonntagen hintereinander der Gottesdienſt wegen Mangels an Beteiligung ausfallen

muß . Es gibt Orte von 300-800 Einwohnern , wo jeßt während d
e
r

Spargelzeit neun

Erwachſene , Orte , w
o

zuweilen außer den Bewohnern des Pfarrhauſes , zwei oder drei
Gemeindeglieder im Gottesdienſt gezählt werden . Und das iſ

t

nicht erſt Neuzeit .

Bedarf es noch weiterer Worte ?

4
. Vom 1
5
.

Kirchlich - ſozialen Kongreß ( 1
.

Konferenz fü
r

evangeliſche Gemeindearbeit )

wurden eine Menge wichtiger Arbeiten benannt : darunter Geſtaltung des Gottesdienſtes

zu wirklichem Gemeindegottesdienſt , Gemeindetörperſchaften , Gemeindehaus . Berichterſtatter

war Baſtor Thomä -Querum (Braunſchweig ) . – 68. Pfingſttonferenz 24. – 26 . Mai in-

Hannover . Referent über ,, Geiſtliches Deforum " Sup . Schomerus -Norden .

5
. Der Faſtenhirtenbrief des Erzbiſchofs bon Bamberg 1910 beſchäftigte ſich gleich

dem von Augsburg hauptſächlich mit der Wichtigkeit der Predigt . Die neuerbaute

katholiſche Pfarrkirche in Pferſee b
e
i

Augsburg wurde a
ls

erſte in Schwaben mit elektriſchen

Läutmaſchinen verſehen , für alle fünf Gloden . Man iſ
t

mit der Einrichtung ſehr zufrieden .

6
. Bom evangeliſchen Kirchengeſangverein für beſſen . Derſelbe feierte am 22. Mai

in Langen ſein XXXI . Kirchengeſangfeſt , das aus allen Teilen d
e
s

Großherzogtums

zahlreich beſucht war . Nach dem von dem Vereinsvorſißenden , Prälat D
. Flöring -

Darmſtadt in der vormittags im Hotel „Adler " abgehaltenen Hauptverſammlung
erſtatteten Jahresbericht h

a
t

d
ie günſtige Weiterentwicklung d
e
r

Kirchengeſangvereinsſache

in Heſſen angehalten . 1
6

Vereine ſind im leßten Jahre teils neu entſtanden , teils dem
Landesverein beigetreten , und zwar in Startenburg : Stockſtadt , Lengfeld , Guſtavsburg ,

Groß - Rohrheim , Schlierbach b
e
i

Lindenfels , Hähnlein und Wintertaſten ; in Oberheſſen :

Södel , Deckenbach , Stumpertenrod , Hainchen und der Männerchor ehemaliger Chorſchüler

in Friedberg ; in Rheinheſſen : Breßenheim , Genſingen , Dienheim und d
e
r

evangeliſche

Männerchor in Budenheim . Der Kirchengeſangverein fü
r

beſſen umſchließt nun 175 Vereine :

8
5 in Starkenburg , 41 in Oberheffen und 4
6 in Rheinheſſen ; ſeit 1901 iſ
t

ihre Zahl von
110 auf 175 geſtiegen . Im Evangeliſchen Kirchengeſangverein für Deutſchland nimmt der
Heſſiſche Verein jeßt d

ie

vierterſte Stelle e
in
. Die Einnahmen betrugen 2286,69 Mart ,

d
ie Ausgaben 1922,44 Mart , ſodaß d
ie Fahresrechnung mit einem überſchuß von 374,25

Mart abſchließt . Das Vereinsvermögen beläuft ſi
ch

auf 3531,09 Mart . Eine ſehr
lebhafte , mancherlei Anregungen bringende Diskuſſion ſchloß ſi

ch

a
n

den Jahresbericht an .

In dem Feſtgottesdienſte a
m Nachmittag , in dem Pfarrer Saubiß - Bensheim d
ie

begeiſternde Feſtpredigt hielt , bildeten d
ie Kirchengeſangvereine von Arheilgen , Dreieichens

hain , Gößenhain , Langen , Offenthal , Sprendlingen , Steinbach i . T
.

und Wighauſen unter

Profeſſor Arnold Mendelsſohns Leitung einen prächtigen Feſtchor . Eine von weit
über tauſend Perſonen beſuchte Nachverſammlung in der Anthesſchen Liegenſchaft , in der

Prälat D
. Flöring , Dekan Wehſarg . Egelsbach und Pfarrer Hein - Dreieichenhain

Anſprachen hielten , beſchloß das in allen feinen Teilen aufs ſchönſte verlaufene Kirchen
gejangfeſt .

7
. Karl Breidenftein , Lehrer für Orgelſpiel und Muſiktheorie a
n Dr. Hoch's Konſer

vatorium und Organiſt a
n St. Katharinen in Frankfurt a . M. , veranſtaltete im Winter

1909 1
0

fünf hiſtoriſche Orgeltonzerte in der St. Statharinenkirche . E
s

kamen Orgelwerte

von Frescobaldi , Byrd , Froberger , Muffat , Buxtehude , Bachelbel , Fiſcher , Scheidt ,

Hauff , Böhm , Bach , Mendelsſohn , Schumann , Brahms , Rheinberger , Liſzt und Reger

zum Vortrag .

8
. Brünn : Missa solemnis v . Beethoven (Dir . Froßler ) . Frankfurt a . M .: Fünfzigſte

Aufführung d
e
r

Bachſchen Matthäuspaſſion " ( D
ir
. W
.

Mengelberg ) . - Stuttgart : Verein
für klaſſiſche Kirchenmuſit ( S

.

d
e Lange ) , „ Paulus “ b . Mendelsſohn ; Brahms ,, Deutſches

Requiem " ; Bachs „ Matthäuspaſſion " . Neuer Singverein ( D
ir
. Seyffardt ) , „ D
ie Selig

teiten " bon Céſar Frand . - Großlichterfelde : Baulustirche (Dir . Bläſing ) , Baſſions“

oratorium b . Seinrich Schüß . — Roblenz : Matthäuspaſſion b . S
.

Bach , Woyrich ,, Totenv „

tanz " (Muſitinſtitut , Dir . Stes ) . — Nürnberg : Verein fü
r

llafſ Chorgeſang ( D
ir
. Bruch ) ,.

,, Totentanz " von Moyrſch . Die Enthüllung des Klingeridhen Brahmsdenkmals in

1

-
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M

1

M
-

-

M

gamburg (7. Mai 1909 ) brachte zwar manches Schöne, nämlich einen feinſinnigen Vors
trag der Brahmsmotette , Op . 29 Nr . 1, durch den Kirchenchor (W. Böhmer ), und e

in

lebenswarmes Bild von dem Wirten und Schaffen des Meiſters ( Redner D
r

T
h
. A
.

Bieber ) ;

aber das Denkmal ſelbſt enttäuſchte ſehr . Das „Muſ . Wochenblatt “ ſchreibt : „Mit Recht
hatte man erwartet , d

ie

echt deutſche , ternig geſunde Geſtalt Brahms mit dem offenen Blic

in Porträt oder Natur zu erbliden , umſomehr als fich gerade in B.'s unvergeßlichen Zügen

eine intereſſante , beſtimmt ausgeſprochene Charatteriſtit ausdrüdt . Die allegoriſche Dars
ſtellung läßt tein erhebendes Gefühl auftommen , und iſ

t

a
ls

eine Nichterfüllung d
e
r

g
e

forderten Aufgabe anzuſehen . Hamburg beſißt ießt e
in

intereſſantes Klingerſches Wert ,

aber kein Brahmsdenkmal . (Man ſieht hier wie a
n

anderen Stücken der neueſten deutſchen

Kunſt , wie d
ie

Extreme ſi
ch

berühren : d
e
r

derbſte Realismus ſchlägt in einen Hyper

idealismus , rätſelvolles Symboliſieren und Allegoriſieren u
m
. D
.

Ref . ) . – Eine Aufführung

d
e
r

Bachſchen „Matthäuspaſſion “ in Paris durch d
ie

Schola cantorum unter d'Indy

wird ebenſo wie eine Wiedergabe d
e
r
„ Johannespaſſion " unter Meſſager von Dhrenzeugen

als ſehr dürftig bezeichnet . — faffel : Oratorienvere in (Muſitdirettor A. Halwachs ) , Missa,

solemnis von Beethoben ; Theaterorcheſter : Kirchenkonzert am Karfreitag die Bachlantate :

„ Ewigteit , du Donnerwort “ , und 2
. Spohrs Oratorium , Die leßten Dinge . " (Chor :

Philharmoniſcher Chor ; Dirigent Prof. Dr. Beier ) . — Hamburg : Bachs „Johannespaſſion “ ,

Karwoche (Singatademie , Dir . Prof. Dr. Barth ) . Karfreitag , Mozarts Requiem im Stadt
theater ( ? ! ) Rönigsberg i . B

r
.: Mendelsſohns „ Paulus " (Dir . Prof. Brode ) , Bachs

Johannespaſſion (Prof. Schwalm ) , beide im Dom - Die Aufführungen der Kaiſerin.

Friedrich -Stiftung in Mainz brachten neben Berlioz „Romeo und Julia " auch Händels

„ Samſon “ und S
.

Bachs „Magnifitat “ . ( 17
.

und 1
8
.

Mai ) . Schwerin : 1
4
.

Mecklens

burgiſches Mufitfeft ( 23
. - 25 . Mai ) . Beethovens Missa solemnis . Bachs Reformationsfeſt

tantate (W. Kähler ) . Wien : Trauer -Sentenarfeier für F. Saydn , u . a . Motette von

S
. . Fur ( † 14. Febr . 1741 ) , der 150. Pſalm , fechzehnſtimmiger Doppelchor bon Satob

Gallus (Sandi ) , Sredo aus der 5
3
-ſtimmigen Feſtmeſſe des Drazio Benevoli (1602-1672 ) ,

Drgeltottata von Muffat ( 1645-1704 ) , uſw. Paleſtrina , Missa papae Marcelli , in de
r

Auguſtinertirche ( A capella - Chor , Dir . Prof. E. Thomas ) . – Stuttgart : Neuer Singverein ,

Oratorium , Gottes tinder " von W
.

Blaß , ( Dir . Seyffardt ) . -- Freiburg i . Br .:

Tedeam von Alejander Adam . – Gera : Mozarts Requiem ( Vereinschor ) , eingeleitet
durch Stadtorganiſt Prüfer mit dem Choralvorſpiel „Schmüde dich , o liebe Seele “ , von

S
.

Bach . - Karlsruhe : Bachverein „ H -moll -Meſſe “ von S
.

Bach . — Leipzig : Bachverein

in der Thomastirche Teile der H -moll -Meſſe b . S
.

Bach . - Biegnig : Beter - Baultirche ,

4
. April Voltstirchenkonzert , dann Bachs Matthäuspaffion " . - Hegensburg : Haydn -Zentenar

feier , u . a . d
ie
„ſieben Worte des Erlöſers “ und d
ie
„ Schöpfung “ von Haydn , Requiem v .

Cherubini . Kirchenkonzert des prot . Kirchenchors , 4 Bachtantaten und der 1
3
.

Pſalm
von Liszt . ( Dir . M

.

Geiger ) . Wiesbaden : Bachverein Matthäuspaſſion . (Gerhard ) .

Wien : Geſellſchaft der Muſikfreunde (Dir . Schalt ) , Bachs H -moll -Meſſe , Händels „Belo
ſazar “ , Mendelsſohns „Elias “ , Bachs „Matthäuspaſſion “ . (Fortſ . folgt . )

9
. Für das „fünfte Deutſche Bachfeft “ v . 4. - 7 . Juni in Duisburg hatten ihre Mit

wirtung zugeſagt : Frau Anna Strond - Stappel und Frau Tilly Chanbley - Hinten (Sopran ) ,

Fräulein Maria Philippi (Alt ) , Herr Kammerſänger Ludwig Heß ( Tenor ) , Herr Profeſſor
Joh . Meſſchaert und Herr Arthur van Eweyt (Baß ) , Frau Wanda Landowska (Cembato ) ,

d
ie

Herren Profeſſor Ernſt von Dohnanyi , Profeſſor Julius Buths und Profeſſor Georg

Schumann (Klavier ) , Profeſſor Henri Marteau und Profeſſor Bram - Eldering ( Violine ) ,

Profeſſor Friedr . W
.

Frante und Organiſt Paul Fiſcher (Orgel ) , Kammervirtuos Julius
Manigold (Flöte ) , Kammervirtuos Chriſtian Döbereiner (Gambe ) . Leiter d

e
s

Feſtes war
der Königl . und ſtädt . Mujitdirektor Walther Joſephſon in Duisburg .

-
M

I

.

.

M

1

I



Muſikbeigaben .

1. Wie groß ift des Almädt'gen Güte . ' )

L

Rohde -Hofgeismar.

(Nach einem Männerchor von Sinthan . )

Mäßig bewegt.
mf

Sopr . 1 .

E

wie großWie groß ,
mf

iſ
t

des Au - mächt -gen

Sopr . 2 .

6

$ 0

ge
Wie groß , wie groß
mf

iſ
t

des Au -mächt ' -gen

Alt .

Wie groß , wie groß iſ
t

bes Au -mächt ' -gen

y

Gü - te ! Ift ein Menſch , den ſi
e nicht: der

р

Gü te ! ein Menſch , den fie3ft der

P

nicht

2

Gü - te ! Iſt der ein Menſch , den fi
e

nicht

р

rührt ? ver - här - te tem GesDer mit

P.

rührt ? Der mit ver - här . te tem Ges

P

rührt ? Der mit ver- här - te - tem , der - här-te- te
m

Ges

1 ) Als Männerchor in dem Taſchen - Chorbuch von C
.

G
.

G
.

Davin . (Gotth . Wilh .

Rörners Berlag , Erfurt . )

Zinthan ſeinerzeit Stantor und Organiſt in Schlüchtern .

Beilage zur ,,Siona " , Monatsſchrift fü
r

Liturgie und Kirchenmuſit .

Gütersloh , E
.

Bertelsmann .

18
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20
be

mü = te den Dank er - ſtickt, der ihm ge -bührt ? Nein ,

t �
müs te ben Dant er - ſtickt, den Dant , ber ihm

H

ge-bührt ?Nein ,

+
bührt ?Nein ,mű - te den Dank er - ſtickt, den Dank, der ihm ge

6

ſe
i
- ne Lie - be zu er =meſſen ſe
i

e -- wig , e wig

o te

ſe
i
- ne Lie - be zu er = meſſen fe
i

wig , e - wig mei - ne

1�
ſe
i
- ne Lie - be zu e
r - meſſen ſe
i

e wig , e - wig mei - n
e

P

mei -- ne größ- te Pflicht ! Der Herr hat mein

P

noch nie ver

�

größ te Pflicht ! Der Herr hat mein noch nie ver

p

größ - te Pflicht ! Der Herr h
a
t

mein noch n
ie ver

mf

g
e
j
- ſe
n
, der Herr hat mein

mf
noch nie ver

g
e
j
- ſen , verder Herr hat mein noch nie

mf

9 .

gel - ſe
n
, der Herr hat mein noch nie ber
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1

�
gel - ſe

n
, per - giß , mein Herz , auch ſe
i
- ner nicht , ver = giß , mein

g
e
l
- ſe
n
, per - g
iß , mein Herz , auch ſe
i
- ner nicht ,2

ver - g
iß , mein

gei - je
n , ver - g
iß , mein Herz , auch ſe
i
- ner nicht ,3

ver - g
iß , mein

dimin . e
t rit .

Herz , ver - g
iß , mein Herz ,

dimin . e
t rit .

auch ſe
i
- ner nicht !

Herz , nerver - g
iß , mein Herz ,

dimin . e
t

rit .

nicht !auch ſe
i

р

Herz , ver- giß , mein Herz , auch ſe
i
- ner nicht !

2
. Die helle Sonn feucht jeßt herfür .

Simon -München.

1

Die h
e
l
- le Sonn leucht jeßt h
e
r
- fü
r , fröh - lic
h

vom Schlafauf -ſte- hen2 2

wir ; Gott Lob ! der uns heut d
ie - ſe Nacht be - hüt h
a
t

vor des Teu - fels Macht .

d .

18 *
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3. Zum plebenzigſten Geburtstag .
(K. Kaiſer .) Komp. vonW. Herolb.

Bum 27. Aug. 1910.

9
8

1. Herr, in d
e
i
- nem heil - g
e
n

N
a
- men ſoll mein A
n
-fang heut g
e
- ſchehn !

2
. Wie -der muß ic
h

preiſend ja - gen , daß d
u

michhaft Tag und Nacht

3
. Herr , ſo ſenk ic
h

Herz und Wil - len als dein Kind in dei - nen Plan ;

4
. Un - fre Jah - re ge- hen e
i - li
g

wie e
in

raſcher Strom ins Land ,

8

cresc.

1
. Denn in dir iſ
t ja und 4 - men ,

2
.

wie auf Va - ter = arm ge = tra - gen ,

3
.

d
u

kannſt Meer und Stür -me ſtil - le
n

4 . a = ber , Gott , dein Weg iſ
t hei - li
g

was ic
h

wün - ichen
wie mit Mut - ters
und du brichſt of

t

und dem Zie - leF

Hei

cresc.

9
8

Be1
.

kann

2
.

blick

3
.

Plöß

s

4
.

zu

und flehn ! Lie - der und b
e

te ſchil - ke

b
e

wacht ! Wenn ic
h

heu - te ſchwei - gen woll - te ,

lich Bahn . Iſt der neu - e Pfad noch dun - ke
l
,

ge- wandt . Wan -dern will ic
h

nicht v
e
r
- g
e
- bens ;

d .

9
8Bi 206

8

cresc.

9
8

1
.

ic
h

zu dir aus

2
.

müß - ten drob die

3
.

dei - ne Lie - b
e

4
. hilf , daß mir die

Freud und Schmerz ,

Stei - ne ſchrein ,

macht ihn licht ,

Zeit

Gott , zu hoch für
wenn ich dir den
wie des Mor - gen
werd ein Jahr desneuse

2 : 98
cresc
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al

H
II

1
.

mei - ne Blik - ke , doch er - reich - bar

2
.

Dank nicht z001 te , könn te ic
h

dein

3
.

ſterns Ge - fun kel durch die Wol - ke

4
. Heilsund Le -bens , gib uns a
l

für mein Herz .

Kind noch ſein ?

ſie - gend bricht .

dein Ge - leit != len

EN.

�

||

4
.

Gebet .

Innig , nicht ſchleppend.

Komp. von Chr . Benede-Zerbſt, 1910.

Gedichtvon E
.

Möride .

po
Sopr . ba te pa

ſe
n
- de , was d
u willt , was d
u willt , einHerr ,

mzf po mzf .

Alt . Hotel al

d
e , was d
u willt , was du willt , einHerr , Herr , ſen

pa

Tenor . e a +

d
e , was du willt , einHerr , Herr , ſe
n

Baß . DAC.

Herr ,

aoota
ſen b

e , was d
u willt , ein

Lie - bes 0 - der Lei des ;

Lie - bes 0 - der Lei des ; ic
h

bin ver

�� ��
Lie - bes 0 - der Lei bes ; ic
h

b
in ver- gnügt , ver�
Lie -bes 0 - der Lei bes ;
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7
e

ic
h

bin vergnügt , daß

gnügt , daßic
h

bin ver- gnügt ,f
gnügt , ic

h

bin ver gnügt , daß
+

ic
h

bin ver gnügt , бар

Ruhig .

e
bei des aus dei $ nen Hän den quillt . Wol -leſt mit

f

I 34
bei - des aus dei nen Hän - ben quiüt .

a 5
bei des aus dei nen Hän - bert quillt .

fbe

5 h

34e
bei - des aus dei nen Hän- den quilt .

é

Freu den und wol - left mit Leisden mich nicht

Wol - le
ſt

mit Freu den und wol - le
ſt

mit Le
i
- d
e
n

mich nicht

t be

Wol -leſt mit Freuden und wol - le
ſt

mit Lei - den mich nicht

f
b
e

Wol - le
ſt

mit Freuden und wol - le
ſt

mit Lei - de
n

mich nicht
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P mzf
7
be

ü - ber - ſchüt - te
n
! Doch in der Mit - te
n
,

P

doch in der Mit - ten liegt
mzf

ü - ber - ſchit - te
n
! Doch in der Mit - te
n
, doch in der Mit - te
n

liegt

P mzf .

7

ü - ber - fchüt - te
n
! Doch in der Mit - te
n
, doch in der Mit -ten liegt

mzf

+ AL

ü - ber - ſchüt - te
n
! Doch in der Mit - te
n

liegt

zögernd. po
be be 16
hol - des Be - ſchei s den , liegt holdes Beſchet $ den .

po� HC7
hol - des B

e
- ſchei ben , liegt hol-des Beſchei den .

po
be es

hol - des Be - ſchei den , liegt hol- des Beſchei den .

po

be 0 PE
hol - des B

e
- ſchei den , liegt hol- des B
e
- ſchei den .

poHopeli
ſen - de , was d
u willt , was d
u willt , einHerr ,

mzfmzf toe

d
e , was d
u

willt , was d
u willt ,Herr , Herr , ſen

mzf po mzf

ba

ein

mzfe

e 1 8

-a

d
e , was du willt , - einHerr , Herr , ſen

mzf

e

mzf

# �a a RES
Berr , ſen d

e , was d
u willt , ein
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P -PP

� �
Lie - bes Ds der Lei bes.

P

a

4 - men !
-pp

#
Lie - bes D = der Lei

73

des.

P

o
A - men !
-pp

a
Lie - bes D - der bes. A - men !

-PpP

to
Lie - bes 0 - der Lei bes . A - men !

5. Wie ſoll id did empfangen .
Teſchner1615.(S. Bach.)

Ja

Wie ſo
ll

ic
h

d
ic
h

emp - fa
n
- g
e
n

und w
ie

b
e -gegn ' ich d
ir
?

10 a
l
- le
r

Welt Ver - lan - gen , mei - ne
r

See- le
n
Zier ? }D

Je - ſu , Je - ſu fet ze mir ſelbſt d
ie Fal - ke
l

bei , das

d .

5 b

mit , was dich er s göt ze , mir kund und wiſ -ſend ſe
i
. P. Gerhardt .

2 :

Weitere Adventsgeſänge mit Bach'ſchem Tonſaß 1. in Friß Lubrichs o
p
. 9
2
„ Der

Bach - Choraliſt " . Leipzig , Karl Alinner . 6
0 P
f
. Stimmen 1
0 P
f
.



1910 . Nr . 11 .

Siona .
Monatsſchrift fü

r

Liturgie und Kirdenmufik .

-Inhalt : Broniſch : Baſtoral - liturgiſches Detorum ( Fortſeßung ) . – Ökumeniſches : Alts
liturgiſches für Advent ( Fortſ . u . Schluß ) . Literatur ( Orgelliteratur u . a . ) . Chronit .

Muſitbeigaben : Für Advent : Gelobet ſe
i
, der da tommt ( erzog 1907 ) . — Weihnachts

geſang : E
s

leuchten a
n

des Himmels Bracht viel tauſend Sternlein ( K. Wolfrum -Kleinauf ,

zweiſtimmig mit Orgel ) . – Gebet : Ich falte ſtill d
ie

Hände (Wilh . Herold 1910 ) .

-

Mbhandlungen und Hufſäke .

1
. Paſtoral - liturgiſches Dekorum .

Von Sup . Broniſch - Neuſalz a . D
.

(Fortſeßung . )

Wäre e
s

zu erreichen , daß die Melodien der liturgiſchen Stücke

im Jahre auch wenigſtens dreimal wechſelten , alſo das Kyrie eleiſon im Advent

und in der Paſſion anders geſungen würde als fü
r

gewöhnlich , ſo wäre auch

auf dieſem Wege viel gewonnen .

Auch ohne dieſe Hülfe aber wird der liturgiſch rege Paftor namentlich

für einzelne Tage wie Bußtag , Karfreitag und zu den hohen Feſten beſondere

Aus- und Abzeichen finden , d
ie

den Gottesdienſt heben . Warum 3
. B.fo

herzlich wenig Ausnüßung der Feſtſprüche vor der Kollekte ? Warum werden

fi
e meiſt einfach ignoriert ? Warum nicht vielmehr geſungen , ſelbſt wenn der

Geiſtliche den Altargejang nicht liebt und nicht übt ? Es iſ
t ja wieder

perſönliche Geſchmacksſache , wenn man d
ie Behauptung aufſtellt , daß mit dem

mangelnden Intereſſe für den liturgiſchen Altargefang überhaupt das liturgiſche

Intereffe geſunken iſ
t
. Jedenfalls würden viele Klagen über die liturgiſche

Unbrauchbarkeit größerer alter oder neuer Kirchen wegen mangelnder Vernehms

barkeit des Liturgen hinfallen , wenn der Altargeſang gepflegt würde . Da

verſteht man jedes Wort , ja jede Silbe , - doch wir wollen b
e
i

dem paſtoral .

liturgiſchen Dekorum nicht in dem Sinne , was vielleicht ſchön oder ſchöner

werden könnte , verweilen oder uns verlieren , ſondern beim „ Dekorum " im

Sinne des ethiſch - äſthetiſchen verbleiben .

Wie viel iſ
t

darüber noch inſonderheit von der Verwaltung der Abends
mahlshandlung zu ſagen . Hier ſteht der Liturg auf der höchſten Höhe

ſeines Amtes . Hier bedarf er eines beſonders geheiligten Herzens und Auf
tretens . Gicherlich hat gerade hier unſere erneuerte Agende mit ihrer würdigen

tolliturgie reichen Segen geſtiftet .

19
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Aber ſi
e hat keinerlei Vorſchriften oder Winke für das paſtorale Ver

halten . Das iſ
t

wohl abſichtlich vermieden worden mit Rückſicht auf d
ie

Unionsverhältniſſe und d
ie ſonſtige Kompliziertheit unſerer Landeskirche . Um

ſo mehr zeigt ſich bei der Verwaltung des heil . Abendmahls das Manko oder

der Segen des paſtoralen Dekorums . E
s

iſ
t
z . B
.

nur eine erfreuliche Sitte ,

daß beim Geſang des Agnus Dei der Konſekrator ſtil am Altar iniet , nach
dem e

r

ſchon in der Beichtfeier d
ie Beichte ſelbſt kniend gebetet hat . Gerade

dieſe neuere Sitte hat wie alle Sitten das Charakteriſtikum des fich ſelbſtändig

Einbürgerns a
n

ſi
ch . Vor 2
5 Jahren galt das noch vielerorten fü
r

auffällig ;

heute erfreut e
s die Gemeinde . Um ſo bedauerlicher , wenn Baſtoren in gut

lutheriſch gewöhnten Gemeinden nicht einmal mehr auf das Knien der Rom

munikanten halten , wohl fogar a
m Altar gar keine Knievorrichtung a
n Brot

und Relchſeite zu entdecken iſ
t
! Dergleichen kommt immer auf das Konto der

Amtsbrüder . Ebenſo unziemlich d
ie Unfitte , daß b
e
i

erforderlicher Affiſtenz.

eines Amtsbruders der Affiftent fich um d
ie ganze Feier nicht weiter kümmert ,

a
ls

fü
r

d
ie Zeit , da er be
i

d
e
r

Distribution a
m Altar felbft erforderlich iſ
t
. Iſti

das Dekorum " gegenüber dem Heiligſten , was wir haben ? Ergibt ſich d
ie

Gegenwart des Affiſtenten in dem Kirchenraume für d
ie ganze Kommunion

nicht innerlich von ſelbſt ? Gleichviel , ob er be
i

der Konſekration ſchon wie

nachher noch beim Schluß mit a
m Altar weilt , oder nur in deffen Nähe ?

Fa iſt es nicht im tiefſten Sinne des Wortes das herrlichſte Deforum ,

wenn wir nach Möglichkeit immer ſelbſt mitkommunizieren ? Und nun d
ie

Behandlung der ſogenannten Elemente in Ronſetration und Verteilung ?

Nichts iſt für uns innerlich niederſchlagender im liturgiſchen Wirken , als der

mechaniſche Betrieb der Abendmahlsfeier , nichts innerlich erhebender , als eine
Behandlung des Sakraments mit der rechten Herzensbeteiligung . Und das
heilkräftigſte Mittel gegen mechaniſchen Vollzug wird immer ein liebevolles

Sichverſenken in di
e

Bedeutung und d
e
n

Sinn gerade auch d
e
r

Äußerlichkeiten

im Sakrament bleiben ; von dem Mechaniſieren hilft nimmer e
in

ſich inner

lich oder äußerlich Hinwegſegen über das ſogenannte Zeremonielle .

Wir bekämpfen finnloſe und wertloſe Zeremonien , aber wir pflegen d
ie

zweckdienlichen – das iſt liturgiſch -paſtorales Dekorum . Darum iſ
t

auch das

Streben nach denkbarſter Vereinfachung aller liturgiſchen Atte , ſoviel
Berechtigtes a

n

ſi
ch in dieſem Moment liegt , keineswegs immer das fichere

Kennzeichen des Deforums . Am einfachſten iſt bekanntlich nichts " ; e
in

rechter

Liturg wird dagegen auch in gewiffem Sinne feine Freude a
n komplizierteren

Formen haben dürfen und ſollen ! Und d
ie

lutheriſche Abendmahlsfeier if
t

nun einmal liturgiſch nicht ganz einfach ! Ich ſehe noch heute den ſeligen

Oberhofprediger D
.

Kögel , wie e
r

das Sakrament verwaltete ; ic
h

denke

immer wieder a
n

einen Mann wie den ſeligen Paſt . Hoffmann in St. Laurentii

zu Halle , wie e
r trop zitternden Körpers und unſchöner näſelnder Stimme

konſekrierte . Für immer ging mir eine ſtudentiſche Abendmahlsfeier liturgiſch

zu Herzen , d
ie Profeſſor D
. Hering im Dom zu Halle hielt . Außer Hoffmann

ſind das nicht Lutheraner im gewöhnlichen Wortfinne . Wenn man nun dem
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gegenüber ſo o
ft

beobachtet , wie der Liturg die Verba Testamenti an
ſcheinend ohne jede beſondere Herzensbewegung ablieft oder abſingt , vielleicht
aus theologiſchen Grundſäßen ſich abſichtlich mit ſeiner Hand und Haltung

um d
ie

Elemente b
e
i

der Konſekration gar nicht fümmert , kaum noch das

Kreuzeszeichen mit einiger Ehrfurcht über Brot und Wein ausführt , das
Abendmahlsvelum wie ein läftiges Kleidungsſtück ungeordnet zur Seite ſtößt ,

Patene und Kelch überhaupt vor der Distribution gar nicht mit der Hand
berührt , ſo kann ic

h

darin irgend welche Fortſchritte gegen frühere Sitten

nicht entdecken . Ich weiß , daß das Signieren der Elemente erſt im 17. Jahr

hundert Sitte geworden iſ
t , ich weiß aber auch , daß vorher und nachher gerade

zu eine Fülle anderer Zeremonien Uſus waren , d
ie

nicht durch e
in

noch dazu

mehr oder weniger lieblofes und würdeloſes Nihil und Vakuum irgendwie

erfaßt werden tönnen . Wer z . B
.

b
e
i

Hering geſehen hat , wie e
r

im refor :

mierten Dom zu Halle das Velum beiſeite legt , wie e
r Brot und Patene ,

Kelch und Wein zur Rechten und zur Linken zurechtſtellt , wie e
r

bei der

Konſekration ſchon im Vaterunſer regnend d
ie Hände über den Altartiſch

breitet , der hat für ſein eigenes liturgiſches Dekorum des Beſchämenden und
des Anziehenden genug geſehen .

Eine Äußerlichkeit ſe
i

bezüglich d
e
r

Distribution noch erwähnt , gegen d
ie ,

ſoviel ic
h

ſehe , gerade in Schleſien deshalb a
m

leichteſten gefehlt wird , weil

der urſprünglich reformatoriſche Ritus , Brot und Wein den zweimal a
m Altar

Erſcheinenden bei getrenntem doppelten Niederknien nur a
n

der Brot- und nur

a
n

der Weinſeite zu verteilen , b
e
i

uns vielfach nicht innegehalten wird , viel :

mehr der Altar ſofort ringsum völlig befekt und deshalb Brot und Wein
ſofort hintereinander dargereicht wird , ohne daß d

ie

Kommunikanten ihren

Knieplak wechſeln . In dieſem Falle hat der Geiſtliche doch jedenfalls für
fich die Brotſeite als d

ie links vom Kruzifix (vom Geiftlichen aus geſehen )

und d
ie

Kelchſeite als d
ie

rechts gelegene zu äftimieren und keinesfalls das

Satrament von der Relchſeite zu reichen , wie tatſächlich vorkommt . Gewiß

erhöht e
s

auch das Verſtändnis für das sub utraque , wenn wenigſtens in

der Erſtkommunion auf zweimaliges Hinzutreten der Neukonfirmierten gehalten

wird . Im übrigen gewinnt b
e
i

großen Kommunionen die Feier umgekehrt da
durch , daß unmittelbar vor dem Altar eine Kniebank von längerer Ausdehnung
aufgeſtellt wird , an der eine Serie von etwa zwölf Kommunikanten auf einmal
verſorgt werden kann und zwar ſo , daß d

ie

beiden verteilenden Geiſtlichen

bald hintereinander das Sakrament barreichen , der Relchſpender ſofort dem

Brotſpender folgend . Zum paſtoral - liturgiſchen Dekorum wird auch d
ie

äfthetiſch - hygieniſch richtige Behandlung des Relchwendens und d
ie

ſchonende

Zurücftellung von fichtbar Kranken bis ans Ende der Austeilung gehören .

( Richtiger wäre b
e
i

größeren Kommunionen das Ausſpülen d
e
r

Nebenkelche

durch den Küfter hinter dem Altar bezw . in der Sakriſtei in friſchem oder
heißem ſauberem Waſſer ) . Sehr ſchön iſt auch Spittas Vorſchlag , daß der große

Kelch als Ronſetrationskelch ausgezeichnet wird , alſo d
ie etwaigen Nebenkelche ,

bezw . der Nebenkelch zur Austeilung aus dem Ronſetrationstelch gefüllt werden .

19 *
*
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Bezüglich des Verlaffens des Altars am Schluß der Gottes .
dienſte überhaupt if

t

zu bedauern , daß immer noch ſo wenig Wert gelegt

wird auf die Anordnung der Agende , daß der Geiſtliche unter völligem

Schweigen der Orgel gemeinſam mit der Gemeinde das ſtille Ausgangsgebet

perrichte . Überhaupt wieviel Deforum hängt a
n

ſtillen Augenblicken im Gottes .

dienſt . Darüber ſpricht fi
ch
z . B
.

trefflich aus Smend in ſeinem Evangeliſchen

Gottesdienſt .

Noch eine Äußerlichkeit gehört hierher . Adihn in ſeinen bekannten

Randidatenbriefen fordert , daß d
e
r

Liturg durch ſeinen Aufgang zum Altar
beim Beginn des Gottesdienſtes und ſeinen Weggang vom Altar beim Ende
der Feiern eine Umkreiſung des Altars herſtelle , alſo von der Brotſeite zum
Altar komme und a

n

der Relchſeite ihn beim Verlaffen umſchreite . Mir ift

dieſe Sitte nicht bekannt geweſen . Jedenfalls iſ
t

ſi
e ſinnig und in dem Falle

leicht durchführbar , wenn d
ie Sakriftei direkt hinter dem Altar liegt . Sonft

läßt fi
ch dieſe Förmlichkeit nicht überall durchführen . Wichtiger iſ
t jedenfalls ,

daß wir alle innerlich vielmehr den Gottesdienſt a
ls

Ganzes ſtill alsbald
nochmals betend burchleben . Wieviel geiftlicher Gegen geht uns und der

Gemeinde verloren , weil wir d
ie

ſtille Gebets -postcommunio gleichviel o
b

mit oder ohne vorangegangene Sakramentsfeier unterſchäßen oder vergeſſen .

Es hat doch etwas Erbauliches , wenn man in tatholiſchen Kirchen nach längſt
verklungenem it

e

missa den Prieſter ohne Meßroc ftid eine Weile noch in

ſeiner Pfarrbank beten ſieht ! — Müller -Dieffenbach ſchlägt in ſeinem Diarium
pastorale a

ls

Gebetsform nach vollbrachtem Gottesdienſte am Vormittage den
Lobgeſang des Zacharias vor . Doch e

s ſe
i

genug vom Altardienſt im Rahmen

des Hauptgottesdienſtes , der ja alle weſentliche Beziehung des liturgiſchen

Handelns im Gemeindegottesdienſt überhaupt in fi
ch enthält .

Ehe wir aber d
ie Frage nach dem paſtoral - liturgiſchen Deforum a
n

den

übrigen liturgiſchen Orten weiter entrollen , ſe
i

mir mit kurzen Worten geſtattet ,

das liturgiſche Dekorum des Paſtors in der Kirche überhaupt ,

abgeſehen von ſeiner amtlichen Aktivität zu ſtreifen . Ergeht da nicht o
ft genug

über ihn dasſelbe Gericht , wie über einen ſchlecht erzogenen oder innerlich
toten Küſter , de

r

d
e
r

Gemeinde im gottesdienſtlichen Verhalten mit ſchlechtem
Beiſpiel vorangehen zu ſollen ſcheint ?

Wird e
in

treuer Liturg fi
ch ſeinen Küſter zu liturgiſch vorbildlichem Ver

halten heranzuziehen ſuchen , inſonderheit auch , was leider vielfach in Vergang

kommt , zu wirklichem liturgiſchen Mitwirken in entſprechenden äußeren Akten ,

Behandlung der Altargeräte , Beſchaffung der Bücher , Erſcheinen in einem
würdigen kirchlichen Gemande , ſo wird dieſes Bemühen doch erſt dann von

innerem Segen und äußerem Erfolg begleitet ſein können , wenn d
e
r

Küſter

ſeinem Paſtor das kirchliche Dekorum , namentlich im Verhalten des Baftors

in d
e
r

Kirche außer der paſtoralen Aktivität anmerkt . Und , Sand aufs Herz !

Wieviel fehlt daran ſo o
ft
. Ein Anblick einer Schar von Baftoren , die in

der Kirche a
ls Feſtgäſte verſammelt find , zeigt a
ch wie o
ft

das Gegenteil von

ſtil geſammelten Chriſtenleuten ; und wenn ſi
e ſelbſt innerlich und äußerlich

1
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ftiu geworden ſind, muß beim Siken und Stehen denn immer etwas Auf
fälliges geſchehen ? Was wir von unſeren Gemeindegliedern erwarten , ſollten
wir auch im Äußerlichſten in unſerer eignen Körperhaltung ihnen vorbildlich
darſtellen . „ In allem Weſen ſe

i

Jeſus und ſonſt nichts zu leſen , auch a
m

Paſtor , wenn e
r als Gemeindeglied d
ie Kirche beſucht ! Und nun gar d
ie

gewiß nicht unſern Stand hebende Tatſache , daß in Pfarrkirchen mit mehreren
Geiſtlichen o

ft

der Kirchenbeſuch der im Gottesdienſt amtsfreien Geiſtlichen

recht viel a
n Eifer zu wünſchen übrig läßt . O
b

dieſe dienſtfreien Brüder im

Gemeindegottesdienſt talarlos erſcheinen ſollen oder im Talar , darüber läßt

fich gewiß liturgiſch , theoretiſch disputieren . Anſcheinend geht in unſern Tagen

d
ie Neigung d
e
r

Majorität auf das talarloſe Erſcheinen . Ich ſehe freilich
nicht e

in , was gegen das Erſcheinen im Talar wirklich Ausſchlaggebendes zu

ſagen iſ
t , zumal der mehr modernen Theorie , daß im Intereſſe der Einheitlich

keit immer nur ein Geiſtlicher in demſelben Gottesdienſte der Amtierende ſein
folle , der andere Grundfat größerer Abwechſelung und Bereicherung der
Gottesdienſte durch zwei Amtierende gegenüberſteht . Aber das iſt nebenſächlich
für das Dekorum . Wenn aber d

ie Talarloſigkeit zum völligen Nichterſcheinen

ſich weiter entwickelt , dann kann das nur energiſch betämpft werden . In dem
Sinne iſ

t

der dienſtfreie Paſtor nicht frei , daß er ohne zwingende Gründe den
Gemeindegottesdienſt verſäumen dürfte .

Wir gehen zum Dekorum am Taufſtein . Hier find äußere Hemm
niffe würdigen Vollzugs : Verhandlungen mit Hebammen und Baten über
Eintragungen fü

r

das Taufregiſter . Laſſen fi
ch dieſe Äußerlichkeiten nicht

immer vorher in der Amtsſtube von Rüſter oder Paſtor rechtzeitig erledigen ,

fo gehören dieſe Erterna möglichſt in d
ie Safriftei und a
n

den Rüfter , ſo
daß d

e
r

amtierende Paſtor mit dergleichen im Zuſammenhang d
e
r

Tauffeier

felbft möglichſt völlig unbehelligt bleibt , es ſe
i

denn d
ie

etwa erforderliche

Zurüdweiſung eines Baten , di
e

e
r dann auch in der Sakriſtei zu vollziehen hätte .

E
s

gibt allerdings Notfälle , d
ie

fich nicht ausſchalten , bezw . nicht
rubrizieren laſſen . Da muß der feelſorgeriſche Takt helfen . Vor wenigen

Fahren erlebte ic
h

ſelbſt , daß eine wegen Diebſtahls unmittelbar vor der

Konfirmation zunächſt von derſelben zurückgeſtellte Ronfirmandin , di
e

dann

unter Fürſorgeerziehung geſtellt wurde und trok aller Erleichterungen für eine
nachträgliche Konfirmation trokig blieb , dabei aber den Zugang zum heiligen

Abendmahl fi
ch gelegentlich d
e
r

Konfirmation ihres jüngeren Bruders erſchleichen
wollte , das ihr mißlang . Ein halb Fahr ſpäter erſchien fi

e als Taufpate ,

ohne daß der Küſter , der ft
e

konfirmiert glaubte , das Unzuläffige merkte , ſo

daß ic
h

vor dem Betreten d
e
s

Altars die Betreffende zurückweiſen mußte .

Als ft
e

trokdem fich in di
e

Patenſchar eingliederte , blieb mir nichts übrig ,

als unter Rlarſtellung des Sachverhalts das Mädchen öffentlich vor Beginn

der Feier zu rügen und zurückzuweiſen . Das Mädchen hat fich bald darnach
dann doch noch konfirmieren laſſen . Ich hoffe , das Dekorum gewahrt zu haben .

Schwierig iſ
t

das Verhalten der Täuflinge , di
e

durch Schreien leicht d
ie

Taufanſprache ſtören , namentlich , wenn , wie ja nur zu wünſchen iſ
t , di
e

Tauf
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feiern in d
e
r

Regel a
ls

feſtgelegte Taufgottesdienſte fü
r

eine größere oder

kleinere Mehrzahl von Täuflingen gemeinſam ſtattfinden .

Zur Wahrung des Dekorums hat man h
ie und d
a

den Ausweg gefunden ,

d
ie Täuflinge mit den Hebammen bis zum Schluß der d
ie ganze Feier nach

dem Geſange einleitenden Anſprache in der Satriſtei zu laſſen . Ich will das
Verfahren keineswegs verwerfen . E

s

iſ
t

zweifellos unanſtößig , da ja zu der
Anſprache der Täufling in ſeinem unbewußten Zuſtande gar nichts nüßen und

tatſächtich nur durch d
ie

laute Geltendmachung ſeiner werdenden Perſönlichkeit

der Anſprache ſchaden kann , di
e

Rede geht a
n Baten und Eltern . Ich ver :

ſtehe aber auch , daß e
in gewiffes Zartgefühl dies Verfahren a
ls

Särte a
b

weiſt . Da hilft denn , wenn ſi
e

ſchreien , nur möglichſte Ruhe und im äußerſten

Notfalle beſchleunigte Rürzung .
Jedenfalls erhöht d

e
r

Geiſtliche d
ie Würde d
e
r

Sandlung nicht durch
welche Mienen oder Äußerungen des Unwillens oder der Gereiztheit ,

wenn das Schreien d
e
r

Kleinen ihm den Faden zerreißen will . Vielleicht
bringt auch e

in eingelegter Taufliedders unter ſeinem gemeinſamen Geſang d
ie

gefährdete Andacht wieder zurecht . Oder d
ie

Hebammen ſind ſo gut erzogen ,

daß ſi
e

noch rechtzeitig mit dem einzelnen Ruheſtörer vorübergehend fich zurücks

ziehen oder verſchwinden .

Zur würdigen Haltung des Täufers wird ferner weſentlich gehören der
Vollzug der Handlung am Taufſtein felbft . Die ſchöne ſchleſiſche Sitte , daß
die Tauffeier am Altar beginnt und am Altar ſchließt , fann nur dazu bei :

tragen , den Taufakt am Taufftein felbft zu markieren . Iſt d
ie

Gefahr des

Mechaniſchen b
e
i

den Taufhandlungen für den Täufer ſicherlich noch viel größer ,

als b
e
i

dem Abendmahl für den Konſekrator , fo foll der Täufer fich vor dieſer
Gefahr naturgemäß um ſo mehr hüten . Dazu hilft ihm ſchon recht erheblich

d
ie

erwähnte Einbürgerung beſtimmter Taufgottesdienſtſtunden , ſo daß d
ie

Not , alle Augenblicke in großen Gemeinden taufparat zu ſein , fich mindert .

Wird jeder Taufgottesdienſt dafür mit entſprechender innerlicher und äußerer
Vorbereitung , wenn auch noch ſo kurz , namentlich auch durch das Bemühen ,

eine wirklich erbauliche Taufanſprache zu halten , ausgezeichnet , ſo wird a
u
f

dieſem Wege auch der Taufakt ſelbſt gewinnen , an dem der Täufer eine ftete

Amtsfreude haben darf , ſolange e
r mit vollem Herzen a
n

d
ie Taufgnade gerade

in der Form der Früh taufe glauben kann . (Schluß folgt . )

Ökumeniſches .

Mikliturgiſches für Hdvent .

( Fortſ . u . Schluß . )

V
.

Sube domne benedicere . Benedictio . Unigenitus Dei Filius nos
benedicere e
t adjuvare dignetur . R
.

Amen .
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Lectio 2 .

Vae genti peccatrici , populo gravi iniquitate , femini nequam, filiis fceles
ratis : dereliquerunt Dominum , blasphemaverunt ſanctum Israel , abalienati
ſunt retrorſum . Super quo percutiam vos ultra, addentes praevaricationem ?
Omne caput languidum , et omne co

r

moerens . A planta pedis usque a
d,

verticem non e
st in eo ſanitas : vulnus , et livor ; et plaga tumens , non e
st

circumligata , nec curata medicamnine , neque fota oleo .

R
.

Aſpiciebam in viſu noctis , et ecce in nubibus caeli Filius hominis p
e

niebat : et datum e
st

e
i regnum , et honor : E
t

omnis populus , tribus , et

linguae ſervient e
i
. V
.

Potestas ejus , potestas aeterna , quae non auferetur :

e
t regnum ejus , quod non corrumpetur . E
t

omnis . v . Jube domne bene
dicere . Benedictio . Spiritus ſancti gratia illuminet ſenſus e

t corda nostra .

R. Amen .

gectio 3 .
Terra vestra deſerta , civitates vestrae ſuccenſae igni : regionem vestram

coram vobis alieni devorant , et defolabitur ficut in vaftitate hoſtili . E
t

deres

linquetur filia Sion u
t

umbraculum in vinea , et ficut tugurium in cucume

rario , et ficut civitas quae vaſtatur . Nifi Dominus exercituum reliquiſſet

nobis ſemen , quaſi Sodoma fuißemus , et quaſi Gomorra ſimiles eßemus .

R
.

Mifſus e
st Gabriel Angelus a
d Mariam virginem defponfatam Joſeph ,

nuntians e
i verbum : et erpavescit Virgo d
e lumine . Ne timeas Maria : in

veniſti gratiam apud Dominum : Ecce concipies e
t paries , et vocabitur

altiſſimi Filius .

V
.

Dabit ei Dominus Deus fedem David patris ejus , et regnabit in domo
Jacob in aeternum . Ecce concipies . Gloria Patri . Ecce concipies .

Sie femper dicitur Gloria Patri . in fine ultimi Reſponſorij cu
juslibet nocturni , nifi aliter notetur .

In fecundo nocturno , Anna .

Gaude e
t laetare . Pſalm . Conserva . cum reliqis , ut in Pralterio . 8
.1 )

Abfolutio .

Ipſius pietas e
t miſericordia nos adjuvet , qui cum Patre e
t Spiritu

ſancto vivit et regnat in ſaecula faeculorum . R
.

Amen .

V
.

Jube domne benedicere . Benedictio . Deus Pater omnipotens fi
t

nobis
propitius e

t clemens . R
.

Amen .

Sermo fancti Leonis Papae .

Germ . 8 , d
e jejunio g . menfis e
t eleemofynis .

Lectio 4 .

Cum d
e adventu regni Dei , et de mundi fine a
c temporum , discipulos

juos Salvator inſtrueret , totamque Ecclefiam ſuam in Apoftolis erudiret :

Cavete , inquit , ne forte graventur corda vestra in crapula , et ebrietate , et

cogitationibus ſaecularibus . Quod utique praeceptum , dilectiffimi , a
d nos

ſpecialius pertinere cognoscimus , quibus denuntiatus dies , etiam fi e
st

occultus ,

non dubitatur effe vicinus .

1 ) Pſalm 16—18 .

.
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R. Ave Maria , gratia plena : Dominus tecum : Spiritus ſanctus ſuper

veniet in te , et virtus Altiffimi obumbrabit tibi: quod enim er te nascetur
Sanctum , vocabitur Filius Dei . V. Quomodo fiet iſtud , quoniam vicum
non cognoſco ? Et reſpondens Angelus , dixit ei. Spiritus ſanctus . V. Jube
domne benedicere . Benedictio . Chriftus perpetuae det nobis gaudia vitae .

R. Amen .
Lectio 5 .

Ad cujus adventum omnem hominem convenit praeparari : ne quem aut
dentri deditum , aut curis ſaecularibus inveniat implicatum . Quotidiano enim ,

dilectiſfimi, experimento probatur, potus ſatietate aciem mentis obtundi , et ci
borum nimietate vigorem cordis hebetari : it

a

u
t

delectatio edendi , etiam cor
porum contraria fi

t ſaluti , nift ratio temperantiae obfiftat illecebrae , et quod

futurum e
st oneri , ſubtrahat voluptati .

R
.

Salvatorem erpectamus Dominum Jeſum Chriftum , Qui reformabit
corpus humilitatis nostrae , configuratum corpori claritatis fuae . D

.

Sobrie ,

e
t juste , et pie vivamus in hoc faeculo , expectantes beatam ſpem , et adventum

gloriae magni Dei . Qui reformabit . V
.

Jube domne benedicere . Benedictio .

Ignem fu
i

amoris accendat Deus in cordibus nostris . R
.

Amen .

Lectio 6 .

Quamvis enim fine anima nihil caro deſideret , et inde accipiat ſenſus ,

unde ſumit et motus : ejusdem tamen est animae , quaedam fibi fubditae negare

ſubſtantiae , et interiori judicio a
b inconvenientibus exteriora fraenare : u
t

a corporeis cupiditatibus ſaepius libera , in aula mentis poffit divinae vacare

ſapientiae : ubi omni ftrepitu terrenarum filente curarum , in meditationibus
fanctis , et in deliciis laetetur aeternis . R

.

Obſecro Domine , mitte quem

mißurus e
s
: vide afflictionem populi tui : * Sicut locutus e
s , veni . * E
t

libera nos . V
.

Qui regis Israel intende , q
u
i

deducis velut ovem Joſeph ,

q
u
i

fedes ſuper Cherubim . Sicut locutus . Gloria Patri . Et libera .

In tertio nocturno , Antiphona .

Gabriel Angelus . Pfalm . Caeli enarrant . cum reliq . ut in Pſalterio . 2.4 )

Abfolutio .

A vinculis peccatorum nostrorum abſolvat nos omnipotens e
t miſericors

Dominus . R
.

Amen . V
.

Jube domne benedicere . Benedictio .. Euan
gelica lectio fi

t

nobis falus e
t protectio . R. Amen . .

Cectio fancti Euangelii fecundum Lucam .

Sic femper praeponitur lectio ſancti Euangelii . ante primam Lectio :

nem d
e Somilia .

Lectio 7
. Cap . 21 , C.

In illo tempore : Dixit Jeſus discipulis ſuis : Erunt figna in fole , et

Luna , et ftellis , et in terris preßura gentium . E
t

reliqua .

Homilia fancti Gregorii Papae .

Homilia 1 , in Euangelia .

1 ) Pſalm 19. 20. 2
1
.
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Dominus ac Redemptor noster paratos nos invenire deſiderans , ſeneſcens

tem mundum quae inala ſequantur denuntiat , ut nos ab ejus amore compefcat.
Aproquinquantem ejus terminum quantae percuffiones praeveniant , innotefcit :

ut fi Deum metuere in tranquillitate nolumus , faltem vicinum ejus judicium

vel percuffionibus attriti timeamus .

R. Ecce virgo concipiet , et pariet filium , dicit Dominus : Et vocabitur

nomen ejus Admirabilis , Deus , fortis. V. Super ſolium David , et ſuperD.
regnum ejus fedebit in aeternum . Et vocabitur .

V. Jube domne benedicere . Benedictio . Divinum auxilium maneat ſemper
nobiscum . R. Amen .

Quando fi
t Officium d
e Sanctis , dicitur Cujus , vel Quorum , vel

Quarum feftum colimus , ipſe , vel ipſa , ipſi vel ipſae , intercedat , vel inter

cedant pro nobis a
d Dominum . R
.

Amen .

Quando fi
t Officium d
e S
.

Maria . Cujus feftum colimus , ipfa Virgo
virginum intercedat pro nobis a

d Dominum . R
.

Amen .

Lectio 8 .

Suic etenim lectioni ſancti Euangelii , quam modo veftra fraternitas

audivit , paulo ſuperius Dominus praeiniſft , dicens : Exurget gens contra gens

tem , et regnum adverſus regnum ; et erunt terraemotus magni per loca , p
e
s

fitilentiae , et fames . E
t

quibusdam interpofitis , h
o
c
, quod modo audiftis , ad

jungit : Erunt figna in fole , et luna , et ftellis , et in terris preßura gentium

prae confuſione fonitus maris , et fluctuum . E
x quibus profecto omnibus alia

jam facta cernimus , alia in proximo ventura formidamus .

R. Audite verbum Domini Gentes , et annuntiate illud in finibus terrae :

E
t

inſulis , quae procul ſunt , dicite : Salvator noſter adveniet . V
.

Annun
tiate , et auditum facite : Loquimini , et clamate . E

t injulis .

V
.

Jube domne benedicere . Benedictio . A
d

focietatem civium fupernorum

perducat nos Key Angelorum . R
.

Amen .

Quando legitur aliud Euangelium cum Somilia , dicitur fequens

Benedictio . Per Euangelica dicta deleantur nostra delicta . R
.

Amen .

Praedicto ordine dicuntur Abfolutiones e
t Benedictiones , quan :

documque fi
t Officium novem lectionum .

Quando vero fit trium lectionum , fi fingulae tres lectiones funt

d
e Scriptura , Abfolutio e
t Benedictiones primi nocturni dicuntur 2 .

e
t 5
. Seria : ſecundi Nocturni , 3. et 6. Seria : tertii Vocturni , 4. Seria

e
t Sabbato , omiſſa Benedictione ante Euangelium , cujus loco dicitur :,

Jde nos benedicat , qui ſine fine vivit et regnat . R
.

Amen .

S
i

autem fingulae tres lectiones non fint d
e Scriptura , Abfolu

tiones dicuntur eodem ordine : Benedictiones vero , u
t

in 3
. Nocturno .

S
i
fi
t

d
e Sancto : Prima erit . Fue nos benedicat . Secunda , Cujus

feftum colimus . Tertia , A
d

ſocietatem .

Lectio 9 .

Viam gentem contra gentem exurgere , earumque preßuram terris infiftere ,

plus jam in noſtris temporibus cernimus , quam in codicibus legimus . Quod

*



210

terraemotus urbes innumeras obruat , ex aliis mundi partibus, ſcitis quam

frequenter audivimus . Beſtilentias fine ceffatione patimur . Signa vero in

ſole , et luna, et ftellis , adhuc aperte minime vidimus : fe
d

quia e
t

haec non

longe fint , ex ipſa jam aeris immutatione colligimus .

R
.

Ecce dies veniunt , dicit Dominus , et ſuscitabo David germen justum : et

regnabit rex , et ſapiens erit , et faciet judicium e
t justitiam in terra : Et

hoc e
st

nomen , quod vocabunt eum : Dominus justus noster . V
. In

diebus illis ſalvabitur Juda , et Israel habitabit confidenter . E
t

hoc e
st
.

Gloria Patri . Dominus justus .

Ab hac Dominica usque a
d nativitatem Domini , et a Dominica

Septuageſimae usque a
d

Paſcha , Dominicis diebus dicitur nonum R
.

quia Te Deum , non dicitur nifi in Seſtis .

Ad Laudes ,

e
t per Soras , Antiphona .

In illa d
ie ftillabunt montes dulcedinem , et colles fluent lac e
t mel ,

alleluia . Pſalmus . Dominus regnavit . 14. Antiph . Jucundare filia

Sion , et exulta fatis filia Jeruſalem , alleluia . Pralmus . Jubilate Deo . 14 .

Unna . Ecce Dominus veniet , et omnes fancti ejus cum e
o
: e
t erit in di
e

illa lur magna , alleluia . Pfalm . Deus Deus meus . 15. Anna . Omnes
fitientes venite a

d aquas : quaerite Dominum , dum inveniri poteſt , alleluia .

Canticum . Benedicite . 15. Antiphona . Ecce veniet Propheta magnus , et

ipſe renovabit Jeruſalem , alleluia . Pfalmus . Laudate Dominum d
e caelis . 1
6
.

Capitulum . Rom . 13 , d .
Fratres , Hora est jam nos d

e fomno ſurgere . Nunc enim propior e
st

nostra falus , quam cum credidimus . R
.

Deo gratias .

Gymnus .

En clara vog redarguit Omnes fimul cum lacrymis

Obſcura quaeque , perſonans : Precemur indulgentiam :

Procul fugentur ſomnia : ut , cum fecundo fulferit ,

Ab alto Jeſus promicat . Metuque mundum cingerit ,

Miens jam reſurgat torpida , Non pro reatu puniat ,

Non amplius jacens humi : Sed nos pius tunc protegat .

Sidus refulget jam novum , Virtus , honor , laus , gloria

U
t

tollat omne norium . Deo Patri cum Filio ,

Ln Agnus a
d nos mittitur Gancto fimul Baraclito ,

Lacare gratis debitum : In faeculorum faecula . Amen .

V
.

Vox clamantis in deſerto , Parate viam Domini . R
.

Rectas facite

ſemitas ejus .

Ad Benedictus , Antiphona .

Spiritus ſanctus in te defcendet Maria : n
e timeas , habebis in utero

Filium Dei , alleluia . Oratio .
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Excita , quaefumus Domine , potentiam tuam , et veni : ut ab imminentibus

peccatorum nostrorum periculis, te mereamur protegente eripi, te liberante
falvari . Qui vivis et regnas cum Deo Patre .

Ad Primam , Tertiam , Sertam et Kionam , Antiphonae de laudibus
dicuntur per ordinem , quarta praetermiſſa . Quod etiam fervatur in
aliis Dominicis Adventus .

Ad primam , Symnus . Jam lucis orto fidere. 18. Antiphona . In

ill
a

d
ie
. Pſalmus Deus in nomine tu
o
. cum reliquis d
e Pſalterio . 1
8
.

Capitulum Regi faeculorum . 2
2
.

R
.

b
r
. Christe Fili Dei vivi , Miſerere nobis . Repetitur . Christe Fili

Dei vivi , miſerere nobis . p . Qui venturus e
s in mundum . Miſerere nobis .

V
.

Gloria Patri , et Filio , et Spiritui ſancto . Christe Fili Dei vivi , mis
ferere nobis . V

.

Exurge Christe , adjuva nos . R
.

E
t

libera nos propter

nomen tuum .

Sic dicitur quotidie usque a
d Vativitatem Dni , etiam in Officio

d
e Sanctis , praeterquam in d
ie , et infra Octavam Conceptionis B
.

Mariae .

Deinde Kyrie eleiſon . Chriſte eleiſon . Ryrie eleiſon . Pater noster .

Credo . V
.

E
t

ego a
d

te Domine clamavi . cum reliq . u
t

in pralt . 2
2
.

Ad Abſolutionem Capituli , Lectio brevis . Domine miſerere . 2
3
.

quae dicitur in Dominicis e
t Seriis usque a
d Vigiliam Nativitatis Do

mini ercluſive .

Ad Tertiam , Symnus VTunc fancte . Anna .Anna . Jucundare . Pſalmus .
gegem pone . cum reliquis . 31. Capitulum . Sratres , þora e

st
. 129 .

R. breve . Veni a
d liberandum nos , Domine Deus virtutum . Lt res

petitur . Veni a
ð

liberandum nos , Domine Deus virtutum . V
.

Dstende

faciem tuam , et ſalvi erimus . Domine Deus virtutum . V
.

Gloria Patri ,

e
t Filio , et Spiritui ſancto . Veni a
d

liberandum nos , Domine Deus virs

tutum . V
.

Timebunt Gentes nomen tuum Domine . R
.

E
t

omnes reges

terrae gloriam tuam .

Sic repetuntur Verſus in omnibus Reſponſoriis brevibus Sorarum .

Ad Sertam , Antiphona .

Ecce Dominus .

Capitulum . Rom . 13 , d .

VlogPor praeceffitt , dies autem appropinquavit . Abjiciamus ergo opera tenes
brarum , et induamur arma lucis .

R
.

breve . Ostende nobis Domine , Mifericordiam tuam . Ostende . V
.

Et ſalutare tuum d
a nobis . Miſericordiam . Gloria Patri . Ostende . P
.

Memento nostri Domine in beneplacito populi tu
i
. R
.

Viſita nos in ſalutari tuo .
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.

.

Ad honam , Antiphona.
Ecce veniet.

Capitulum . Rom . 12 , d
Sicut in die honeste ambulemus ; non in comeffationibus et ebrietatibus ,

non in cubilibus et impudicitiis , non in contentione et aemulatione : fed in
duimini Dominum Jeſum Christum .
R. br . Super te Jeruſalem , * Drietur Dominus . Super . V. Et gloria
ejus in te videbitur . Drietur . Gloria Patri.Gloria Patri. Super. p . Domine Deus
virtutum converte nos . R. Et ostende faciem tuam , et ſalvi erimus .

.

Ud Deſperas , Antiph . In illa die . cum reliquis de laudibus . 129 .
Pſalmus . Dixit Dominus . cum reliquis de Dominica . 100. Capitulum .
Fratres , Hora e

st
. Gymnus . Creator alme fidecum . ut fupra in 1. Deſp .

125. R
.

Rorate . V
.

Rorate caeli defuper , et nubes pluant justum . R.
Aperiatur terra , et germinet Salvatorem .

28 Magnificat , Antiphona .

Ne timeas Maria , invenisti enim gratiam apud Dominum : ecce concipies ,

e
t paries filium , alleluia .

Oratio . Excita , quaefumus . ut ſupra . 130 .
Symni , V

.

e
t R
.

brevia , hujus Dominicae dicuntur in aliis Do
minicis et Seriis Adventus .

/

Zur Erläuterung .

Zu den Laudes gehören d
ie Pſalmen 93. 100. 63. 6
7 , Daniel 3 (der

Gefang der drei Männer im Feuer ) , B
i
. 148. 149. 150. Zur Prim 54. 118 .

119 , V
.

1–32 . Zur Terz B
i
. 119 , V
.

33–80 . Zur Sert Pf . 119 , V. 81

b
is

128. Zur Non P
f
. 119 , V
.

129—176 . Zur Veſper P
f
. 110. 111-114 .

Anna if
t Abkürzung von Antiphona , d . i . der am Schluß zu wieders

holende Einleitungsſpruch , der ftets von der Kirchenjahreszeit oder vom Feſts
tage gewählt iſ

t

und dem Píalm fein ſpezielles Gepräge ( fü
r

Advent , Weih :

nachten , Baffion uſm . ) verleiht .

Die drei erſten Lektionen der Matutin find bibliſch , altteftamentlich
aus dem Propheten Jeſaia Rap . 1. Die drei folgenden (4-6 ) entſtammen
den Sermonen des Bapſtes Leo und ermahnen zu würdiger Adventsfeier . Die
drei legten ſind aus den Homilien Gregors entnommen und geben eine Ers

klärung des alten Adventsevangeliums Luk . 2
1
: E
s

werden Zeichen geſchehen

a
n

Sonne , Mond und Sternen . Liturgiſche Farbe für Adventszeit Violett ,

für Weihnachten Weiß .

Literatur .

Drgelliteratur . Immer mehr häufen ſich die Klagen , daß unſere Gemeinden

in ihren jüngeren Lehrern manchmal ganz unfähige Drganiſten erhalten . Dieſer Mißſtand

hat neben den Schwierigkeiten , welche durch d
ie Gehaltsfrage entſtehen , ſogar auf einem

deutſch -evangeliſchen Kirchengeſangsfeſt im engeren Kreiſe zu dem ernſthaften (aber vom
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1

1

Standpunkte d
e
r

gottesdienſtlichen Kunſt aus ſcharf zu berurteilenden ) Vorſchlag geführt ,

einen mechaniſchen Orgelſpielapparat - Organola a
n

Stelle des lebendigen Organiſten

zu beſchaffen ! Aber noch ſind wir nicht ſoweit gekommen , daß wir unſerem kirchlichen
Leben u

m
teures Geld folche Armutszeugniſſe faufen müßten . Fort und fort werden

unſeren Lehrerbildungsanſtalten und unſeren anfangenden Orgelſpielern ausgezeichnete

Hilfsmittel zum Studium a
n

d
ie Hand gegeben . E
s
iſ
t

alſo d
e
r

Eifer , zu beffern , noch
nicht erlahmt . Der Lohn wird nicht ausbleiben . Heute liegen uns folgende Werte vor :

1
. Orgelſchule . Eine theoretiſch , praktiſche Auleitung zur Erlernung des kirchlichen

Orgelſpiele . Für angehende Orgelſpieler , inſonderheit zum Gebrauche in Präparanden

anſtalten und Seminarien bearbeitet von Fr. Zimmer , tönigl . Muſitdirektor und
Seminarlehrer zu Oſterburg i . A

. Völlig neu bearbeitet von Karl Röder , königl .

Seminarmuſitlehrer in Silchenbach (Weſtfalen ) . 3 Teile . Berlin - G
r
. - Dichterfelde ,

Verlag von Chr . Vieweg . I. Teil . 8. Aufl . 1,80 M. II
I
. Teil . 4. Aufl . 3,25 M
.

Der Herausgeber hält es für nüßlich und ausführbar , dem erſten Orgelunterricht in

mäßig großen Abteilungen den Charakter von Klaffenunterricht zu geben . Die techniſchen

(mechaniſchen Übungen ) und d
ie

theoretiſchen Aufgaben ſind für alle Schüler derſelben
Abteilung gemeinſames Wochenpenſum . A

n

d
e
r

Beſprechung d
e
r

Stüde , die angewandte
Technił wollen , nehmen ebenfalls alle te

il
, doch iſt be
i

d
e
r

Auswahl d
e
r

Übungen a
u
f

d
ie

individuellen Unterſchiede der Begabung zu achten . Der Präparand fort ſo weit
gefördert werden , daß e

r einen leichten vierſtimmigen Choral von
Noten abſpielen und leichte Orgelſtücke aus dem Gedächtniſſe vortragen
lann . “

Der II . Teil (Kunſtvorſtufe ) bringt 1. mittelſchwere drei- und vierſtimmige Tonſtüde

fü
r

Manual allein . 2. Erweiterung d
e
s

natürlichen Bedaljakes . Der künſtliche Pedal
ſaß : Gebrauch von Abſaß und Spiße , Ballenbiegen , Abgleiten . 3. Drei- und vierſtimmige

Etüden mit Bedal . Leichte Fughetten und Vortragſtüđe . Charakteriſtiſche Tonſtüde . Freies
Bråludium . 4. Schwierigere Choräle nebſt Vorſpielen . 5. Attordberbindungen und harmo

niſierte Tonleitern als einfachſte freie Vorſpiele mit verlängerten Schlüſſen . Modulationen

und Übung im Transponieren . Choralmelodien m
it

gegebenem Baß zu
r

vierſtimmigen

Ausführung . - Der III . Teil enthält : 1. Schwierigere Manualſtüde . 2. Schwierigere
Pedalſtudien . 3. Das thematiſche ( an di

e

Melodie gebundene ) Vorſpiel . Choralvorſpiele

von I. S. Bach . Nachſpiel . Fugen . Sonatenfäße . Übung im Regiſtrieren . 4. Der
rhythmiſche Choral . Triomäßiges Choralſpiel . Liturgie . Choralbearbeitungen . 5

. An
leitungen zum ſelbſtändigen Erfinden von Einleitungen und Zwiſchenſpielen . Choral
transpoſition . Modulation . Dieſe Inhaltsangabe zeigt dem kundigen Leſer d

ie plan

volle Anlage des Ganzen und ſeinen reichen Inhalt . Wir halten dieſe Drgelſchule für e
in

ſehr empfehlenswertes Unterrichtswert ; di
e

techniſch -mechaniſche Ausbildung und d
ie fünft

Ieriſche Schulung erfahren gleichmäßige methodiſche Förderung , und was uns beſonders

am Herzen liegt , e
s

werden dem angehenden Organiſten durch Wort und Vorbild d
ie

Pflichten und Rückſichten ernſtlich vorgehalten , welche e
r

dem Gottesdienſt , ſeiner Eigenart

und Würde ſchuldig iſ
t
. Was in leßterer Hinſicht beſonders d
e
r

II
I
. Teil bringt , iſ
t vor

trefflich . Über Liturgie , Choral , Bråludium und Boſtludium , über unberufenes 3m
proviſieren u . dgl . werden ausgezeichnete Winte gegeben . Wir wünſchen dem bereits
erfolgreichen Werte weiterhin viel Verbreitung . -

Ihm ſchließt ſich würdig d
ie

wertvolle Schrift von

2
. Prof. Rudolf Balme a
n
: Das Orgelregiftrieren , erſchienen b
e
i

Mar Heſſe , Leipzig .

4
9 S
.
8 ° . 1,50 M.

E
s

iſ
t jedem Verſtändigen klar , daß d
ie Kunſt der richtigen Miſchung der Orgels

ſtimmen fich als ein unentbehrliches Stüd der techniſchen Schulung des Organiſten an
ſchließen muß . Des Verfaſſers bielerfahrenes Urteil beſtätigt d

ie

anderwärts o
ft gerügte

Tatſache , daß viele fähige Organiſten d
ie

Schönheiten ihrer Orgel nicht leuchten laſſen

können , weil ſie nicht zu regiſtrieren verſtehen . Wie viele Gemeinden haben in den legten

Fahrzehnten unter großen Opfern wertvolle Orgelwerte angeſchafft ! Uber wenn d
ie Orgel

-
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.

1

weihe vorüber , d
e
r

betreffende Orgelreviſor d
ie

Gemeinde wieder verlaſſen h
a
t
, dann iſ
t

d
ie ganze Herrlichkeit in ei
n

ödes , gewohnheitsmäßiges Einerlei verwandelt . Warum ?

Weil d
e
r

Herr Organiſt d
ie Regiſter nicht genug tennt , ſi
ch

mit d
e
r

Verwendung d
e
r

allzu
bequemen Kollettivtritte oder -Drucknöpfe begnügt . Oder man ſagt : Warum ſchreit unſere

teure Drgel ſo grell ? Weil er di
e

Mixturen , d
ie
4 -Füßer , 22 / 3 - Füßer und 2 - Füßer uns

geſchiđt anwendet . Fehlt es ſo of
t

a
n

den einfachſten Elementen d
e
r

Kunſt , Mlänge zu

miſchen , wie wird e
rſ
t

das Urteil ausfallen , wenn man erwartet , je nach d
e
r

Stimmung

der Kirchenjahreszeit oder je nach den verſchiedenen Gefühlen eines Kyrie eleison oder
eines Gloria in excelsis entſprechende Regiſterwahl zu hören ? Wer ſolche Mängel zu

betrauern hat , d
e
r

gebe ſeinem Organiſten dieſes inhaltsreiche , ungemein inſtruktive Büch .

lein in di
e

Hand . Als einen beſonderen Vorzug des leşteren dürfen wir rühmen , daß e
s

nirgends d
ie

rein tünſtleriſchen (konzertmäßigen ) Tendenzen auf Koſten der ruhigen Er
habenheit des Gottesdienſtes in den Vordergrund rüdt . Auch in bezug auf orgelmäßigen

Stil der gewählten Stüde , auf di
e

verſchiedenen Bedürfniſſe d
e
r

einzelnen Kultushandlungen :

Taufe , Abendmahl , Konfirmation 2c . wird m
it

betreffenden Ratſchlägen Rückſicht genommen .

Ebenfalls ſehr empfehlenswert iſ
t

desſelben Verfaſſers

3
.
„Erſtes Orgelbuch . “ 178 leicht ausführbare Drgelſtüđe , mit Finger- und Fußaß

verſehen von Prof. R
.

Palme . Leipzig , Max Helſe . 2 M
.
, geb. 2,50 M
.

Gegenüber der neueſten , in der Orgelliteratur einreißenden Bizarrerie und Geſchmads
verwirrung können ſolche Sammlungen gar nicht genug gerühmt werden . Sie erziehen

e
in geſundes tirchenmuſikaliſches Urteil . Wer ſich a
n

ſolche Nahrung gewöhnt , wird dar
nach d

ie

übermodernen Paprita- und Pfeffergerichte ſtehen laſſen .

4
. Mar Hefſes deutſcher Muſiker -Kalender . 1911. Leipzig , Max Heſſe .

Der 2
6
.

Jahrgang des bewährten Kalenders ſchließt ſi
ch würdig den früheren a
n
.

B
u

dem gewöhnlichen Inhalt (Kalendarium , Münztabelle , Adreſſen , Muſitalienverzeichnis ,

Mufiters Geburts- und Sterbetage , Stonzertbüros , Konzertbericht aus Deutſchland 1909/10 .

Zeitſchriften , Verleger , Verbände , Stiftungen 2
c
. ) tritt noch e
in

Artikel von Karl Mennice

„ Die gelahrten Muſitanten “ und e
in Porträt von May Schillings mit Biographie . Das

europäiſche Adreßbuch wie gewöhnlich . Überall entſprechende Nachträge und Korrekturen .

5
.

Choralbuch zum Evangeliſchen Geſangbuch für Rheinland und Weſtfalen . 3. verb .

u . verm . Aufl . 1910. Dortmund , W. Crüwell . 137 S
.

Im Auftrag der vereinigten Geſangbuchstommiſſion war dasſelbe fü
r

d
ie

1
. Auflage

in Verbindung mit † Gymnaſialdirektor Lic . Dr. Wilh . Hollenberg herausgegeben worden ,

in 2. Auflage neu bearbeitet von Dr. theol . Wilh . Nelle , dem bekannten Vertreter
beſter Kirchenmuſik von Hamm in Weſtfalen . Wie d

ie

ſe
it

Dezennien aufgeſtellten Grunds
fäße über Wert und Einführung der urſprünglichen , auch polyrhythmiſchen Melodienformen ,

taktmäßiges Singen , tirchliche Harmoniſierung inzwiſchen weithin Gemeingut geworden ſind ,

ſo h
a
t

a
n

dieſer Vorwärtsbewegung auch d
ie

rheiniſche Kirche erfolgreichen Anteil genommen ,

d
ie berüchtigten Fermaten wurden auf Synodalbeſchluß 1908 nicht mehr gedruckt , auch im

Geſangbuch nicht , für entſprechende Schlußnoten wurde Sorge getragen , im übrigen d
ie

Rhythmit in maßvoller Weiſe gehandhabt . Die neuſte Auflage darf ſich einer ſorgfältigen

Durchſicht und Beſſerung im Text und Ton rühmen . Zwiſchenſpiele zwiſchen den Verſen

(Überleitungen ) – je zwei zu in der Regel nur zwei Tatten – find wie bisher beigegeben ,

„doch tritt heute taum noch jemand ernſtlich fü
r

ſi
e ein . “ Außerdem findet ſi
ch je eine

Schlußtadenz mit zwei oder drei Tatten . Im ganzen ſind geboten 167 Tonſäße zu Kirchen .

liedern und 3
9

zu geiſtlichen Liedern ; dann e
in

wertvolles Vorwort mit einer überſichtlichen

Geſchichte der Melodien , 11 Seiten ſtart , mit hymnologiſchen Nachweiſen , mit kurzen An
gaben über d

ie

4
7 Erfinder von 6
7 Melodien des Choralbuches u . a . m . Die Ordnung

des Sauptgottesdienſtes und des Kindergottesdienſtes nebſt ,, einigen alten und neuen

Melodien für den Kindergottesdienſt " ſchließt das ganze vortreffliche , auch durch ſchönen
Notendruck ausgezeichnete Wert ab .

6
.

Choralbuch zum Evang . Kirchengeſangbuch fü
r

den Ronfiftortalbezirt Aafjel . 3. verb ..

Aufl . Kaſſel 1910 , In Kommiſſion b
e
i

E
. Röttger . Herausgegeben vom Königl . Kon
ſiſtorium . 157S.
Sehr tüchtig . Beſprechung folgt .
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7. Bierſtimmiges Choralbuch . Nach den älteſten und neueften Quellen für Orgel , þar
monium und Klavier bearbeitet und herausgegeben von 3. M. Anding , Seminars
lehrer . op . 1

5
.

2
. umgearbeitete Aufl . Sildburghauſen , Gadow .

Das Choralbuch iſ
t

außerordentlich reichhaltig mit 533 Melodien , di
e

e
s

darbietet ,

nicht wenige derſelben auch noch in Parallelmelodien ( ältere Form oder zweite Weiſe ) ; fie

ſind nicht in erſter Linie d
e
r

tirchlichen Praxis entnommen oder fü
r

dieſelbe beſtimmt ,

wenn auch keine Melodie aus dem eingeführten Geſangbuch fehlen ſo
ll
. Auch den Sänger

chören und für verſchiedene Zwecke , ſo dem eingehenden Studium will Anding dienen .

Ein- und Überleitungen ſind nicht beigegeben . Der zweiten Auflage gegenüber wurde d
ie

Stimmenlage teilweiſe tiefer genommen , um den gemeinſamen Geſang zu erleichtern . Wenn

der Herausgeber ſagt , d
ie Litanei und d
ie rhythmiſche Form von „Ein feſte Burg “ habe

nur noch hiſtoriſchen Wert , ſo iſt das eine ſehr anfechtbare Behauptung , di
e

fü
r

Bildburg

hauſen wohl zutreffen mag , ſonſt aber ganz davon abhängen wird , welch einen Grad
gemeindlicher Friſche und Artivität beim Gottesdienſte man gewöhnt iſ

t
. Ein ſachkundiges

Vorwort über Choral und Gottesdienſt geht voran , das recht praktiſche und richtige Rat
ſchläge erteilt von gut kirchlichem , wenn auch nicht vom ſtreng rhythmiſchen Standpunkte

aus und der alten Kirche gegenüber geſchichtlich nicht ganz gerecht . Die fortgeſeßte An
wendung von Fermaten innerhalb der Melodien troß aller Vorſichtsmaßregeln , welche

das Vorwort fü
r

eine richtige Behandlung a
n

d
ie Sand gibt – iſt fatal und wird den

zuſammenhängenden Vortrag o
ft beeinträchtigen . Doch wird e
in

dentender Muſiter darüber

hinwegkommen , und der mannigfaltige , gute Inhalt des Ganzen iſ
t

ſehr anzuerkennen .

8
. Aliefoth , Theodor D
.
, Ein Charakterbild aus der Zeit der Erneuerung des chriſtlichen

Glaubenslebens und d
e
r

lutheriſchen Kirche im 1
9
.

Jahrhundert . Theologen und g
e
s

bildeten Chriſten gewidmet von Geh . Obertirchenrat D
.

Ernſt þaad . Mit zahlreichen
Abbildungen . Schwerin , Bahn . Geb. 5 M.

Eine vorzügliche Darſtellung des Lebens und Wirtens des hochverdienten Theologen

und Kirchenmannes Kliefoth . Wie viel ihm das gottesdienſtliche Leben nach einer langen

Zeit der Dürre und Schwachmütigkeit zu verdanken hatte und wie Großes von ihm für

alle Zeit auf dem genannten Gebiete zu lernen ſein wird , iſt bekannt . Möge ſein Charatters
bild immer wieder erneuert werden .

9
. Dret geiſtliche Weihnachtegeſänge für gemiſchten Chor . Stomponiert bon Mar Gulbins .

o
p
. 5
6
.

Berlin - G
r
. - Lichterfelde , Wieberg .

10. Drei geiſtliche Steder für gemiſchten Chor . Komponiert von Georg Schumann .

o
p
. 51. Leipzig , Leudart .

N
r
. 3 : Huldigung beim Jeſustinde . ,,Erde finge , daß ertlinge . " Bart . und Stimmen

( ie 2
0 St. ) 2 M.

N
r
. 2 : Mariä Wiegenlied a
m Dreitönigstage . Desgl .

11. Fünf Weihnachtsvoltslieder für gemiſchten Chor . Bearbeitet von M. Georg Winter .

o
p
. 59. Leipzig , Leudart .

„Bu Bethlehem geboren . " Davide Stadt , ein großer Namen . "„

1

.

Chronik

1
. Erinnerungen . D
. Auguſt Hermann Schid , D
.
- S
.
-Rat a . D
.
, der zuleßt in

Regensburg lebte , in liturgiſchen Angelegenheiten mehrfach tätig , iſ
t im Alter von 8
5

Jahren am 3
.

Ottober 1909 verſtorben . Der 300 jährige Todestag P
h
. Nicolais wurde

am 25. Ortober 1908 in allen Kirchen des Fürſtentums Waldeck bedacht . In Wildungen ,

w
o

Nicolai eine Reihe von Jahren geivirkt und wahrſcheinlich ſeine beiden Hauptlieder
gedichtet hat , fanden noch beſondere Feiern ſtatt . Für d

ie

Kirche in Alt -Wildungen ſtiftete
Prof. D

.

V
.

Schulße -Greifswald eine Gedenktafel ( 1588--1596 ) . Pfarrer Lic . Weber :

M. - Gladbach wurde von d
e
r

theol . Fakultät Halle zum Dr. theol . treiert ; ,, beſtrebt , das
Leben des Voltes ... zu reinigen und d
ie

Geiſter auf das Trachten nach wahrer Tugend
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1

1

hinzulenten .“ Das Konſiſtorium in Boſen hat aufs neue d
ie Trennung des heiligen

Abendmahls vom Ronfirmationstag empfohlen , weil die Freiheit d
e
r

Konfirmanden " faſt

ganz aufgehoben und der Konfirmationstag durch Gratulationen , Geſchente , Beſuche ,

Feſtlichteiten ganz anders geſtaltet werde , als ſonſt e
in Abendmahlstag . Ließe ſich denn

d
ie

viele Weltlichkeit nicht einſchränten und ſollte man der Konfirmation deshalb ihren
Höhepunkt nehmen ? Findet tein Nachmittagsgottesdienſt ſtatt , an welchem d

ie

ſämtlichen

Konfirmanden wieder teilnehmen ? Hierdurch könnte ſchon d
ie Zeit für das viele ſonſtige

Getriebe beſchränkt werden . Kloſter Lauſißer Konferenz 1908 , dabei Referat von Paſtor

Dr. Bergner - Niſchwiß ( Verf . des Sandbuch der tirchlichen Kunſtaltertümer Deutſchlands “ )

über evangeliſch - tirchliche Kunſt , beſonders d
ie

Dorftirche ; wünſcht das Erblühen einer
neuen deutſch evangeliſchen Boltstunft , einen deutſchen Chriſtustypus und dergl . Iſt es

aber nicht ein Krebsgang , deſſen Gefahr hier droht , und eine fatale Berengerung des

Horizonts , deutſch und nochmal deutſch , w
o

bleibt d
ie

ökumeniſche , univerſale , böller
verbindende Aufgabe der Kirche Chriſti ?! Darf wirklich zuleßt das Bauernhaus das Ideal
werden , um uns in eine andere , höhere Welt zu erheben ? Die Bauern ſelbſt , ehrlich be
fragt , würden am wenigſten dafür ſtimmen ; ſie ſchlagen ſchon jeßt d

ie

Hände zuſammen

über d
ie ſog . Dorftirche , di
e

man ihnen aufdrängt .

2
.

Beſchluß des Stadtmagiftrat Nürnberg 1903 : für Aufſtellung einer elettriſchen

Uhr auf d
e
r
(tathol . ) Klaratirche 2900 M
.

zu bewilligen (auf Bitten d
e
r

unvermöglichen

tathor . Kirchenverwaltung ) , fü
r

d
ie

Frauenkirche zur Übermalung d
e
s

Differblattes 320 M
.
,

Inſtandſeßung des fog . Männleinlaufens 160 M
.
, Kanaliſation der Beroldſtraße , Gärtners

und Bucherſtraße 1
3

500 M.

3
. In Mainz wurde einer , der in Rheinheſſen d
ie

Airche mit brennender Zigarre

betreten hatte , 1903 mit 5 Tagen Gefängnis beſtraft . Und was iſt es , wenn d
e
r

proteſt .

Mesner beim Stirchenreinigen ſeine Pfeife raucht ?!

4
. Taufen d
e
r

Schiffe . Prinz Albrecht vermied das Wort „ taufen “ ſtreng , ebenſo

Prinz Ludwig von Bayern . Andere gebrauchen e
s ungeſcheut . Der Oberbürgermeiſter

von Berlin „ tauft “ in Danzig „ im Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers " . Sit Taufen b
e
i

Evangeliſchen dermalen wirklich nichts weiter a
ls

Namen geben ? Auf dem Standesamt

hinwieder zeigt man lange vor d
e
r

Taufe a
n , daß e
in Kind namens „ Karl Friedrich "

geſtern geboren worden ſe
i
.

5
. Am 2
3
.

September 1909 , abends 8 Uhr , in de
r

Dreieinigkeitskirche zu Nürnberg

( Goſtenhof ) „nicht Bredigt , ſondern liturgiſd -muftlattice Abendandacht unter Mitwirtung

von Fräulein Weidmann , des Kirchengeſangvereins Goſtenhof und des Stinderchors des

ſtädtiſchen Waiſenhauſes . " Das Fräulein hätte vielleicht gerne verzichtet , für den Gotteg
dienſt mit Namen angekündigt zu werden . – 2. Weihnachtsfetertag b

e
i

S
t.

Lorenz , nach :

mittags 4 Uhr , weihnachtliches würdiges Kirchenkonzert unter Verwendung einer großen

Kinderſchar .

6
. Wilhelm Bauer , d
e
r

bekannte Generalſuperintendent d
e
r

Rheinprovinz , iſ
t

a
m

2
2
.

Februar 1909 verſtorben . E
r

hat uns einſt im Jahre 1885 zum 4
.

Deutſchen Kirchen

geſangfeſt in Nürnberg d
ie Predigt gehalten . A
n

dieſen Feſttag ſchloß ſi
ch

nachmals d
ie

Gründung des Kirchengeſangvereins für Bayern a
n
. - Georg Bohrer , Konſ . -Rat und

Hauptprediger zu Ansbach , geboren 1854 in Altdorf , iſ
t

a
m

2
5
.

Februar 1909 nach einer
vielſeitigen Wirtſamkeit , beſonders auf dem ſozialen Gebiet und zum beſten des Nürnberger

und Bayeriſchen Arbeitervereins (Urbeiterbund ) , im beſten Mannesalter geſtorben . Für
liturgiſche Hebung des Gottesdienſtes iſ

t

e
r

wiederholt mit freudigem Ernſte eingetreten .

Am 7
. Februar 1909 hatte Adolf Stöder in Gries b
e
i

Bozen ſein Leben vol opfers
freudigen , ſozialen Strebens und Schaffens beſchloſſen , das ſtets auch dem Beruf d

e
r

Kirche und des chriſtlichen Glaubens mit Verſtändnis zugewendet war und diente .

† A
.

Aleinauf , unſer ſehr verdienter Muſikdirektor und Stadttantor in Schwabach ; † Ferd .

Rern , Detan in Altdorf (Nürnberg ) , für unſere Sache lange tätig ; † Dr. Qaberl , Herausgeber

d
e
r

Flieg . Blätter fü
r

tath . Kirchenmuſit , Generalpräſes d
e
s

Cäcilien -Vereins (Regensburg ) .

1

-



Muſikbeigaben .

1. Fär Advent .
Mäßig bewegt. ofF. 6. Herzog. 1907.f

Ge - lo - bet ſe
i
, der d
a

tommt im Na- men des Her ren . Ho - fi

�

* ) Freu - e dich , freu' m .

to

an - na in der Hö h
e
! Sie - he , dein Rö- n
ig

kommt . Freu - e dich ,

mf

dich und feifröh lib ,

H

freu - e dich und jei fröhlich , d
u

Toch ' . ter Ži on .

d

P
.

freu e dich und ſe
i

fröh - lich ,

f

12
Freu - e dich , freu - e dich und ſe

i

fröh - lic
h
, du Toch - terzi

3

-b

* ) Mann auch von einzelnen Stimmen , d
ie Wiederholung vom Chore geſungen

werden .

Beilage zur „Siona “ , Monatsſchrift fü
r

Liturgie und Kirchenmuſit .

Gütersloh , C
.

Bertelsmann .

20
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f
E

on . Ge - lo - bet2 ſe
i
, der d
a

kommt im Na- men des Herrn , im Na - men des:::

Herrn . H
o
- ſi - an - na , H
o
- ſi - an - na in d
e
r

H
ö$

h
e
!

2
. Beihnaditsgeſang .

( Im Voltaton . )

Für gemiſchteStimmen von A
.

Wolfrum , Altdorf .

Für Sopran- und Altſtimmen mit Orgelbegleitung
eingerichtetvon † ü . Kleinauf , Schwabach.

mfC
1
. Es leuch - ten a
n

des

2
. Zu Beth -le - hem ans

3
. É
s

ſtrahlt ſein himmliſch

a
mf

96 7

1
. Him -mels Pracht viel tau - ſend Sternlein in der Nacht wie Gold und De -mant

2
. Him -mels Rand e
r ü - ber'm Stall ver - hei - ßend ſtand , da - rin das Kind -lein

3
. Äu - gen- paar gleich wie zwei Sternlein hell und klar , ſo mild und ſüß und
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mf

1. ſtein ;
2. ſchlief ;
3. licht.

doch al - le
r

See - le
n

ſchön -ſter iſ
t , der uns ver - kün - de
t

und a
l

le Ster - ne neig - ten ſich und a
l - le Ster - ne

Und wer hin - ein g
e

blif - ke
t

hat , dem beut d
ie

lieb - ſte

2 .

1
. Je- ſum Chriſt mit

2
. beug - ten ſich vor

3
. Ru - he - ſtatt das

hel - le
m

Gna - den- ſchein .
die - ſem find - lein tief .
heil - ge ſicht .An - ge Schluß .

rit .

de

3
.

Gebet .

( P
. Raiſer . )

Romp. von W. Berold . 1910.

Zum 27. Aug. 1910.
�

1
. Ich hal - te ſtill d
ie

Hän d
e

und blick auf dich a
l

lein . Wenn

P f

du mir a
l

les

�

mir ſonſt a
l - le
s

ſchwän - de , wirſt du , wirſt du mir a
l

les

wirſt du mir al les

20 *
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mf
8

ſe
in
. 2. In Schwachheit mei - ne Stär - ke , mein Frie - de in dem Streit , der

mfi

� �

See - gen je - dem Wer - ke , Ho heit in Nie - drig teit . 3
. Er

P

dolce. :

quit - kung in Be - ſchwer - den , in Fin - ſt
e
r
- nis mein Licht , meinco

dolce.

P

Him -mel ſchon auf E
r s den : Ver laß nur du mich

P

рw �

�

nicht ! Ver - laß , ver - laß nur d
u , nur du mich nicht !

-8

P
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Inhalt : Zum 50jähr. Beſtehen des Kirchenchors in Bad Salzungen in Thüringen . -
Das Deutſche Evangeliſche Kirchenlied des 1

7
.

Jahrhunderts ( V
.

Sertel ) . Zum

2
5
.

Gedenktage des erſten Leipziger Konzertes vom Soloquartett fü
r

Kirchengeſang

( Peterſon ) ; mit einem Weihnachtsprogramm . Chriſtveſper der Matthäus- und Militärs
gemeinde in Frankfurt a . M. 1909 . Chriſtfeier am 1

. Weihnachtsfeiertag 1909 in der

Kreuzestirche zu Effen . Gedanken und Bemerkungen . Literatur . Korreſpondenzen .
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-

Hbhandlungen und Buffähe .

1
. Bum 50jährigen Beſtehen des Kirchenchors in Bad

Salzungen in Thüringen.- )

Seit Ende des 17. Jahrhunderts bevorzugte man im Gottesdienſt d
ie

von Inſtrumenten begleitete Vokalmuſik . Der Hamburger Joh . Mattheſon ,

ein entſchiedener Anhänger dieſer Art , bezeugt 1739 , daß das Gingen ohne
Inftrumente größtenteils abgeſchafft ſe

i
, und gibt auch den Grund dafür a
n
:

„Weil d
ie

Menſchenſtimme viel Unbeſtändiges im Ton a
n

ſich hat , einſam

klinget , und dazu in enge Schranken geſchloſſen iſt , ſo trifft d
ie Votalmufit

nicht wenig Bequemlichkeit und Unterſtüßung b
e
i

den Inſtrumenten a
n . In

der tatholiſchen Ricche traten a
n

d
ie Stelle der reinen Votalmeffen d
ie

Inſtrumentalmeffen ; in der proteſtantiſchen Kirche entwickelte fich der

Kantatenftil , d
ie ſogenannte Kirchenmuſit . Beide lehnten ſich muſikaliſch

leider nur allzuſehr a
n

die weltliche Muſił a
n , und o
ft

erinnerte nur der
geiſtliche Text daran , daß ſt

e

zur Aufführung im Gottesdienſt beſtimmt waren .

Die Produktion auf dem Gebiete der Kirchentantate wurde eine immer

reichhaltigere , und d
a

namentlich in Städten und Kirchdörfern in Thüringen

und Sachſen die Kirchenmuſiken " ſehr beliebt waren , ſo war von den
Komponiſten weniger der muſikaliſche Wert als die Leichtigkeit der Auss

führung zu berückſichtigen . In keiner Stadt und in keinem Kirchort durfte

in den Hauptgottesdienſten der großen Fefte die Kirchenmuſit fehlen . Wie

freilich d
ie Ausführung einer ſolchen meiſt minderwertigen Kompoſition war ,

mag aus den Worten des Göttinger Univerſitäts -Muſikdirektors Dr. Joh .

Nit . Forkel (1749–1818 ) zu erſehen ſein : „Uus dem Geſange iſ
t

e
in Votals

1 ) Mit unſerem Glüdwunſch . D
.

Red .

21
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geblöte , aus d
e
r

Begleitung auf d
e
r

Orgel e
in

Dudeln , aus d
e
r

Inſtrumentals
begleitung e

in Kragen und Fiedeln , aus dem Blaſen der Trompeten ein

Lärm , aus dem Bauten ein Brügeln und aus dem Ganzen der Kirchenmufit

etwas geworden , dem man taum einen Namen geben kann . “

Die kirchliche Mufit war in ſtetem Niedergang begriffen . Einſichtige

Männer erkannten , daß e
s ſo nicht weiter gehen könne und verlangten das

Zurüdgehen a
u
f

d
ie unbegleiteten proteſtantiſchen Chorgeſänge d
e
s

1
6
.

und

17. Jahrhunderts , namentlich auf d
ie

Werke Joh . Eccards und anderer
Klaſſiker .

Im Serzogtum Meiningen war e
s

kein Geringerer als der funftſinnige

damalige Erbprinz Georg , welcher fü
r

d
ie Wiedereinführung des reinen

mehrſtimmigen Vokalgeſangs , beſonders der Schöpfungen eines Paleftrina ,

eintrat . Ein Zufall fügte e
s , daß e
r in dem Salzunger Lehrer und Kantor

Bernhard Müller den richtigen Mann fand , ſeine Anſicht hierin zu dec

wirklichen . Im Sommer 1860 hörte e
r gelegentlich in Salzungen den

dortigen , von Müller geleiteten , aus Schulknaben und den Mitgliedern eines
Männergeſangvereins zuſammengeſetzten Chor d

e
r

Stadtkirche und ergößte fi
ch

a
n

den reinen , ſicheren , friſchen und doch wohllautenden Knabenſtimmen und
der ganzen Art und Weiſe des Vortrags .

E
r

deranlaßte den Chor , in Salzungen und Meiningen Konzerte zu

geben , beſchaffte klaſſiſche Geſänge italieniſcher Meiſter hierzu und hatte d
ie

Genugtuung , daß d
ie Aufführungen in beiden Städten ungemein gefielen und

Anklang fanden . Nun galt e
s , auch d
ie kantoren der übrigen Städte für

d
ie

Sache zu gewinnen . Zu dem Zwecke unternahm der Chor Ronzertreiſen
dahin mit dem Erfolg , daß der a capella -Geſang immer mehr Freunde
gemann und mehr und mehr gepflegt wurde . Müller beſuchte auf Wunſch
ſeines fürſtlichen Gönners , der den Chor auch in pekuniärer Hinſicht ficher

ftellte , di
e

Chöre von Berlin , Leipzig , Dresden , hörte auch in de
r

Dſterwoche

1867 d
ie päpftliche Rapelle in Rom und ſuchte nun das durch d
ie

Reiſen

gewonnene Neue auch fü
r

Salzungen und das Herzogtum Meiningen nukbar

zu machen . Müder war fü
r

ſeinen Beruf begeiſtert und verfügte über e
in

großes methodiſches Geſchid . Damit e
r ganz der Kirchenchorſache leben konnte ,

ſchuf Herzog Georg 1868 für ihn d
ie Stelle eines Kirchenmuſikdirektors ,

beauftragte ihn mit d
e
r

Veranbildung neuer Chöre und d
e
r

Beauffichtigung

derſelben und betraute ihn zweds geſanglicher Schulung der Chortnaben mit

der Ausarbeitung eines Leitfadens für den Schulgeſang -Unterricht , durch
welchen den Chorleitern des Herzogtums der Weg gezeigt werden ſollte , dem

im Salzunger Chor vorhandenen Vorbild in erprobter Weiſe nachzueifern .

Die Inſtrumentalmuſiten verſchwanden mehr und mehr ( in Salzungen

hielt ſt
e Müder nur noch a
m

Erntefeſt und 1
. Weihnachtsfeiertag b
e
i
) , d
e
r

unbegleitete Geſang trat b
e
i

allen im Lande entſtandenen Chören in den
Vordergrund .

Müller hatte ſomit d
ie ihm geſtellte Aufgabe mit Erfolg gelöft ; er fand

fü
r

fein verdienſtvolles Wirken allſeitige Anerkennung .

.
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.

Um noch weitere Kreiſe für guten Chorgeſang zu erwärmen , beſuchte der
Galzunger Chor im Laufe der Jahre auch Thüringen und Süddeutſchland

und fand überall wohlwollendſte Aufnahme . Nach einem 1869 in der

gefüllten Lorenzer -Kirche zu Nürnberg gegebenen Konzert ſchrieb der „ Fränkiſche

Kurier “ : „Zum erſtenmal iſ
t

der Salzunger Kirchenchor in Süddeutſchland
aufgetreten . Wir hoffen , daß dies der ſchöne Anfang zu einer weiteren

Bekanntſchaft iſ
t
. Wir hoffen aber auch , daß ſein erſtes Auftreten der

Förderung ſeines eigentlichen Zweckes , $ ebung der Kirchenmuſit ,

dienen wird . Denn der Gedanke liegt ſo nahe , daß , wenn in einer kleinen

Stadt wie Salzungen ſo Herrliches b
e
i

Fleiß und gutem Willen geleiſtet

werden kann , dies anderswo ebenfalls möglich ſein ſollte . " Und e
in 1874

in Darmſtadt gegebenes Konzert hatte zur Folge , daß dort e
in evangeliſcher

Kirchengeſangverein zuſammentrat , der fich ebenfalls die Pflege des unbegleiteten

kirchlichen Chorgeſangs zur Aufgabe machte . So hat der Salzunger Chor ,

indem e
r

zur Bildung von Kirchenchören anregte , gewiſſermaßen eine Miſſion
erfüät . Und darin liegt ſeine Bedeutung .

Wenn d
e
r

Chor , d
e
r

d
e
r

Müderſchen Überlieferung treu blieb und fi
ch

auch unter den beiden Nachfolgern Müllers , den Kirchenmuſikdirettoren Chr .

Mühlfeld und ful . Meininger , des fürſtlichen Wohlwollens d
e
s

Herzogs

Georg erfreute , und der d
ie Fürſorge desſelben b
is

auf den heutigen Tag

genießt , am 12. Dezember d . f . das Feſt feines 50jährigen Beſtehens begeht ,

ſo kann e
r

dies in dem frohen Bewußtſein tun , zur Förderung und Beſſerung

des klaffiſchen , kirchlichen Kunſtgeſangs in Thüringen und darüber hinaus e
in

gutes Teil mit beigetragen zu haben .

2
. Das deutſche evangeliſthe Kirchenlied des 17. Jahrhunderts .

Herausgegeben von D
.

W. Tümpel . 28. Heft . Gütersloh 1910 ,

C
.

Bertelsmann .

Gogleich das erſte Lied dieſes Heftes gibt Zeugnis von findlichem

Glauben , der d
ie

Gaben dichteriſcher Geſtaltung noch eindrücklicher macht .

Arnſchwanger hat in den folgenden Erzeugniſſen ſolchen Aufſchwung nicht

wieder bekundet . Reuliſch ( Califtus ) dichtete ſchon mit 2
1 Jahren . Saat

tröftet reichlich in : Ich will dich nicht verlaſſen . E
r

war nach einer Angabe

in Raabs Neotosmus aus Nördlingen gebürtig und 1652 Diatonus in

Bopfingen , fein Name wird dort þat , einmal Haak , geſchrieben . Tiebes
Liebſter Vater , ic

h , dein Kind , verdient auch heute gewürdigt zu werden , des :

gleichen Ich armer Menſch , ic
h

armer Sünder und Solt e
s gleich bisweilen

ſcheinen . Feuerleins Geiſtliche Morgenröte iſ
t

e
in ſprechendes Gemälde der

Seele , di
e

aus Dunkel zum Licht emporſtrebt . Schwämlein , Beer und Herrn
ſchmid leiten über zu Anton Ulrich von Braunſchweig - Lüneburg , deſſen Eigens

art d
ie

Neue Lutheriſche Kirchenzeitung , Fahrg . 1900 , Nr . 16 , beleuchtet .

Wir empfangen nur einen Teil ſeiner Lieder , di
e
, wie das Lexikon · Fiſchers

21 *
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zeigt, einige Verbreitung erlangt haben . Rauner, Riedner und Dürr ſtehen

dem , vor dem ſt
e hergehen , weit nach : Deßler . E
r
iſ
t in Wie wohl if
t

mir ,

o Freund der Seelen und in anderen Gefängen , wenn e
r

auch nicht d
ie

gewöhnliche Söhenlage der Gemeinde vorausſet , ein Bildner wie wenige und

wird dabei nicht ungeſund ſchwärmeriſch . Schwenter ( di
e jekige Schreibart

des Ortes if
t Sulzbürg ) und d
ie Herzogin Eliſabeth Eleonore ſchließen dieſe

Heihe . Den jüngeren ſchleſiſchen Dichterkreis eröffnet F. Scheffler , den wir
mit Recht zu den evangeliſchen Liederdichtern zählen , können wir doch ſein
Ich will dich lieben , meine Stärke nicht miſſen . Anderes von ihm folgt in

der nächſten Lieferung . Wie verhält e
s

fich mit dem Geburts- und Sterbetag

Tießes (vgl . Fiſchers Lexikon ) ?
Dasſelbe . Heft 2

9
.

Scheffler , der e
in Selig , wer ihm ſuchet Raum – das erſte Lied in

dieſem Seft - und andere gleich wertvolle ſang , folgt der bedenklichen
Neigung , di

e

Seele in Gott , dem a
d , zerfließen zu laſſen . Schon b
e
i

ſeinem

Vorbild , der h . Tereſa , artete d
ie

Liebe zum Gekreuzigten in dieſe Schwärmerei

aus , wir bemerken den ftarken Einfluß der Spanierin auf den „ päpſtlichen ,

aber guten Engel " . Der Herausgeber wollte nur eine Auswahl treffen , ſo

fehlen denn Lieder wie D du allerliebſter Gott und Verzüce mich , verzücke
mich . Bei Zeuch mich nach d

ir

können wir ſogar d
ie

beſtimmte Lesart

erkennen , di
e

dem Dichter vorlag , a
n

d
ie

ſich aber Luther nicht hielt : trahe

me post te , curremus in odorem uſw. Zu inniger Sehnſucht und Selbft
verleugnung erheben : Liebe , d

ie

d
u

mich zum Bilde , Mir nach , ſpricht
Chriſtus , unſer Held , Auf , auf , o Seel (oder Auf , Chriſtenmenſch ) , auf , auf

.
zum Streit .

Über Daniel Specht wiffen wir nur wenig , wagen auch nicht , ihn dem

F. Specht (Zahn 3994 ) zu nähern . Seine wandere Klage unſers Erlöſers " :
Hör a

n , o Menſch ! wie heftiglich , entſtand aus dem Lied in Schoeberleins

Schak II , Nr . 311 .

Jer . Gerlachs Treuer Gott , laß den Tod , enthält Gebanten des alten
Liebes Bd . I , Nr . 51 , vgl . IV , 188 – Wie biſt du , Seele , von Zeutſchner ,

um 1690 gedruckt , hat 1675 eine Weiſe , d
ie wir mit Zahn dem Dichter ,

einem Drganiſten , zuſchreiben dürfen .

Hippe weckt d
ie Berufsfreudigkeit durch : S
o

tret ic
h

demnach a
n
. Die

beiden anderen Lieder weiſen Stabreime auf .

E
.
d . Senit lenkt uns zum Leiden Chriſti , der ih
r

„ d
ie

Liebe meiner

Liebe " if
t .

M. Jan wendet fich demſelben Gnadenwunder mit betennendem Glauben

zu : Jeſu , meiner Seelen Wonne , D Jeſu , deine große Pein , und Meiner
Seelen Seil und Leben .

şans v . Affig wirkt in ſeinem Mufterlied zur Einweihung einer Kirche

fort , ebenſo Kleſel im hehren Liede vom Einzug Chrifti , das d
ie

beiden

anderen , Jeſus if
t

erſtanden und Die Nacht iſ
t hingegangen , überſtrahlt .
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Ein Morgenlieb von Chr . Gryphius , dem Sohn des Andr . Gr ., im

Hanauer GB . 1723 : Sonne d
e
r

Gerechtigkeit , verdiente wohl Aufnahme .

Vertrauen zum Lebendigen Erlöfer ſprechen J. Hermann und $ . Chr .

v . Schweinig aus : Z
u

d
ir , du Fürſt des Lebens , und wird das nicht Freude

ſein . Hierzu Zahn VI , S. 261 und Julian S. 1019 .

Ihnen folgt d
ie Gräfin Ludämilie Eliſabeth von Schwarzburg , di
e

als

Braut im 32. Lebensjahr zum Frieden Gottes einging . Einzelne Ausbrücke

bedürfen Beſſerung , in der letzten Zeile von 534 ( Preis ſe
i

dem Vater , der

verheißt ) wird aus gutem Grund b
e
i

Freylinghauſen in d
e
r

lekten Zeile
jedes Gefäßes eine Silbe zugefügt , - 7. 8 ift zehnſilbig , muß alſo gekürzt
werden , aber d

ie Mehrzahl dieſer Weckrufe iſ
t wahr und fräftig . Freude

und Friede kommt über uns b
e
i

Sorge , Vater , ſorge d
u , Ich will fröhlich

ſein in Gott , Feſus , Jeſus , nichts als Feſus . Die Bilder ſind geſund und

maßvoll , ſo : Ich b
in in dein Blut verhült , und d
ie Gegenfäße anſprechend :

Du magſt auch in der Wüſte ſchweben , be
i

d
ir

if
t mir e
s wüfte nie . Nur

der Ausdruck : Ach triech doch in mein Herz hinein - die Dichterin läßt
Chriſtum jo reden - iſt zu beanſtanden , wenn auch d

ie ähnliche Verbindung

Zum Kreuz kriechen ( in : E
s

iſ
t

das Heil uns kommen h
e
r
) b
e
i

Ich will mich
hinein verkriechen in 527 ( E

s

mag , was auch will , geſchehen ) vorgeſchwebt
haben wird und dort richtig verwendet iſ

t
.

H
.

Müller wird , wie e
r

hier anhebt , im nächſten Heft von dem fingen ,

der allzeit des Herzens Troft und Teil if
t
.

Nachtrag zu Nr . 9/10 , Geburtstaglieder .

Im Magdeburgiſchen Geſangbuch ſteht unter den Dantliedern in befon :
deren Fällen “ , al

s

Lied a
m Geburtstage ( N
r
. 894 ) das von Andr . Gryphius :

Unmürdig bin ic
h , Gott , der großen Gnaden . Fiſcher Kirchenliederleriton

bezweifelt , daß A
.

Gr . der Verfaſſer iſt . Ein anderes Lied auf den Geburts :

tag ſteht unter den Liedern vom chriftlichen Leben und Wandel im Delitſcher
Geſangbuch 1770 (mit Löfchers Vorrede ) : Liebſter Jeſu , hier bin ic

h , ſoll ic
h

e
in

neu Jahr anſchreiten . Die Anfangsbuchſtaben der Geſäße L. F. G
.
3 .

S
.

V
.

H
.

deuten vielleicht auf Ludämilie Fräulein Gräfin zu Schwarzburg

und Hohenſtein .

N

3
.

Bum 8
.

November 1910 , dem 25. Gedenktage des erften
Teipziger Konzertex vom Soloquartett für Kirchenchor .

Feſtrede eines ſchlichten Quartettfreundes .

St. Petersburg , 23. Dkt . / 5. Nov. 1910 .

Das Wort Goethes : Was glänzt , iſt für den Augenblick geboren , das
Echte bleibt der Nachwelt underloren , " möchte ic

h

auf mein inniggeliebtes

Quartett anwenden , das unter der geſegneten Leitung ſeines Meiſters , unter

Vermeidung jeder Effetthaſcherei , das Zentrum d
e
s

geiftigen Lebens , d
ie

Bioche , in einer Weiſe beeinflußt hat , wie e
s teine Gänger vermocht haben .

Ich habe hier und im Auslande d
ie hochgehenden Wellen der Begeiſterung
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für eine Batti und andere Berühmtheiten geſehen , ic
h

habe geſehen , wie

Pferde von den Wagen der Künſtler und Künſtlerinnen ausgeſpannt wurden .

Ich habe Greiſe und Greifinnen geſehen , d
ie in ſchöner Erinnerung dieſe

Künſtler halten , aber noch nie habe ic
h

Menſchen geſehen , d
ie

durch dieſe

Künſtler einen Lebens i n halt erhielten , nur Genuß , Anregung und Begeiſterung .

Ich glaube wohl am richtigſten zu handeln , wenn ic
h

das Leipziger Solo
quartett nicht vom Standpunkt der kritiſchen Vernunft , ſondern von d

e
m

jenigen des Gefühls beurteile , das allein den Schlüſſel zu dem Geheimnis des

wunderbaren Quartett - Erfolges gibt .

Ich ſagte bereits von den anderen Künſtlern , daß ft
e nie , oder höchft

felten , der Menge einen Lebens inhalt bieten . In Leipzig lebt aber ein
freier Mann von Gottes Gnaden , d

e
r

ſeiner einzigartigen Kunſt das Gepräge

des Emigen , Wahren , Guten und Lieben verliehen hat . Sein Geſang iſ
t

und bleibt ſchön , anerkannt ſchön von Königen und Bettlern , di
e

in gleicher

Ergriffenheit den Seelentönen feiner Muſe gelauſcht haben . Ein berühmter

Äſthetiker h
a
t

den Begriff d
e
s

Schönen alſo definiert : „ Schön iſ
t diejenige

Form , d
ie

ohne ſtörende Nebenumſtände erſcheint . " Betrachten wir das“

Leipziger Quartett , ſo wird uns erſt klar , warum d
ie

anderen Darbietungen

des Geſangs auf der Bühne und Eſtrade wohl harmoniſch , aber nie ſchön
wirken können , wenigſtenswenigſtens nicht im Sinn der feinſinnigen Griechen .

Kampenlicht , Schminke ( de
s

Äußern und leider auch o
ft

d
e
s

Innern ) , ſowie
vieles andere find Nebenumſtände , d

ie

immer ſtörend auf d
ie Piyche ein

wirten . Beim Leipziger Quartett das Gegenteil : harmoniſche Stille und

meiſtens d
ie

immenſe Einwirkung der einzigartigen Gotik des Kirchenſchiffs

( di
e

Goethe gefrorene Mufit " genannt ) , d
ie

zur inneren Einkehr einladet :

Das iſt die Rapelle ſtill und klein , fie ladet den Wandrer zum Beten e
in
. “

Rein grelles Rampenlicht , tein oberflächlicher Konverſationston , alles Rube ,
Erhabenheit , Stille und daher eine Schönheit ohne ftörende Nebenumſtände .

Und nun tönen in die Welt der Erinnerung des Zuhörers , den die Ruhe

der Rirche zum Nachſinnen bringt , jene wunderreichen Töne , jene Akkorde , d
ie

in di
e

Welt der Schönheit , des Ewigen , hineinweiſt . Hier iſ
t

e
s , w
o

das

Eis der Gleichgültigkeit ſchmilzt , wo fich eine Seligkeit des Herzens bemächtigt ,

d
ie in keine Worte zu kleiden iſ
t
. Hier miſchen ſich d
ie Tränen einer Carmen

Sylva mit den Tränen des Bettlers und beide , wie verſchieden ihre ſoziale
Stellung ſein möge , find reich in dem einen , ſeligen Augenblic .

Von ganzem øerzen bringe ic
h

dem Quartett zum 8
.

November d . J.

meine treue Huldigung dar . Ich möchte heute nicht im Namen der bekannten

Freunde reden , ſondern im Namen der Tauſenden Unbekannten , der Chriſten ,

Juden , Mohammedaner und Naturkinder , warmen Herzensdant bringen , daß
das Quartett , den Unbekannten in der Sprache und in der Kultur , in der

Pfingſtſprache ewiger Harmonie geredet h
a
t
, d
ie göttlichen Urſprungs iſ
t
.

In Liebe und Treue
Otto Beterſon .
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Auch d
ie

„Siona " gratuliert dem Soloquartett herzlichft und fügt
eines ſeiner Weihnachtsprogramme wörtlich b

e
i
.

N

M

N

Abendmotette in St
.

Johannis . Weihnachten .

Auf der Weihnachts warte .

1
.

„ Ic
h

lag in tiefer Todesnacht . “ Melodie aus „ Etliche Chriſtl . Lieder “

1535 ; Gak pon Johannes Eccard aus Geiftl . Lieder " 1594 .

2
. O du mein Troft " von Johann Wolfgang Franc , aus deſſen 1681 zu

Hamburg gedruckter Sammlung „ Geiſtliche Lieder auf hohe Feſte mit
anmutigen Melodien “ .

3
.

„ E
r

kommt , e
r

kommt “ von Johann Adam Hiller , dem durch ſein weits
verbreitetes „ Choralbuch “ bekannten Thomas -Kantor in Leipzig , geb. 1728 ,

geft . 1804 .

4
.

„Wohlauf gen Bethlehem , “ nach einer Melodie aus dem 1
5
.

Jahr :

hundert herausgegeben von Carl Riedel ( + 1888 ) ; Satz von B
. Röthig .

Unterm Weihnachts fterne .

5
.

„Wie ſchön leuchtet d
e
r

Morgenſtern “ nach d
e
r

Melodie von Philipp

Nicolai aus „ Freudenſpiegel des ewigen Lebens “ ( 1599 ) , gefekt von
Joh . Geb. Bach ( 1685-1750 ) .

6 . „ E
s

iſ
t

e
in Roſ ' entſprungen “ von Michael Brätorius ( 1571—1621 ) ,

einem fleißigen Seker geiſtlicher Lieder ( „Musae Sionae “ = 1244
Geſänge )

7
. Heilge Nacht , ich grüße dich " von Johann Wolfgang Franc (1641–

1690 ? ) , der in den von Dfterwald mit neuen Texten verſehenen und

von D
. $ . Engel herausgegebenen Liedern wieder auflebt .

8
. Mein ſchönſte Zier “ von Johannes Eccard (1553-1611 ) , deffen

„Choräle “ und „ Feſtlieder “ in vier- und mehrſtimmigem Sake durch

C
.

von Winterfeld wieder bekannt wurden .

An der Weihnachtstrippe .

9
.

„ In dulci jubilo , “ Melodie vorreformatoriſch , mit vorliegendem Texte ,

nach damaliger Gitte lateiniſch und deutſch , 1543 erſchienen und von

Leo Hasler 1608 harmoniſtert .

10. Joſeph , lieber Joſeph mein , “ eine Melodie zum Wechſelgeſange beim
Rindelwiegen aus dem 14. Jahrhundert , harmoniſiert von Eberhardt
Bodenſchat 1680 .

1
1
.

„ Geboren if
t

Emanuel “ von Michael Prätorius , aus deſſen vierſtimmigen
Kirchenliedern in ſchlichtem Saße , erſchienen 1605-1610 .

12. „ Chriſtwiegenliedlein “ von Friedrich Mergner , aus deſſen „Neue Weiſen

zu Baul Gerhardts geiſtlichen Liedern “ , worin fich eine wunderbare

Sympathie mit der P
.

G.ſchen Glaubensindividualität ausprägt , erſchienen
1875 , neu herausgegeben von Carl Schmidt .

$ ierzu einige Texte .

N
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Zu Nr. 9 .
In dulci jubilo , nun ſinget und ſeid froh , unſers Herzens Wonne liegt

in praesepio (Krippe ), leucht doch a
ls

d
ie Sonne matris in gremio ( im

Schoße d
e
r

Mutter ) . Alpha e
s e
t

O (Du b
if
t

Anfang und Ende ) .

Ubi sunt gaudia ? (Wo iſ
t

Freude ? ) Ach , nirgends mehr denn d
a , d
a

d
ie Engelfingen nur nova cantica (neue Lieder ) und d
ie Stimmen klingen

in regis curia ( in Gottes Reich ) . Eya , wärn wir da ! Ulter Hymnus.

Zu Nr . 1
0
.

Joſeph , lieber Jofeph mein , bilf mir wiegen mein Rindelein ! Wil es

wiegen und fingen fein , dem Kindelein , der Jungfrau Gohn . Maria ! Eia ,

ſchlafe liebes Kindelein ! Will e
s wiegen d
ie ganze Nacht , bi
s

d
e
r

Morgens

ftern erwacht ! Gott der wird dein Löhner fein im Himmelreich ; der Fung

frau Gohn Maria . Eia , ſchlafe liebes Kinbelein ! Chriſtwiegenlied a . b . 14. Jahrh .

Zu Nr . 11 .
Geboren iſ

t

Emanuel , der Herr Chriſt , al
s

verkündigt Gabriel , der Herr
Chrift , der unſer Beiland if

t
.

Hier liegt e
r

in dem Krippelein , d
e
r

Herr Chrift , doch iſ
t Gott das

Kindelein , der Herr Chriſt , der unſer Heiland iſ
t
.

E
s

leuchtet uns e
in

heller Schein , der Herr Chriſt , don Maria , der
Jungfrau rein , der Herr Chriſt , der unſer Heiland ift .

Sommel, „ Geiſtl . Bollelieber “ .

Zu Nr . 12 .

xde , d
ie ih
r

Gott zu Ehren unſre Chriftluft wollt vermehren , Eisa ,

Ei - a , ſteht und hört vor allen Dingen Gottes Mutter fröhlich fingen b
e
i

dem

Kripplein ihres Sohns : E
i
- a , E
i
- a , ſchlaf und ruhe , ſchlaf , ſchlaf , liebes

Jejulein .

Schlaf , o beftes aller Güter ſchlaf , o Perle der Gemüter , E
i
- a , E
i
- a ,

ſchlaf , mein Troſt , dem nichts zu gleichen . Milch und Honig muß d
ir

weichen , ſchlaf , du edler Herzensgaft , E
i
- a , E
i
- a , ſchlaf und ruhe , ſchlaf ,

ſchlaf , trautes Herzelein .

Ich will d
ir

dein Bettlein zieren , ganz mit Hoſen überführen , E
i
- a ,

E
i
- a , ſchlaf , du Luft , die wir erwählen , ſchlaf , du Baradies der Seelen ,

ſchlaf , du wahres Himmelsbrot , E
i
- a , E
i
- a , ſchlaf und ruhe , ſchlaf , ſchlaf ,

Heiland aller Welt . Baul Gerhardt.

4
. Chriftveſper der Matthäus- und Militärgemeinde ju

Frankfurt a . M. am 24. Dezember 1909 , nachm . 44 Uhr .

Drgelvorſpiel .

Gemeinde : Weiſe : Den d
ie

Hirten lobten ſehre " .

1
.

Kommt und laßt uns Chriftum ehren uſw.

2
.

Sehet , was Gott hat gegeben uſw.

3
.

Jakobs Stern iſ
t aufgegangen uſw.

4
. D gebenebeite Stunde uſw. Baul Gerhardt (1607-1676 ) .



229

Eingangsſpruch und Gebet.
Militär Rirchenchor : „Ehre ſe

i

Gott in der Höhe von Carnazzi

(um 1700 ) .

Lobgeſang in den Höhn , dem Gotte Lobgefang . Fried auf Erden , auf.

Erden Fried . Fried den Menſchen a
ll , ſo dem Serrn ergeben . Fried

dem Erdenrund . Wir loben dich , in anbetenden Preis mir ausſtrömen ,

feiern mit Jubel dich . Emigen Dank wir dir ſtammeln deiner Gottes

Herrlichkeit .

Schriftlejung aus dem Alten Teftament .

Gemeinde : 1. Dies iſt die Nacht , da mir erſchienen uſw.

2
. Laß dich erleuchten meine Seele um .

Kaſpar Friedr . Nachtenhöfer (1624–1685) .

Schriftleſung ( Lut . 2 , 1-7 ) .

Drgel : „Heilige Nacht “ von Richard Bartmuß .

Schriftleſung (Lut . 2 , 8-14 ) .

Choralfantate : „Vom Himmel hoch d
a

fomm ic
h

h
e
r
“ , gefekt von Mag

Reger , für vier Soloftimmen , zwei Violinen , Kinderchor und Gemeinde
geſang mit Begleitung der Orgel .

Sopran : Vom Himmel hoch , da komm ic
h

her , ich bring euch gute , neue
Mär , der guten Mär bring ic

h

ſo viel , davon ic
h fing'n und ſagen will .

Euch iſ
t

e
in Kindlein heut geborn , von einer Jungfrau auserkorn ,

ein Rindelein ſo zart und fein , das fou eu'r Freud und Wonne fein .

Kinderchor : E
s

iſ
t

d
e
r

Herr Chriſt , unſer Gott , d
e
r

will euch führn aus
aller Not , der will eu’er Heiland ſelber ſein , von allen Sünden
machen rein .

E
r

bringt euch alle Seligkeit , di
e

Gott der Vater h
a
t

bereit't ,
daß ih

r

mit uns im Himmelreich fodt leben nun und ewiglich .

Sopran : So mertet nun das Zeichen recht , di
e

Krippe , Windelein ſo ſchlecht ,

d
a

findet ihr das Kind gelegt , das alle Welt erhält und trägt .

Gemeinde : Des laßt uns alle fröhlich ſein ,

Und mit den Şirten gehn hinein ,

Zu ſehn , was Gott uns hat befchert ,

Mit ſeinem lieben Sohn verehrt .

Sopran : Mert auf , mein Herz , und ſteh dorthin , was liegt doch in dem
Krippelein ? Wes iſ

t

das ſchöne Kindelein ? E
s

iſ
t

das liebe Jeſulein .

Alt : Sei mir widtommen edler Gaſt , den Sünder nicht verſchmähet haft ,

und tommſt ins Elend her zu mir , wie ſoll ic
h

immer danken d
ir
?

Quartett : Ach Herr , du Rönig aller Ding , wie biſt du worden ſo gering ,

daß d
u

d
a liegſt auf dürrem Gras , davon ein Kind und Efel a
ß
.

Tenor : Und wär die Welt vielmal ſo weit von Edelſtein und Gold bereit't ,

ſo wär ft
e

doch dir viel zu tlein , zu ſein e
in enges Wiegelein .

Quartett : Der Sammet und die Seide dein , das iſ
t grob Heu und

Windelein , darauf d
u Rönig , groß und reich , herprangſt als wär's
dein Simmelreich .
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Sopran : Das h
a
t

alſo gefallen d
ir , di
e

Wahrheit anzuzeigen mir , wie aller
Welt Macht , Ehr und Gut vor dir nichts gilt , nichts hilft und tut .

Sopran und Alt : Ach , mein herzliebes Jeſulein , d
ir

mach e
in rein ſanft

Bettelein , zu ruhn in meines Herzens Schrein , daß nimmer ic
h

vers

geffe dein .

Kinderchor : Davon ic
h

allzeit fröhlich ſe
i , zu ſpringen , fingen immer frei ,

das rechte Wiegenliedlein ſchön , mit Herzensluſt den ſüßen Ton .

Gemeinde : Lob , Ehr ſe
i

Gott im höchſten Thron ,

Der uns ſchentt ſeinen einz'gen Sohn ,

Des freuen ſich der Engel Schar

Und fingen uns ſolch neues Jahr . Martin Luther (1537) .

Anſprache .

Geiftliches Lied für eine Altſtimme mit Begleitung der Orgel : „ Chrift
nacht “ von Johann Wolfgang Franc ( 1641–1688 ) .

1
. Seilge Nacht , ich grüße dich , di
e

den Tag geboren uſw.

2
.

Deines Lichtes milder Strahl , der den Tod zerſtreuet uſw.

3
. Jefu Chrift , dein reines Licht leuchte meinen Schritten uſm .

Gebet .

Militär -Kirchenchor : „ D du fröhliche “ .

Vaterunfer .

Gemeinde : 1. Fröhlich ſoll mein Herze ſpringen
Dieſer Zeit uſw.

2
.

Heute geht aus ſeiner Rammer

Gottes Feld uſm . Baul Gerhardt ( 1607—1676) .

Segen .

5
.

Chriftfeier am 1
. Weihnachtstag 1909 , morgens 8 Uhr , in

der Kreuzeskirche zu Effen .

Gemeinde : 1. Lobt Gott , ih
r

Chriſten , allzugleich ,

In ſeinem höchſten Thron u
ſm .

2
. E
r

tommt aus ſeines Vaters Schoß
Und wird ein Rindlein klein uſw.

3
. Er äußert fich al
l

ſeiner G'walt ,

Wird niedrig und gering uſw.

Geiſtlicher : Im Namen uſw.
Kündlich groß if

t

das gottſelige Geheimnis : Gott iſ
t

offenbaret im

Fleiſch , gerechtfertigt im Geiſt , erſchienen den Engeln , gepredigt den

Heiden , geglaubet von der Welt , aufgenommen in di
e

Herrlichkeit .

Chor : 1. Geborn iſ
t

uns e
in

Rindelein von einer Jungfrau reine uſw.

2
. Das Kindlein if
t

der Gnaden voll , E
s

gibt uns gute Lehre uſw.

3
. Es hat gelitt'n ben bittern Tod Für unſer Sünden alle uſw.

(Ulter Weihnachtsgefangaus Thüringen, 16
.

Jahrh . Tonfaß von Martin Blüdbemann. )

Geiſtlicher : Gebet .
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Gemeinde : 1. Gelobet jeift bu , Jeſu Chrift uſw.
2. Des ergen Vaters einig Rind uſt .
3. Den aller Weltkreis nie beſchloß uſw.

4. Das ewge Licht geht da herein uſw.

Geiſtlicher : Lut. 1 , 26-38 .

Chor :

Maria ſaß im Rämmerlein , Maria hub d
ie Äugelein

Wohl b
e
i

des Himmels Sternenſchein , Zum Engel auf im Himmelsſchein ,

In der Nacht . Und fi
e fragt ,

Da ward's vom Simmel tageshell , Ergeben , ftill und bemutsvoll :

Es tam der Engel Gabriel Sag a
n , verkünde , was ic
h

ſoll .

Und er ſagt : Und er ſagt :

Sei gegrüßet , Gottes Mago , Gottes Sohn vom Himmelsthron
Deines Voltes Heil jeßt naht ! Rommt zur Erde als dein Sohn !

Maria fromm d
ie Augen ſchließt ,

Der Engel ſte fich neigend grüßt ,
Gottes Magd .

Er eilt dem Throne Gottes zu ,

Die Welt erwacht aus ihrer Ruh ,

Und e
s tagt ;

Gottes Sohn uns Menſchen gleich ,

Dffen ſteht das Himmelreich . ( AuguſtTrümpelmann. )

Geiftlicher : Lut . 2 , 1-14 .

Gemeinde : 1. Vom Himmel hoch , da tomm ic
h

her uſm .

2
.

Euch iſ
t

ein Kindlein heut geborn uſw.

3
. Des laßt uns alle fröhlich ſein uſw.

Geiſtlicher : Lut . 2 , 15-20 .

Chor :

D Jefulein ſüß , D Jefulein ſüß ,

D Jefulein mild , D Feſulein mild ,

Des Vaters Wil'n Des Vaters Zorn

Haſt du erfügt ; Þaft d
u geſtidt ;

Bift tommen aus dem Himmelreich , Du zahlft für uns a
ll

unſre Schuld

Uns armen Menſchen worden gleich . Und ſchaffft uns deines Vaters pulb ,

o Jeſulein ſüß , D Jeſulein ſüß ,

D Jejulein mild . Jeſulein mild . ( I. S. Bads . )

Geiftlicher : Anſprache .

Gemeinde :

Rommt und laßt uns Chriſtum ehren , Sünd und Hölle mag fi
ch grämen ,

Herz und Sinnen zu ihm tehren , Tod und Teufel mag fich ſchämen :

Singet fröhlich , laßt euch hören , Wir , die unſer þeil annehmen ,

Mertes Volt der Chriſtenheit . Werfen allen Rummer hin .
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Gehet, was Gott hat gegeben !
Geinen Sohn zum ewgen Leben .
Dieſer tann und will uns heben
Aus dem Leid in Himmels Freud.

Geiftlicher : Gebet , Vaterunſer . Segen .
Chor : 1. Friede, Friede , deckt ſein weich Gefieder

Auf der Erde Kampf und Streit um .

2. Wieder klingt uns in d
ie

Dhren

Fene alte Wundermär uſw.

3
. Welt , die d
u

verloren ,

Nun ſe
i

getröft't ,

Er iſt geboren ,
Der dich erlöſt .

Eilet , ihr Frommen ,
Jauchzend herbei ,

Chriſt iſ
t

getommen ,

E
r

macht euch frei . Halleluja ! (Robert Habede. )

Gedanken und Bemerkungen .

1
. Seminartommunion . Es werden nunmehr fünfzehn Jahre ſein ,

daß in Schwabach für d
ie Angehörigen des t . Lehrerſeminars (Lehrperſonal

und Seminariſten ) eine ſelbſtändige Abendmahlsfeier eingerichtet wurde . Dies

felbe pflegt Freitags Vormittag abgehalten zu werden und fand a
m

26. Juni
1903 nach unſerer Erinnerung in folgender Ordnung ftatt . 9—101 / Uhr .
Drgelvorſpiel . Lied : D du Schöpfer aller Dinge , höre , höre mein Gebet

( Beichtlied von H
.

Caliſtus . Mel . Zion klagt ) , Vers 1-4 . Beichtrede über
Sacharja 1

3 , 1 : Zu der Zeit wird das Haus David und d
ie Bürger zu

Jeruſalem einen freien offenen Born haben wider die Sünde und Unreinigkeit .

Beichte . Friedenswunſch . Vorbereitungslied zum heiligen Abendmahl : Schaffe

in mir , Gott , e
in

reines Herze (eigene Melodie ) . Die Abendmahlsliturgie

( Präfation , Wahrhaft würdig , þeilig mit Benediktus , Gebet , Einſeßungsmorte ,

Chriſte , du Lamm Gottes , Vater Unſer , Friede . Austeilung unter dem
Gefang des Abendmahlsliedes von Gellert : Ich tomme , Herr , und ſuche dich

(Mel . An Waſſerflüffen Babylon ) . Schlußverſikel : Dantet dem Herrn , denn

e
r

iſ
t

freundlich . Rollette . Segen . Gefang : Danket , danket Gott mit Freuden

( Nit . Raiſer , + 1800 , Mel . Alle Menſchen müſſen uſw. ) . Liturgiſcher Altar :

geſang mit Reſponſen . Zwei Geiſtliche zu
r

Distribution . Poftludium .

2
. Erinnert ſe
i

a
n

d
ie

beſtehende $ allwachs -Stiftung , errichtet
zum Gedächtnis des a

m

9
. Januar 1903 verſtorbenen langjährigen Präſidenten

des E
v
. Kirchengeſangvereins fü
r

Deutſchland , Wirtl . Geheimrat Dr. theol .

Ludwig Hallwachs zu Darmſtadt . Aus d
e
r

ausdrüdlichen Ablehnung von



233

2

Blumenfpenden zum Begräbnis ſeitens des Genannten entſtand der Gebante

einer Stiftung , deren Mittel fü
r

tirchenmuſitaliſche Zwecke dienen ſollen .

Verwaltung der Zentralausſchuß des K
.

G
.

V
.

für Deutſchland unter Hinzu
tritt des Vorſtandes für Heſſen , in Darmſtadt .

3
.

Neben dem Germaniſchen Nationalmuſeum in Nürnberg (linkes
Ed der Karthäuſergaſſe von der Stadtſeite ) befand ſich d

ie

vor einigen

Fahren erſt abgebrochene Mendelſche 3wölfboten -Kapelle , deren
äußere Nordſeite vormals e

in

aus der Zeit Wohlgemuths ſtammendes Wand
gemälde enthielt , welches die Kreuzigung Chrifti ſamt Auferſtehung der Toten

darſtellte . Die Kapelle wurde 1382 von dem Batrizier Bernhard Mendel ,

dem Stifter des Rarthäuſer Kloſters , erbaut und im gleichen Jahr durch den
Bamberger Weihbiſchof eingeweiht . Ade Freitage wurde daſelbft das Almofen
ausgeteilt a

n

arme Leute und bedürftige Schüler , welche dafür das Salve

Regina fingen mußten . In evangeliſchen Zeiten b
is Anfang des 19. Jahr

hunderts wurde in der Kapelle , die auch Totenkapelle hieß , allwöchentlich am

Freitag nachmittag eine Predigt gehalten , d
ie

ſehr gut beſucht war und

deren fnhalt ſtets die Betrachtung des Todes bildete . Zahl
reiche Fürbittenzettel fü

r

Kranke und Sterbende pflegten hierher gebracht und

nach der Bredigt verleſen zu werden . Die Kapelle beſaß auch e
in eigenes

Geſangbuch , welches d
ie

Beſucher mitzubringen hatten (von nicht geringem

Umfang ) , deffen ic
h

einmal zufällig auf dem Nürnberger Trödlermarkt habhaft
geworden bin .

1
Literatur .

1
.

Gelftliche Bieber für gemiſchten Chor . Träger , Richard . o
p
. 6
.

„ Ic
h

fteh a
n

deiner

Krippen hier . “ Leipzig , Klinner . Part . u . St. ( à 15 P
f
. ) 1,20 M. Derds , E
.

o
p
. 17. Vier Motetten . N
r
. 1
. Im Advent „Nach d
ir , o Herr “ . 1,60 M.

2
. Swanzig geiſtliche Chorgeſänge von Heinrid Schüt . Für den praktiſchen Gebrauch

bearbeitet und herausgegeben von Johannes Dittberner . Leipzig , Klinner . G
r
. 8 .

Bart . 2 M. Stimmen à 30 Pf .

Eine ſehr dantenswerte , unſerer muſitaliſchen Schreibweiſe und ſonſtigen Gewöhnung

in bezug auf Notenwert , Tatt uſw. angepaßte Bearbeitung der edlen , genialen Motetten

von Schüß , in dem wir d
ie

martanteſte deutſche Muſiterperſönlichkeit der Zeit vor Bach
erbliden , ternhaft , vornehm , bibliſch . Die bezeichnete Sammlung bietet 2

0

Nummern ,

darunter zwei fünfſtimmig , brauchbar für alle Feſttage und Zeiten , nach beigefügten Vor
ſchlägen des Herausgebers . Für Advent if

t

zu verwenden N
r
. 1
1 , Aria ( fünfſtimmig ) :

Alſo hat Gott d
ie Welt geliebt . 3 Seiten .

3
. Fünf geiſtliche Lieder für gemiſchten Chor . Komponiert von Arnold Mendelsſohn .

In 1 Heft . Leipzig , Leudart . 2,20 M
.
( à Stimme 3
0 B
f
) .

Für Advent : Dein König kommt in niedern Hüllen . Sonſt : Der Herr bricht e
in

um Mitternacht . Lob d
e
r

Muſita . Willkommen , Held im Streite . Schmüdt das Feſt
mit Maien . -- Empfindungsreiche , lebhafte Lieber , deren Ausführung lohnend und nicht

zu ſchwierig iſ
t .

4
.

„ Kirchenmufil . “ Sammlung von Dr. Karl Weinmann . 2
.

Bändchen : Wagner ,

Prof. D
r
.: Elemente des Gregorianiſchen Gejang . Sur Einführung in di
e

Batitaniſche

Choralausgabe . Regensburg , Puſtet . 178 S
.

Keb . 1 M.

Grimmert , 3 .: Beritopentabellen . Leipzig , Strübig . 5
1 S
.

G
r
. 8
.

1 M
.
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1

1

Thieme, Wigand. O. S. Cist .: Die gewöhnlichen gottesdienftlichen Seremonien , ihre
Berechtigung und Bedeutung für das tatholiſche Volt dargeſtellt . Regensburg , Buftet.
55 S. 50 Pf .

5. Bauſteine zum Aufbau des evang . Gemeindelebeng . Heft 1-6 geb. 75 Pf . Einzel
heft 10 Pf. 50 Ep . 4,50 M. 100 : 8 M. Hamburg 1908 ff., Agentur d. Kauhen Hauſes .
Benſdel , Adolf , Bír .: fontordang gum Pojener Geſangbuch . Lifía , Euli 287 S.
Geb 4 M.

6. Smend , Jul ., D .; Sandagende zum Airchenbuch für evang . Gemeinden . Predigt
gottesdienſt , Handlungen , Krantenbeſuch . Straßburg , Van Hauten . 239 S. Kr . 8 .
Geb. 3,50 M.

7. Wedhſelgejänge , den evang . Airogendhören Deutſälands dargeboten von Joh . Plath (Pfr.
in Effen -Ruhr) und D. Richter , königl. Muſ . -Dir . und Kantor an der Areuztirche zu
Dresden . I. Teil : Weihnachtszeit . 3 M. ( Partitur ). à Stimme 50 Pf . In Partien
gemiſcht 20 : 8 M. Seb . Bach und alte Meiſter. Gütersloh , Bertelsmann.
Dieſelben werden beſte Dienſte leiſten .

8. Geiftliche gemiſchte Chöre a capella . Komponiert von W. Nudnid . op . 8
9
.

Advent

u . Sylveſter . o
p
. 9
6

verſchiedenen Inhalts , Wolgaſt , $ . Preiſer . Preis 0,60 M.
für o

p
. 89. , 1 M. für o
p
. 9
6
.

Die Kompoſitionen beweiſen , daß mit einfachen Mitteln wirtlich vornehme und e
rs

bauliche Wirkungen erreicht werden können . Mit dem feinen Gefühl für den tieferen
Gehalt d

e
r

bibliſchen Texte geht e
in

weiſes Maßhalten Hand in Hand , das von mancher

übermodernen muſikaliſchen Geſchwäßigteit günſtig abſticht .

9
. Das firchliche Feftjahr . Eine Sammlung von gemiſchten Chören und Sologeſängen

mit Orgelbegleitung von Theodor Drath , t . Muſirdirektor . o
p
. 95. Adventsmuſit .

o
p
. 96. Weihnachtsmufit . Bunzlau , G
.

Streuſchmer .

Dieſe melodienreichen Chöre mit eingelegten Soloarien werden beſonders für Vereinss

abende willtommen ſein . Sie halten fi
ch innerhalb d
e
r

Grenzen einer guten , vollstümlichen

religiöſen Muſit . Größere techniſche Schwierigkeiten ſind vermieden , ohne daß deswegen
eine Leere empfunden würde . Die Texte ſind teils aus der Bibel , teils aus der Lieders
dichtung geſchmadvoll gewählt .

1
0
.

Drei bibliſche Weihnachtsbilder für Violinchor , Orgel (Harmonium ) und Klavier ,
lomp . bon May Gulbing . o

p
. 5
3
. 1
.

Feftouvertüre . 2
. Paſtorale . 3. Fantaſie .

Bart . je 1,50 M. , Drgelſtimme je 1 m . , Violinſtimme je 0,25 M. Berlin -Großs
Lichterfelde , Chr . Vieweg .

Wir haben e
s

hier mit geiſtlicher Programmmuſit zu tun . Daher verdient naturs
gemäß N

r
. 1 den Vorzug vor den anderen , da hier d
ie

reizvoll ineinander verwobenen

betannten Weihnachtslieder ſofort d
ie Situation verſtändlich machen . N
r
. 2 u . 3 werden

ſchwerer aufzufaſſen ſein ; doch bieten auch fi
e

Schönes genug , um Weihnachtsfeiern in

Familie , Schule oder Verein zu ſchmüđen . Was Gulbins gibt , iſ
t ja ſtets gediegener Art .

1
1
.

Winterberger , Alex .: Zug d
e
r

Hirten (aus „Ein Weihnachtsſpiel “ , op . 127 ) , fü
r

Harmonium bearbeitet . Leipzig , Gebr . Hug u . Co. 1 M.

Ein feines Rabinettſtüdchen für das moderne Sarmonium , zugleich e
in gewinnendes

Seugnis für d
ie

edle Schönheit der Winterbergerſchen Weiſe .

1
2
.

Drgellompofitionen von ujo Seifert . o
p
. 44. Su Weihnachten . 8 Tonſtüde und

Bearbeitungen . Leipzig , F
. E
.

Leucart . 2,40 m .

Glatte , ſaubere Arbeit , flüſſiger Orgeljaß ſind gute Eigenſchaften dieſer Stüde .

1
3
.

Weihnacht8motette ( alſo hat Gott d
ie Welt geliebet ) fü
r

ſecheſtimmigen gemiſchten

Chor tomponiert von E
.

Dewds . o
p
. 27. Leipzig , Leudart . Bart . u . Stimmen

( à 0,20 M. ) 1,80 M.
Eine llangvolle Kompoſition , welche durch bewußte Anwendung tontrapunttlicher und

harmoniſcher Mittel ſchöne Steigerungen hervorbringt .

1
4
.

Fünf Weihnachtsvoltslieder für gemiſchten Chor , bearbeitet von M
.

Georg Winter .

o
p
. 5
9
.

Leipzig , C
.

Klinner . Bart . je 0,60 M
.
, Stimmen je 0,15 M
.

I
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1

1

1

Schöne Boltsweiſen , echt und fromm , welche nach Text und Mufit erfreuen und wohl

geeignet ſind , das heilige Chriſtkind willkommen zu heißen und in wahrer Andacht zu

berehren . Die Texte beginnen : Was muß denn wohl geſchehen ſein ? ( Hirtenlied aus
Oberbayern ). Zu Bethlehem geboren ( fråntiſch ). Davids Stadt , e

in großer Namen

( Pinzgau ) . Stil , o Erden . Es blühen d
ie Maien ( Tiroler Volkslied ) .

1
5
.

Pfannſchmidt , $ .: Der Hirten Weihnacht . Feſtſpiel fü
r

Deklamation und Chorgeſang ,

2
-
u . 3ſtimmigen Chor mit Klavierbegleitung . Klavierauszug 2 M
.
, jede Stimme

0,30 M. , Tertbuch 0,30 M. Berlin , Bieweg .

1
6
.

Sur Chriftfeter . Zwei Bortragøftüde für 3 Biolinen , Cello , Orgel (Sarmonium ) und

Pianoforte nach bekannten Advents- und Weihnachtsliedern tomp von Wilh . Röhler .

Wümbach . o
p
. 3
6
.

Berlin -Großlichterfelde , Vieweg . Bart . je 2 M
.
, St. zu 0,50 u . 0,30 M
.

N
r
. 1 Advent . Nr . 2 Weihnachten , Innige und gehaltvolle Gtüde , ebenſo würdig

wie freudig gehalten , lebensvoll , ohne große Schwierigteiten für di
e Ausführung . Dieſelben

werden im Sinne d
e
s

Verfaſſers und in unſerem Sinn zur rechten Chriftfeier das Beſte
beitragen .

1
7
.

Die heilige Nacht . Ein Weihnachtsoratorium von Franziskus Nagler . o
p
. 6
3
.

Leipzig , Otto Forberg . Für Chor , Soli (Sopran , Tenor , Bariton ) , Orcheſter und
Orgel . Orcheſter - Part . 24 M

.
, Orch . - Stimmen 3
0 M
.
, Chorſtimmen 4 M
.
, Anaben

ſtimmen 1,20 M
.
, Klavier - Auszug 6 M
.
, Textbuch 0,15 M
.

Vier Ceile : Auf dem
Wege nach Bethlehem . In Bethlehem . Auf dem Felde . An de

r

Strippe .

1
8
.

Drei geiftliche Weihnachtegeſänge für gem . Chor , tomp . von Mar Gulbing . o
p
. 5
6
.

Berlin , Vieweg . Bart . à 0,80 M
.
, jede Chorſtimme 0,20 M
.

1
. Daran iſ
t

erſchienen d
ie

Liebe Gottes . 2
. Heilge Nacht , auf Engelſchwingen .

3
. Vom Himmel hoch ( Choralmotette ) . Sehr anſprechend , llar in der Ausführung , ohne

jede Überladung , edel gehalten ,

19. Drei geiftliche Lieder für gem . Chor ; tomp . von 6
.

Schumann . o
p
. 51. Leipzig ,

Leuckart . N
r
. 2
. Maria Wiegenlied am Dreitönigsfeſte : Nun ſchlummre fein , mein

Jeſulein . 2 M
. r . 3. Huldigung beim Jeſustinde : Erde ſinge , daß erklinge . 2M.

20. Weihnachtslieder von Peter Cornelius . Für 3ſtimmigen Kinder oder Frauenchor
mit Klavierbegleitung bearbeitet bon 6

.

Aühnhold . Berlin , Bieweg . Bart . 2 M.

2
1
.

Weihnachten im Aindergottesdienft . Liturgien , Lieder und Wortvertündigung von

P
.

Sauled , Bremen . Gütersloh 1910 , C
.

Bertelsmann .

Mannigfaltig in reicher Abwechſlung , Mädchen , Knaben , Kinder , Gemeinde aufbietend ,

Lettionen , Detlamationen , Geſänge in allerlei Art , ſo daß jede einzelne Feier in ihrer
Weiſe Intereſſe und Freude wedt und dem angeſtrebten Ziele gerecht wird . Der muſitaliſche

Teil bietet 42 Nummern in guter Auswahl , nicht ſchwierig . Der dritte Teil bringt aus
gearbeitete Unterredungen und Anſprachen . Die ſechs Weihnachtsliturgien des erſten Teils

ſind durch hübſche Holzſchnittbilder illuſtriert . 1. u . 2. Teil zuſammen 2 M
.

3
. Teil

1,50 M. Textblätter jeder Liturgie 5
0 St. 0,80 M. , 100 St. 1,50 M. , 500 S
t
, 6 M.

1

Korreſpondenzen .

Gruß den Freunden in Amerila ; mögen ſi
e

wieder einen ſo eifrigen Vertreter wie
Späth , Philadelphia , der leider ſchon heimgehen ſollte , finden . Das Muſiklexiton von
Niemann (Leipzig ,Mar Beſſe , geb. 16,50 M ) in neueſter , völlig neu bearbeiteter , 7. Auflage ,

ſe
i

abermals und allerſeits dringend empfohlen . Ebenſo ſeien d
ie Pianos von Neupert

in Nürnberg ,mit der Neuerung “ nach Schönheit d
e
s

Klanges und bewährter Halt
barteit allen unſern Freunden beſtens in Erinnerung gebracht . Lageran der Muſeums
brüde . Für Advent und Weihnachten bieten die offiziellen neuen Agenden mit ihren
Anhängen , ſowie die o

ft

zitierte umfaſiende Literatur an Chorgeſängen reichlichen Gebrauchs
vorrat . . Indes Herausgebers „ Veſperale “ ( I. 3. Auflage . Gütersloh , C. Bertelsmann ) ift

ausgiebiger Vorrat benannt und für d
e
n

Gebrauch im einzelnen vorgeſchlagen . Der
Schluß des Dekorum -Artitels (Broniſch ) , fü

r

welchen uns diesmal d
e
r

Raum fehlte , wird

im nächſten Jahrgange folgen .
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1

Chronik
1. Im gegenwärtigen Jahre war es d

e
r

hochverehrlichen C
.

Bertelsmannſden
Verlagsbuchhandlung beſchieden , auf e

in 75jähriges Beſtehen , fü
r

welches Gott fie reich
geſegnet hat , unter d

e
m

freudigen Dant vieler Mitfeiernden zurüdbliden zu dürfen . In

weite Kreiſe iſ
t

aus Gütersloh Bibelwort und Chriſtenglaube in mannigfaltiger Weiſe
getragen worden , und nicht zum wenigſten war es das gottesdienſtliche , tirchenmuſitaliſche ,

liturgiſche Gebiet , durch deſſen Pflege ſich der geehrte Verlag Einfluß und Ehre erworben
hat . Die Herausgabe der „ Enzyklopädie d

e
r

evang . Kirchenmuſit “ von S. Kümmerle , der
Úrbeiten von Bahn , Kade , Herzog , Hommel , Eidhoff , Drömann , Nelle und viele andere
ſtehen vor unſerer lebhaften Erinnerung , und ganz beſonders wurde d

ie geſamte evang .

Kirche durch die Ermöglichung des Erſcheinens von I. Zahng tlaffiſchem WerteDie
Melodien der deutſchen evang . Kirchenlieder aus den Quellen geſchöpft “ in 6 Bänden

( 1889–1893 ) zu unvergänglichem Dante verpflichtet . Wir ſchließen uns demſelben auch

im eigenen Namen gegenüber dem Herrn Verlags - Inhaber Johannes Mohn und a
ll

den
Seinigen von ganzem Herzen a

n

und bitten Gott , daß Er mit ' Segen , Kraft und Freude
auch fernerhin allem nahe ſe

i
, was nach lange bewährtem Brauche von Gütersloh ſeinen

Ausgang nimmt !

2
. Der Badiſche Oberkirchenrat hat eine Mahnung , auf Bewahrung , tirchlicher

Drdnung ausgehen laſſen ,was ſehr notwendig geweſen zu ſein ſcheint . – DieBayriſche
Generalſynode hat ſich mit liturgiſchen und muſitaliſchen Dingen mehrfach und mit
begrüßenswertem Erfolg beſchäftigt . – In Nördlingen führte der Evang . Chorberein
unter Leitung von F. W. Trautner das Weihnachtsoratorium von Heinrich Schüß vor

( A
.

Mendelsſohn ) . - Mergner -Konzert in Nürnberg , Heiliggeiſt -Kirche . — Mündberg ::

am 4
.

Advent Chriſtfeier zum Eingang in d
ie

Weihnachtswoche . Bad Steben weihte
ſeine ſtattliche neue Kirche e

in
( 9
.

Okt. 1910 ) .

3
. Das Schlußfeſt des Agl . Progymnafiums Rothenburg o . Ibr . wurde in reicher

muſitaliſch -dramatiſcher Ausgeſtaltung zugleich als Gedächtnisfeier des 350jährigen Beſtehens
der Schule ( 1559 601 , darunter mit ſchönen Gaben von Erasmus Widmann (1620 )

lateiniſch und deutſch begangen (Ernſt Schmidt ) . – Kirchengejangstag für die
Südlaufik (Bachverein und Gymnaſialtirchenchor mit dem Landestirchenchorverband der

Diözeſe Zittau ) . 1909. Kirchenmuſitaliſche Darbietungen . Vortrag (Dr. Sannemann ,

Settſtedt ) über „Grundſäße evangeliſcher Kirchenmuſit " . - Rothenburg o . Ebr . am
Reformationsfeſt 1910 ,Veſper , liturgiſch mit Chören .

-

Einladung .

Hiermit ſeien unſere geehrten Poſtabonnenten freundlichſt gebeten ,

ihre Beſtellung bei der Poſt recht bald wieder erneuern und dabei
angeben zu wollen , ob ſie zugleich das „ korreſpondenzblatt
des Evangeliſchen Kirchengejangvereins für Deutſchland “

(Leipzig , Breitkopf & Härtel ) wünſchen . In dieſem Falle erhöht fich
infolge beſonderer Vereinbarung der Preis nur um 1 M

.
, ſomit von

5 auf 6 M.
Im übrigen iſ

t

d
ie Aufgabe bekannt , welche fich unſere Monats

ſchrift geſetzt hat , den evangeliſchen Gottesdienſt nach ſeiner anbetenden

Seite auszubauen und zu entwideln , wofür uns alle Freunde des
religiöſen Lebens unterſtüßen mögen wie bisher . Jede Nummer wird
muſikaliſche Beilagen bringen .

Neuſtadt a . Aiſch (Bahnlinie Nürnberg -Würzburg ) .

Die Redaktion der „ Siona “ .



Muſikbeigaben .

1. Wotette auf Advent .
Freudig bewegt. C. PH. Simon (München).

Ho - ſi $ an na , Da - vids Sohn , Ho fi
c

H
o - si

kommt in Zison

A

an na , Da vids Sohn fommt in Z
i

on ein - ge - 30

552

kommt in Z
i
- on

auf , be - te
i
- te
t
, auf , be - rei- te
t

ihm den Thron ,

B

te
t
,

gen ;

auf , be s re
i

auf , be - rei
auf , be - rei- te

t

ihm ben Thron ,

tet , auf , be - cei- te
t

ihm den Thron ,

auf , be - re
i
- te
t
, auf , be - re
i
- te
t

ihm den Thron ,

myc

H
i

Teßt ihm , ſeßt ihm tau - ſend E
h ren b
o - g
e
n
, ſtreu - et Bal -men ,

feßt ihm tau - ſend E
h
- ren s b
o - g
e
n
,

Beilage zu
r

,,Slona “ , Monatsſchrift fü
r

Liturgie und firchenmuſit .

Gütersloh , E
.

Bertelsmann .

22
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ſtreu - et Bal -men, maschet Bahn , daß er Sin - zug hal ten tann .

2if
Etwas langſamer.

mf !
Ho an - na , ſe

i

g
e
- grüßt ! tomm , wir

4mf

mif

mf F f ,

W
h
it

Nomm , wir g
e

g
e - hen dir

mf
hen dirent - gegen . Un :ent - ge gen .

ſer Herz iſ
t
ſchon gem

mf

�
rült , will fich

dir Z
U

dir
Füwill

Fü - Ben le- gen .

le gen .

zu

ßenſich

9

2
3 �mf

IG

Seuch in dei - nen To - ren ein , d
u ſollſt uns will • tom -men

mf



- -239

H Erftes Beitmaß.

mf
na , Held im Streiste, Hoſein . Ho - ſi . an fi an na, Held im

did

an - na ,Ho - fi
f

Held im Strei - te, Ho - ſi - an - na ,
I ff

Strei te, HO fi s an - na , Held im Streis te,

19 .
fp
Ho ft an - na , Held im Strei-te,

I mf

�
Ho - ſi - an na , nah undo - ſi - an - na , Sie - ges - fürſt.

ad

K

IN

fern ! Ho ſi , an na , nah und fern ! Ei

Ho - ſi - an na , nah und fern !

Ei - le b
e
i

uns e
in - zu - g
e
- hen . War -um willſt du , war , um

h
t Fef

War -um willſt d
u ,

b
e
i

uns e
in - zu - g
e
- hen . War -um wilft

B

le war -um willſt du

du , war - um

5_2

E
i
- le b
e
i

uns e
in - zu - g
e
- he
n
. War - um willſt du , war - um

22 *
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willſt du drau -ßenſte - hen ?Lp

�

Ben
drau Ben

ſt
e
- h
e
n
?War - um , war - um willſt d
u

drau -willſt du drau -ßen ſt
e
- hen ?

pe emf

mf
willſt du drau -ßenſte - hen ?

L

A

ſte- hen ? Ho - ſi - an - na , H
o
- ſi - an - na , b
iſ
t

d
u

d
a ? Ja , du kommſt ,Hal

5

Langfam.

-2

le lu ja ! Sal - le lu ja !

1

2
. In Festo Nativitatis Christi .

Aus dem Ansbach -Heilsbronner Antiphonar . 1627 .

Hymnus .9 -S
o
- lis o
r
- tus car

Be- - a- tus au - tor se

d
i
- n
e

a
d u
s
- que ter - rae li - m
i
- tem

ser - v
i
• le cor- pus in d
u
- it ,-

CU - li

de
cada

m
o
m
e
n
to

a

1
Chri -stum ca - n

a
-mus prin - ci -pem , Na -tum Ma - ri v
ir
- g
i

ne .

Ut li . berans n
e per - d
e
- ret , quos con- d
i dit .

( 8 Verſe . )

Versus . Puer natus est nobis , Alleluia .

E
t

filius datus est nobis , Alleluia .

car - ne car - nem
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